Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














nn — — 


“ont. 


Dramaliſche Werke 


von 


Yarl Gutzkow. 


— — — — 


Vollſftandige nem umgearbeitete Ausgabe. 


Neuntes Bändchen. 





Leipzig 
F. A. Brockhaus. 


1862. 


Zatkul. 


Ein politiſches Traueripiel 
in fünf Aufzügen 
von 


Karl Gutzkow. 


Dierte Auflage. 





Leipzig: 
F. A. Brockhaus. 


1862. 





% 








2 
20 GHCAXO AO 
x 1661 930 -S 
aan < 





Ein politifhes Trauerfpiel 
in 


fünf Aufzügen. 


Gutzkow, Dramatifche Werte. IX. 1 


Berfonen. 





Friedrich Auguft, König von Polen und Kurfurft von Sachſen. 

Kurfürſtin Anna Sophia, ſeine Mutter. 

Graf Flemming, Feldmarſchall und Minifter. 

Julius von Einfievel, fein Neffe. 

Frau von Noftiz, Oberhofmeifterin. 

Anna von Einfiedel, 

Frau von Prittwig, | 

Baronefjfevon Jänkendorf, \ 

Johann Reinholp von Patkul, ruffifcher Benerallieutenant und Ge⸗ 
fandter Peter’s des Großen am fächfifchen Hofe. 

von Imhof, 

Bfingften, fächfifche Raͤthe. 

Kammerjunfer von Vitzthum. 

Petrow, 

Muraview, 

Glinka, 

Renſchöld, ſchwediſcher General. 

Horn, 

Ferſen, 

Lilienſciold, 

Alfred von Schlippenbach, fehmenifcher Cornet, ein Livländer. 

Iwan, ein Koſackenknabe. 

Der Commandant des Königſtein. 

von Schacht, ſächſiſcher Hauptmann. 

Gin ſächſiſcher Offizier. 

Ein ſchwediſcher Profoß. 


Hofdamen ver Kurfurſtin Mutter.‘ 


ruſfiſche Oberſten in Patkul's Generalſtab. 





ſchwediſche Oberſten. 
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Kammerdiener des Königs. 

Bediente im Einſiedel'ſchen Haufe. 

Hofdamen. 

Sächſiſche und ſchwediſche Offiziere und Soldaten. 
Masten, Säfte. 

Zwei Freiknechte. 

Gin Sefangenmwärter Bolt. 


Schauplag: Sahfen. Zeit: Anfang des 18. Jahrhunderts. 


Erfter Anfang. 


Erfte Scene, 
Borzimmer der Kurfürftin im Luftfchloß zu Pillnig. 


Erfter Auftritt. 


Anna von Cinfiedel und Barsneffe von Sänkendorf fien an zwei, 

fih gegenüberfiehenden Tijchen, mit Hanbflidereien beichäftigt. 

Spiier bie Oberhofmeiſterin non UNoſtiz. Auf jedem Tiſch liegt 
ein ſchwarzes Gebetbuch. 


Sänkendorf (vblickt verſtohlen von einer Heinen unter ihrer Stickerei 
verborgenen Flugſchrift auf). Klingelte nicht Die Kurfürſtin? 

Anna. Nein, nein, wir find unbelaufcht. Lies weiter, 
weiter. 

Zänkendorf (lief). „Ich, Johann Keinhold von Patlul, bin 
zu Stodholm im Kerker geboren. Im Kerler? Ein fonder- 
barer Platz für eine Wiege! „Mein Bater, ein geborener 
Deutſch⸗Livländer, hatte als fchmwebifcher Offizier das Unglüd, 
gegen die Polen eine Beine Tivlänbifche Feftung zu verlieren. 
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Dafür fchleppten ihn die Schweden übers Meer und ließen ihn 


in einem Kerfer ſchmachten bis an fein Ende. Die einzige 
Gnade, die fie ihm gewährten, war, daß fie meiner armen 
Mutter geftatteten, das Los ihres Gatten zu theilen. So warb 
ih im Kerler geboren. Des Kindes erfter Blid fiel auf graue 
feuchte Wände, des Knaben Spielzeug waren Ketten, das erfte 
Bud, aus dem ich leſen lexrute, waren die ‚verwitterten Klagen, 
welche bie Gefangenen vor uns an die Wände gemalt hatten. 
Erft als mein Bater ftarb, erblidte ich Das Ficht des Tages.” 
(Erftaunt.) Das alles ift unferm ruffifchen Gefandten begegnet, ber 
fi) jeßt wieder mit den abſcheulichen Schweden herumſchlägt? 

Anna. Seine neuefte Rechtfertigungsfchrift gegen die über— 
müthigen Steger erzählt e8. 

Bänkendorf. Sieht man ung nun wol an, wenn in une 
Romane fteden! Unfer ruſſiſcher Gefandter, der fo ſchön tan⸗ 
zen, reiten, malen und — beinahe predigen kann! Als ih ihn 
zum erften mal ſah, hielt ich ihn für einen Gelehrten. (Lieſt:) 
„Ale ih mein Baterland, mein trenes Linland, mit meiner 
nun auch todten Mutter betrat, war alles, was ich in meiner 
Heimat traf, nur das beftätigende Echo der einfamen ftodhol- 
mer Kerlerftunden. Bei dem trüben Zampenlichte, das unjere 
Wände matt erhellte, hatte mir mein Bater in Schattenbildern 
die Gefchichte Livlands erzählt, wie unjere deutſchen Ahnen als 
Ritter des Deutjhen Ordens nach Livland kamen, erft Das 
Schwert, mit ibm die einfehmeihelnden Künfte der Gefittung, 
bes Friedens und das Ficht des Evangeliums brachten; wie ber 
Ritterorben allmählich dann dem VBürgergeift der neuen Zeit erlag 
und die deutſche Heimat erft an die milde Herrſchaft der Polen, 
zuletzt durch Eroberung unter den furchtbaren Drud der Schwe- 
den fam. Der vom Bater eingeflößte Haß des Knaben wurde 


Leidenfchaft beim Süngling, That beim Manne. Ich wählte, 
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zwar ben Soldatenſtand und trat ale Cornet in ein rigaiſches 
Regiment" — Ein rigaifches Regiment! Was mag’s wol für 
Uniform tragen? > 

Anna. Blau und gelb. 

Zänkendorſ. Blau und gelb? Das ift drüben in Dresden 
die Farbe unferer Portechaifenträger. Nein, unfere Garde flieht 
hübſcher aus. (Lieſt:.) „Die Schweden nennen mich einen Ems 
pörer. Aber ih jab in Riga —“ — Bern id), aufridtig ge- 
fanden, nur erſt wüßte, wo Riga liegt? 

Anna. Riga? Die Hauptftabt Livlands? An der Oftfee. 

Sänkendorf. Livland! Aha! Das if micht weit von — von 
— Berjailles? 

Anna, Lieber gar — dicht am Mondel (Zeichnet auf dem 
Tifch mit vem Finger.) Hier liegt Dresden, bort Berlin, ba 
Warſchau, bier Königsberg und oberhalb Königsbergs Riga. 

Sänkendorf. Richtig! Alfo am Norbpoll Das dacht! ich Doch 
gleich! Herr von Patkul Tann manchmal eine Miene machen, 
als jollte uns das Blut in ben Adern gefriexen. Yreilich nicht, 
wenn er dich anfiebt — 

Anne, Lies! 

Zänkendorf (lieſt. „Ich ſah in Riga lioländiſche Offiziere 
von ben fchwebifchen mishandeln, ohne baß es möglich war, 
eine Genugthuung zu erhalten. Blutend famen die armen letti- 
ihen Rekruten aus dem militärischen Unterricht. Die gemeinfte 
Koſt, die ſchimpflichſte Behandlung, Zurüdjegung aller Art 
mußten wir Deutihe uns von ben ſchwediſchen Oberoffizieren 
gefallen laſſen. Schon kochte im ftillen eine Gärung unter 
dem Boll, die Unzufriebenheit reifte zu einer brohenden Em- 
pörung, die Tapferften und Angefehenften traten unter meiner 
Leitung zufammen, man berieth, wie man der Noth des armen Ba- 
terlanbes wehren follte. Da tönte aus Stodholm eine furchtbare 
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Botſchaft. Schwedens Finanznoth war wegen ber Kriege — 
Um Gotteswillen, Tiebe Einfiedel, es wird doch nicht gefchoffen?' 

Anna. Närrin! 

Sänkendorf. „— Finanznoth fo geftiegen, daß man das 
gierige Auge nun auf die beutfchen Provinzen warf. Schwe⸗ 
difhe Sendlinge kamen nah Livland, maßen unſere Aeder, 
Wälder, Triften, zählten unfere Heerben, unfer Geräth und 
legten auf alles, was eine willfürlich beſtimmte Grenze deſſen, 
was man tarfrei befigen durfte, Überjchritt, gierigen Beſchlag. 
Hunderte von Yamilien verarmten, alle Breife fanfen, feine 
Arbeit, fein Lohn; die Gewerbe ſtockten, Schiffsiadungen voll 
geraubten Gutes gingen nah Stodholm hinüber, um Damit 
ein ersberungsfüchtiges Heer zu unterhalten und die Habfucht 
der Täufliden Staatsmänner Frankreichs zu beftechen. De 
Ihidten mich bie verzmeifelnden Livländer nach Stodholm. Ich 
trete dem König und feinem Neichsrath gegenüber. Das Be- 
wußtfein einer edeln Sache bob meine Bruft, meine Augen 
flammten, ein göttliches Feuer blikte aus meinen Worten. Der 
König, um mich fiher zu machen, rief mir von feinem Thron 
einmal über das andere zu: Brav, brav, Patkul! Ich trante 
der ſchwediſchen Großmuth, rede flir die Freiheit meines Volks, 
fee der Wahrheit feine Schranfen mehr, ſchildere Das Elend der 
ſchwediſchen Herrfchaft und werde — als Hochverräther zum Tode 
verurtheilt.“ Das gefhah unferm ruffiihen Gejandten —!? 

Anna (fteht auf). Patkul — dem Freunde meines Bruders! 
Aber man kommt — wir follen — Nein es if nichts — — 
Lies weiter, Ties, wie er entkommen tft! | 

Bänkendorf (fh umblidenn). Die Oberhofmeifterin wird uns 
überraſchen (auf vie fchwarzen Bücher zeigend). Wir follen, da die 
Schweden im Land und Sachſen gefchlagen ift, fingen und beten 
aus den: ſchwarzen Büchern! Kies du! Mich hat es ganz erfchredt. 
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Anna (nimmt vas Heft und ſetzt fich wieder). „In denſelben 
Kerker warf man mich, in dem ich geboren wurde. Noch ſah 
ih bie Spuren meiner erſten Jugendſpiele; ſah die düſtern 
Wände wieder, las auf ihnen als erſte Uebungen der Hand- 
ſchrift die kindiſchen Lebenshoffnungen des Knaben — Wiege 
und Grab jest in dem einzigen engen Raume. Als Hochver- 
räther, weil ich für mein Bolt gefprochen, ſollt' ich ſterben. 
Aber aus meiner Kindheit wußt' ih, daß am Boden des Ge⸗ 
fängniffes eine Stelle nur Yeicht mit fteinernen liefen bebedt 
und hohl war. Mein Bater hatte einen Befreiungsverfuch ge- 
wagt, ben er fpäter aufgegeben, weil er unglüdlich und lebens⸗ 
müde war und bie Welt nicht wieberfehen mochte. Ich bebe 
bie fteinerne Dede ab, fehe den Durchbruch einer tiefen Oeffnung 
in die Mauer — ich fonnte nicht fterben, mein Leben hatte 
vem Baterland noch jo große Träume zu erflillen! Die Höh⸗ 
fung miünbete in einen Corridor (es Mingelt Hinter ver Scene), 
deſſen Ausgänge und Wachtpoften ich Tannte, Die Thurmglode 
flug zwei in ber Nacht (es Elingelt wieber), ba laſſ' ich mich in 
den Corridor hinab. Den ballenden Schritt der Wachtpoften 
hört’ ich durch die Gänge herauf; ich berge mich in ben dun⸗ 
felften Winkel und halte, wenn die Ablöfung worüberging, zit- 
ternd den Athem an. Endlich grant der Morgen. Ich faffe 
Muth und wage mein verwirltes Leben. ' Wer ba? ruft bie 
erfte Schildwache — 

(Die Oberhofmeifterin von Noftiz erfcheint hinten.) 

Oberhofmeiſterin (an ver Thür). Aber meine Damen! Die 
Kurfürfiin bat dreimal nah Ihnen verlangt. Sie vergeffen, 
daß wir in dem einfanten Pillnit mehr als ſonſt uns ſelbſt 
angehören müſſen. 

Anna (verbirgt die kleine Schrift von Patkul in dem Gebetbuch, 
nimmt biefes mit und geht zur Seite ab). 


+ 
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Oberhofmeiſterin. Was lafen Sie denn ba? 

Bänkendorf. Ercellenz! In — den — „Sieben geiftlichen 
Troftgründen”, die uns die gute Kurfürftin zur Stärkung ge 
geben bat. 

Dberhofmeiflerin. Es bleibt une auch nichts mehr übrig, als 
ber Troft des Himmels. Die Schweden ftehen nahe bei Meißen. 
Karl XII. bat uns Polen genommen und wird uns Sachen 
nehmen. Die Kurfürftin weint in Pillnitz, der König, um feine 
Leiden, feine Demüthigungen zu vergeſſen, jagt bei Morigburg; 
hätten wir nicht noch Herrn von Patkul, wir müßten alles 
verloren geben. 

Anna (kehrt zurüf). 

Dberhofmeifterin. Liebe Einfiedel, wenn Sie auch der König 
anszeichnet — 

Anna (befremdet). Ercellenz ! 

Dberhofmeifterin.. — So dürfen Sie darüber Doch Ihre gnä⸗ 
dige Gebieterin, die Kurfürftin Mutter, nicht vernachläffigen ! 
Laffen Sie feine Minute vorübergehen, um in jo arger Zeit für 
Ihr Seelenheil zu jorgen. Ich werde zurüdtommen und Sie 
über die „Sieben geiftlihen Troſtgründe“ eraminiren! (Ab.) 

‚Bänkendorf. Du fheinft ganz ſprachlos geworden über Die 
‚Auszeichnung des Königs! Iſt es Denn wahr, daß er dem Herrn 
von Patkul neulich fagte, er wolle deinem Bruder ſchon feinen 
großen Orden geben —? 

Anna. Noch ehe er ihn verdiente. Gewiß, gewiß. Laß 
uns leſen! 

Zankendorf. Nein, nein, bie es hörten lachten Darüber, meil 
weber bein Bruder noch Patkul das eigentliche Herz merkten, 
auf welchem’ ber flammende Stern des heiligen — 

Anna. Bitte! Laß uns leſen. Schone den Ruf eines Mäd- 


hens, das am Hofe Friedrich Auguſt's lebt! (Sie nimmt eins der 
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Gebetbücher. Wir waren beim britten Troftgrund ftehen ge- 
blieben — 

Zänkendorf. Laß mich in Ruhe mit diefen Grillen der Kur- 
fürftin! Sie follte uns lieber in dieſen Kriegszeiten zu gutverſorg- 
ten Frauen als zu Engeln machen. Im rechten Schloßflügel beim 
König wird ſelbſt jest noch gelacht, im linken bei uns nur 
geweint. Drüben leſen fie franzöjiihe Romane, bier follen wir 
ewig beten. Drüben ift Berfailles, hier Ierufalem — Nein weiter, 
liebe Einfiedel, wie enttlam Patful? 

. Anna (mit geftügtem Haupt an ihrem Tiſch). Kies es für Dich! 
Er entlam feinen ſchwediſchen Berfolgern, floh in Die Schweiz, 
lebte einige Zeit dort verborgen, lernte meinen Obeim Flemming 
fennen und ließ fich bereden, in fächftihe Dienfte zu treten. Da 
Sachſen damals mit Schweden Frieden hatte, ging er in ruffifche. 

Sänkendorf. Ob es wirflih wahr ift, daß fih Karl XI. 
nichts aus ben Frauen macht? Die Schweden jollen im Kriege 
tapfer, im Frieden langweilig fein. Ober wollen wir es auf einen 
Berfuh ankommen laffen? Sadfen ift nun einmal geſchlagen — 
Kommen die Schweden nad Dresden, e8 wäre eine Abwech— 
jelung — 

Anna (aufftehenn). Liebe Jänkendorf! Wie bift du fo Teichtfin- 
nig —! Ich nehme innigern Antheil an dem Schidjal meines Ba- 
terlandes, Die Schweden belagern jetst Leipzig, unjere. Truppen 
find gefchlagen, die Sieger rüden vor und werben auch Dresden 
umzingeln, anzünben, vielleiht — bie ruffiihen Hülfsvölker, die 
Patkul befehligt, find zerfprengt. Die Kurfürftin badete fich in 
Thränen, als ich auf ihrem Zimmer war; ber König — O, bu bift 
zu jung, liebe Freundin. Scherze, tändle! Mein Herz ift ſchwer. 
Melde mich unwohl. Ich geh’ auf mein Zimmer und muß mein 
Herz in einem Brief an meinen Bruder ausftrömen. (Sie lädelt.) 
Spötterin, ih grüß’ ihn auch von dir! (Ab.) 
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Jänkendorf (allein). Ah! Wir find fo unglücklich in ber 
Liebe wie im Kriege! Die „Sieben Troftgründe ‘' bat fie Tiegen 
Yaffen — ih wüßte feinen darunter, der mich tröften könnte. 
Ihr Bruder hat nur Sinn für Das europäifche Gleichgewicht 
und nicht für meine Seufzer. (Es Flingelt Hinter ver Scene.) Die 
Kurfürftin Mingelt. Ich wünſchte, ih wäre ftatt einer Hof- 
dame lieber ein Page und diente brüben auf unferm rechten 
Flügel, wo fie franzöſiſche Romane leſen, in Berbindung mit 
bem göttlichen Verſailles ſtehen und die Ausficht haben, zuletzt 
in unfere fohöne mohlconjervirte Dresdener Schloßgarde zu 
treten, in ber man Feldmarſchall werben kann, ‚ohne nöthig 
zu haben, vor dem Feinde Pulver zu riechen. (Drei entfernte 
Kanonenſchüſſe) Ste Schießen! Wahrhaftig bei Dresden! Him- 
mel, jet muß ich zur Kurfürftin! (Ab zur Seite.) 

(Berwanblung.) 


Bweite Scene. 
immer im ruffifchen Botfchaftshotel in Drespen. 





Zweiter Auftritt. 


Petrow, Muraviem, Glinka mit noch vier Offizieren vom ruffi- 
fhen Generalftab treten rajch ein. Swan. Später Patkul und 
Sulius von Einfiedel. 


— 


Ppetrow. Ganz Dresven ift in Aufruhr. 
Muraview. Sie wollen wiffen, wie es mit Sachen fteht. 
Glinka. Der Markt wogt von Menfchenmaffen. (Treten alle 
ans Fenfter.) 
Detrom. Sie halten den General an. 
Muravien. Er fol ihnen Nachricht geben. Der König ifl 
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von Moritburg nach Pillnig gegangen. Die Minifter blei- 
ben verborgen. Dresden kann in vierundzwanzig Stunden in 
den Händen ber Schweben fein. 

Petrom. Sehen Sie da! — Der General fpricht zur Menge. 

MAuraview (horchend). Bon feinem Haß gegen Schweden — 
von Schweden und Franlreich, die fih in Europa theilen wollen 
— vom Krieg — von ber polnifhen Krone — Kurbut retten 
— Deutſchland retten — Schweden im Land — Sammer bes 
Dreißigjährigen Kriege — Sachſen ein Juwel — Friebrich 
Auguft ein Bater feines Voll — Frieden ſchließen — mit 
Karl — um Sachſen zu retten — Frieden ſchließen — — Wie 
fie feinem begeifterten Worte lauſchen! 

Glinka. Sie kennen bie Gefahr nicht in ihrer ganzen Größe. 

Petrow. Sie begleiten den General hierher. Sie rufen — 
(Man hört Hinter ver Scene lautes Rufen, das fich immer mehr nähert: 

Hoch, General Patkul!) 

Glinka. Kaum laſſen ſie ihn durch — 

Petrow. Kommen Sie; der General! 

Alle (treten an ven Eingang der Thür). | 

(Patkul und Julius von Ginflevel treten ein.) 

Patkul (in Uniform). Das ift ein heißer Tag! (Nimmt feinen 
Hut ab.) Die armen Menjhen dauern mid. Sie fuhen in ber 
Irre umd finden feinen Hirten! — — (Sic erſt erholend.) Wie 
ſtark ift noch unſer Corps? 

Petrow. Bon zehn⸗ nur noch viertauſend Mann. 

Patkul. Entſetzliche Bellona! Was die eine Seite ihrer 
zweifchneidigen Sichel im Kampfe verſchont, mäht Die andere 
in verheerenden Krankheiten nieder! — — Iſt Die Kriegstaffe 
noch gefüllt? 

Muraview. 250000 Thaler. 

Patkul, Den Muth nicht verloren, Freunde. Wir find 
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gefhlagen — — ja, wir ſind's! Peter der Große wird feine 
Eisfelder zu Hülfe nehmen müffen, um Karl XII. zu vergelten. 
Reiten Sie zu den Unfrigen! Grüßen Sie die Doniſchen Ko⸗ 
faden und die Zaporoger! (Zu Iman.) Wie fingt ihr an ber 
Wolga, Knabe, wenn ihr in die Steppe reitet und Pferde in 
den Siümpfen fangt? 
3Zwan (ſpricht). 

Die Stepp' iſt wie das große Meer, 

Schnell fliegt die Wolke drüber her, 

Der Habicht wird wol ſchneller ſein, 

Der Wind, der holt ſie alle ein; 

Doch ſchneller als der ganze Troß 

Iſt der Koſack auf ſeinem Roß. 

Patkul (zu Cinfiedel). Glückliches Naturvolk. Es weiß nicht, 
daß der menſchliche Gedanke doch noch ſchneller als Koſacken⸗ 
pferde iſt! (Laut) Lebt wohl! Reitet zu den Brüdern und 
meldet mir Die Bewegungen ber Feinde. Morgen beginnt der 
Waffenſtillſtand. 

(Alle His auf Einfſiedel und Patkul ab.) 

Patkul, Du bift fo ernft, Julius? 

Einfiedel. Sch betrübe mich um Did. 

Patkul. Warum? Weil ih alle — alle Hoffnungen meines 
Lebens feheitern fehe? 

Einfiedel. Nein, Reinhold. Weil du eine Entjchloffenheit zeiaft, 
die mir verräth, daß du fie noch nicht aufgegeben haft. 

Patkul. Im Unglück wächft mir erft die Kraft. Gefchlagen 
ftehen wir an den rauchenden Trümmern unferer Hoffnungen! 
Aber wir fünnen, mir werben alles wiedergewinnen, wenn — 
ber König feine wahren Feinde nicht Draußen, jondern drinnen, 
im eigenen Rande jucht. 

Einfiedel. Wilft du gegen die Ereaturen eines Flemming 
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auftreten? Ueberſchau' den Boden, auf dem bu dich mit Deinem 
zufammengefchmolzgenen, Tampfunfähigen vuffiihen Hülfscorpe 
befindeft! Die Minifter baffen dich, weil fie gehofft hatten, als 
bu damals in ihre Dienfte trateft, du wilrbeft für ihre Plane 
ihnen eine — Scheibe, feine Klinge fein. Als bu deinem glü- 
benden Schwedenhaß in Sachen und Polen feine Nahrung ge- 
ben konnteſt, gingft bu in ruffiihe Dienſte und bliebſt in 
Dresden ala Gefanbter, commanbirteft die Hülfstruppen umb 
wurbeft das Gewiſſen biefer Menfchen. Durch beinen Geift, durch 
beine, größere Bildung, durch das Anfehen des Zaren, bas bir 
zur Seite fand, haſt du fie gezügelt. Jetzt — Löfen ſich alle 
Bande ber Orbnung und des Geſetzes und bu bift wehrlos — 
— Laß es fluten! Laß es treiben! Der Weltgeift fordert nichts 
von dir — 

Patkul (Hat fich nienergefegt. Nach einer Pauſe). Ich bin ein 
Livländer. Deutſch war meine Mutterfprache; Doch mußt’ ich 
ſchwediſch jagen, was ich deutſch gefühlt. Bis zum Tage von 
Lügen waren bie Schweden ein Segen für Europa, bis zum 
Tage von Fehrbellin ertrng man fie um ihrer großen herrlichen 
Bergangenheit willen. Nach Guftan Adolf kam Torſtenſon und 
alles liebte noch die Schweden. Dann aber Tieh fi Oren- 
ftierna von Richelieu das rothe Sammtläppchen der jefuitifchen 
Diplomatie; e8 galt die Zerftüdelung Deutfchlands, den Raub 
an Bolen und Defterreih; nun famen bie militärifhen Nach- 
zügler, die Wrangel, die Banner; Brandenburg, Preußen wurbe 
von ben Schweben frei, dank dem Schwerte Friedrich Wilhelm's. 
Aber in Livland blieben fi. Bin von ihnen zum Tod ver- 
urtbeilt, weil ich fiir Recht und Gerechtigfeit gefprochen; entfloh; 
die Schweiz wurde mein Aſyl, ich las in ben Bildern, in ben 
Sternen, trieb’s in ber Stille jo fort — da läßt fih euer Kur⸗ 
fürft in Krakau als polniſcher König Frönen und verſpricht, ein 
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zweiter Sefoftris, Auguftus, wenigftens ein Louis quatorze zu 
werden — — ih Tehre auf den Schauplaß der Welt zurüd 
(ſeufzt) — — ich hoffte für mein Baterland — — — (flieht 
mit einem männlichen Entſchluß auf) und — ich hoffe no! 

Einfiedel. Polen, Rußland, Sachſen find gefchlagen, Patkul. 

Patkul. Ich ließ Sachjen und ging zu Peter, dem Zaren. 
Rußlands Hülfsmittel find unerſchöpflich: Rußland hat Das Gold 
und das Eis. Nicht Das Schwert der Schweden hat uns be- 
ftegt. Die gelbe Furie der Intrigue ſchlich in unfere Reihen, 
der Sachſe gehorchte nicht dem Rufen, der Ruſſe nicht dem 
Polen. Die Kriegsgelder wurben verfchleubert. Welcher Bun- 
besgenofje konnte zu Sachen Vertrauen faſſen, einem Staat, 
befjen Credit untergraben, deſſen Schaß leer, deſſen Juſtiz und 
Staatsmänner käuflich find! 

Einfiedel. Die Beweiſe! 

Patkul. Marmorne Paläfte und Hütten von Stroh! Eine gol- 
dene Leibwache und fein Heer; Prachtgärten mit den Pflanzen 
beider Indien und brachliegende Aeder! Mitleid für Thränen 
auf der Bühne und keins für den Landmann in feiner gepfän- 
deten Hüttel Die Statuen der Griechen, die Gemälde Italiens, 
erfauft durch den Schweiß und die allgemeine Armuth des Landes. 

Einfiedel. Patkul! — Auf meiner Zunge — auf meinem 
Herzen brennt ein Geheimniß — ein Auftrag — Der König 
— will — 


Patkul. Friedrih Auguft faın — — noh wollen! 
Einfiedel, Dirfte die Laft mir bleiben und mich binunter- 
ziehen! 


Datkul. Iſt es eine letzte männliche That, deren er fähig 
wäre, ein letter Befehl, der dem Träger zweier Kronen geziemt, 
ih vollführ' ihn und wagt’ ich die Vollziehung des über mei- 
nem Haupte jchwebenden — Todesurtheils — 
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Einfiedel. Freund —! — Der König kennt unfere Vertrau⸗ 
lichkeit — er ließ mich nah Morikburg zu einer Audienz for- 
bern, wo er mir auftrug — dir — im geheimen zu fagen, 
daß er von’ dir ein — aufrichtiges, wahrheitsgetreues Gemälde 
feiner ganzen gegenwärtigen Lage — 

Patkul (freudig). Das, das hab’ ich gehofft, das vom Schid- 
jal mir erbeten! 

Einfiedel (zieht einen Brief Hervor). Hier fein Brief an bi! 
Aber bedenke — mein Obeim Flemming, die Ereaturen Pfing- 
ften, Imhof — 

Patkul (nimmt ihn). Polens Königskrone noch als Siegel! 
Höret die Wahrheit, ihr Fürſten, und ihr werdet Eure Kronen 
nicht verlieren! (Grbricht ihn und Lieft:) „Mein lieber Herr von 
Patkul, Sie kennen das große Vertrauen, das ich in Ihren Geift 
und Ihre Aufrichtigkeit ſetze. Ich bin gefchlagen, vernichtet, ge- 
demüthigt. Welche Bedingungen mir ber Sieger becretirt, muß 
ih abwarten. Aber ich frage Sie auf Ihr Gewiffen, muß id 
jede Hoffnung für die Zukunft aufgeben? Welche Politik rathen 
Sie an, felbft wenn ich jegt Frieden ſchlöſſe, um in fpäterer 
Zeit meine gerechten Anjprüde auf Bolen zu ernenern? Ent- 
werfen Sie mir ein Gemälde meines Landes! Bon Schmeid- 
lern umgeben dringt kein Lichtſtrahl der Dinge, wie fie find, 
in mein Auge, und doch ift es mein heiliger Ernſt, bie ſaum⸗ 
jeligen Vollſtrecker meines Willens, die Dränger meines Lan- 
des kennen zu lernen. Ich erwarte in ben befannten Chiffern, ' 
deren Schlüffel Ste befigen, von Ihnen ein Memoire über 
Sachſen, Polen und alles, was fi auf meine verlorene Kö⸗ 
nigsfrone und den Kurhut bezieht. Ich muß wiſſen, wie ich 
wieber erobern kann, was ich jebt verloren geben muß, Liv⸗ 
land —“ 

Einfiedel (will ihn am Weiterlefen hindern). Patkul, gib ben 

Gutzkow, Dramatifhe Werke. IX. 2 
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Brief! Du Haft nicht nöthig, das Opfer deines Freimuths zu 
werben. 

Patkul (fährt begeiftert fort). „Livland bat meinen Schwur, Daß 
ich mein Leben daranſetze, es aus dem Joche der Schweden zu be- 
freien. Lafjen Sie uns beide Hand in Hand gehen. Friedrich 
Auguft, für jet befiegt, Doch nicht ohne Hoffnung.’ (Befinnt fich 
eine Weile, faßt dann einen Entfchluß und will feinen Hut nehmen.) 

Einfiedel. Patkul, du willft e8 wagen? 

Patkul. Livland ließ mich im Kerker geboren werden; Ketten 
um Lioland; Livland führte mich an Die Leiter zum Hochge- 
richt. Ich ſchüttle die Welt zufanmen, wenn ih in Schweben 
eine einzige Eiche brechen Tann. 

Einfiedel. Patkul, du ftehft mit diefem Haß in ber Welt 
allein —! 

Patkul. Nein, ich ftehe mit meinem Baterlande! Livland — 
nur ein grüner Feiner Fleck am Bufen der Oftfee! Klagend bricht 
fich die Welle an der Düne. Wer kennt das Land! Die Birken, 
feine Linden duften nur — ſich jelber! — — Aber in Dies bunte 
ruffiſche Kleid will ich nicht vergebens gekommen fen. Auf mid) 
fiel einft die Wahl meines Volks. Hnnderttaufende hoffen auf 
mich gegen Schweden und fingen mir ins Obr das alte Fettenlied: 

Die Birke weint aus ihrer Rinde, 
Der Waidelotte fpricht: 

Hat denn Berfunos Sturm und Binde 
Und feinen Dommer nicht? 

Einfiedel. Reinhold! Du ſchwärmſt! Du träumft! 

Patkul. Schwärmen für Die Freiheit heißt an den Himmel glau— 
ben. Für bie Freiheit träumen heißt wachen fiir Die Ewigkeit. 
Livland die Loſung! — — Ich fchreibe das Memoire! (26. ) 

(Der Vorhang fällt.) 


Zweiter Aufzug. 


Erxfte Scene. 
Saal im Schloffe zu Pillnig. 





Erjter Auftritt. 
Flemming (in großer Aufregung), Pfingflen treten ein. Ein Hffyier 
wartet. 

Flemming (zum Offizier). Dresden fol fi ‚ruhig verhalten. 
Die Truppen find in deu Kafernen zu configniren! Jeder 
Wachtpoften bat ſcharf geladen, der Commandant ift filr bie 
Ruhe der Hauptftabt verantwortlich! Melden Sie übrigens bem 
Rath der Stadt, daß Seine Majeftät ſich bereit erklärt haben, 
Unterhandlungen wegen bes Friedens anzuknüpfen. (Offizier ab.) 
Das iſt das Enbe, aber ich ſchwör's (wirft fich in einen Seffel), es 
jof der Anfang ungeahnter Dinge werben. 

Pfingſten. Excellenz, dieſer Unmuth um ein paar Bogen 
Papier, worauf ein junger Weltftürmer feine erſten famerali- 
ſtiſchen been gekritzelt hat! 

Flemming. Rein, Pfingften! Nach Imhof folen auch Sie 
Dies empörende Pamphlet Iefen! Es ift von Batlıl! Man 
fengnet es? Aber ich habe meine zuverläffigen Spione. 

Pfingften. Wie wenig das Pamphlet auf Seine Majeftät 
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gewirkt bat, beweift ber Umftand, daß Sie es Ihnen mit- 
theilten. 

Dlemming. Auf ben erften Blid ſah ih, was bie Schrift 
enthielt, ih las fie zur Stelle und reichte dem König meine 
Entlafjung ein. Diefer weigerte fich, fie anzunehmen. Patkul, 
vor meinen Augen vom König umarmt, ſchickt fi in größter 
Schnelligkeit zur Rücreife nah Dresden an. Er, er bat e8 
geichrieben, hat uns fänmtlih wie Blutfauger, Halunfen und 
Berräther hingeſtellt. So ſtehen bie Dinge! 

Pfingften. Was halten Sie von ber Offenheit, mit ber der 
König Em. Ercelenz das Memoire mittheilte? Iſt es nicht bloße 
- Fürftenlaune? Neckiſche Schadenfreube? Es wird alles beim Alten 
bleiben. 

Flemming. Nein, frei muß ich fein. Müſſen wir Polen 
aufgeben, will ih wenigſtens Sachjen regieren, wie e8 mir ge- 
fällt. Bin ih Minifter? Unter dem Schein der größten In⸗ 
differenz beberrfcht ein fremder Envoye ben Monarchen. Ich habe 
die Beramtwortlichleit, er die Macht. So darf es nicht fortgehen, 

Pfingſten. Es böte fich eine Gelegenheit, ihn auf eine an- 
fändige, fozufagen folenne Art (finnenn), was man allenfalls 
auf gut Kanzlei-Säahfifh nennen könnte — zu eliminiren. 
Wie ift es denn eigentlich mit dem Frieden? 

Flemming. Hier find die Bedingungen, zu benen ſich der 
König verftehen will! Um bie Präliminarien zu überreichen, 
reifen Sie noch heute in Das ſchwediſche Lager bei Altranftädt, 
Imbof wird Sie begleiten. 

Pfingften (nimmt vie Papiere und blättert darin). Die polnifche 
Krone — abe! Der Königstitel — eine Kapful ohne Werth! 
Die Reichskleinodien — ſtehen bereits beim Könige von Preußen 
im Verſatz! Schwediſche Wintermartiere in Sachſen — bie 
Stände werben zur Heizung ungern das Holz geben. — Die 
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Prinzen Sobiesfy zu entlaffen — ganz gut, ganz gut. — Da 
find noch einige Blätter Teer? 

Flemming. Borläufig fhon mit meinem Namen unterzeich- 
net. Schreiben Sie hinein, was die Schweben fonft noch ver- 
langen werden. Die Ratification bleibt natürlich dem König 
vorbehalten. 

Pfingfin. Sonft noch verlangen werden? — Excellenz, Die 
Schweden können viel verlangen — 

Dlemming (ihn firirend). Biel? Worauf finnen Sie? 

Pfingfien. Wir werden über manches zw reden haben, 
Ercellenz! — Doch fehen Sie (nad ver Thür blickend), Herr von 
Imhof ſcheint ſich au fozufagen an dem Pamphlet Überlefen 
zu haben. Er fieht ganz übel aus — 


Zweiter Auftritt. 
Imhof. Die Borigen. Zulegt ein Jakai. 


Flemming (auf Imhof zu). Nım, was fagen Sie? 

Bmhof (beſtürzt). Es gibt hier nur zwei Fälle, Excellenz.. 
Entweder wir treten vom Ruder ab oder wir trennen auf 
immer Patkul von des Königs Perſon. 

Hlemming (zu Pfingſten). Da fehen Sie —! Nur Paitul 
iſt der Verfaſſer. 

Pfingſten. Nun gut; aber dann auch ſchnell ans Wert, Er- 
cellenz. Patkul fteht gegenwärtig in einer tfolirten Lage. Er 
wirb fih uns auf Gnade und Ungnade ergeben 'müffen. 

——— (qzugleich). Sie combiniven? 

Zmhoft Worauf wollen Sie hinaus? 

Pfingſten. As Patkul vor einigen Wochen in Berlin war 
und ben letzten Verſuch machte, aud Preußen in ein Bünb- 
niß mit dem Zaren gegen Schweden zu ziehen, befand er 
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fih in dem Abendcirfel des Minifters von Ilgen. Wie immer 
waren ber Gegenftand jeiner Verwünſchungen auch wir. Herr 
von Ilgen, erfchroden über feine unvorfidhtige und verleum- 
derifhe Sprache, wußte fih, um ihn zum Stilljchweigen zu 
bewegen, nicht anders zu helfen, als daß er ihn bei der Hand 
nahm, auf die Seite, wie zu einer vertraulichen Mittheilung 


führte und fcherzhaft that, als wollt’ er aus ben Lineamenten 


feiner Hand fein fünftiges Scidfal Iefen. Patkul fieht, Daß 
Herr von Ilgen über den Scherz erblaßt. Ilgen will ſich ent- 
fernen, Patkul zwingt ihn, Rede zu ftehen. Ilgen bat, er hätte 
nur einen Scherz beabfichtigt, er möchte mit ihm zur Gefell- 
ſchaft zurüdfehren. Das fleigert Die Neugier des wunderſüch⸗ 
tigen, pietiftifhen Patkul nur noch mehr. Endlich mußte ſich 
Herr von Algen entjchließen nachzugeben. Er nahm Bat- 
kul's Hand und fagte zu ihm mit zitternder Stimme: Herr 
von Batful, Sie werden — feines — natürlichen Todes fter- 
ben! Patkul, an Ahnungen glaubend, wie angebonnert, ſpricht 
fein Wort, nimmt Poſipferde und veft in vierundzwanzig 
Stunden ab. In Berlin Yachte man darüber und halt jegt 
Herrn von Algen für einen großen — Diplomaten. Es 
fteht bei ung, Excellenz , aus ihm einen noch größern — Pro⸗ 
pheten zu machen. 

Flemming Sie meinen — 

Imhof Cugleich Sie glauben — — ben. ini zu 
etwas beftimmen zu können — 

Pfingſten. Den König? 

Imhof. Sie reden doch vom Frieden? 

Dlemming. Ein Coup de main — 

Imhof. Wenn wir unbebingte Vollmacht hätten — 

Flemming. Die haben Sie ja für die Präliminarien — 

Pfingflen (geht währenn diefer gegenfeitigen Ausforfchungen, oo, jeher 
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etwas ahnt und doch nicht auszufprechen wagt, an den Tiſch und blättert 
in ven erhaltenen Papieren). Par exemple! Hier ift eine von ben 
verhängnißvollen leeren Seiten. Geſetzt, auf einem ber Blan- 
fets ſtünde folgende Bhrafe: Paragraph fieben: Patkul wird 
— ben Schweden — ausgeliefert — (Schreibt ed hinein. ) 

Imhof und Flemming (erichreden). Da! 

Flemming. Um Gotteswillen — meine Herren — ich babe 
nichts geſehen. Die Unterhandlungen im ſchwediſchen Lager 
ſtehen Ihnen frei. Handeln Sie — nah eigenem Ermeſſen, 
(ſtark betonend) aber bedenken Sie, bedenken Sie, wie hoch unfer 
Feind in der Gunft — 

Kammerdiener (kommt fchnell von rechts und ruft laut): Der König! 

(Alle vrei fahren auseinanter.) 


Dritter Auftritt. 


Friedrid Auguft tritt ein. Sein Benehmen ift galant, leicht, 
beweglich und doch verftimmt. Zwei Hammerherren vor ihm, 
die während der Scene im Hintergrunde bleiben. Takaien. 


Friedrich Auguſt. Ah, meine Herren! Ging nicht eben meine 
Mutter mit ihren Damen vorüber? 
Imhof. Kurfürftlihe Gnaden verließen noch nicht ihre zim- 
mer — 

Friedrich Auguſt. So betet fie noch). Dieie Beläftigungen 
des Himmels! Die gute Mutter muß den Engeln langweilig 
geworden fein, weil der himmliſche Bater ung diesmal durch⸗ 
aus nicht helfen wollte. Meine Herren, Sie find verſtimmt. 
Sie haben Kummer? Den haben wir alle. Sa fo — die ge- 
beimnißvolle Denkſchrift iiber Ihre vortreffliche Regierung. Es 
muß fich vieles ändern. Durchaus. (Zu Flemming.) Flemming, 
ihiden Sie in die ruffifhe Botfchaftsfanzleil Da aus ber 
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Provinz alte Geldſendungen für uns ausbleiben, fo hat Patkul 
die Güte_gehabt, mir aus ben ruſſiſchen Hülfsgeldern einen Bor- 
ſchuß von zweimalhunderttaufend TIhalern zu machen. 

Dlemming (bei Seite). Auch das noch? 

Friedrich Auguſt. Keine Rivalität, meine Herren! Keinen 
Barteigeift an meinem Hofe! In Polen hatt! ich Anarchie genug. 
In Sachſen will id; alles d’accord haben. Was wollen Sie von 
Herrn von Patkul! Er Hat zumeilen Ihre Verwaltung ange- 
griffen, Flemming, fie verdiente einige Reproches, lieber Flem⸗ 
ming; es ging nicht alles fo — wie es jollte, mein befter 
Graf, — ih habe viel Urſache, Feldmarſchall — 

Flemming. Sire, als ich vor zehn Jahren vom Reichstag in 
Warſchau eine Krone zu Ihren Füßen niederlegte, begrüßte mich 
Friedrih Auguft mit den Worten: Solange die Uhr meines 
Herzens fchlägt, follen Sie meinen Bölfern — der Weifer fein. 

Friedrich Auguft. Hab’ ich Das gejagt? Ich glaube, ih habe 
e8 irgendwo gelefen. Biel zu witig für mich, Aber jet will ich 
original fprechen, meine Herren! Un roi detröne — da hört ein 
fo großmüthiges Herz zu fchlagen auf. (Paufe.) Herr von Imhof, 
Sie werben ins ſchwediſche Lager reifen. Machen Sie, daß Sie 
bald zurückkommen. Unjer Ballet fol im Winter nicht unter 
unferer Politif Teiben. Frau von Prittwig bat im «Mercure 
"galant» von einem Divertiffement, «Amor und Pfyche», gelefen 
— Eminent — was fie mir Davon erzählte. Suchen Sie bie 
Tänze aus Paris zu befommen! Nochmals, auch Sie, Pfingften, 
feine Rivalität mit Herrn von Patkul! Ich ehre in ihm ben Ge⸗ 
fandten des Zaren, meines Verbündeten, ich ſchätze in ihm ben 
Weltmann und Kenner ber Zeiten und Menſchen; ich bewun- 
dere den hohen Muth, mit dem er fein tragifches Lebensſchickſal 
um das Wohl feiner Heimat ertragen hät (fireng abbrechen) und 
damit laſſen Sie's genug fein. (Zu Flemming.) Ihre Tiebens- 
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wirdige Nichte — — darüber — Ich meine — über Herrn 
von Einfiedel — und — die Klagen ber Heinen Baronefje von 
Jänkendorf — ſprechen wir noch! (Will abgehen; zu Pfingften.) 
Mas mahen Sie da, Herr Neferendar? 

Pfingflen (Hatte ſich inzwifchen dem Tifche genähert, um die Papiere 
fortzunehmen). 

Zlemming. Es find die Friedensvorfchläge, Majeftät — 

Pfingfien Cerichroden, Flemming anfehenn, will fie einfteden). 

Friedrich; Augufl (nah einer Paufe mit fehmerzlihem Sinnen). 
Laffen Sie doch noch einmal jehen — 

Imhof (bei Seite). Wir find verloren — 

Friedrid) Auguft (nimmt die Papiere; ängftlihe Pauſe). Es 
faßt fi wie glühende Kohlen an. Die lebte noch heiße Aſche 
meiner Träume! Eine zerjchmolzene Krone! Ein zerriffener 
Hermelin! (Bricht feufzend ab; ſieht vann auf vie erfle Seite, läßt bie 
Hand finken und fagt, ſcharf die Räthe firirend.) Werben Sie aud) 
Sorge tragen, daß in diefen Papieren nichts von meinem Her- 
zen geriffen wird? Hab’ ich meinen Ruf vor Europa, ein Kleinod, 
Das mir Toftbarer ift als alle Schäte unfers Grünen Gewöl—⸗ 
des, and treuen Händen anvertraut? (Legt nach einer Paufe vie 
Papiere auf ven Tiſch.) Reifen Sie ins jchwebifche Lager! Geben 
Sie nit mehr als was man uns fohon genommen hat! 
Nicht mehr! War mir auch das Glück der Waffen nicht hold, 
fo lerne bie Welt doch dies ale meinen — — unfreiwilligen 
Wahlſpruch kennen: Beftegt, Doch ehrenvoll! (Ab.) 

Flemming. Wenn er die Stelle geleſen hätte! (Keißt ſchnell vie 
von Pfinäften beſchriebene Seite aus dem Convolut heraus und vernichtet fie.) 

Imhof (unterftügt ihn darin). Entſetzlich! 

Pfingfien (lieft vie kleinen Papiere auf). Excellenz — ift es Sei- 
ner Majeftät mit Anna von Einfiedel Ernft? 

Flemming. Mit meiner Nichte? 
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Pfingſten. Iſt e8 Seiner Majeftät Ernft in dem Sinne 
— wie bei Gräfin Aurora —? 

Dlemming. Was hör’ ih? Er zeichnet in der That Anna 
von Einfiedel auffallend aus — 

Dfingken. Und Sie wifjen, daß Auna von Einfiedel ſeit 
vier Wochen im ftillen verlobt ift —? 

Flemming. Meine Nichte ? 

Amhof. Mit wen? 

Dfingfien (mit triumphirendem Lächeln), Mit Herrn von Patkul. 

Flemming. Wie? Meine Ahnung! Der geheime Bermittler 
ift mein Neffe! | 
“ Pfingfien. Das Verhältniß entſpann ſich in ben frommen 
Abendcirkein der Kurfürftin.. Was liegt nicht alles unter dem 
Dedmantel diejer neuen Mode der hriftlichen Liebe verborgen! 
Es blieb geheim um Ihretwillen, Excellenz! Wenn ich jetzt fein 


Anfänger in der Kenntniß- der Welt bin, und wenn Fürften. 


nur von einer Seite auh Menſchen find, fo feen wir, 
beuf’ ih, bier etwas zufammen, was ber Nachwelt vor dem 
Genie des achtzehnten Jahrhunderts Nefpect einflößen fol, 

Hemming. Pfingften, ich jehe die Kurfürftin in den Garten 
treten. Sie müffen ihr noch die Aufwartung machen. Ach 
flimme für nichts, als was dem König genehm if. - 

Imhof (ebenfalls bevenklih). Auch meine Meinung, Pfingften 
Wir werden Patful, fürcht’ ich, noch bei der Kurfürftin begeguen. 
Aber ums Himmels willen nichts gegen ben Willen des Königs. 

Pfingften (indem ſich alle vrei zum Abgehen wenven). Bitte, neh- 
men Sie mi mit! Wir wollen uns zu unjerer Reife ben Segen 
der frommen Fürftin erflehen. Natürlich, natürlich! Nichts gegen 
den Willen des Königs! 

(Alle drei nach verfchiebenen Seiten ab.) 
(Berwandlung, ) 
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Zweite Scene. 
Im Schloßgarten zu Pillnig. Bosquete. Springbrunnen. Statuen. 





Bierter Auftritt. 
Einfiedel. Anna. Dann Patkul. 


Einfiedel (tritt mit feiner Schwefter, ſich ängftlich umblidend, aus den 
Bosquets). O dieſe Tyrannei ber Etifette! 

Anna (in großer Aufregung). Wo? Wo? Dort? (Srürzt auf 
Batful zu.) 

Patkul (kommt mit auögebreiteten Armen). Meine Auna! (Kurze 
ſelige Umarmung.) 

Finfiedel (ängſtlich nach rechts blickend). Aber der Hof naht — 
die Kurfürfin — Pfingſten und Imhof — laßt es! Trennt 
euch ! 

Patkul. Anna, unfere Lippen bleiben ftumm, unfere Herzen 
nur hören fi! 

Anna. Wann wird bie Feſſel fpringen! 

Einfiedel, Noch einige Tage laßt enern Bund verjcleiert 
bleiben. Flemming ift dein Bormund, Anna! Auf unfern Gü— 
tern liegt feine mächtige Hand. Im einigen Tagen muß ber 
Proceß, der Jahre dauerte, endlich entjchieden fein. Ohne Flem— 
ming gewinnen wir ihn aud) jet noch nicht; in Sachſen ift das 
nur Geredtigfeit, was die Minifter dafür ausgeben, Noch einige 
Tage bleib’ eure Liebe ein Geheimnif. Man kommt. Trennt 
euch! Wenn man euch gefehen hätte! (Zieht Anna zurüd.) 

Patkul (zur Seite tretend). O biefer eine Sonnenblid nur! 
— Die Kurfürftin! 
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Fünfter Auftritt. 


Die Kurfürſtin mit ihren Hofdamen; unter ihnen Anna von 
Einfiedel und Baroneffe von Zänkendorf. Patkul, infiedel. 
Amhof. Pfingften. 


Kurfürſtin. Auch nicht einen Tag, Herr von Patkul, blei- 
ben Sie noch? j 

Patkul (ſich ſammelnd). Auch nicht eine Stunde, Furfürft- 
Yihe Gnaben! Dresden harrt unferer Wiederkehr. (Zu Imhof.) 
Wir machen den Weg zufammen? 

Imhof. Auch wir wollten uns kurfürſtlichen Gnaden em- 
pfohlen haben. | 

Kurfürſtin. So find wir denn ganz allein, müffen aus Dem 
fhon fallenden Herbftlaub das Bild irdifher Größe leſen und 
Können für den Ausgang Diefer trüben Stunden nur noch beten. 
Spraden Sie Graf Zinzendorf in Berlin und den guten Spener? 

Patkul. Zwei edle Männer, die unferm Sahrhundert wieder 
bie fromme Weihe des apoftolifhen Zeitalters geben wollen. 

Pfingften. Es wird lange währen, bis der Herr Graf in biefer 
gottlojen Welt die Zahl der Apoftel vollftändig gefunden haben wirb. 

Patkul. Der zwölfte, der den Sedel trägt, möchte nicht fo 
ſchwer zu- finden fein. j 

Kurfürſtin. It Das Werk des Grafen von Gott, fo wird 
ber Beiftand des Himmels nicht fehlen Herr von Patkul, 
wie Shine Stunden haben wir fonft gefeiert! Wie oft hat Ihr 
Geiſt und frommer Sinn die Binde von meinen Augen ge- 
nommen! Ich leſe Arnd, Pascal, Spener; aber je näher man 
den Geheimniffen der Weltregierung kommt, befto heißer ber 
Durft, defto Targer die Befriedigung! 

Patkul. Kurfürftlide Gnaden, unfer Zeitalter ift zu dunkel 
und trübe, als daß die Sehkraft unferer Augen fo weit trüge, 
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wie in Jahrhunderten, woder Aether des Lebens heller, die Luft 
der Sitten und Meinungen reiner firömte. So überlaben unjere 
Tracht, jo überladen find wir an Borurtheilen. Mögen eiuft 
Zeiten kommen, wo die Menjchen wieber in das reine Quellen- 
bad ber Natur untertauchen und bie Herzen fich verjüingen ! 

Aurfürfiin. Wie ſchön, Herr von Batlul, wiffen Sie von 
ber Unfterbfichleit der Seele zu reden! Unvergeßlich wirb mir 
die Jagd in Liehenwerda fein, wo bie Cavaliere bes Hofe 
über dieſen ſchönſten Traum unſers Erdenlebens lachten und 
Sie der Einzige waren, der noch den Muth beſaß, ihn gegen 
den Unglauben dieſer Zeit zu vertheidigen. 

Pfingſten. Einen ſtrieten Beweis für das Jenſeits, kurfürſt⸗ 
liche Gnaden, iſt Herr von Patkul uns dennoch ſchuldig geblieben. 

Patkul. Wenn es eine höhere Gerechtigkeit geben muß, 
welche bie Verbrechen biejer irdiſchen ausgleicht, fo findet er fich 
vielleicht in manden Acten — der Eriminaljuftiz! 

Burfürfiin. Die Welt weiß jo viel und von fich ſelbſt fo wenig! 
Soll ih Ihnen, Herr von Patkul, einen Beweis geben, wie wir in 
Diefem unglücklichen Kriege verwildern? (Zu einer Hofdame.) Nun, 
Fräulein von Brühl? Eh bien! Was verbürgt uns, daß wir uns 
bereinft wieberjehen ? (Paufe der Erwartung.) Sie halten ſich — an 
bie Eindrücke Ihrer Jugend? Denlen, wenn Sie die Gegenwart 
nur gewiß haben? Ah! Ah! — Nun? Sie, Fräulein von Noſtitzꝰ 

Pfingften (zu Imhof, bei Seite), Wolfen wir nicht geben? Ich 
fürchte, die Frage könnte die Reihe herum auch an uns kommen. 

Kurfürſtin (lächelnd). Nun, liebe Noſtitz — auch Sie floden 
— warum werben wir uns bereinft wieberfehben? Sie, Fräulein 
von Zeihwig? — 

Dfingften (bei Seite). Laſſen Sie uns geben! 

Kurfürſtin. Ei, ei, fogar bie heibnifchen Philofophen, bie 
biefen Garten zieren, haben auf dieſe Frage nicht mit Still- 
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fhweigen geantmortet — Ste, Liebe Kleine Baroneffe von Jän⸗ 
fendorf! Was verbürgt uns das einftige Wiederſehen? 

Zänkendorf (mit einem Blick anf Einfietel, bei Seite). ' ch werbe 
mich auf eine Stelle in meinem Stammbuc berufen, das Sie 
Abſcheulicher mir noch immer nicht wieder zurückgeſchickt haben. 

Einfiedet (bei Seite). Sagen Sie einfadh, der Glaube! 

Fänkendorf (bei Seite). Der Glaube? In dem kann man 
ſich am allerfchrediichften irren! (Laut.) Kurfürftliche Gnaden, 
Herr — von Einfiedel — jagt — daß man ſich — in dieſem 
Punkt ganz einfah nur an den Glauben halten fol — 

Rurfürfin. Für eine Chriftin fromm genug. Aber der 
Glaube fol ein Tebendiger fein. Es genügt nicht zu glauben, 
daß wir uns wiederſehen. Was ift das Leben des Ölaubens? 
Sie, Fraulein Anna von Cinfiedel! 

Anna. Die Tiebe! 

Aurfürftin (tritt einen Schritt vor und reicht die Hand zum Kuffe). 
D gewiß, die Liebe! (Anna drückt die Sand an ihre Lippen.) Wie ein- 
fach und wie wahr! Und Thränen im Auge, gutes Kind? Da fehen 
Sie, meine Damen! Augen, die um der Liebe willen weinen 
können, find nicht beftimmt, ewig gefchloffen zu bieiben! Die 
Bürgihaft, daß wir uns einft wicberfeben, ift das offene C Ge⸗ 
heimniß des menſchlichen Herzens. (Küßt ihre Stirn.) 

Patkul (wendet ch ab). 

Aurfürfiin. Leben Sie wohl, meine Herren! Sie werden 
Sachſen ben Frieden geben, ſegne Gott das Wert Ihrer Hände! 
(Ab mit ihrem Gefolge.) 

Patkul (ſteht in Gedanken verloren). 

Imhof. Sagen Sie, Herr von Patkul, wie kommen Sie 
bei Ihren ausgezeichneten theologifhen Kenntniffen Dazu, ein 
fo berühmter Soldat und großer Staatsmann zu fein? 

Pfingſten. Herr von Imhof, kennen Sie das Buch der Rich— 
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ter im Alten Teſtament nicht, wo die, die den Säbel führten, 
auch zugleich die Hohenprieſter waren? 

Einſiedel. Ste haben eine fo ungewohnte Leectüre nicht nöthig, 
meine Herren. In der Gefchichte der — Jeſuiten finden Site 
genug Borgänger meines Freundes! Bringen Sie uns einen rejpec- 
tabein Frieden, meine Herren! (Ab mit Batkul, ver träumexifch folgt.) 

Imhof. Kein Zweifel — feine Schwefter und Patkul find 
ein Paar. 

Pfingſten. In dem Lichtftrahl, der ans dem Auge bes Mäd⸗ 
chens bligte, zitterten alle feine Atome. Und nun die Neigung 
Seiner Majeſtät —! Hahaha! Seit Patkul's Abweienheit am 
preußifchen Hof ift der König für fie von einer glühenden Lei- 
benfchaft ergriffen. 

Smhof. Sch bewundere, Herr Stantsreferendar, wie Sie 
alles das fo geſchickt Herausfinden! 

Pfingten. Da — der König! Und die Ginfiebel —! 
Schlüchtern wie eine von ihrem Schwarm abgelommene Taube — 
Wie ich das fo gefchidt herausfinde, Herr Geheimrath? Augen! 
Augen! Die Mine ift gelegt; wenn Die Politik verfagt, muß — 
die Salanterie das Ziinbfraut fein. Stören wir bie arltabijchen 
Stunden des Königs nicht und präpariren wir uns auf ben 
Frieden von Altranſtädt mit Hugo Grotins und — bem ehr- 
lichen Pufenborf! (Beide ab nach Links.) 


Sechster Auftritt. 
Anna ſchnell zurüdtretend, fpäter Friedrih Auguſt, von Vitz- 
thum, einige Kammerdiener. Sie treten vorn aus den Büſchen. 
Erft fpannende Pauſe. Die Begleitung des Königs tritt dann 
zurüd. Zulegt Die Kurfürſtin mit ihren Damen. 


Anna (Sehr aufgeregt, Patkul ſuchend). Er iſt verſchwunden — 
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ohne Abſchied — Könnt’ ich ihn noch einmal fehen — O Gott, 
der König! 

Friedrich Auguft (tritt auf Anna zu, die entfliehen will). Schöne 
Anna, Sie verihmähten das Diadem, das ich Ihnen zu jchiden 
wagte? 

Anna (mit nievergefchlagenen Augen, zitternd und nach Fafſung rin- 
gend). Majeftät — die Farbe der Edelfteine ſtand nicht. zu mei- 
nem Haar! (Will ab.) 

Friedrich” Auguſt. Und mein Billet uneröffnet zurück? 

Anna (gezwungen laͤchelnd). Sire, in mein Stammbuch leg’ 
ih nur, was jeder leſen darf. (Drängt in ven Hintergrund.) 

Friedrich) Auguſt. O die ganze Welt ſoll e8 lefen, was Sie 
mir find, Anna! Angebetetes Wefen, entfliehen Sie mir nicht! 
Ich beſchwöre Site, Anna! Retten Sie ein unglüdliches Herz! 
Wir find allein. Anna, ich habe feinen Gedanken mehr als 
Sie! Anna, — meine Liebe zu Ihnen ift das Einzige, das mid) 
in meiner Einfamleit noch befhäftigt — Laſſen Sie mid für 
meine Zufunft, für eine neubegründete Epoche meiner Regierung 
hoffen — (Hat Anna, die ihn flieht, verfolgt bis in ven Hintergrund.) 

Aurfürflin (tritt plöglich hinter ihnen mit ihren Damen dazwiſchen). 
Mon cher fils! Es ift eine ſchwere, ernfte Zeit über uns 
bereingebrohen! Ich dächte, Sie werden der Einjamfeit be- 
dürfen, um über das Befte Ihres Volkes nachzudenken! (Ent: 
führt ihm Anna.) 

Friedrich Auguſt (mit dem Fuß aufftampfend). Mort de ma 
vie! Die Lehre hätt’ ich mir auch felbft geben können! 

(Der Vorhang fällt.) 


Dritter Anfzug. 


Erfte Scene. 
Im Einfievel’fchen Haufe zu Drespen. 





Erfter Auftritt. 


Patkul mit einem Käftchen in ber Hand und Anna von Einfiedel 
treten auf. 


Anna. Ein Schmud? Belt? Laß mich fehen! 

Yatkul, Brillanten find es nicht. 

Anna. Türkiffe, wie? Oder Perlen? 

Patkul, Nicht jo Eoftbar und mir dennoch unendlich theuer. 
(Deffnet das Käfchen.) Dieje gelben, bundertedig gejchliffenen Ko- 
rallen find Doppelt ein mütterlih Vermächtniß — 

Anna (den Schmud herausnehmend und freudig). Bernflein! 

Patkul. Nur beicheidener Bernftein! Aber es bat feinen 
Grund, wenn man diefen Stein nur in meiner Heimat findet. 
Diefe gelben Perlen find die Thränen der Oſtſee. Als ber fühne 
Sonnentnabe Phaeton aus feinen Himmeln nieberftürzte, wein⸗ 
ten jeine Schweftern nad dem Glauben ber Alten fo lange um 
ihn, bis aus ihren Thränen ſich der Bernftein ſchuf. Es ift ein 
wunderbarer Stein! Aus Schmerz geboren heilt er Schmerzen. 

Gutzkow, Dramatiſche Werke, IX. 3 
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Trage ben einfachen Schmud, er erinnert mich an meine tobte 
Mutter und an mein todtes Baterland. Aber — was ift das? 
Du ftehft jo finnend — Anna? Seit den legten Tagen in Pillnik 
brüdt dich etwas. Du weigerſt Dich fogar, bier in Dresden, 
hör’ ich, ins Schloß zurüdzufehren ? 

Anna (wenbet fich ernft ab). u 

Patkul. Meinem Mädchen fehlt es an Bertrauen zu mir? 

Anna. Mein Reinhold! 

Patkul. Biel hab’ ich mit dem Leben gerungen, Anna, viel 
an das Schidfal verloren. Eine freudlofe Jugend, der Kelch des 
Lebens früh verbittert, die Heimat, mit dem unaufhörlich erneuer- 
ten Zodesurtheil der Schweden gegen mich, mir nur wintend wie 
ein offenes Grab — o, dacht’ ich je, daß im meines Le- 
bens Finfterniß ein folches Bild mir leuchten würde, wie beine 
Liebe! Einfam und bange hallte das Echo meiner Schritte 
durchs Leben. Was mir gelang, lockte mir kein Lächeln, was 
mir fcheiterte, feine Klage ab. Da fiel ber Strahl deiner Liebe 
in mein Herz und die Welt mit ihren Schatten entflieht, bie 
Gefahren — find übergolbet, umwoben bes Lebens Wider⸗ 
ſprüche vom rofigen Farbenfpiel. O dieſe glückliche Wehmuth 
des Herzens! Berlorene Mänge aus alten Tagen rauchen 
durch meine tiefften Tiefen, zerichlagen wie ein Götterbild Fagen in 
mir taufend Ahnungen der Seltgleit unbewußt; jebt finden und 
binden fich die Glieder und der raſſelnde Lärm des Kriegs, ber 
Weltbühne verworrenes Echo Mingt mir wie das kunſtvolle Gebäu 
eines harmonischen Gefanges. Doch — Anna, feit — ja! feit ich: 
von meiner Yeßten Reife zu meinen zerfprengten Truppen zurück 
Bin, warum mifcht fih ein räthfelhafter Ton in dieſe Melodie? 
Was haft du? Es drückt Dich eine Laſt? Erfeichtere Dich! 

Anna (nad einem Innern Kampf). Nicht wahr, Reinhold, bie 
Stunde ift da, wo die Welt wiffen darf, was wir uns wurben? 
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Patkul. Gewiß — gewiß —! Nur überlege, iſt biefe -Zeit 
der Trauer gemadt, die Glüdwünfche der Welt anzunehmen? 
Die Schweden ftehen vor den Thoren Dresdens — Nur Mo- 
ritzburg und Pillnitz gehören noch dem König — Die Boten, 
die den Frieden ſchließen follen — geben hin und her — 

Anna (bei Seite). Die Laft muß vom Herzen! 

Patkul. Was haſt bu? 

Anna (finnt eine Weile, erblickt auf dem Tiſch ein Buch und ergreift 
es fchnell). Komm, Reinhold, Taf uns ein Märchen leſen. (Schlägt 
das Buch auf.) Contes arabes et Feeries. 

Patkul. Wunderlihes Mädchen! 

Anna (fi zur Heiterkeit zwingend). Sieh! Dies hier! Dies 
ſprach mich beſonders an. Ich will es dir im Auszug mittheilen. 
(Setzen ſich beide.) 

Patkut. Willſt Du mich im Bilde auf etwas vorbereiten? 

Anna (bei Seite). Jetzt wird mir wohl! (Laut.) Döre nur zu! 

Patkul. Ich bin begierig. 

Anna. Der Sultan Albafar hatte an feinem glänzenden 
Hofe einen Emir, ben ihm ber große und tapfere Abderrha- 
man aus Spanien zum Zeichen der Freumdichaft als Gefandten 
geſchickt hatte. 

Patkul. Der Gejandte? — Das ift nicht ſchwer zu errathen! 
Der Geſandte werde wol ich fein. 

Anna. Set artig und höre! Die Mutter des Alhafar war 
eine gute und fromme Frau, die gern im Koran las und ſich 
über die Sündhaftigkeit dieſer Welt mit den Sprüchen des 
Propheten tröſtete. Der ſpaniſche Emir, Selim hieß er, war 
ein Meiſter im Koran und wurde oft zur alten Sultanin ger 
rufen, um aus dem heiligen Buche ihr vorzulefen. Gut. Die 
Zultanin hatte aber — eine Sklavin — 

(Ein Bevienter tritt ein.) 
3* 
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Bedienter. Frau von Prittwig läßt erfuchen, fich bereit zu 
halten. 

Anna. Wozu? 

Bedienter. Sie wird bald felbft erfcheinen, (Ab.) 

Anna. Ich begreife nit — 

Patkul. Weiter! weiter! Die Sultanin hatte eine Sklavin 
— dieſe Sklavin? 

Anna. Ja, ja, dieſe Sklavin war ein gar. einfältigliches 
Ding, etwas vorwitig, und hatte jehr wenig Gefallen am Ko- 
ran, dafür deſto mehr an dem hübſchen Ausleger. Sie modte 
den Emir für ihr Leben gern von Dingen reden hören, von 
benen fie nichts verſtand. Doc fieh! ich mache dir Das Ra— 
then zu jchwer. Die Sklavin, nun, die joll ich fein. 

Patkul. Lieblihes Wefen! Doch du machſt mich neugierig. 

Anna. Da ereignete e8 fi, daß der — Sultan — 

Patkul. Du flodft — der Sultan? 

Anna. Der Sultan — (Pauſe; ſteht auf.) Ich begreife nicht, 
was die Prittwitz will! 

Patkul. Dein Märchen, Anna, dein Märchen! 

Anna (mit fih ringend). Laß es, Reinhold. Für das Bild 
bab’ ich nicht Gefhi genug — und für die Sache ſelbſt — 

Patkul. Die Sache felbft? Wie errath’ ich Dich? 

Anna. Laß es, trennen kann uns ja nur der Tod. Ziehen 
wir den Schleier von unferer Liebe, jo werben alle Nebel 
ſchwinden. 

Patkul. Welche? Erzähle vom — Sultan! 

Anna. Dringe nicht in mich, Reinhold. Nicht jedes Ge⸗ 
ſtändniß löſt ſich frei von der Lippe des Weibes. Sieh mir 
ins Auge, glaubſt du an mich? 

Patkul. Wie an mein Vaterland! Aber befremdet bin ich — 

Anna. Alles, alles wird dir klar werden! Wir entdecken 
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ımfere Liebe ber Kurfürſtin. Sei nicht zerfirent, Patkul! Laß 
Arabien mit feinen Märchen, es war ein thörichter Scherz von 
mir. Horch, ein Wagen — 

Bedienter. Frau von Prittwiß. 


Zweiter Auftritt. 
Frau von Prittmig. “Die Borigen. 





Fr. v. Prittwik. Mais, mon dieu, liebe Einflebel, find Sie 
Denn noch nicht bereit? Die Heine Sänkendorf wird ung mit Sehn- 
fucht erwarten! (Borfchene.) Herr von Patkul! So hat — die plau- 
berhafte — Fama doch nicht unrecht —! Haha! Aber, liebe Ein- 
ſiedel, en verite ber Wagen fteht vor ber Thür. Wir follen ſchon 
um acht Uhr in Morikburg fein. Glücklicherweiſe noch bie einzige 
Straße, wo man nicht dieſen fürchterlihen Schweden begegnet. 

Anna. In Morigburg? Das ift ein Irrthum. 

Ir. v. Prittwig. Doch nicht. If Ihnen nichts angezeigt wor- 
den? Da fieht man, in welden Troubles wir leben. Die 
Kurfürftin verlangt ung zum aufßerordentlihen Dienſt-nach Mo— 
rigburg. Wir Holen bie Jänkendorf ab. 

Anna. Die Jänkendorf rechnete nur auf Pillnitz — 

Fr. v. Prittwig (nicht darauf hörend). Herr von Patkul, fonft 
brachten Sie uns noch zuweilen eine Stunde zum Opfer. Wiffen 
Sie no, wie wir die Anglaife a la Marlborough einftubirten ? 
Ach, diefe ſchönen Tage Fehren nicht mehr zurück. 

Anna. In dem entlegenen, düſtern Schloffe wäre die Kur- 
fürftin? Die Jänkendorf rechnete ebenfo wenig auf dieſen Be- 
fehl, als ich. 

Ir. v. Prittwitz. Moritzburg entlegen? Das mag fein; aber 
in einer Stunde fommen mir noch zeitig genug zur Soirée, wo 
Sie wahrſcheinlich aus Spener oder Zinzenborf vorlefen follen. 
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Däfter? Da hätten Sig die Helle fehen ‚jollen, als die Königs- 
marf no in ihrem Zenith fland! Aber eilen Sie, eilen Sie, 
wir haben feine Zeit zu verlieren. Kommen Gie, ich helfe 
bei Ihrer Toilette. 

Anna. Seltfam. Doch wenn die Kurfürftin befohlen hat — 
Nicht wahr, Herr von Patkul, es bleibt Dabei, ich (an ihr früheres 
Geſpraͤch anknüpfend) ſpreche mit ber Kurfürftin? 

Ir. v. Prittwitz. Worüber, worliber? 

Anna (im Abgehen mit einem zärtlich verſtohlenen Abſchiedsblick 
auf Patkul). Ueber ein neues Mittel, Roſen jahrelang friſch 
und wie blühend zu erhalten.! 

. Ir. ». Prittwiß. Das hätten Sie erfunden, Herr von Pat- 
kul? Auch vielleicht, verblühle Roſen wieder jung zu maden? 
(Im Abgehen.) Vortrefflich, Tiebe Einfiedel! Dies Mittel — das 
müſſen Sie mir auch mittheilen. 

(Beide ab.) 


Dritter Auftritt. 
Patkul. Dann JZulius von Einſiedel. 





Patkul (ſinnend). Das Märchen? Was hatte ſie mir im 
Bilde ſagen wollen? (An den Tiſch gehend.) Sie vergaß das Bud. 
Oder war e8 erfunden? Und — der Sultan —? 

Einfiedel (im Hineintreten). Meine Schwefter, Hör’ ich, will zu 
Hofe — zur Kurfürftin, Sieh da, Patkul! Mich mundert,. daß 
fih der König über fern Schickſal jo ſchnell getröftet hat; es jollen 
glänzende Fefte für die nächſten Tage angefagt fein; ich höre, 
einer unbelannten Dame zu Ehren, die der König liebt. Die 
zweimalhunderttaujend Thaler, die du ihm aus ber ruffiichen 
Kriegskaſſe verſprochen haft, ſollen mit dafür beſtimmt ſein. 
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Patkul. Die arme unbelannte Dame!.Der Zuflanb meiner 
Truppen, Die unmittelbare Nähe der Schweden erlaubt mir nicht, 
mich jet von Gelbmitteln zu enthlößen. Ih muß mein Ber- 
Iprechen leider zurücknehmen. 

Einſiedel. Eine unangenehme Ueberraſchung — bie den Kö⸗ 
nig aufregen wird — 

Patkul. Ich kann ſie ihm nicht erſparen. Ich werde in 
einer Stunde nach Pillnitz fahren, um mich zu entſchuldigen. 

Einſiedel. Nach Pillnitz? Der König iſt in Moritzburg. 

Patkul. In Moritzburg? Die Kurfürſtin iſt in Moritzburg. 

Einſiedel. Nein, nein, die. Kurfärftin iſt ſoeben nad Pillnitz. 
Die Heine Jänkendorf hatte die Kedheit, mir am Pirnaifchen 
Thor aus bem zweiten Wagen einen Gruß zuzumerfen, ber bei- 
nahe ausfah wie ein. Kußfinger und dabei trällerte fie ihr. Xieblings- 
lied: Bonheur volage, Reste chez moil Hab’ ich Zeit zu ſolchen 
Galanterieen! Ich komme ſoeben von deinem Hotel und grüble 
über meinen Onfel. Flemming's Creaturen find faſt zu aufe 
merkſam gegen did. Sie laſſen dir fagen: Der König wäre 
in Morisburg. Dort follen die Friedensvorſchläge, die von 
Morigburg und bem ſchwediſchen Lager, wo fih König Karl 
befindet, hin⸗ und hergeben, vatificirt werben, und ich erſtaune, 
daß die aus Altranſtädt ganz.geheimnißvoll zurückgekehrten Räthe 
jegt beine Gegenwart wünſchen. 

Patkul. Die Kurfürſtin ift in Morikburg — ich ver- 
fihere dich — 

Einſiedel. Die Kurfürſtin iſt in Pillnitz. Verlaß dich. Und 
dieſer Zettel wurde bei dir abgegeben. (Gibt ihm ein Papier.) Du 
biſt zerſtreut, Patkul — Ich ſuche meine Schweſter. Eile und fehle 
nicht in Moritzburg. Der Friedensſchluß darf nur durch deine 
Hände gehen. Als ich mich geſtern Nacht unter die Tauſende 
von Menſchen miſchte, die von den Meißner Höhen aus auf 
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das Getümmel des ſchwediſchen Lagers nieberblidten, bortbin, 
wo fie Dich mit nicht minder tödlichen Haffe verfolgen, wie 
bie Creaturen Flemming’s bei uns, ergriff mich eine namen- 
Iofe Angft. Hüte deine Schritte und verlaß Dresdens Mauern 
nie ohne die Bebedung deiner Krieger! O wohl! Wie gern 
möcht’ auch ich mit ber kleinen Kofette trällern: Bonheur vo- 
lage, Reste chez nous! (4b.) 

Patkul (allein, lieſt). „Ste wollten heut im Schloß ben König 
ſprechen? Der König ift in Morigburg. Pfingſten.“ (Ueber: 
legt.) Man holt Anna nah Moritzburg ab umb alle Welt 
weiß, daß die Kurfürftin in Pillnitz if? Der König ift in 
Moritzburg? Und dorthin fol Anna und — auch ich? Was 
geht hier vor? Schon der Gedante an irgenbeine Möglichkeit, 
die ich flitchtig nur mir zufammenfete, miegelt alle meine Geifter 
auf. Wie? — Woran ich mich in ber fiebernden Flucht meiner 
. Sinne halten will, alles entſchlüpft wie mit Hohngelächter in 
ein fpottendes Dunkel. Es wächſt und bäumt ſich ja, ats ſchöſſen 
meine Borftellungen rieſenhoch über mich ſelbſt hinaus —! 
Nieder, nieber mit dir, entſetzlicher Verdacht! Aber das 
ift gewiß, zur Stunde gebe auch ich, auf kürzerm Wege, nad 
Moritburg, und unterwegs (nimmt das Buch von dem Tiſch) will 
ih doch die Geſchichte von dem Sultan ausfefen! (Ab.) 


( Berwanblung,) 
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Zweite Scene. 


Das ſchwediſche Lager. Nacht; ber Mond blidt Durch zerriffene Wolken ; 
in ber Ferne fieht man Zelte, dem Hintergrunde zu flehen einige große, 
Srennende und Flammen werfende Pechpfannen; auf dem Boden Liegen 
einige Papierballen. 


Vierter Auftritt. 


In den Borbergrundb tritt etne beträchtliche Anzahl Offiziere. 

General Renſchöld. Die Oberften Born, Ferſen, Tilienfkiold. 

Links ganz iſolirt ftellt fih ZUfred von Schlippenbach. Während 

ber Berwandblung einige melodiſche Accorde mit Trompeten in 
der Ferne. 


Horn. Nun, Herr General, haben wir denn nun wirklich 
ben Frieden? 

Renſchöld. Fürchten Sie nichts, Herr Oberftz Avancements 
und Lorbern blühen uns noch genug in Rußland. 

Ferfen. Ich, höre, in Moritzburg follen die Friedenseier 
ansgebritet werben. 

Horn. Ich wilnjchte, es wären Winbeier nttb wir mar- 
firten vorwärts bis ins Herz Europas. Bei Lüben follten 
wir Guftan Adolf's verlorne deutſche Kaiſerkrone wieder auf 
dem Schlachtfeld aufinchen und fie unferm Karl aufs Haupt 
fegen. Ich bächte, wir würden einen fattlichen Kreis von 
Kurfürften um ihn abgeben. 

Zerſen. Triumphiren Sie nicht zu früh mit Ihrem Bur- 
purhut! Patkul zerreift den Frieden mie immer. 

Renſchöld. Diesmal fchmerlich! Geftern über Tafel zerfchnitt 
unfer glorreicher Herr und König im Zorn das Tiſchtuch und 
fagte: Er oder ih! Dabei ſchwoll Die Aber auf ber Stimm 
unfers nordiſchen Alexander und drohte zu zeripringen. Der 
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Friede mit Sadfen fol ſeltſame Bebingungen enthalten. Die 
Abgeordneten Flemming’s waren heute wieder im Lager beim 
König und — doch jehen Sie da! (Trommelwirbel.). 


Fünfter Auftritt. 


Ein Trupp Soldaten fteht bereits poftirt um die Pechpfannen. 
Der Ieldprofoß tritt vor. Zwei Freiknechte in rothen Mänteln 
jhüren die Flammen, Die Vorigen. 





 Feldprofoß (mit Yauter Stimme). Im Namen Seiner Majeftät, 
des fieghaften und ruhmgefrönten Königs Karl’s XII., Königs 
von Schweden, Herzogs zu Ingermanland, Livland und Pom- 
mern. (Trommelwirbel.) Hiermit fund und zu wiflen, Daß, da 
Seine Majeftät für gut befunden, die ſchon von höchſtſelig 
Allerhöchſt Ihrem Bater ausgefprochene Todesſtrafe über den 
Johann Reinhold von Patkul aus Livland zu beftätigen, jeder- 
mann, jo dieſen Erzlandesverräther todt oder lebendig auslie- 
fert oder fonft bebillflich zu feiner Verhaftnahme ift, von Seiner 
Majeftät einen bejondern Recompens und höchlichen Dank zu‘ 
erwarten bat. Ingleichen werden die KRechtfertigungsfchriften, - 
jo diefer Erzfeind jchwebiicher Nation mit Hülfe des gewiſſen⸗ 
‚ Iojen Schöppenftuhls zu Leipzig und des halleſchen Profeſſors 
Chriftian Thomafüi lateiniſch und deutſch neuerdings wieder hat 
ausgeben laffen, als trägliches Lügengewebe und ohnmächtige 
Pasquille auf die Glorie. derer ſchwediſchen, Regenten hiemit 
aboliret und ſchimpflich Durch Henkers Hand öffentlich, verbrannt. 
(Die Freifnechte werfen Papierballen ind Feuer, fpbaß die Flammen hoch 
auffchlagen.) Hoch lebe der König! (Gepämpfte Irommelwirbel.) 
Alle (entblößen pas Haupt und fprechen leife nah). Hoch Lebe der 
König! (Dann fegen fie fogleich die Güte und Helme wieher. quf.) 
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(Die Soldaten marſchiren ab. Die Offiziere empfehlen fich mit kurzer mili 
tärifcher Begrüßung dem General Renſchöld.) 

Renfhöld (zu Schlippenbach, ver eben gehen will). Herr von 
Schlippenbach! 

Schlippenbach (herantretend). Herr General! 

Kenſchöld. Seine Majeſtät wiſſen, daß die Livländer noch 
immer in Herrn von Patkul ihren Meſſias erwarten. Es 
ift eine Grille Seiner Majeftät, zu allen Friedensverhand— 
lungen (au Patkul gehört in den Frieden) nur Livländer zu 
wählen. (Mit Bereutung.) Sie find ein Livländer, Herr von 
Schlippenbach. Sch erwarte Sie in meinem Zelt. Sie werden 
vor Mitternacht mit Depefchen nah Dresden reiten und Die 
Geheimenräthbe des Kurfürften von Sacfen in bie Reſidenz 
zurückbegleiten. 

Schlippenbach. Ganz wohl, Herr General! (Tritt zurück)) 

Nenfhöld. Sie, Oberft von Horn, müfjen ja mit Patkul 
noch zuſammen gedient haben? 

Horn. Ih fand mit ihm bei den Dragonern in Riga. 
Ein guter Soldat, etwas zu gelehrt für einen Militär, zu 
eifriger Bilcherlefer, infolge befjen auffägig, Theilnehmer an 
jedem Complot. 

Reuſchöld. Seine politiiden Enfilladen gegen Schweden 
waren tollkühn. Offiziere, meine Herren, gehören vor die Ka- 
nonen, nicht auf Die Rednerbühne. Schade um ben Mann! 
Die Natur hatte ihm nicht gewöhnliche Talente gegeben. Ich 
denfe immer: Thuft du im Leben mehr als deine Pflicht, nun, 
jo bringt’s Dir vielleiht Ehre, thuft du aber nie weniger, 
als was du fehuldig bift, jo bift Du wenigſtens vor Schande 
fiher. (Wieder in ver Ferne melopifche Accurve von Signalgörmern. ) 
Morgen früh um vier Uhr marfchiren wir vorwärts auf Böhmen 
und Schleſien zu. Gute Nacht, meine Herren! (Ab nad rechts.) 
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Horn. Den Cornet Schlippenbach beneib’ ih um jeinen 
Ritt nach Dresden. Friedrid Auguft follte feine fchönen Da- 
men gegen uns ins Feld fiihren; ich wette, er wäre mit ihnen 
fiegreiher als mit feinen Männern. Gute Nadıt, Graf Ferfen. 

Ferſen (zu Lilienſtiold). Wir geben zufammen, Herr Oberft. 

(Alle vrei ab nach rechts. Die Signalaccorbe hören allmählich auf.) 

Schlippenbad; (fieht fih einigemal fehen um, flürzt, nachdem er fich 
allein weiß, auf die Pechpfannen, reißt einen am Rand verfelben Tiegen- 
pen nur halb verbrannten Stoß Papier aus dem Feuer und eilt damit 
nach vorn). Nein! Bom Rand des glähenden Roftes ftehl’ ich 
euch, ‚ihr heiligen Bekenntnißſchriften einer großen Seele! 
Nur noch die Kohle Eines Wortes gönne mir aus dem Scheiter- 
haufen des Henters, du freundliches Mondlicht! Den Leib können 
fie töbten, aber Die Seele fteigt, wie ein entfefjelter Gott, zu ben 
Wolfen auf. (Zitternd in ven halbverbrannten Papieren fuchend und 
leſend.) Da, wie ein zerfetttes Kleid! Worte, denen fie das 
Haupt verbrannt, Gedanken mit verjengten Flügeln! Aber pas 
Auge läßt no auf den Mund, der Mund noch auf den ftarfen 
Arm, ein Torſo auf das Götterbild fchließen. Da — da ftehen 
die Worte: „Mein theures Baterland !’ Deutlich find fie zu leſen! 
Die Flamme bat fie verfchont. Hier: „O alte Freiheit, fie 
fhlugen Did — Ans Kreuz! Ans Kreuz! Der Henter tilgte 
das Kreuz und durch das ganze Blatt weht ber gelbe Duft 
des Sengens und Brennens, wie wenn ber ſchwediſche Fremd⸗ 
ling durch Livlands grüne Fluren zieht. — — Batlul! Hier 
fluchen fie ihm und bort bebeden fie ihn mit gleisnerifchen Ehren, 
aber in Livland beten fie für ihn! Dem Kinde Iehrt bie 
Mutter feinen Namen, die Jungfrauen befränzen fein Bild, 
die Männer fchleifen fiir ihn die Senfe, das Schwert. Der 
Tag muß Tommen, wo bie beutjche Kifte der Oftfee fih von 
einem Volke befreit, das nur Eroberer und das Eifen erzeugt! 
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Rimmt ven Helm ab und legt behutfam die verbrannten Papiere Binein. ) 
Komm, Du heilige Aſche, hier bewahr’ ih dich! Es ift nicht 
bas erfle Werl, das fie verbrannten, weil fie es nit wi- 
derlegen lonnten! — Aber wie ift mir? Ich wittere einen un⸗ 
ausiprehlihen Berratb in der Luft. Hieß es nicht: Patkul 
gehört mit in den Frieden? Sächſiſche Emiffäre durchſchleichen 
das Lager — ein geheimnißvoller Schleier bedeckt bie Uuter- 
bandluugen — weun man Das Ungebeure erfänne und Patkul 
— — auslieferte — Ha! Die Ehre des Kriegens verbietet es, 
ihm jelbft die Depefchen gu übergeben; aber den Helden warnen, 
ihm ein Zeichen geben, ihn die Gefahr ahnen lafſen, in die ihn 
Freund und Feind verftridt — bas, das möcht’ ich gewagt 
haben. Ich darf es. (Entfchlofien.) Ich thu's. Kein Schwur, 
der mi an ben fremden Eroberer bindet, joll mich hindern, 
bem bedrohten Glüd eines großen Geiftes ein mitfühlender 
Menſch, dem Märtyrer meines Volks ein treuer Sohn des 
Baterlands zu fein. (Ab.) 


( Berwanblung.) 


Dritte Scene. 


Ein Gemach auf vem Schloffe Morigburg, rings Niſchen mit Statuen. 

Im Hintergrund Draperieen, vie halb gelüftet ein eigenthümlich grell ex- 

leuchteteö und mit Spiegeln und Divans vecorirtes Gabinet zeigen. Dorn 
beinahe Nacht. Hinten grelle Beleuchtung. Drei Eingänge. 





Schster Auftritt. 
Friedrich Auguſt. Bikthum. 


Friedrich Auguſt (Hat ein kleines Papier in der Hand, das er fpäter 
einſtet). Sie verſchmäbt meine Geſchenke, fie erbricht nicht meine 
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Briefe; fo muß es hier gelingen, bier in Moritzburg. Bis 
tum, ob fie wol kommen wird? 

Disthum. Ich Hoffe, Sire! Ihre Dienſtwoche war um. 
Eben nah Dresden zurüdgefehrt erhielt fie bie Anzeige, bie 
Kurfürftin wünſche fie zum außerordentlihen Dienft nad Morig- 
burg. Sie wird fommen, wird alles leer finden, wird bier 
durch die Säle irren und — die Heldin einer Scene werben, aus 

der ein Friedrich -Auguft nur als Sieger hervorgehen kann. 
Friedrich Rugufl. Ich zittere, wie bei meinem erften Stell- 
bichein. (Xieft ven Brief.) „Ihre Lebensfonne, Sire, fei Die 
Liebe Ihres Volks!“ Ein fchlechter Troft, Därftende ans — 
Weltmeer zu verweilen. Ich Tiebe fie; ih muß fie befißen. 
Hören Sie nicht Geräufh? Ich kann hier niemand fehen. Für 
Gefchäfte bin ih in Pillnis, nicht in Moritzburg. 

Ditthum (ab). 

TFriedrich Auguſt (inpignirt nad} einer Paufe). Kleinlich von Pat⸗ 
Zul, mir das verſprochene Darlehn zu verweigern! Mesanin ! 
Ich werbe bei Rußland nicht betteln gehen, um einer Dame, bie 
ich Yiebe, Brillanten zu fchenfen! Patkul — hm! Doc fein gutes 
Element an meinem Hofe. Er jett zu viel, zu viel Gärung ab. 
Sein Memoire überfchritt Die Grenzen des Freimuths. Halb- 
krankes heilen wollen beißt oft auch noch das Gefunde ver- 
berben. Horch! Eine unheimliche Naht — wie der Sturm die 
Bäume ſchüttelt —! Gefpenftifch leuchten Die weißen Schwäne vom 
Weiber herüber — Dichte Finfterniß in dem ftillen Barf. Und nähm’ 
ich jeden Schwur, der ſchon auf meinen Lippen brannte, nahm’ ich 
alle Schäße, Die ih in den Schos falſcher Weiber warf, fo kann 
ich jagen: Dieje — bet’ ih an! Ein Wagen fährt in den Hof — fie 
find es — fie fteigen aus — fie fommen! Ha, die Krone als Spiel- 
zeug in Die Hand eines Weſens, das mich mehr in ber Fiche 
kennen zu lehren verſtünde, als einen Zraum, von dem man 
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nur zur fchalften Wirklichkeit erwacht, mehr als eine Flamme, 
die nur Rauch ftatt Wärme gibt! Sie ift’s —! Diefer Au- 
genblick entjcheibet ober keiner. (Ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Anna, Frau von Prittwitz bleiben prüfend an der Mittelthür 
fteben. Daranf Friedrich Auguf. 

Ir. v. Prittwih. Kommt uns denn niemand entgegen? Wo 

iſt denn nur die Kurfürſtiu? Warten Sie, Liebe — ih will 

doch ſehen — Hier ift alles wie ausgeſtorben — vielleicht dort 

— (Bolgt Bigtkum.) 

Anna. Was geht nur hier vor —? Eine Ängflliche Ahnung 
überfält mi” — Sollte fih die Kurfürftin anders befonnen 
haben? — (Sich umfehene.) Diefe unbeimlihen Zimmer — 
(erblickt ven eintretenden Rönig) Ba! Mein Gott —! 

Friedrich Auguſt. Schöne Anna, wel ein glädlicher Zu- 
fall führt Ste in fo fpäter Naht noch auf mein ſtilles, liebes 
Moritzburg? 

Anna (vie Situation mit Empörung uͤberſchauend). Zufall, Sir? 

Friedrich) Auguſt. Sol das Bittere in Ihrer Betonung 
mich — beihämen — 

Anna. In der That, Majeftät — 

Friedrich Auguf. Fräulein von Einftedel, feinen Vorwurf! 
Verdammt' man den Verurtheilten, der feinen Wächter — be- 
ſticht, ihn entfliehen zu laſſen? Ja, ich befenne mich ſchuldig. 

Anna. O Sire, Sie treiben die Würde eines Weibes auf 
eine ſchwindelnde Höhe. Entlaſſen Sie mid! 

Friedrich Auguſt. Ein Herz, das Sie verftoßen, töbten Sie! 
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Anna, Mein Fürft, Sie find ein König, um zu beglüden, 
nicht um zu foltern. | 

Friedrich) Auguf. Anna, warum mußten Sie diefen Brand 
ber Liebe in ein Herz werfen, Das unter einem Purpur jchlägt? 
Was ich Ihnen nicht geben kann, das ift das Diabem der ge- 
frönten Herrſcherin. Doch dies königliche Herz bebt wie jedes 
andere menfhliche; in feinen Kammern kann Diefelbe Leere, in 
ſeinen Fibern berfelbe Schmerz zittern — Dieſelbe Glut ber Lei- 
denſchaft kann übermächtig und verheerend zu dem Entichluffe 
treiben, Ihnen ein Loos anzubieten, geliebte Anna — 

Anna. Majeftät, die Bahn, durch welche die gefumfene 
Sonne einer Königsmarf ſchritt, ging nicht durch das Stern- 
bild — der Jungfrau — 

Friedrich Auguſt. Ha! Bor Europa foll man Sie die Ge- 
mahlin meiner Liebe nennen — Können Sie den Augenblid 
fürdten, wo die Welt erfährt, daß Anna von Einfiedel Die Be- 
berricherin eines Königs ift? 

Anna. Liebe, Sire, wird durch Glanz und Schäße night belohnt. 

Friedrich Augufl. Laflen Sie Glanz und Schäße. Laffen Sie 
mich im Staube vor Ihnen knieen; lafſen Sie einen Menfchen, 
einen Menſchen, den hülflojeften, den ohnmächtigſten zu Ihnen 
flammeln:' Ich Tiebe, ich bete Sie an — (Ballt ihr zu Füßen.) 


Anna (wendet fih ab). Sire — — ftehen Sie auf. (Nach 
einer Paufe, mit abgewanptem Antlig.) Sie jollen Wahrheit von 
mir bören. 


Friedrich) Auguſt (ſteht auf). 

Anna. Seit ber funzen Zeit, wo Ew. Majeftät mich ken⸗ 
nen lernten, greif’ ich vergebens nah Mitteln, um mid zu 
befreien von der Pein unjerer Begegnungen. So muß ih denn 
zum legten und entjcheidenden greifen. Sire, ich bin verlobt. 

Friedrich, Auguf (betroffen). Wie? Was? Berlobt? 
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Anna. Seit länger als einem halben Jahre. 

Friedrich Anguſt. Mit wen? Mit wen? Kann man nidt 
Seffeln Löfen, nicht zerbredden —? Mit wen? 

Anna. Sire, ehren Sie mein Schweigen, , entlaffen Sie 
mi jetzt! 

Friedrih Auguſt. Ste wollen mir das Zodesurtheil fpre- 
ben und den Henker nicht nennen? Mit wem find Sie ver- 
lobt? 

Anna. Genügt es nicht, Majeſtät, daß ich es bin? 

Friedrich Auguf. Nein, ih muß es wilfen, wer an meinem 
Hof nicht ahnte, daß ich ben Himmel bat, meinem erblinden⸗ 
den Glanze mir nur Sie als letzten Schmuck zu laſſen — mir, 
dem Herrn — und der dennoch — dennoch — 

Anna. Hätte es der Eine geahnt, die Liebe iſt (bitter) der 
ärgfte Egoiſt — 

Friedrich Auguſt. Scherzen Sie nicht über ein verblutendes 
Herz! In meinem Reich weicht jeber dem Wunſche feines Herrſchers. 
Nennen Sie ihn! Er wird zurüdireten. Sein Name —! 

Anna. Sire, manden Völkern iſt es verboten, ben Na- 
men ihrer Gottheit auszufprechen,. Wir find zu Ende und ich hoffe, 
der Wagen wird mih — (Sie fucht zum Ausgaug zu kommen.) 

Friedrich Augufl. Nein, bleiben Sie, Anna! Ih will ihn 
auch nicht mehr hören, ben Namen biefes Einzigen, ben bie 
Hilfe zum Antipoden meiner Seligfeit machte! Mein Ange 
überfliegt fiebernd die unermeßliche Kette der Wefen — mer 
kann e8 fein, der in dem tollen Gewimmel da von Tauſenden, 
die alle glatt wie Eine Linie find, hoch, hoch fein Haupt erhebt, 
geſchmückt mit dem Kranze Ihrer Liebe? — — Nein, nein, 
Anna, Sie täufhen mih! Sie erfinden einen Bund, der nie 
geihloffen wurde! (In ihren Mienen leſend, heftig.) Und dennoch? 
Demnoch?! Ein Name alſo! — — Da ſtehen Könige und Für— 
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ften und Häupter ber Böller, da ift das Größte und. Enkichei- 
dendſte in der Welt wie eine Pyramide von Zahlen und Namen 
nah Rang und Stufe und Ort geordnet; da müſſen Throne 
zerfpfittern und Reiche zerfafern und die Wogen bes Schickſals 
treten aus ihren Ufern und alles weit, weit wirb ein einziger 
großer See von Plage und Verderben — — nur ein Einziger 
darf emportauden, ein Einziger übermüthig lächeln über bie 
Trümmer ber Zerftörung, ein Yüngling vielleicht, (Patkul er⸗ 
fiheint im Hintergrunde und zeigt die größte Aufregung) dem ber fin- 
diſche Zufall fcherzend ein blindes Glück in den Schos warf, 
ein rothiwangiger Knabe, ber nie etwas verlor und alles, alles 
finden follte, ein Kind vielleicht, für das nichts fprach, als der 
. Zufall, daß er einft Ihr Spielgenoffe war — — (Beftig) ich 
will ihn jeßt hören — Wer ift’3, wer iſt's? Sie find verloht. 
Mit wem? Mit wen? oo. 

Patkul (im Hintergram). Mit mir, Majeftät! 

Anua (bie während ver Rede des Königs in größter Angft vie Hände 
gerungen hatte, flößt einen Schrei ber freubigften Ueberrafigung aus und 
frürzt auf Patkul zu). Ach betete und bu erfchienft! 

Friedrich Auguſt (tritt zurück). 

Patkul. Verzeihung, Sire; das Ohr der Liebe ‚Hört durd 
Felfenmanern und dieſe Wände find nur — von ſeidenen Ta- 
peten. Anna! die Myrte blüht am Yiebften im Schatten, 
felten im Schatten eines Throns! Komm, Gelichte. -O, bu 
weißt fo ſchöne Märchen zu erzählen! (Beine ab.) 
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Achter. Auftritt. 


Friedrich Auguf, bann Pitthum, zulegt Flemming, Pfingften 
and Imhof. 





Friedrich Auguſt (ſchwankt wie vernichtet zurüd und hält ſich vorn 
an einen Tiſch. An feinem lauten Athmen Hört man ven Kampf feines 
Innern). 

Vitzthum (tritt ſchon vorher ſchnell herein und fieht die Aufregung Des 
Königs)... Um Gottes willen, was if? (Rlingelt.) 

Flemming, Pfingfien und. Imhof (treten von ber andern Seite 
auf; fie tragen Papiere in den Händen. KRammerbiener leuchtet. Es 
wird hell). 

Friedrich Auguſt (nach einen Meile die Ankommenden erblickend). 
Was bringt ihr? 

Flemming. Majeſtät, aus dem Lager des Generals von 
Renſchöld — ben Frieden! 

Friedrich Auguſt. DO, fo iſt Diefe Stunde dem Berberben 
geweiht. Eine Feder her! Weg mit allem, was ich beſaß! Weg 
mit meiner Ehre vor Europa! Weg! Weg! Auf dem Scheiter- 
haufen meines Glüdes nur ift Kühlung, Wonne nur in Bernid)- 
tung. Eine Feder ber! In Blut getaucht! Ich will Todes⸗ 
urtbeile unterfchreiben. (Reißt Flemming vie Papiere aus ver Hand, 
in fieberhafter Aufregung.) Hier Polen, fort, fort! Eine Krone, 
in Trümmern! Zerriffen alle Bündniffel Ich gebe meinen 
Henkern alles, meine Schwüre, meinen Glauben, die Grenzen 
Sadjens — Mehr noch, Mehr noch —? 

Pfingfien (übergibt ein Papier). Ohne diefen einen Hanpt- 
paragraphen wirb Karl XII. fi unter feiner Bedingung zum 
Frieden verftehen. 

Friedrich Auguſt. Bielleicht mein eigenes Leben — mit Freu- 
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ben! (Ergreift das Papier und lieh mit krampfhafter Aufregung. Plög- 
ich erblaßt er. Baufe.) Wie? Was? — Patkul — wird — ben 
Schweden — ausgeliefert? — — Hahabal Schach bem 
Könige, Schach alfo auch dem Menfchen in mir! — — Ausge- 
fiefert? Das ift fein Tod —? 

Memming. Imhof. Pfingften. Durch Henfershand. 

Friedrich Auguft (erbebt). In mein — Cabinet! — — Die 
Naht — am Frieden — arbeiten! — Ueber die Augen fein 
Schlaf —! Die — die — Papiere —! Her! Folgen Sie 
— in. — mein Cabinet! (Im gebrochener Haltung ab.) | 

Flemming. Imhof. Pfingflen (folgen in n ſcheinbarer Demuth, doch 
triumphirend). 


¶ Der Vorhang fallt.) 


-Bierter afya 


eıte Scene. 
Im Schloffe zu Dresden. 


Erfter Auftritt. 


Bediente und Ordonnanzen gehen. eilig über die Bühne, ſodaß 

die Scene ein Bild von Gefhhäftigkeit gibt. Dann Bammer- 

diener, Imhof und Schlippenbad). In Schlippenbach' 8 nähe it 
‚fih ein ſächſiſcher Offizie. 


Imhof (tritt von rechts auf). "Herr "von Schlippenbach, man 
ſchlägt Teichter eine Schlacht, als man einen Frieden, fehlieft. 
Bor heut’ Nacht werben Sie nicht erpedirt werben. (Zum Kam: 
merbiener.) Kamen bie Herricaften viel fpäter an als ich? 

Aammerdiener. Es mochte neun Uhr morgens fein. Dann 
ihliefen Seine Majeftät eine Stunde und arbeiten jeitbem be⸗ 
reits wieder mit Grafen Flemming Ercellenz. 

Imhof (zu Schlippenbach). Schade, daß wir Ihnen Moritz⸗ 
burg nicht am Tage zeigen konnten; es war eine unheimliche 
Naht. (Lieſt in Papieren weiter.) 

Schlippenbach (für fih). Es war eine Nacht, als vͤreitete die 
Schickſalsgöttin über die Welt ihre ſchwarzen Flügel aus. Kein 
Stern am Himmel und die ſchweren Wolken dicht gelagert auf 
ben Wipfeln der Bäume, , deren fturmbemegte Zweige fich ſelbſt 
peitſchten — wie die Ruthenftreiche eines Büßers —L. 
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Smhof. Bielleiht fann ich im Cabinet Ihre Beförderung 
beföhleunigen und Sie nehmen noch theil an einem plöglich an- 
gejagten Berlobungsfeft unfers ruſſiſchen Geſandten mit einer 
unferer liebenswürdigften Erjheinungen am Hofe, Fräulein von 
Einfiebel. Dort der Bruber. der glüchichen Braut — Kammer- 
berr von Einfiedel — Darf ich Sie befannt machen _? 

Schlippenbad, (tritt zurück). Ich Danke, Herr Rath. 

Imhof. Die glückliche Ingend ift ganz nur mit den Vor⸗ 
bereitungen zu biefem Feſte befehäftigt. «Kieft weiter.) 


Zweiter Auftritt. 


Im bintergrund geben Hofdamen und Hoſherren, jedoch nicht 

paarweiſe, vorüber. linter ifmen Baronefe von Bänkendorf und 

Sulins von Einfiede. Im Vordergrunde Schlippenbadh und der 
Offizier. Imhof Tieft. 


Imhof. Ah! Das Lever der Kurfürftin fcheint vorüber. Die 
Nachricht vom Frieden hat die erlaucdhte Frau ſchon in erfter 
Frühe von Pillni nach Dresden zurüdgefllhrt. (Lieſt.) 

Bänkendorf (im Borübergehen). Nein, nein, nein, nein, Herr 
von Einftenel — das ift gegen alle Abrede! Heute Abend bie 
Verlobung — ohne daß meine Garderobe bereitß georhnet ift — ? 
Halt, ich glaube gar, das ift der ſchwediſche Offizier ba! (Sie 
bleibt hinten im Vorübergehen ftehen und Torgnettirt.) 

Einfiedel. Der die Friedensbedingungen gebracht hat — Ich 
ziehe mich zurüd, damit Sie ihn ale Tänzer erobern lönnen — 
(Er geht weiter und verſchwindet Hinten.) 

‚Sänkendorf. Der erfte ſchwediſche Offizier in Dresden! Ein 
recht hübſcher junger Mann! Gelb und blau — alferdings: ‚aber 
viel geſchmackvoller als ich dachte — ! Finden Sie nicht, Herr von 
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Einfiedel — Er ik fort! Meine Damen! Wo if denn Herr von 
Einfledel geblieben —? Finden Sie nicht, Daß bie Rabatten etwas 
zu ſchmal an feiner Uneform find? (Trältert.) Bonheur volage, - 
Reste chez moil — (Geht vorüber.) 

Imhof. Sie find der Gegenftand der allgemeinen Aufmert- 
ſamkeit. (Bill ab.) 





‚Dritter Auftritt. 
Mingften, Imhof, Schlippenbadh. Der Offtjzier. Zuletzt Flemming. 





Pfingfen (vorn von der Seite und. mit Papieren, will freudig Imhof 
fprechen und bemerkt Schlippenbady). Herr von Imhof! — Ah! Unfer 
waderer Begleiter! Um elf, zwölf Uhr dieſe Nacht, Herr von 
Schlippenbach, früher wird nichts erledigt fein. Genießen Sie 
denn auch Dresden recht? Es ift befannt, wir haben bier viel 
Sinn für Kunſt, Theater, ſchöne Literatur und keinen übeln Ge- 
ſchmack an noch fchönern Weibern. Die Elbe tft ein gutmüthiges 
Wäfjerchen, das feinem etwas zu Leide thut, ganz iwie ber jäch- 
fiche Nationalcharakter überhaupt, nur zuweilen, beſonders wenn 
das Eis aufgeht, haben auch wir unfere Fleinen muthwilligen An- 
fälle. (Er lieſt vabei in beu Papieren.) Die Ausfichten nehmen fich 
gauz nett von ben Ufern aus, bejonders wenn fie in Kupfer 
geftochen find; wir jpredhen das reinfte Deutich, haben eine &e- 
mäldegalerie, find bie Erfinder bes Borzellang und können ftolz 
jein anf die berühmte Elbbrücke, bie taufend Fuß lang, funfzig 
Fuß breit ift und im Sabre — ih glaube 1340 — ja ganz 
recht, 1340 Schon — erbaut wurde. (Immer leſend.) Alſo bis gegen 
Mitternacht! Noch immer Zeit genug, um einen Heinen Ro- 
mon auzulnüpies, junger Schwede! 

Schlippenbach (mit dem Offigier ab). 
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Pfingften. Gott ſei Dank, wir haben den König zwar noch 
nicht, wohin wir wollen, aber doch fchon weit genug. Die Frage 
ift nur noch bie, wie man fich feiner am ſicherſten bemädhtigt ? 

Imhof. Und noch mehr die, mie wir uns über biefett: 
Bruch des Völkerrechts vor Europa rechtfertigen. 

Pfingften. Das Laffen Sie meine Sorge fein. Wir fagen: Pat- 
kul fteht mit den Schweden in geheimer Unterhbandlung, verftehen 
Sie — um für fi eine Ammeftie zu erlangen und uns alle — 
feinem perſönlichen Intereffe zu opfern. Wir thaten ihm mit der 
"Auslieferung nur feinen eigenen Gefallen. Auch bat er dag Bünde 
niß zwifchen dem König und dem Zaren aufgelodert. Er will einen 
Separatfrieden zwiſchen Schmeben und Rußland ſchließen, um 
Sachen Über Bord zu werfen — 

Imhof. Ich beivundere Ihr Erfinbungstafent. 

Pfingften. Sollten ſich die franzöfifhen Blätter gegen uns 
erheben, fo verbieten wir fi. Im englifhen Barlament find 
wir mittels unferer doppelten neuen Auguftbors auch nicht ohne 
einige warme Freunde. So werben wir ber öffentlichen Mei⸗ 
nung in Europa die Spige bieten Tünnen. Ab, Flemming! . 

Flemming (tritt fehnell ein). Meine Herren — Pfingften, ich 
bewundere Ihren Scarffinn, Ihre Ueberredungskunſt. Wäre 
Patkul nicht geftern Abend ſelbſt in Moritzburg erfchienen — 

Pfingſten. So feierte er nicht fchon heute Hals über son 
jeine Verlobung. 

Flemming. Mit meiner Nichte! Jetzt erſt hinter bies Com⸗ 
plot zu kommen! Aber auch der dreizehnte Paragraph des Frie⸗ 
dens iſt die Folge dieſer perſönlichen Begegnung. Wer weiß, ob 
nicht der König — — 

Pfingften. Weber ein junges, ehrgeiziges Frauenherz geflegt 
haben wilde? Deshalb ſchickt' ich den Liebhaber. feihft hinaue. 
Ercellenz, ich vente, Hauptmann von Schaft — 
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Flemming. Bon Schacht? Das ift der Befte. VBorläufig treten 
die Truppen, bie wir no zur Bedeckung Dresdens aufwenden 
können, unter-die Waffen. Sobald gegen Mitternacht Die Thore 
gejchloffen find, rüdt eine Compagnie der Leibgarbe auf den 
Altmarkt, bejett die Straßenmündungen, nirgends wird eine 
Pafſage geftattet. Eine Compagnie beſetzt das Schloß, und id 
benfe, ein Detachement von 50 Mann wirb hinreichend fein, 
Patkul im Einfiedel’fchen Hanje, wenn es beim Könige ge» 
lingt, die Aufwartung zu machen. Die Stunde der Entſchei⸗ 
bung ift da. Wir theilen den Lohn, theilen wir auch Die Gefahr. 

Imhof. Die Gefinnung Seiner Majekät dat ſich noch nicht 
Har ausgeiproden —? 

‚Zlemming. Seine Stimmung .ift fonderbar, rätbfelhaft; i in⸗ 
deſſen ich werde nach den Andeutungen, die Pfingſten ge⸗ 
geben, inzwiſchen die Note au bie fremden Geſandten auf- 
fegen laffen und — Pfingften, der Adelsbrief ift Ihnen gewiß. 
Wie trefflih war es Ihnen gelungen, durch den Brief, mit bem 
Sie Die Leidenfchaft des Königs aufreizten, durch den Wink an 
Batkul, dafs der König in Morisburg wäre — bie Kataſtrophe 
anf einen Schlag herbeizuführen ! 

Imhof (nedenv). Rühmen Sie ihn nicht zu ſehx, Excellenz! 
Leſen Sie einige Kapitel im Macchiavell, um ſich zu überzeu⸗ 
gen, welchen Einfluß ſeit Helena's weißem Nacken und der Kleo⸗ 
patra ſchwarzen Augen die Liebe noch immer auf den Lauf der 
Weltgeſchichte gehabt hat. 

Pfingſten (neckend). Bitte, bittel Leſen Sie im den Augen des 
Königs! Vorläufig noch wichtiger, ale das Stubium bes Mac- 
chiavell. 
(Alle drei läͤchelnd nach verſchiedenen Seiten ab.) 

Berwandlung.) 
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erwartet Sie ein Freunb zu einer vertraulichen Beſprechung. 
Theilen Sie niemand etwas von biefem Billet mit. Im einer 
Stunde an der hintern Pforte Ihres Gartens. Parole: Sach⸗ 
ſens Ehre. Die grüne Maste. 

Ir. v. Prittwig. Ein Rendez-vous en masque? 

Einfiedel (für fih). Sonderbar! Was kann man mir fo ge- 
heimnißvoll zu fagen haben? 

Ir. v. Prittwig. Eh bien, ertappf man Sie endlich ein⸗ 
mal? Sie Grauſamer, ber Sie nicht nur bie Jänkendorf. 
nein uns alle auf dem Gewiſſen haben! 

Einfiedel (Hört nicht darauf, fondern für fi). Die grüne Maske? 
3% ſah eine ſolche. Was foll das? (Sich umfehend.) Die grüne 
Maste? Ich glaube dort! Sie wird es fein. Ih muß mich 
ihr vorher zu nähern ſuchen. Sachſens Ehre? Die Maske trägt 
ben Rautenfranz am Hut. Sie wirb es fein. (Mb) 

Ir. v. Prittwik. Das muß ich jagen! Läßt mich hier allein 
sans rime et raison. Ich wette, es ift die Jänkendorf, die ihn 
in ben dunkeln Zimmern allein zu fprechen wünſcht. Sie ſchrieb 
ihm, glaub’ ich gehört zu haben, fie trüge fih grün — bie 
Heine eitle Schlange! (Sieht Schlippenbach.) Ein Herr ohne eine 
Dame? Wird er fih denn mir nicht nähern? Er geht vorüber. 
Diefe abſcheulichen jungen Männer jet, mit, ihrer affectirten 
Gleichgültigkeit gegen die Damen! Sie ſeufzen nicht mehr, ſie 
knieen nicht mehr, ſie lieben nicht mehr! Am Ende löoſen ſich 
alle Bande der Natur und ſie fangen auch an, mit uns nicht 
mehr — zu tanzen! (Ab in ven Hintergrund.) 

Schlippenbach (poftirt fih ſchon vorher ganz vorn in eine Ede des 
Saale. Batkul.ift wieder im Vordergrunde erfihienen). 
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Sechster Auftritt. 


Patkul. Alfred von Schlippenbach. Dieſer in einem ſchwarzen 
Domino und einer ſchwarzen Maske. Er führt Patkul auf- 
geregt in den Vordergrund. 





Schlippenbach. Auf ein Wort! 

Patkul. Wer find Sie, Maske? 

Schlippenbach. Fragen Sie nicht! Ich babe Urſache, verbor- 
gen zu bleiben. Ihr Leben ift in Gefahr, verlaffen Sie fchnell, 
in aller Stille, Diefe Säle, verlaffen Sie Dresben, Sachſen! 

Patkul. Was ſoll dieſer Rath? 

Schlippenbach. Fragen Sie nicht? Wetter, ſchwarz wie die 
Nacht, ſtehen an Ihrem Lebenshorizont. 

Patkul. Seit zehn Jahren umkreiſen mich bie Raben ber 
ſchwediſchen Hochgerichte und ich bin ihr Krächzen gewohnt. Daß 
ih Ihrer Warnung traue, entfernen Sie die Mastel 

Schlippenbah. Ich bin umgeben von Spähern, bie meine ' 
Schritte bewachen. Träfe man mich im Gefpräd mit Karl’s XIL 
verhaßteftem Feind! (Nimmt vie Maske ab.) Nie haben Sie dieſe 
Züge geſehen. 

Patkul. Gie find der ſchwediſche Parlamentär. 

Schlippenbach. Das bin ich; aber kein Schwebe, ein Livländer, 
ber biefen Augenblid nit um Kronen und goldene Schäße 
bingeben würde! Doch jeßt ift Feine Zeit zu ohnmächtigen Be⸗ 
theuerungen — Fliehen Sie — auf ber Stelle! 

Patkul. Warum fliehen? 

Schlippenbach. Eine Gewaltthat ift gegen Sie im Werke. 
Ich babe die ſächſiſchen Räthe aus dem ſchwediſchen Lager 
erft nah Morikburg, dann bierher begleitet. In unferer 
Armee läuft es wie eine Parole dur die Reihen. Die Liv- 
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länder zittern, bie Schweden jubeln, man will Sie Karl dem 
Zwölften — 

Patkul. Opfern? Hallen Sie inne, Sie täuſchen ſich! Ich 
bin der Geſandte einer fremden, Sachſen verbundenen und be- 
freundeten Nation — 

Schlippenbah. Namen weiß ich nicht zu nennen, die That 
nicht fo zu bezeichnen, wie fie eintreffen wird; aber geftern war 
ih in Morigburg, die ganze Nacht dauerte die Beſprechung der 
Minifter mit dem Könige. Berftört ift er heut’ in die Stabt 
zurüdgefehrt. Niemand wird zugelaffen als die Räthe. Es 
gibt Mienen, Zeichen gibt e8 auf dem menfchlichen Antlig — 
Glauben Sie meiner Ahnung, erhalten Sie fich dem Vaterland. 

Patkul (Halb für ih). Die Rache des Sultans! 

Schlippenbach. Bedenken Sie den eifernen Fußtritt Karl’ XII. 
Was biefe eherne Fauft verlangt, das hat ſie. Eher legt er 
Dresden 'in Aſche, went man ihm nicht Kühlung gibt für 
feine Race! 

Patkul (Halb für fi). Ihm? — — Zweien Kronenträgern! 

Schlippenbach. Denken Sie nicht, zweifeln Sie nicht! Han- 
dein Sie! Meine Wächter nahen fich, jeder Verdacht gegen mich 
Tönnte Ihre Gefahr befchleunigen. Ich habe gethan, was ich thun 
mußte. (Will geben und wendet ſich noch einmal begeiſtert zuric.  ) D&D 
Herr des Himmels, find Sie denn ber Patkul, der angebe⸗ 
tete Held meines Volks? Daß mein Auge in dieſem Anblick 
ſchwelgen, mein Mund einen langen Zug aus ‚dem Taumelfelch 
dieſes Grußes ſchlürfen dürfte! Wir find nicht Yaffig gewejen, 
wir ſcheinen nur bie Knechte des Tyrannen. Schlägt Die 
Stunde der Freiheit, ein Wink und mitten im Schwedenheer 
ſchütteln die livländiſchen Regimenter die entehrenden Ketten 
ab. (Ergreift ſtürmiſch Patkul's Hand und drückt ſie an ſein Herz.) O, 
du mein Held! Mein Held! Nun ich dich von Auge zu Auge 


gefeben babe, weiß ich, mie es einft den Propheten war, wenn 
fi die Hand Gottes flammenb auf ihre Scheitel Tegte. (Ab.) 


Sieberfter Auftritt. 


Patkul. Die Dberfien Petrow, Muraviem und Glinka. Souft 
niemand im Zimmer. Später andere ruffiihe Offiziere. Zur 
legt Anna und drei Masken. 





Patkul (fieht eine Meile and überlegt, dann wendet ex fih, fieht 
Sie inzwifchen gefpannt eingetretenen Oberſten). Wo find bie übrigen 
Herren vom Getteralftab ? ' 

Petrow. Zerftreut in ben Zinrmern, Herr General. 

Batkul. Treten Sie näher. Nehmen Sie jeden in aller 
Stille bei Seite und geben Ste die Drdre, daß wir heimlich, 
unbemerkt, hören Sie, unbemerkt, im einer Stumbe biefen Saal 
und bie Stabt verlaflen. 

(Die Oberflen erftaunen.) 

FAuradierm (geht ab and kommt fpäter mit andern ruſſiſchen Offizie⸗ 
ven zurüf). 

Vatkul. Nicht wahr, ein fonberbares Berlobungsfeft? Hören 
Ste weiter, Bor dem Thor an der Dohnaiſchen Warte fam- 
meln wir uns und ſchnell dann in-bas Lager ber Unfern. 

Ale. Sind wir nicht ficher? 

Patkul. Sicher? Zergliedern wollen wir bie Gefahr, 
wenn fie überftanden if, Rah in biefer Nacht brechen unjere 
Truppen auf. u 

Petrow. Rings find wir eingefchloffen. 

Patkul, Eine Straße iſt frei, die nach Böhmen. . 

&linha. Unſere Verwundeten — 
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Patkul. Auf Wagen! Getragen auf Baumzweigen! Die 
Bajonnete gefrenzt und auf die Schalten! Wer no ben 
Zügel führen fann, aufs Pferd! Ich werb’ e8 verantworten vor 
Gott, vor dem Zaren. Noch diefe Nacht beginnen wir ben 
Marih und werfen uns auf -Öfterreichifches Gebiet; über Pirna 
hinaus grüßen uns bie böhmijchen Berge; dort weht frei die 
Luft, wir atbmen wieder auf aus unbeengter Bruft. 


(Auch noch die übrigen Offiziere ſind eingetreten und Patkul iſt allmählich 
ganz von deu Seinen umringt.) 


Muraview. Kann der Friede Gefahr britigen? 

Patkul. O, ein fürchterfiches Spiel haben fie mit uns ge- 
trieben! Der Friede, das Wer! meiner Ueberredung und ich, id 
felbft mit ihm begraben! Deffnet euch, ihr Blätter der Geſchichte 
— vorn, vorn im dunkeln Zeitalter der Schthen und Barbaren 
— nein, auch die Barbaren ehrten das Menfchenrecht und be- 
fledten ihre Hand nicht mit Gejandtenmord. (Die Mufit jchweigt.) 

Offiziere (ziehen ihre Degen). General! 

Patkul. D dies Jahrhundert bricht mit einer. blutigen Mor- 
genröthe an! Thaten, wor denen der Tapfere erzittert, baran jetzt 
die Feigheit ihren Heldenmuth! Das Völkerrecht! Die Bande 
der einzigen Religion, welche noch die Staaten bindet, zer⸗ 
siffen! Im Zeitenfampf und Nationenhaß die einzige Liebesfahne 
ber Menfchheit mit Füßen getreten! Hinaus aus dieſen morbbe- 
gierigen Xhälern in ben reinen Gottesäther freier Bergel Auf 
— auf! Zur That! (Will ab.) 


Achter Auftritt. 
Anna kommt von der Mitte ihm entgegen. Die Vorigen. 


Anna. Patkul? Was iſt? Was follen die Krieger? Du 
ſchweigſt? Eine geifterbleiche Furcht riefelt Durch meine Glieder 
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Gibt e8 Gefahren? Welche? Ha, — was ift das? (Gemurmel Hinter 
der Scene.) Stimmen durdheinander? Welch ein Getümmel? Um 
Gott —! Alles dringt hierher — Entfeßen auf allen Mienen 
.— (Stürzt ans Benfter.) Da! Der ganze Hof blinkt wie ein gezlidter 
Dolch — Bajonnete — 

Erfie Maske (ftürzt herein). Die Ausgänge find beſetzt — 

Siweile Maske. Die Diener feftgenommen — 

Dritte Maske, VBerrätherei! 

Anna (auf ven ſchwindelnd vaftehenden Patkul). Barmherzigkeit ! 
Patkul, fie fuchen Dich! 

Datkul. Zu fpät! 

Anna (finkt mit einem Schrei ohnmädtig in feine Arme). 


Neunter Auftritt. 


Durch die Fenfter ift vom Hofe herauf ein rother Fackelſchein 

fihtbar geworben; von allen Seiten find am Ende der vorigen 

Scene bereits Grenadiere mit gefälltem Bajonnet hereingedrun⸗ 
gen, Yanptmann von Ichadt. Die Vorigen. 





Schacht (commansirt). Halt! “ 
Man hört das Aufftoßen ver Gewehrkolben und das Antreten ber Solbaten.) 

Schacht. Meine Herren und Damen, entiuldigen Ste dieſe 
Störung! Wir fuhen Herrn von Patkul — 

Patkul. Den Gefandten des Zaren von Rußland. 

Schacht. Im Namen des Kurfürften! Ste find mein Ge- 
fangener. 

Petrow, Muraviem, Glinka (ziehen ven Degen). Nur über 
unſere Leichen! 

Patkul. Laſſen Sie, Kameraden! Krieger kämpfen nicht ge- 

G6 uttomw, Dramatiſche Werke. IX. 5 
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gen Schergen. (Zu Schacht.) Unter welchem Titel des Nechts 
bürfen Sie meine Freiheit gefährben ? 

Schacht. Darüber kann ich feine Auskunft geben. 

Patkul. Wiffen Sie, daß die Berfon eines Geſandten vor. 
Gott geheiligt ift? 

Schacht. Ich kenne nur das Heiligfte, den Befehl meines 
Fürften. 

Patkul. Ueber meine Freiheit entfcheibet nur Ein Richter: 
Beter, der Zar von Moskau. 

Schacht. Friedrich Auguft wird des Gerichtes Beifiger fein. 

Patkul, O, daß die Gewalt auch ſtets fo gute Schergen 
findet! Meine Anna! (Richtet einen ſchmerzlichen Blick auf vie Obn- 
mächtige.) Nur ein Opfer, dunkles Verhängniß! Mih! Mich! 
Weckt fie nicht! Laßt ihr den füßen Traum, ben ihr der 
Himmel jhenktel Erwachte fie — fie ertrüg’ es nit! (Man 
führt Anna fort.) Aber ift e8 denn wahr? Bin ih der Mit» 
telpunkt eines Bildes, das unferm Jahrhundert zur Schande 
gereicht? (Wirft ven Degen fort.) Hier das Zeichen meiner Frei- 
heit! Doch dieſe Stunde, wo man das heiligfte Gefeh bes Völ⸗ 
ferrehts mit Füßen tritt — in ben Annalen ber Gefchichte 
werde fie, wie das Grab eines Verbreders, mit Steinen be- 
worfen! Das Auge der Welt, das Auge Gottes fieht herab auf 
biefe That. Brandmarken werben fte bie ehernen Griffel, welche 
bie Geichichte fchreiben ; vor dem Throne der Ewigkeit ver- 
antworte fie, wer es Tann! 


(Ein Soldat hebt ven Degen auf. Patkul ab. Die Srenabiere fällen vie 
Bajonnete. Die Bühne entleert fi) und es wird vorn dunfel.) 
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Zehnter Auftritt. 


Einfiedel tritt in großer Anfregung ganz born rechts auf. 
Nah ihm eine Maske in grünem Domino. Zuletzt Anna und 
Baronelfe von JZänkendorf. 





Einfiedel. Ein Tumult? Was ift hier gefchehen? — Ich hörte 
Waffen — (zu der Maste) mer find Sie? Löſen Sie endlich Ihr 
Verſprechen, fich zu erflären! (Beftürzt die Zimmer überfehenn.) AHes 
leer — die Richter erloſchen — mo ift Patkul? (Sieht nad rechts. ) 

Anna (tritt ihm entgegen mit halb aufgelöftem Haar, blaß und ver- 
ſtort).. 
Zänkendorſ. Beruhige dich, Freundin — 

Einfiedel (fährt zurück). Gott im Himmel! Anna, was 
baft du? 

Bänkendorf. Wer e8 begreifen könnte — 

Anna (faft tonlos ihren Arm um den Bruber ling) Ich weiß 
alles. Ich wußt' es ſchon vor Monden, als ich ſo ſchwer zu 
träumen anfing. 

Einſiedel. Was iſt vorgefallen? Wo Patkul? Erklären Sie 
doch, Baroneſſe —| 

. Sänkendorf. Ich hörte von der Prittwitz — daß Sie einen 
grünen Domino ſuchten, und ich folgte Ihnen. Indeſſen wurde 
fir — 

Einfiedel. Patkul gefangen genommen? 

Anna. Weißt du, Iulins, wenn wir im Kinderſpiel See- 
muſcheln an unfer Ohr hielten — wie es dann raujchte und 
braufte, bumpf, dumpf —! So immer noch brauft es um mid). 
Julius, wart ihr Männer, daß ihr es littet? 

Einfiedel. Patkul — Meine Ahnung — mer hätte Das ge» 


wagt? Berhaftet? Und durch wen? x 
5 


68 


Maske (tritt näher, fchlägt ven Domino zurüd und nimmt bie 
Larve ab). 

- Anna (heftig). Friedrich Auguft! (Si verflört an ihren Bruder 
ſchmiegend.) Sagt’ ich es nicht, Bruder? Er, er ift der einzig Le— 
bende unter uns Leihen! Sieh ihn, diefen erlogenen Schmerz, 
unter dem fich Tächelnb die gefättigte Mache verbirgt; Cupido 
‚wollte anf ihn zielen, der Knabe vergriff fi im Köcher und 
ſchoß einen vergifteten Pfeil in fein Herz. 

Einfiedel (außer fih vor Beftürzung). Majeftät — 

Anna. O nenn’ ihn nicht mehr nach feiner Krone! Die 

andern Könige, die auch Kronen tragen, könnten dich für einen 
Hochverräther halten. Seht ihn — ſeht ihn! Das ift der 
Schnitter der blutigen Saat. Er kommt, um von unjern 
Dornen Trauben zu leſen! Er fommt, um fih gu erwär- 
men an dem Winter unfers Elends! (Einfievel und die Janken⸗ 
dorf halten fie.) 
FTriedrich Auguſt. Sie irren ſich! Im .offenen Buche ber 
Geſchichte gibt es viele dunkle Stellen, die man nur enträth- 
jeln wird, wenn von den Geheimniffen der Erbe die Siegel 
fih Öffnen und von den verjchütteten Grabmälern der Men- 
ſchenbruſt eine gerechtere Zukunft den Sand der Wüfte weht. 
(Bu Einſiedel.) Mußt' ich Frieden fchließen ? 

Einfiedel. Sire — e8 ift der Wille Ihres Volls. 

Friedrich Auguf. Sieger fordern. Karl XII. bat gefor- 
dert. Patkul fol den Schweden ausgeliefert werben. 

Einſiedel. Anna. Bänkendorf (vernichtet). O Gott! 

Friedrich) Auguf. Flucht unmöglich. Sachſen mit Kriegs- 
oöflern überſchwemmt. Europa wirb mir für diefen Brud 
des Völkerrechts fluchen. “ 

‘ Anna (mit Thränen und außer ſich). Und Friebrih Auguſt 
wird dieſen Fluch verdienen! 
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Friedrich Auguſt. Werd’ ich es?! — — (Zieht ein Billet 
hervor.) Nehmen Sie dies Papier! 

Einfiedtel. Sire — 

Friedrid, Auguſt. Befleigen Sie Ihr ſchnellſtes Roß, reiten 
Sie nah dem Königftein und Sie find noch früher dert als 
Patkul. Heute zählen wir den neunten. Am achtzehnten kommen 
die Schweden, um Patkul abzuholen. In diefem Brief wird der 
Commandant des Königftein angewieſen, auf Gefahr feines 
Kopfes Patkul feiner Haft — fo zu entlaffen, als wär’ er 
entfloben. 

Einfiedel und Sänkendorf. Majeftät! 

Friedrich Auguſt. Nennen Sie mich nicht nach einer Würbe, 
die ich (mit Beziehung auf Anna) ja nicht mehr verdienen fol! Was 
zwifchen uns in dieſem helldunkeln Moment gefchehen, es bleibt 
ein Geheimniß für Die Welt, ein Geheimniß für die Gefchichte. 
Mag fie meiner offenen That jest fluchen! In dem Geheimniß 
bab’ ich mir felbft genug gethan. 

Einfiedel. Vom fihern Glück zur Furcht oft eine Ewigfeit! 
Bon Furt zur Hoffnung bier ein Augenblid! Ich Hülle mich 
in ben dunkeln Mantel der Nacht, Schwefter, und noch ehe ber 
erfte Strahl der Morgenröthe auf Königfteins waldige Gipfel 
gefallen, tret’ ich vor den Berzweifelnden als fein Retter, fein 
Befreier! (Ab.) 

Anna (ſtürzt ihrem Bruder einige Schritte nach, dann kehrt fie zu⸗ 
rüd, fieht eine Weile zögern mit Beklommenheit, den Blick abwendend, 
und wirft fich enplich fanft vem König zu Füßen). 

Friedrich Auguſt. Nicht doch, mein Fräulein! Sie haben dem 
unglädlichen Friedrich Auguft mehr zu vergeben, als er Ihnen. 
(Er Hebt fie auf.) Was Sie mir waren, Anna — ein breiter 
Strom liegt zwifchen uns: das eine Ufer kann das andere nicht 
erreichen. Ach — verlieren und befigen! Was ich verlor, ich hab’ es. 
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ja nie befeffen, und Sie, Sie haben wieder, werben wieber 

baben, was das Ihre iſt! Zürnen Sie mir nicht und gedenken 

Sie meiner — verfühnt! (Gr will ab, bleibt fiehen, wendet ſich noch 

einmal, kuͤßt leidenſchaftlich Anna's Hann und geht dann.) 

* Anna (mit verflärter Freude). Freundin, darf ich noch hoffen ? 
Bänkendorf (mit Empfindung, fie an fich ziehend). Bonheur vo- 

lage, reste chez nous! 


(Der Vorhang fällt.) 


Fünfter Aufzug. 


Erſte Scene, 


Zimmer im dresdener Schloß. Links ein Fenſter. Glanzend gekleidete Be: 
diente gehen über pie Scene. In ver Ferne hört man Jubelgeflhrei und in 
furzen Intervallen Ranonenfchläge. 


= 
t 





Erſter Auftritt. 
Beim Eintritt Friedrich Auguß’s, Slemming's und Vigthum’s 
bört man einen lauten Trompeten- und Paukenwirbel. 


Flemming. Sire, warum entziehen Sie ſich dem Jubel des 
Bolls? 

Vitzthum. Wie die Menge duch die Straßen wogt! Die 
Stadt ein einzig Flammenmeer! Bunte Lichter — Feuerſäulen! 
D wie ſchön der Spiegel der Elbe! Glänzenb wie mit Glüb- 
würmern überfäet! Triumphbogen, Ehrenpforten, jubelnde Frie- 
densinfchriften — Sire, gewähren Sie Ihrem Bolle die Freube, 
und treten Sie hinaus auf ben VBalcon! 

(Ein zweiter Trompeten: und Paukenwirbel. 

Friedrich) Auguſt. Die guten Leute wifjen nicht, was biefer 
Friede mich gefoftet bat. — Haben die Gefandten aller Cabinete 
nit Dresden wie eine Mörberhöhle verlafen? 
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Hemming Noch find unfere NRechtfertigungsnoten wegen 
eines angeblichen Bruchs des Völlerrechts nicht widerlegt worden. 

Friedrich Augufl. Als wenn fi das nichtswürdigſt Nich- 
tige noch widerlegen ließe! (Dritter Trompeten: und Paukenwirbel. 
Friedrich Auguft geht erzürnt ans Fenfter.) Diefer läſtige Jubel! Es 
ift, al8 wenn man mein Gewiffen betänben wollte. (Bei Seite.) 
Noch keine Nachricht nom Königftein, was fol ich davon ben- 
fen? (Laut) Wo find Pfingften und Imbof? 

Flemming. Im ſchwediſchen Lager, Majeftät. 

Friedrich Auguſt. Heut’ fhon? Dean braucht nicht zwei 
Stunden, um bort zu fein. Heut’ iſt der ſechzehute. (Thut, 
als wenn er ihn nicht wüßte.) Der Tag der Auslieferung —? 

Blemming. If am fiebzehuten. 

Friedtich Augufl (mit dem Fuße ſtampfend). Am achtzehnten! 
Sie wollen der Weifer an meiner Lebensuhr fein? (Furchtbar 
drohend.) Rüden Sie mir die Zeit nicht vor! 

Flemming. Sire, am achtzehnten! Doc, dächten wir, es könnte 
dem ®efangenen nur lieb fein, aus feiner ungewiflen Lage — 

Friedrich Auguſt (ihn unterbrechen). Nein, nein, nein, Feld» 
marſchall! In meinem Kalender fteht der achtzehnte mit Blut an- 
geftrihen. Nicht um den taufendften Gran einer Terzie früher! 
(Wie von einer Ahnung betroffen, beflürzt.) Ober — hättet ihr — 
vielleicht ſchon? 

Flemming (beſtürzt). Majeflät, es wird alles in Orbuung 
fein. 

Friedrich Augufl, Dazu verhelf' euch Gott! Ich fage: Wehe 
ber Hand, Die hier vorwißig dem Sand in der Stundenuhr nach⸗ 
geholfen hätte! Laßt mic allein. (Flemming und Vitzthum wollen 
fich entfernen. Indem Hört der Kanonendonner auf. Friedrich Auguft 
hocht.) Was it? Geräufh im Borzimmer? Sehen Sie nad 

— ih höre Wortwechjel — 
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Ylemming. Es ift bie Stimme — ' 
Vitzthum. Des jungen Einfiedel — 
Friedrich Auguf (der Thür zueilend). Zu mir! Zn mir! 


Zweiter Auftritt. 


Bammerdiener tritt auf. Nach ihm ſtürzt Sulius ven Einfiedel 
im Mantel, blaß, mit den Spuren eines. heftigen Rittes herein. 
Die Borigen. 





Kammerdiener. Herr von Einſiedel! 

Einfiedel (reißt die Thür auf, bleibt einen Augenblid ſtehen, fieht den 
König). Hier Freudenfener? Wer weiß, ob das Auge der 
Menichheit nicht in diefer Stunde ſchon in Thränen ſchwimmt! 

Friedrich Auguſt. Was iſt? (Winkt Flemming und Vitzthum zu 
sehen.) 

(Blemming und Vitzthum zögern.) 

Friedrich) Auguſt. Hinweg! Hab’ ich nicht mwenigflens auf 
diefer Stelle noch zu befehlen? (Beide ab.) Neben Sie! 

Einfiedel. Acht Tage hab’ ich mich wie ein Wurm am Fuß 
bes Königftein gefrimmt —, habe gebeten, gefleht und noch 
konnt’ ih Patkul nicht mit Augen jehen! 

Friedrich Auguſt (in ſiebernder Bewegung). Ste entfegen mich ! 

Einfiedel. Unglüdliher König, Iernen Sie da, wie oft man 
Ihre Saaten um die Ernte betrligt, wie tanfenbmal oft man 
Ihnen eine gem'alte Glüchſeligkeit Ihres Volkes zeigte! Kennen 
Sie Ihre Diener? Kennen Sie den Eommandanten des Kö— 
nigflein ? 

Friedrich Augufl. Ein in Ehren ergranter Offizier. 

Einfiedel. Ein eisgrauer Sünder! Sire, die Staatsgefan- 
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genen des Königftein find in der Hand eines Elenben, ber es 
verfteht, unglücdliche Angeflagte, vor beren Unterfuhung man 
fih in Dresden flrdtet, auf dem Königftein por dem Rich⸗ 
terfpruche fterben zu laffen — 

Friedri Augufl. Aber Patkul — Patkul — 

Einfiedel. Ich ſah ihn nicht, ich hörte nichts von ihm. 

Friedrich) Auguſt. Mein Befehl an den Eommandanten? 

Einfiedel. Da man am Tag der Verhaftung Patkuls bie 
Thore Dresdens gefperrt hatte, konnt' ich erfi nah dem Kb⸗ 
nigftein gelangen, als Patkul fhon oben angelommen war — 

Friedrich Augufl. Aber mein Befehl — mein Befehl — 

Einfiedel. Wurde mir abgenommen mit jchuldiger Ehr- 
erbietung. Ich erhielt von dem tückiſch Lächelnden, in Unter⸗ 
würfigfeit erfterbenden Kommandanten das Verſprechen, Daß 
Patkul in Fürzefter Frift auf freiem Fuß wäre — Acht Lage 
find vorüber — wir ſehen ihn nit — Anna weilt in Trauer: 
Heidern am Ufer der Elbe und blickt zur fleilen Höhe des Fel- 
jens, der all ihr Lieben birgt, mit Augen auf, u um bie lauernd 
ber Wahnſinn ſchleicht. 

Friedrich Auguſt. Genug! Genug! Reiten Sie zurück. Sa⸗ 
gen Sie dem Commandanten, wenn Patkul nicht in vierund⸗ 
zwanzig Stunden entlafjen ift — fo liegt in ber flinfunbzwan- 
zigften fein Haupt auf dem Block! 

Einfiedel (außer fig). Und wenn Patkul Thon das feine bei 
den Schweden hätte hinzulegen müſſen und ſchon ausgeliefert 
wäre? Früher ausgeliefert, als Sie vorausjeßten, Sire — ! 

Friedrich Auguſt (erfehridt, feine Bruft hebt fih unter der Qual 
feines Innern). Ich bin — ein Schatten — hieß ein König — 
Menfhen gab es, denen eine Seligleit dünfte, meinen Willen 
zu vollziehen — (Befinnt fich eine Weile, geht an den Tiſch und Bingelt.) 

Vihthum (tritt ein). 
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Friedrich Auguſt. Wie weit ſtehen die Schweden? 

Vitzthum. Zwei Stunden, Sire. 

Friedrich Augufl. Das Hauptquartier Karl's? 

Dipthum. Auf bem halben Weg nach Königſteiu. 

Friedrih Auguſt. Mein Pferd! 

Vitzthum. Sire! 

Friedrich Augufl (mit dem Buß ſtampfend). Mein Pferd! 
(Bistgum ab.) Eilen Sie zurück! Beflügeln Sie Ihr Roß! 
Feiern Sie Ihr Wiederfehen! If es zu fpät — nein, 
nein, zittern Sie nicht — Ihre Schwefter fol ihm noch Kränze 
winden, Kränze, Kränze, für feine Stirn, nicht für fein Grab! 

Einfiedel. Was wollen Site thun? 

Friedrich Auguſt. Fragen Sie nicht! Eilen Sie! 

Einfiedel (wehmüthig nach dem Benfter zeigen). Durch biefe 
Lichter wanken wie ein grabesdunkler Schatten! (Ein Trompeten: 
und Paukenwirbel.) Durch dieſe Freudenklänge — verflingen wie 
der Seufzer eines Sterbenden! (9b. ) 

Friedrich Auguf (allein). Sollten die Verräther es ahnen 
und gefucht haben mir zunorzulommen? Ha, die Legende eines 
Heiligen wäre dagegen ein Schelmenftüd! Ich Tann bie Ruhe 
meiner Seele dem blinden Zufall nicht preisgeben. Verräth 
man ihn — hätte man ihn ſchon verratben?! — Mein blutig 
Strafgericht kann ihn nicht mehr retten — dann, dann — 
gibt e8 nur Eines noch. Das Leben eines Edeln ift wol bie 
kurze Demüthigung eines Königs werth; — dann, Friebrich 
Auguf, — vor Karl — der di in hundert Schlachten über⸗ 
wunden — dann überwinde dich felbft und knie nieber vor 
ihm — in den Staub, bettelnd — bettelnd — um beine — 
Ehre! (& geht mit ſchwankenden Schritten ab.) 

( Verwandlung.) 
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Zweite Scene. 


Das geräumige Innere eines Thurms auf der Feſte Königflein. Zur Seite 
führt eine Treppe an eine kleine runde Fenfteröffnung mit Eifenfläben. Die 
Thür im Hintergrund if offen und hat einen Vorplatz. Eine Lampe brennt. 


— — 


Dritter Auftritt. 


Patkul fieht oben auf der Treppe. Unten ein Gefangenwärter mit 

einem Krug in der Hand. Später hinter der Scene der Com- 

mandant des Königftein. Der Gefangenwärter bleibt eine Weile 

fiehen, zieht einen Brief aus ber Brieftafche, fieht ſich mehrere 
male um, läßt ihn auf die Erbe fallen und geht. 

Patkul (nach einer Weile, nachdem er geſehen, daß ver Wächter fort 
ift, hinausſprechend). Bleiben Sie! Bleiben Sie! Der Wächter 
ift fort. Schämen Sie fih, Herr Kommandant, wenn Sie 
ein Offizier von Ehre find. 

Commandant (von innen). Zehntauſend Dulaten! Herr von 
Patkul! Ein Wechfel auf die Bank von Venedig — 

Patkul. Elender Krämer! Ich ahn' es, längſt hab’ ich 
meine Freiheit, und du nur legſt mit beiner gierigen, habfüch- 
tigen, ſchmuzigen Hand Beichlag darauf. Fünftaufend, du Men- 
ſchenmäkler! 

Commandant (von innen). Zehntauſend Dukaten, Herr von 
Patkul! Gelt, ich weiß berühmte Männer zu ſchätzen? 

Patkul. Daß es Maukwürfe gibt, wo die Adler horſten! 
Bleib! Da ſchlorrt es hin, das blaſſe Geſpenſt, auf dem der 
Fluch von hundert Gefangenen ruht. Acht qualvolle Tage 
rüttl' ich an dieſen Eiſenſtäben! Das da draußen iſt die lichte 
freie Welt; das die Luft, die allen gehört, der dunkle Wald 
mit ſeinem ſtillen Frieden, das Silberband der Elbe, ſich 
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fhlängelnd im Monbenglanz; drüben im fternenhellen Duft 
des Horizonts die glühenden Fleden find die erleuchteten Kirch⸗ 
thürme Dresdens. Sie feiern das Friedensfeft, Das ich, ich ihnen 
gegeben! Und bier fcheitert dafür mein Leben an einem Kampf 
mit bem ruchlofen, teuflifchen Geifte Sachſens, ben ich jahre- 
lang vergeblih zu bändigen ſuchte! Zehntaufend Dufaten mein 
ganzes Vermögen; die einzige Möglichkeit, mit Anna in der 
Schweiz zu leben, nicht betteln zu müſſen um bie Gnade Frank⸗ 
reihe oder Oeſterreichs — ih muß ihm alles, alles geben. 
Schleichender Räuber, öffne die verſchrumpfte Hand, hohl wie bein 
Gewiffen! Nimm mid als Bettler in beine Arme, beilige Frei—⸗ 
heit! Wo bift du, fhäbiger Wucherer? Hier (zieht ein Papier aus 
der Brieftafche), fehmelze bir Gold aus meinen Ketten! 
Commandant (von innen). Herr von Patkul! 

Patkul. Da nimm ihn, Deinen Sünbenlohn, nächtlicher Schlei- 
her! (Brödelt von ver Mauer etwas Kalk ab und umwidelt ihn mit feinen 
Wechſel.) Nimm ihn bin, den ſchmählichen Lohn, deu du endlich 
nicht mebr vergebens verlangft, Zögling der Flemming, Imbof 
und Pfingften —! (Wirft das Papier hinaus, ſodaß man ven Ball 
hört.) Wann bin ich frei? 

Kommandant (draußen fchnell ven Wechfel entfaltenn und leſend). 
Zehntaufend Dulaten — Wechſel auf Venedig — datirt Dres- 
den, nicht Königftein, gut — Ordre, mein leiblicher Bruder in 
Prag. — Gut, Herr von Patkul! — Wir fliehen zufam- 
men. Auf mein Wort — Noch in der Morgendämmerung 
— halten Sie fi ruhig, ich führe Sie jelbft hinunter. Still, 
ganz ſtill — 

Patkul. Täuſcheſt du mich? 

Commandant (von innen). Das Wort eines ehrlichen Kauf- 
manns (mit allmählich verhalfender Stimme)! Zehntaufend Dufaten 
— Wechfel auf die — Bank von Benedig — (weiter nicht mehr hörbar), 
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Patkul (fleigt hinunter). O Gott, fo werb’ ich denn enblich 
erlöfſt. Es ift beffer, daß ich bier unten weile. Oben jagt mir 
jedes flimmernde Stäubchen, das im Mondenlicht tanzt, Schreden 
ein, als ſäh' ih die bligenden Streiflichter der ſchwediſchen 
Bajonnete. (Gr wendet ſich ängſtlich nach dem Eingang zu, zurückkeh⸗ 
rend.) Der ſchwediſchen? — — Nein, nein! Schon der bloße 
Gedanke gähnt mich an wie der geöffnete Schlund einer gif- 
tigen Wäftenfchlange. Und doch ift mir, als lachten die empfin- 
dungslofen Mauern und ich hörte eine Stimme, immer wie zwi- 
hen Laden und Weinen, als mär’ es — Pfingften’s Hyänen- 
flimme und riefe — ein gräßliches: Zu ſpät! (Bleibt eine Weile, die 
Hände über bie Augen legend, ftehen, wenbet vann den Kopf und fieht das 
Papier auf vem Boden.) Ein Papier? (MIN es ergreifen und fehredt 
zurück.) Iſt mir doch alles wie ein Teufelsblendwerk. Wie 
fommt das Papier hierher? Es kann — mein Todesurtheil 
fein. (Sich ermuthigend.) Nervenfhwahe Furdt! (Er nimmt 
den Brief auf.) Ein Brief von Anna’s, mein, von ihres 
Bruders Hand! Die Buchftaben flimmern vor ben Augen. 
(Nach der Benfteröffnung zu.) Das fahle Dunkel des Kerkers — 
Hilf, guter. Mond! (Hat geleien.) Wie? Schändlicher Verrath! 
Schon feit acht Tagen — zittern die treuen Herzen — am 
Fuße diefes Felſens. (Lieſt, „Der König will beine Be- 
freiung; bei Gefahr feines Kopfes muß dich der Commandant 
entfliehen laſſen; warum zögert er? GSeelenfreund, was fol ich 
von feinen Ausflüchten denken! Nur durch fchweres Geld 
gelang e8 mir, Dir diefe Zeilen zufommen zu laſſen! Eile! 
Eile! Der Schmerz wird Anna tödten.“ (Patkul läßt das Papier 
fallen.) Wie? Ih bin frei und dieſer elende, nichtswürdige 
Schurke erftidt die Furcht, fein Haupt zu verlieren, in ber 
Sättigung erft feiner Goldgier? Anna, meine Anna! — — 
Ich höre Geräuſch — Was foll mir der falte Schweiß auf der 
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Stirn? Ich Höre Fußtritte — mitten in der Naht? Man rebet 
(Hort) nein, nein, meine erhitte Phantafie gaufelt mir die 
Schrecken eines Berrathes vor. Verrath?! Stürzt — das 
Wort — nicht auf mein Herz wie mit heißen Blutwellen? Die 
Augen fiebern, erftarren mir in den Höhlen (horcht), nein, 
nein, das find Die jungen Adler im Felfenneft neben meinen 
Fenfteru, die an ben Knochenreften ihrer erften Beute ‚die 
Iharfen Schnäbel wegen. Es ift der Wind, der mit raufchen- 
den Wolkenflügeln über die fnarrende Wetterfahne ſauſt — 
welh ein Thor bin ich! (Pauſe. Gin Riegel wird draußen zurüd- 
geſchoben. Patkul ſchridt Heftig auf.) Dennoch? Dennoch? Wer 
kommt? Iſt es ber Schächer, ben ich ermürgen werbe! Es 
ift — doch wol — noch nicht — Drei Uber morgens —? Ich 
hörte ja die Nachtrunde, deutlich den Anruf — unb von den 
Baftionen muß fogleih — der Stundenfhuß fallen. (Sieht fi 
um und erblidt vie Hinterwand bes Vorplatzes geröthet.) Faden?! 
Rein, nein, das iſt das Morgengrauen! Gute Sonne, freund- 
licher Stern bes Tages, geh mir zum Leben auf, purpurter 
Schein der Liebe — — aber nein, Sporen Mirren, Waffen — 
ſchleifen — die Stufen — es ifl, es — find (want allmählich 
an die Thür, blickt gefpenftifch erregt von der Seite hinaus und prallt mit 
furchtbarer Erſchuͤtterung zurüd). Barmherzigkeit des Himmels, es 
find die Schweben! 
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Vierter Auftritt. 


Oberſt Zorn beſetzt mit einigen ſchwediſchen Soldaten drinnen 
und draußen den Eingang. Die hintern Soldaten tragen Fadeln, 
von beiden Seiten öffnen fih die Reihen. Pfingſten erſcheint 
unter ber Thür und bleibt Dafelbft im rothen Scheine fehen. 
Ganz im Hintergrunde verborgen Alfred von Schlippenbach. 


Pfingſten (Hinten). Im Namen der ewigen Freunbfchaft zwi⸗ 
Ihen Schweden und Sachen, ber dreizehnte Artifel des Altran- 
ftädter Friedens ift hiermit treu und, wie e8 heiligen Verträgen 
ziemt, ohne Vorbehalt vollzogen! (Verſchwindet hinter fadeltragen: 
ven Soldaten, die ihn bebeden.) 

Horn. Herr von Patkul, auf den befondern Wunſch bes 
Geheimen Stantsreferendars von Pfingften kommen wir zwei 
Tage früher, als der anberaumte Termin. Im Namen Karl's XII. 
von Schweden. (Zeigt auf ven Profoß, der mit Ketten hervortritt.) 
Es ift — meine Pflidt. 

Datkul (erwacht wie aus einer Betäubung). Es ift fein Traum. 
Dies ift die Wölbung diefer Wände, das die Luft, mein Haupt 
amd (zu ven Solvaten) dieſe — (er flürzt auf ven Profoß zu und ent 
reißt ihm die Ketten) ja, ja, Das ift Die Kinderraffel, womit ber Knabe 
ſchon im Kerker fpielte; das find fie wieder, die erften Ammen- 
märden meiner Kindheit, meine Wiegenlieder, die erften Klänge, 
an denen ich lernte, wie melodifch dieſes Leben klingt! (Paufe, 
in der er feine Vernichtung malt.) Ihr ſeid's — Schweden? Liv⸗ 
lands Mörder! (Wirft vie Ketten hin, ver Profoß hebt fie auf.) 

Zoldaten (fällen vie Bajonnete). 

Born. Herr von Patkul! Faſſen Sie fih! Der Befehl bes 

Königs — 
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Batkel. Mich zu feſſeln? Nein, auf biefem Voden laßt mid 
fterben! (Stürzt auf die Bajonnete der Solhaten zu.) 

Schlippenbach (tritt um ihn zu hindern, entfchloffen, links hervor). 

Patkul (erblickt ihn, bleibt ſtehen ann, indem er ihn erkennt, entfährt 
ihm halblaut ver Ruf), Alfred von  Schlippenbachl (Pauſe. Ge: 
feßter.) Ich werde fterben. (Zum Profoß.) Hier meine Hand! 
(Man Legt ihm Ketten an.) Ich kenne Herzen, bie duldend 
ſchweigen mäflen; fie find noch unglüdticher ale ich! 

Horn (tritt zu Patkul heran). Leſen Sie felbft, Herr von Bat- 
kul! Ihre Augen — werden nicht fo zittern — wie es — meine 
Stimme würde — (Uebergibt ihm ein Papier.) 

Pathkul Centfaktet vas Papier und lieſt). „Ein Hochverrather an 
der ſchwediſchen Nation. Noch in dieſer Stunde — am Fuße 
bes. Königſtein — geräbert?“ (Schreit mit Entfegen auf.) Hal 
— Mein — Arm — mein — — Fuß — gerfihlagen — wie 
einem Dieb — emem — Mörder — (Er-finkt zuſammen.) 

Schlippenbach (ſtürzt auf ihn zu, um ihn zu halten). 

Horn. Bereiten Sie ihn zum Tode! 

(Alle gehen langjam ab, bis auf Patkul und Schlippenbach. ) 

Schlippenbach (ſieht fich aͤngſtlich um und, wartet den Augenblid ab, 
bis alle fort find. Dann ftürzt er auf Patkul zu, den er auf ben Seffel 
führt, und zieht einen Dolch aus der Bruſt). Wer wie Cato denkt, 
führt Römermwaffen!: (Wendet ſich mit dem Geſicht ab und reicht 
Patkul ven Dolch, indem ar. ſpricht. Willſt du, Patkul? 

Patkul (ſieht ven Doch, greift erſt danach, dann, fich beſtunend, Laßt 
er ihn finten.) Rein! Ein folder Tod — der Schande, einem 
Feldherrn — dem Geſandten eines Kaifers —? ‚Das muß 
feierlich gefchehen! Unter dem ‚offenen Auge der Sonne — 
den Völkern und den Zeiten zum blutigen Schaufpiel! — Ge: 
räbert? Muß es denn Menſchen geben, an benen fich das Wehe, 
die Schande der Jahrhunderte ‚offenbart — 

Gutzkow, Dramatifche Werte. IX. 6 


Schlippenbach. Ich vermählte gern bein warmes Märtyrer- 
blut mit dem meinigen — Nie kehr' ich zu beinen Henkern 
zurück — 

Patkul. Knabe, was ſinnſt du? 

Schlippenbach. Wenn du, ſchimpflich aus dieſem Leben von den 
Menihen ausgeftoßen, vor den Thron ber ewigen Guade trittfi, 
fo wirft du bort, wo die himmlifche Luft: ber Freiheit weht, 
fühlen, daß am Sanm beines weißen Kleids ber Gerechtigkeit 
und ewigen Himmelsglorie eine Hand — fih — anflanrmert — 

Patkul. Den Selbfimörber würd' ich zurüdftoßen. 

Schlippenbah. Auch dann, wenn ich bir fagte, Daß bie 
Tropfen, die aus meiner durchſtoßenen Bruft quillen, die Thrä- 
wen find, bie in mir das Baterland dir nachweint? Morben 
fann man Märtyrer der Bölferfreibeit, morden felbft mit dem 
Rade — zur Speife für die Brut ber Geier; «ber bie Völker 
find dankbarer als die Fürften, — ihr Grab wird nicht ohne 
Opfer fein. (Ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Patkul allein. 


Patkul (folgte erſt Schlippenbad. Dann tönte ihm im-Hintergrunne 
gevämpfter Trommelwirbel entgegen; er fuhr zuräd). Kommen fie ſchon, 
mir den Kranz ums Haupt zu winden? So gierig ſchwingt der 
Tob feine bliende Senſe? O das find Säfte, Die ich mir zu meinem 
Sochzeitsfeft geladen! — — Geräbert? In dieſem Haupte lebte 
ein Geift, den Plato und Sokrates nährten, in dieſem Herzen 
lebte Jeſus und eine irdifche Liebe, die nur ein Strahl ber 
himmliſchen war, dieſe Hand ſchwang Das Schwert des ehrlichen 
Kriegers, führte Die Feder des Volksfreunds, Diefer Fuß ſchritt 
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über bie ſchöne Erde dahin, oft im wuchtigen Gleichtalt that- 
krüftiger Entſchloſſenheit, oft fröhlich, tändelnb und forglos, wie 
Menſchen des Dafeins fih erfrenen dürfen — Jetzt geräbert?} 
Ein Tod bes Strolches, des Landſtreichers —! Karl XIE, Flug 
deinem Anbenten für ewige Zeit —! Ober — fol ih mr 
— noch fegnen —? An Bergebung benlen und an Liebe —? 
— Anna, mußteft Du die Braut des Todes merben! Weinet! 
Weine! War je ein Menſch unglüdlicher als ich? (Etwas flär- 
kerer, aber doch gebämpfter Trommelwichel.) D, läg' ich tobt im 
Schos ber Erbe, verbrannter Staub in einem Aſchenkrug und 
wär’ ein Hauch nur, eines Sonnenblides Rückerinnerung, Ger 
danfe nur und läugſt fchon ſchwarze Naht! (Sinkt erſchöpft auf 
einen Schemel linker Hand. Die Trommeln ſchweigen.) 


Lester Auftritt. 


Patkul. Dann Einfiedel, jpäter Vißthum und Kammerherren, 
zulett Horn mit vielen ſchwediſchen Soldaten, die jedoch nur 
braußen fihtbar find. 





Einfiedel (ſchon Hinter der Scene hörbar). Wo? Wo? Tat mich! 
(Sucht Patkul und ſtürzt auf ihn zu; verzweiflungsvoll.) Keine Ret- 
tung! 

Stimmen (Hinter ver Scene). Platz! Pla! 

Vitzthum (tritt mit beftäubten Reitftiefeln auf, begleitet von ſaͤchfi⸗ 
ſchen Hofherren und Offizieren. Er tritt herein und bleibt erfchüttert flehen). 
Keine Rettung! 

Patkul. Wer rebet? (Heftig auffpringend, zu Ginflevel freu- 
dig.) Doch nicht alles Berräther? (Umarmt ihn lange.) Wer war 
es, Yruber, ber von Friedrich Auguft’s „Rettung“ ſprach? 

6* 
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Digthum. : Friedrich Auguſt's Thränen erweichten nicht Das 

nordifche Felfenherz.. Um fein Kind hätte ein Bater . nicht 
Bitterer fleben können. Der Friede ift unterzeichnet. Wir find 
befiegt und mwehrlos — (Nach einer Baufe.) Flemming wird aus 
des. Königs Umgebung jcheiden. Imhof ift Stuatsgefangener 
auf Lebenszeit. .Der Commandant des Königftein,. deſſen Bu- 
benftück entlarvt if und — Pfingften legen vor Haupt auf 
den Blod. 
Patkul. Fürften bringen: ef fiber Gräber zur Wahrheit! 
Und das ift der Erde Wos, daß Gutes, wo es nicht die Regel, 
jelten nur — als Ausnahme gelingt! Ich bin ein Opfer; als 
Ehrift fühl ich es — kein ſchuldloſes. Zu vermeflen hab’ ich 
an die Kraft des Menſchen geglaubt. Dir fagft nichts (zu Ein- 
fiedel) von meinem legten Kleinod? 

Einfiedel. Annen hab’ ich getäufcht, habe fie nach Dresden 
gefendet, der Hoffnung Roſenſchein noch ejnmal mit erdichtetem 
Troft auf ihre Wange gerufen — fie glaubte — und fie ging! 

Patkul, Mit Geifterlippen ſoll ich fie erſt. wieder füffen — 
und den Ring der Treue mit ihr vor himmlifchen Altären wech⸗ 
ſeln —! Hart — doch groß von dir, Julius — wir hätten's 
nicht ertragen — 

Vitzthum. Was Tann Friedrich Auguft thun, um Sie in 
Ihrer letzten Stunde zu verſöhnen? 

Patkul. Köonigen hab' ich nichts zu hinterlafſen, als bie Ge—⸗ 
ſchichte meines Lebens und meines Todes. Vierzehn Orden, In⸗ 
lius, ſchicke an die, die meine Bruſt damit ſchmückten und ſie 
nicht beſchützen konnten. In der Bank von Venedig ſpart' ich für 
bie Befreiung Livlands und mein abentenernd Leben 50000 
Kronen; vertheile fie am meine armen Krieger, daß fie-in Die 
Wälder und Steppen ihrer Heimat zurüdfehren. Was, ich bei 
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mir trage, gib den armen ſchwediſchen Soldaten ba für Die Be- 
gleitung zum Hochgericht! 

Horn (vortretend). Diefe Krieger werben Ihnen den legten 
Dienft erweifen. EEE 

Patkul. Bruder, welche Farbe tragen fie? 

Einfiedel. Blau und gelb, Patkul! 

Horn, Es find Livländer. Der Befehl des Monarchen, 

Vitzthum (ergrimmt). Livländer? 

Einfiedel (ebenſo zu Horn). O, ſagen Sie Ihrem nordiſchen 
Karl, daß: man fein militäriſches Genie vielleicht einft neben dag 
bes Alexander ftellen wird. Aber Diefer Haß, mit dem er ben 
Märtyrer des Völkerrechts und der Välferfreiheit, den Livländer 
Patkul, noch in feiner lebten Stunde verhöhnte, wird in 
der Glorie feines Namens ein nnausldfchlicyer Flecken fein! 

Patkul. Die Pflugihar der Tyrannei muß in ben Erbbo- 
ben tiefe Furchen reifen, damit die Freiheit daraus erblühe ! 
Nicht der erfte bin ich, noch werben andere fommen, bis fich 
die Nachwelt unferer Sauten freut! Kein Ach, fein Tropfen Blutes, 
jo vergoffen, geht verloren! Jedem Sreiheitsfeufzer ı aus dem Mein- 
ften Erdenwinkel antwortet donnernd einft.der Jubel der Jahr- 
hunderte! (Aus zen Fenſtern quillt das rothe Licht ver Morgenröthe.) 
Auf, Livländer, blickt auf dieſes Aug’, das oft für euch gemacht, 
anf biefe Stirn, bie nur fr euch gefonnen. (Draußen fallt 
ein Pifiolenſchuß.) Ha, Alfred, das warſt du! Rufſt du mid, 
fühner Heldenknabe? Beftel’ uns Wohnung bei den Himm⸗ 
liſchen! — Der Tag bricht an, der Freiheit Thore ranfchen auf. 
Lebt wohl! Lebt wohl! (Umarmt noch einmal Einſiedel.) In Brir- 
tus’ Armen fehen wir ung wieder! (Wendet fih entſchloſſen zum 
Abechen. Dia Seinen und die Schweden ſchließen ihn ein.) 

Der Borhang fallt) 


Anmerkung. 





Im Rococogeitalter, auf Eurfächfifchem, dresvener Gebiet, am Ende ver 
Alongenperrüfen- und im Beginn der Zopfperiode — einen tragifhen Bor- 
gang fehildern wollen, war gewagt. Der Berfafler hat es in vorſtehen dem 
Drama verfudht. Möge man das Gonverfationelle une Skizzenhafte in 
feiner Ausführung auf Rechnung eines Stoffe fegen, deſſen grauenhafte 
Wahrheit nur Staffagen ver Lüge, Tänvelei, inneren Xeere und fittlichen 
Hohlheit finden Eonnte. Ernſthaft wollte in jenem Zeitalter manches fein, 
es blieb nur pedantifſch; felbft ver Spenerz3inzenvorffche Pietismus ent- 
behrte des poetifchen Duftes, ver ihm in fpäteen Zeiten gegeben wurbe 
durch Ausihmüdungen, wie fie fi) in ven Schriften von Novalis finden. 

Gehört dies Stüd einem Zeitalter an, in welchem Sachfen ein Regi- 
ment Dragoner an Brandenburg verfchenten konnte, um zwei echte chine⸗ 
fifche Borzellanvafen dafür einzufaufihen (vie Rürkficht auf die neue Bor: 
zellanerfinnung, von welcher man fih in Sachfen den Erwerb von Millio: 
nen veriprach, mochte die Finanzoperation entfchuldigen), fo iſt es auch 
wol möglih, daß ver Verfafler recht hat, wenn er zur Erklärung des 
Aphoriſtiſchen und Skizzenhaften, in welchem fidh diefe Arbeit naturgemäß 
halten mußte, im der Votrede zur vritten Auflage fagte: 

„Als der Verfaſſer zu «Patkuln vie Materialien fuchte, baute ſich 
ihm ein anderes Merk auf, als fpäter für nie Darſtellung erſchieuen iſt. 
Er mußte fühlen, daß das tragifche Pathos feines Helden, vie völferrechts 
widrige Auslieferung eines Geſandten, ein paſſives war, Mitleiven erre- 
gend, aber feine Erhebung gewähren. Diefe Erhebung, fühlte er, mußte 
anvderswoher angelegt werden. Er fand, daß die handelnde Berechtigung 
feines Helven zur Tragöbie in feiner erſten Miffion nach Schweren Ing. 
Wie viefe mit dem Schluffe in Sachen verbinven und jene abenteuer: 
liche Zeit des überall in Europa reiſenden und gegen die Schweden aufrei: 
zenden Patkul in vie gefchloffenen Grenzen eines Dramas bringen? Er 
fühlte va8 Bedürfniß, das innere Leben feines Helden dem Zuſchauer ebenfo 
vorzuführen, wie fein äußeres. Patkul war von einem gewiflen religiöfen 
Ernſte, ver fogar zu der damals durch Zinzendorf und Spener erwedten 
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pietiftifehen Schule hinneigte. Moch ale Geſandter in Dresven nahm 
er, um ben Urtext des Neuen Teſtaments zu verfichen, beim Rector ver 
Kreusfchule griechtfchen Unterricht. In folche und ähnliche Charakterzüge 
meines Helden verlor ich mich mis Vorliebe un» hatte ein Mecht, eine Pers 
fönlichkeit, vie dei allen Hälfsmitteln, fich über vie Erbarmlichkeit der has 
maligen Politit zu erheben, ſich dennoch ans einem: perfönlichsibealen In- 
terefie mit ihre befaßte una am ihr zu Grunde ging, eine tragifche zu 
nennen. Mit dieſen Beransiegungen ging ich ans Werk und fiellte Beats 
kul wie einen Demokraten am Hofe, einen thesisglichen Träumer in ven 
Wirren der Politik dar. Dieſe erfie Bewältigung bes gerfplitierten und 
durch feine epifche Breite fpröden Stoffe muß der praktiſchen Bühnen: 
anforderungen wenig nachgelommen fein; venn ein in ben Jahren 1030 —44 
meinen dramatiſchen Beftrebnngen anregenb und beeathenb zur Seite ſtehen⸗ 
der Schaufpteler, 3. B. Baiſon, fpärer Director bes hamburger Stadt⸗ 
theaters, ber auch die Titelrolle zum erſten male mit Feuer und Wärme 
gefpielt bat, glaubte an ihr von viefem Staubpunkt aus vieles als zu ans? 
führlich erklären zu müſſen; fo hab' ich für vie Bühne eigentlich nur einen 
gebrängten Auszug vefien gegeben, was ich geben wollte und im erften Ma: 
nufeript gegeben hatte. Zufammenhängender iſt nun in biefer Faflung 
alles; aber ich verfenne nicht, daß dieſer Zufammenbang ein mehr Außer: 
licher ale innerer if, Das Ganze hat etwas AphoriftifchStizzenhaftes; das 
Totalergebniß muß ſich aus Fleinen Factoren zufanmenfegen, deren Nai- 
vetät mit ber Größe der Begebenheit im Gontraft fteht, und endlich erhebt 
fi die Eharakteriftif nicht über das Basrelief.“ 

Der Verfafler venft gegenwärtig, namentlich infolge viefer neuen Revi⸗ 
fion, um einiges beffer von feinem Stüd. Gerade ver Charakter ber Epi: 
ſode gehörte zu einem folchen Stoff. Eine Laofoongruppe aus Porzellan, 
eine einzige echte Blume, die eine ſchalkhafte Hand unter einen Wald von 
gemachten einflocht, ein Vogel, ver auf einem raufchenvden Balle, mitten 
unter Tanz und Muſik zu fingen anfängt in einem goldenen Käfig, in 
welchen man ihn zur Ausfhmüdung der Decoration unter Orangeriege- 
wächlen aufgehängt hat — das ift ein Bild derjenigen Möglichkeit, vie fich 
dem Begriff des Tragijchen auf jenem Schaupfage, ſowol nach örtlichen wie 
zeitlichen Bebingungen, nızr zugeſtehen Tieß. 

Die Aufführung bes im Jahre 1840 entftandenen Dramas am berliner 
Hoftheater fiel in Friedrich Wilhelm's IV. erfte Regierungszeit. Graf Re: 
dern hielt die Zulaffung auch gegen eine Einfprache des fächftjchen Geſand⸗ 
ten aufrecht und überrafchte ven Autor am Tage nach ter Aufführung mit 
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ver Grflärung, zum Dichter für die Bühne gehöre Pocfle des Lebens; er 
hätte, am mir dieſe zu gewähren, in Sansfohci meine Anftelung als 
Theaterbichter ver Aöniglichen Schaufpiele beantragt. "Bon Potstam fam 
ein Befcheiv, der nicht gerade ablehnens war; war befoxgte man, hieß: es, 
daß Raupach gekränkt würde, von dem dieſe Stelle noch bekleidet wurde. 
— — Wenn ſich der Verfaſſer, als Raupach, ihm varauf ein erbitterter 
Wiverſacher, ſtarb, zur Erfüllung eines ſomit gegebenen halben Verſprechens 
gemeldet Hätte, welchen Beſcheid würde er wol erhalten haben, nachdem 
Theodor Küflner die Königliche Bühne gang am Churkotte Birch- Pfeiffer 
überantwortet und deſſen Nachfolger nie Marimen ber politifchen Reaction 
auch auf die Bühnenverwaltung ausgedehnt hatte — a 

Seydelmann fpielte ven Pfingſten mit einem Kisten Anflug ſachſiſchen 
Aceents. Rott als Friedrich Auguſt und Ebuard Devrient als Patkul 
waren bei ihren Aufgaben mit ganzer Seele gegenwärtig. : Letzterm zumal 
ftand bie gelehrte Beimiſchung im Charakter des Helden beſondere gut, 
Seine teilung war eine tief überzeugenbe. 
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Walter Thompfon, ein reicher Handelsherr in London. 
Mary, veflen Frau. 

Harry, 
Eliza, 
&äfar, 
Jeffrey, 
Davy Fielding, Thompfon’s Befchäftsfreunn in Briftol. 
Lord Marwell. 
Zäticia, deſſen Schwefter. 
2ord Bidington, 
Lord Dorfet, 
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Zwei Gerichtsdiener. | 


Zwei Leichenträger. 


Bediente der Lady Marmwell. ’ a 
Diebe, Säfte, Bediente. we " 
Ort ver Handlung: In den vier erfien Acten Logbon. Im Ieften Bris 


ftol, Zeit der Handlung: Kurz nach ver Reflaukation bes Könisthungs 
im fiebzehnten Jahrhundert, a 


Erſter Aufzng.- - 





An der Kron - und Ankertaverne zu Lonbon. 


Das Ganze hat einen beſſern Anſtrich als gewöhnliche Wiethshanſer. Es 
iſt eine Art Ipnopner Nebenboͤrſe. Rechts, links und in der. Mitte ſind 
die Eingange offen. Anſtändig gekleidete Gaͤſte figen auf Bänfen; manche 
mögen teinten over Würfel fpielen. Andere gehen auf und ab und unter: 
halten fly’ aber Geſchafte. Kellner bedienen mit Anſttind und Höflichkelt. 
Die’ ganze Scene darf nichts Ruhendes haben, fondern- muß fogleich. mit 
Aufgehen des Vorhangs ein lebendes, Laut. hewegtes Bild zeigen, das man 
auswärts noch fortgefegt denkt. Dies rege Treiben dauert während der 
Sanblung fort. ’ 


Erjter Auftritt. 
Wäpe. Keltner.. Drei’ Ausrufer. in Poftbate, 


Hoflbote (tritt durch die Mitte ein un vertheilt in Eile, während er 
ans ruft, auf jenen Tiſch größere Zettel). Die Bor aus ben- Kolo- 
nteen! Aus Südwales! Florida! (Bon Tiſch zu Tiſch.) Birginien, 
Kentucky, vom Cap, hier vom Eap, Oſtindiſche Compagnie, 
nenefte- Breislifte der Oftindifhen Compagnie! Baumwollenauc⸗ 
tion in Mabras! Theeliftel Opium! - Eu 

(Die Säfte ergreifen vie Zettel begierig und Iefen darin.) 
Erfier Ausrufer (geht langfam über bie Bühne von links nach rechts 
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und Mingelt). Morgen früh um vier Uhr das reguläre Padet- 
ſchiff nach Hull. Um fünf die Yacht Gazelle nad Calais, 
gute Pläße noch im Ober- und Unterbed. Fracht troden ge- 
lagert. (3ur Seite ab.) 

weiter Ausrufer (von rechts im entgegenkommend, Tlingelt). 
Die Königin von England! Geboten 80 Pfund vom Herzog 
von Norfolk! Blaßroth, dreifache Krone; wer bietet mit auf 
die Königin von England? 80 Pfünb für die Königin von 
England, neuefte blaßrothe holländiſche Tulpe, blüht überm 
Waſſer und auf bem Lande, 50 Pfund geboten — Gerſchwindet 
nach linke.) ö 
+ Bitter Ausruſer (puritaniſch geflelvet, davch ie Mitte, klingelt). 
Im Namen des Herren! Steben neue Predigten bes Ieremias 
Simmelsthau gegen ben Actienfhwindel, Zeitfeuf mit hollän- 
diſchen Zulpenzwiebeln und ben franzöſiſchen Unglauben. Liebe 
Chriſten, kauft! (Sich an einen Tifch wenvenb.) Auch gottſelige 
Tractate gegen die Kleiderpracht. 

Erſter Gaſt. Ich bin ein Schneider. 

Dritter Ausruſer (zu einem andern). Gegen die ſpaniſchen 
Weine. 

Zweiter Gaſt. Ich haudle damit. 

Dritter Ausrufer. Tractat, liebe Chriſten, gegen das höchſt 
verderblich eingeriſſene Laſter, Tulpen auf Zeit zu kaufen, von 
Jeſaias Ephraim Somirgott — 

Zweiter Ausruſer (ſchlaägt ihm im Worubergehen von Biätenienm 
aus ser Hand), Die Königin von England! 90 Pfund, Gebet bes 
Sir Harry Thompfen, Sohnes 548 großen Kaufmanns im per 
City — Neunzig Pfund. (Geht ardben während ber Puctaper feine 
Blätter wieder zufammenfudt.), _ 

(Man lacht.) 





| 3m eiter Auftritt. wir; 
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Weiter Shannon; Bay. Fielding. Beide lommen von der 
Seite. An ihrer freudigen Aufregung bemerkt man, bei fie 
a eben erſt begrüßt Haben. Cäfe. 


Rn m 


Thompfon.  O ſhamt Euch, fhämt erqht Sroby Fielding 
kommt nach London und Walter Thompfon muß ihn hier in 
‘ber Kron⸗ und Ankertaverne auffuchen — 

Fielding. Ha, ha, ha! Ihr kommt mir zuvor, Miſter Wal⸗ 
ter! Heut' mit dem frühften Morgennebel erſt angekommen, 
war ich auf dent Weg, von allen meinen Freunden Euch gmerft 
meinen Gruß zu bringen — 

Thompſon (im in vie Hand ſchlagend). Da Hör ich Hier 
kaum Euern Namen nennen umb tum hielt mich's ‚nicht, ich 
fucgte Cuch uns der Menge und da ſeid Ihr beim! Aber, 
warum wohnt Ihr nicht bei mir? Geht, das habt Ihr nicht recht 
gemacht! Hier in bem mnruhigen Haufe —? 

Felding. Laßt mich, Freund! Mein Geſchäft führt mich 
mehr mit ben Meinen Kauflenten zufammen, bie verkehren 
Hier. Ihr freifich ſcheint ganz fremd an dem Orte —? 

"  &hömpfen. Die Hanbelsiente machen mir's keicht, fie kom⸗ 
men zu mir! Des Morgens ſieht's auf meiner’ Diele faft fo 
ai wie hier; aber nicht ſo luſtig. Es könnte mir — es -Aunte 
mir manchmal eine Erholung ſein, an bem muntern Treiben 
theilzunehmen. If man reich, muß man viel entbehren. 

Fielding. Wer’s bahin gebracht hat, wie Ihr, Mifter Wal⸗ 
ter, der braucht feinen Ort, ben andere nur befuchen, um zu 
vergefien, daß fie nichts geworden find und auch in Ewigkeit 
nichts werben. 
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Ihompfon (in Gedanken). Meint Ihr, Mifter Davy? Des- 
halb — Mifter Dayg — .ıngint Ihr? .-.; 

Fielding. Wenn ich Euch jet fo jehe und ich benfe mir, wie 
wir einſt augefangen haben! Bett feib Ihr mit der reichſte, vtelleicht 
der erſte unter Lonbons Kaufherren, und dazumal, als wir jung 
waren, haha! Wißt Ihr: noch, was wir Für Augen machten, 
wenn unfers Lehrherrn Söhne auf die Jagd gingen, Hunde 
Ioppelten, Sehlittenfohrten hielten, ben reihen jungen Lords 
Bälle gaben und van. mandıer. pgrüberfahrenben Grafin per⸗ 
ſtohlene Kußfinger bekamen, und wir ſtauden bg, nehmt mir’s 
nicht übel, wie bie Affen, uud wollten manchmal ein. bischen 
davon mitmachen und. fonnten’s nicht, Hatten’s nicht, Nun 
wohl — jetzt feib Yhr ebenfo, weit und nad meiter! Was 
wird eure trefflihe Frau in biefem Gtüde jömelgen!. ‚Was 
macht fie denn, Die Gute? ur 

Thompſon. Danfe! Dante! Danke! in 

Fielding. Und Eure Kinder? Schmucke Mäbgen marens! 
Oder nur eines —? Und ein Sohn und, pie ‚ich höre, ſeit 
ein paar Jahren nod) was; zwei Buben ober — wie war's Do? 

hompfon. (in Gedanken). Ja, .ja, ein Bubel Ober nein — 

Fielding. Der Gefhäftsmann!. Weiß. nicht. gleich auf der 
Stelle, wie viel Kinder, er, hat! Schmucke Kinher?. Wohlerao⸗ 
gen? Gutmüthig? Gehe. ‚Gott ‚feinen Segen! Ihr ſeid ein 
reicher, ein glüdficher Man! ei W 

Thompſon (in. ſichtbarey Verwirrung). : „Kommt. doch, kommt 
— — Ihr mwolltet mir ja von unſerm genieinſchaftlichen Ge⸗ 
ſchäfte fagen? Wie iſt's denn gusgefallen? Ich hab’ cud zu 
debian? 2 Nicht? (Sieht ihn vo ber Seite hin ab.) . 
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Dritter Ayftritt. 

Man’ hört ſchon waͤhrend ves vurigeit Geſpraͤchs in der Entfernung ben 

Lärın eines Luftigen Aufzugs, mit Peitſchenknallen, Hundegebell, Schellen- 

raſſeln und dazwiſchenſchmettexnden Trompetenſtoͤßen; allmaͤhlich kommt 
der Larm naͤther und verhallt van wieber, 

Zweiter Gaſt. Sieh, fieh! Iſt Has ber Hof? 

Erſter Gaſt. Es iſt die Liyree vom franzöfischen Geſandten. 

Dritter. Gaft. Was gibt's denn da? 

(Me Gaͤſte ſtehen neugierig auf und draͤngen ſich nach rechts und kadheh,) 

‘ Bweiter Gap. Das find ja die: ‚jungen ‚huftigen Lords zu 
Pferde. FE 

Dritter Gaſt. Hubſches, abermůthiges Bolt. 

Eifer Saft. Mehrere unbezahfte Rechnungen batutter. Nicht 
wahr, das ift Lord Budingham junior? 

Dritter Gaſt. Praͤchtige Cavaliere! Sie reiten um ben Plag 
herum} ' 

Erfier Gaſt. Sich, voraus ein Mohr auf. einem Schim- 
mel! Zwei nachgemachte Türken; Kleider machen Leute! Das 
da, Marquis Douglas, eben erft von Paris gelommen, voll 
Schelmenftreihe. Lord Marwell, Lord Pickington — was bin 
ih froh, daß ich für die Leute nicht zw: arbeiten habe! 

Bmeiter,. Ball, , Sie leben ‚pam, Spielen und :ogqu dan Bingen 
Kaufmannsföhnen. Die drängen fih an bie Abeligen und 
‚halten fie frei. So'n Mifter Wyſe ift froh. um einem, Mar- 
‚well ‚gegrüßt zu. werben unb bie Ehre zu haben, Gläubiger 
‚von einem. jungen Herzog, zu fein. . Aber Die in ber Min⸗ — 
das ſind wahrhaftig ſchlechte Reiter! .. 
nn ee -, (Mehrere lagen.) 
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Erſter Gaſt. Heiten ift feine Kunft, aber man muß fie ge 


lernt haben. Straf mich Gott, das fir — 

Bweiter Ga, Ihr verſteht Euch auf den Shnitt, babe! 
— Zum Senlr — Ja ja — 

Ale. Das find Weiber! Habahal 


Erfier Saft. Tünzerinnen aus Drurylane! Pfuit der Schande, | 


achtbare Lords mit ſolchen Gauflerinnen ef offener Straße — 

Zweiter Gaſt. Boſe Zeiten! 

Drittet Gaft. Schlechte Sitten! m 

Dierter Gaſt Ei, at Man möchte glauben, ber gungfſte Tag 
iſt da — 

Der puritaitifche Ausenfer i ſchreit wapwiſchen). Cihraim Walte⸗ 
gott's neueſte Predigt über die fünfte Zornſchale u und die Wahr⸗ 
zeichen des ewigen Gerichtes. 

Bweiter Gaſt. Sehr zeitgemäß! Sehr jeitgemäß)! Her fprengt 
mir doch nicht bie Obren damit! 

Erfier Gaſt (mit Bezug auf den Ausrufer ). Seitdem man weiß, 
daß am Jüngſten Gericht Appell geblaſen wird, ſcheint es, als 
freuten ſich die Trompeter beſonders drauf! 


(Die Säfte gaben fih allmählich wieder an ihre Plätze begeben, der Larm 
des Anfzugs iſt verhauit I 


WVierter Auftritt. 
LThonwſon und Fielding fommäir wieder von der Geite. 


Fielding. Run, was ſoll ich da nei viel Worte machen, wifter 
Walter? Ich haſſe den immer mehr um ſich greifenden Schwin⸗ 
delgeiſt, Wechſelkram, holländiſche Blumenſpielerei, Windhandel, 
Zeitkauf, Wetten und Entdeckungsreiſen ins nebelige: Meer und 
die blaue Luft hinaus. Vertrauen, Miſter Walter, iſt ein 
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Ding, wo 8 Reben wicht wel nutzt. Glanuben muß man’. 
Hier — da — im Herzen — Bier — in ber flächen Hand — (Etwas 
verfilmt üben bei riachdenklichen Ihompfon.) Nun — wenn ich um 
eine ehrliche Sache erft jo lange reden muß und Toll über meine 
Auverläffigteit jo unmenſchlich viel Lobſprüche maden, "dann 
komni ich mir gleich ſelbſt wie ein Spitzbube ver und habe über 
alles, was ich verſpreche, eimen wahren Todesſchreck, ob ich's 
auch halten Tann. Laßt's denn gut fein! Laßt's gut fein! 

Thompſon. Was zanft Ihr denn nur! Ei, ih höre ja! Wir 
reden ja darüber. Was wird der Berluft groß jagen! 

Fielding. Berluft! Eit Euer Haus in Madras Hat mir zu 
zahlen. Zreund! Es wird allerdings ſo viel nicht fein. Doch 
Bin ich deshalb herfibergefomnien ans Briftol, Und wenn auch 
ber Avis Später nur auf eine Heine Summe geben follte — 
Shompſon. Was Avis? Ich zahl! Euch jest, was Ihr 


weit, Rechnet's aus! Die oſtindiſche Poſt hait kaum Monate 


ein, noch weniger Tage. 

Fıelding. Ohne Avis? Nein — ich ſeh's — es verſtimmt 
Euch, daß Id Schwätzer Da aus ber Provinz gleich mit meinem 
Bortheil komme und mir den Mund verbrennt, Mifter Wal⸗ 
ter, ich: bin ein armer, Ihr ſeid ein reichher Mann — - 

Thompſon. Zum Henker mit Euerm Reichſein! Hört doch 
endlich einmal auf, mich zu ſchrauben! 

Fielding. Wenn die Reichen nicht die Freude haben Bun⸗ 
ten, zu ſehen, wie ſich das Meine Bol ihnen zu Fahen ſchmiegt 
ww krümmt — 

Thompſon. Hört auf! Aergert Ihr mich such? Reich fein 
‚eine Freude? Einen Mühlftein an ben Hals, wenn einer an⸗ 
fängt, in bie Höhe zu fteigen! z 

Fielbing. Hoho! 

Thompſon. Reich fein Heißt: Arm an Liebe, arm au 
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Slauben, arm an Hoffnung, -bettelarm:-an allem, mas fid 
einer nicht fir Geld -erlaufen fun. : -. cn 0:9 -- 

Fielding (betrachtet Thompfon. vn: Dißer Walter), Haltet 
Euer GSaulaul 

- Ihompfon Ja, ſeht mich nur. an, "Alter! Mein Geſchirr 
gebt bergab.. Schon weißes Haar? Berfallen? Leſt Ihre: was 
im alten magern Angefidt! Zablt die Runen! Gelt! Mehr 
Runzeln als Jahre? 

Fielding. Miſter Thompſon das feh’ id jcet erfi — 

Thompſon. Als ich Euch ſo wiederſah, altes Herz, da bab’ 
ich mich. innigſt gefreut. Es lam mic im Augenblick, als ich 
‚Sure Sand fo brädte, jung und friſch wieder ins alte Blut und 
ich dachte bei mir: Hab', mit dem guten Jungen ba dem Han⸗ 
delsgott Mercurio zu, bienen angefangen, und fiehel ausm. blidt 
uns jo, mande frohe und wehe, Stunde: wieber am, ld. wenn's 
erft- :geftern : wäre, Damals, wo wir als arme Lehrlinge: uns 
weidlih tummeln mußten und bei unfern Prineipalen Bäume 
‚blüben jahen, die uns — Feine. Kirchen bringen wollten, 

Bielding. Ihr -habt was Räthfelhaftes an Sad: aber Shr 
.thaut mein ganzes Herze auf — Thompſon — 
Thompſon. Kommt! —;— Ihr follt bauen ; —* ausfuͤhrlicher 
hören. Ich hab' Euch etwas — Was ſoll der arge Lärm? 

Fıelding. Wurde nicht Euer Name beim, Wetten: anf eiue 
Tulpe ansgernfen-— ober ber. Euers Sohnes? ... 

KThompfsn. Ic —.paffe nicht hierher, Kommt, es ſcheint 
ein Auflauf; hat ſich's verzogen, fo gehen wir miteinauber uud 
xeden weiter daven und. ja, ig — ja, ja — von Euerer For- 
berung! (Medenv.) Haha! Es wird was Nechtes fein! (Beide ab.) 
(Der Lärm des Aufzugs hat fich inzwifchen wieder genfihert, die Säfte finn 

wieder aufgefprungen. Das Toben und Rufen draußen nimmt zu.) 





— —— u . — ——— 
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Fünfter Auftritt. 


Man Hört hinter ber großen Eingangsthür, Ha die Mitglieder ver be: 

Tprochenen Gavalcave im Begriff find einzutreten. Unter Lachen, Toben, 

Poltern tritt eine Gefellfchaft von jungen, gedenhaft gekleideten Gent: 

lemen mit großen berpeitſchen und halb vornehmem, Halb. lieder Uhem 
Anſtaud hexein. eg 





Tord Marmell, Tord Pidingtn, Dorſet, Wyſe, Ammnh. :harın 
an der Spitze. Die beiden Tänzerinnen Zleuette und Fantoiſie 
als Daudies gekleidet. Mile Gäſte ziehen ſich füarchtfam zu⸗ 
rück, nun der erſte: Gaſt, ber. Schneider, bleibt vorn ded ſitzen. 
Ehe die Ruheſtörer eintreten, rufen fie alle drunfius.. Hurvahl 


Hort Maxwell (commandirend). Zwei Sammbiertefl 

Tord Pikinglon. Vierzehn Pfund Roaſtbeefl nn 

Harry. Das Fleiſch für unſere Hunde braufen!, Für mich 
— ein Glas Waffe... 

Die Üebrigen (lagen. 

Bleuette. Harry fein ein groß Verſchwender. 2 

Harry, An Zeit, und, am (dem Gaſt, her. fißen, eisen ig, hart 
ins Ohr freienp), Gebuf,. m u 

Arſter Baht (ſich — wachen), Wie joa, 9 

Harry (mit ruhiger Malice befehlend).- -Aufgeftgnbent.- | 

. Eifer Gaſt. Warum? 

Harıy (fhlägt mit ver Reitgerte auf den Tiſch). Weil ich hier 
figen will. 

Erſter Gaſt (erſchrickt fo, daß er ruhig auffteht un fich zurückzieht. Die 
andern aber, die rings die Bühne einnehmen, Iaffen ihn mit kalter Malice 
nicht nur. Bon jener Deffnung, wo er durchkoͤnnte, wird er mit Falter 
Gleichgültigkeit zurückgewieſen). 


Li T ls i ». ı 


Wyſe. Nicht hier. 

Smith. Nicht hier: 

Marwell. Nicht bier. 
Vichington. Drüben. n 

Nerſei. Dort rechts. rn 
Myjſe. Dort links... oo 

Erſter Gafl (entrüftet). Aber meine Herren! 

Yarıy (auf vem Stuhle figend und die Beine ſchlenternd). Ihr 
ſeid ein Schneider. Nicht wahr, Sk, . 

Erfier Wal. Wie jo? ' 

Harry. Beil Ihr krumme Füße anb fpiße ainbogen habt! 
(Auf Fantaiſie zeigendb.) Meßt ba bem iungen Gentiemen ein 
Paar Beinkleiber!. 

Alle (jagen). _ 

Erſter Gaſt. Mylords und Gentlemen — Ich Bin (Fantaiſie 
betrachtend) — Fein Damenſchneider. 

Alle (laden). 

Harry. Gutes Augenmaß! Wie heit Ihr? gch will bei eng 
arbeiten laffen. 

Erfier Gaſt. Tobias Laane, gnüdiger Herr —! 

Garrd. Laane? Gut. Borläuflg laßt ven Efet haſtren 

Fantaiſie (laßt ihn durch). Passez, Monsieur l’änet 

Erfler Gaſt. Bitte, bitte! Ohne Complimente! (Bür ſich/ im 
Abgehen.) Verfluchtes Boölk! 


15 
Schäter Auftritt. . 


Die Angekommenen haben alle andern vertrieben und find nun 

unter fih. Ein Weliner bringt ben verlangten Becher Wafler 

auf einem Teller. Pidington, Aarwell ziehen Würfel aus ber 
Taſche uud fangen an m. ſpielen. 

Barry. Ja, Dorſet, im: Reiten entführte ber Wind Eure 
Worte! pie iſt's mit bem neuen Bund, ben wir ftiften wollen? 
(Zu dem Kellner) Wer hat das Waffer geihöpft? 

Relner. Ich, Mylord. 

Barry, {vimmt bie rechte Hand des Kellner, hetz ach tet fe ah allen 
Seiten, riecht auch, jedoch in einiger Gntfernung, baran, Jegt bang. ein 
GSelvftüd auf ven Teller und winft vem Kellner zu gehen). 

Weliner. Wollen Euer Gnaden nicht trinken? 

Barry winkt vorvehm, .er ſolle gehen),.. Die Send wer rein 
gewaſchen, aber ſo vein, daß man die Seife roch! Bolt von 
Englanp! Entferne dich! (Zu Bleuette.) Mohrenlopf, ſetz' dich zu 
mir! Fantaiſie, zeige mir beine Augen, während bie da — 
nur Sinn für bie Augen. ber Würfel haben. Marwell, ſetz' für 
mich mit. Ich zahle morgen, Pidingten. Schlepp mich un⸗ 
gern mit bem plumpen Gelbe. Daß men nah immer kein Gelb 
erfunden bat, |n. leicht, wie Luft ober noch leichter,. fo leicht wie 
deine Füße, Fantaiſte! Geld aus Papier! 

Fantaifie, Harıh, ss mir ſchmer Gelb, ick es Boden lehecm. 
leicht ſpringen. 

Barry. Sollſt mein Sedelmeifter werben, Fantam̃e! Oder 
wenigßens heine holde Nameusſchweſter, bie eimas anſtändigere 
echte Göttin Phantaſia! Was gaukel mir bie Tänzerin oft nicht 
vor! Nicht wahr, bie echte Phantaſia danzt nicht fo gut wie du? 
Ach mein! Wie off Kricht fie fig ein Bein! Und niet. blos 
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in unfern Träumen!- fo, Dörfet,-mifer Bund? Was ſchlagt 
Ihr für einen Namen vor? ,. . 
Smith. Club zur Erhofung. un — 
yarry. Paßt flir eine Bandwerlerreſſource. 
Wyſe. Club zur Zerftrenung. Bu 
Barıy. Paßt für einen hypochondriſchen Veamtenclub. 
Marwell. Union raffinirter Selbſtmörder. 
dvarty. Das ift ein Wort! Vortrefflich, Marwelli. Mor⸗ 
gen, nach unſerer Waſſerpartie auf ber‘ Themſe, entwerfen mir 
die Statuten zur — Union raffinirter Selbſtmörder! "Das Prä- 
fidium führt — Faney, tanzeſt du morgen? 1 
Zantatſie. Wir machen morgen mit euch Partie wife" 
Blenette (fie verbeſſernv). Wafferharteit 
Harry. Biſt du eiferſilchtig? Corrigfift ſogar⸗ vie Sfrag⸗ 
fehler deiner Rivalin? Haſt aber recht! Es peifit: Adieu Partie! 
Das Gerz iſt leck und die Partie wird — zu Maffer! 
Aber umgefehrt: Mein Herz nimmt nicht —* fr Fantaiſſe, 
wenn ich Bleuette fehe; unb nicht file Bleuette, went Fanu⸗ 
taiſie in’ der’ Welt iſt — Gebt mir hie’ Händel Seid wenig- 
ſtens fo lange, felbſt m ber Brammitit einig, dis‘ ich Vochzert 
gemagt habe ⸗— 
Fantaiſie. Vleuette. Fi: done, eerryn DE 
: Harry. Darum Teint trüber BI’ in’ die’ Zukunft! Zramig 
Gondeln ſind gemiethet, ale chinefiſch erleuchtet; um zehn Uhr 
ſtoßen wir ab. Maxwell; du füührſt bas Abmiralſchiff — 
Aarwell (Hat eben im Spiel, verloren, ‚Ohne ‚Sarg gehört au Hasen); 
Ich habe Bävarke.: 
BYarıy. Stopft! Siopfll PN bie Pumpe! Shih? —* 
Marwen darf nicht finken Sehne Flagge heittt Eltza tn 
Zanlaifte. Bleuette: ‚Deine -Brant?‘ 
"Barıy. Die heißt Laticia Maxwell. Latiria I- hie grade — 


* 
3 


er nd. 
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‚ Blemette. Wann iſt bein Hochzeit mit ber Freube, Harry? 

Miß Freude fein mir gut, applaubir ſtark, wer ick tanzt? 

Fantaifee. Sie wit zeigen, daß ein engliſch Dam' muß 
haben Philoſophie. 

Harry. Sie applaudtirt euch nur, um zu zeigen, bat fle 
weiße Bände hat. Latieia! Triſtieia! 

: Alle (laden). Sort, hoͤrt! Harry fingtl- “ 

Barry. Mein Hochzeitliend! Ich würd’ es zur Laute fingen, 
wenn es nebenan nicht fo geräuſchvoll wäre Mas thun wir 
bier überhaupt im dieſem fchlechten Kaften, wo fie ſchachern and 
fih die Vortheile der Concurrenz abluhfen! Mexcır hat Flü- 
gel an dem Sohlen und ſeht — den Staub —! Laßtd dieſe 
Erdet Zu Waſſer, zu Water! Für unſere morgende Fahrt ſteht 
meine ganze neue Maskengarderobe zu Dienſten. Wir mitffen 
Prächtiges aufführen. London muß eine Stunde davon reden 
und Paris London eine halbe Stunde beneiden. Seitdem bie 
Stnarts zurikd find, find von dem Thron bie- Trebern weg⸗ 
gefegt, bie brauf der Brauermeiſter Cromwell zuriidgelaffen — 
Pereat Erommell! (Man murrt. DEE vornehmer Arroganz In bie 
Conliffen blickend) In ber That, ich finde, daß man hier nebenan 
ſee laut iſt. Ruhe de, meine Herren! " 

(Bemturmel antwortet fhm von braußen.) 


Harry. Ich glaube gar, matt wiberfpricht? (Zu ven Spielen- 
den.) Laßt body einmal euer Spiel," 

Wyſe, Smith, Dorfet (zuſammen). Benimmt ſich jemand 
unanftändig? 

Harry (da das Gemurmel des Unwillens immer mehr zunimmt, ben 
Berienten rufen). Jack! Brown! Herein! 

Ale. Peitſchen ber! 
(88 treten glänzend coſtümirie Bediente init Tadyendem Uebermuthe herein 

und bringen Peitſchen und Jagdgewehre.) 


Gutzkow, Dramatiſche Werke. X. 2 
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-, Fantaifie und Bleyette,. ‚Grace ‚de, dieut Tenez sone: Que 
vonlez-vons- faire? , - - uno en: 

Harry (überficht mit kalter Ruhe bie Bine en — ua er: 
greift einige Stühle). Orbnung fchaffen im "Bitaatei- Sngkand! 
Kehren wir- ein wenig bie Welt nıy? 

Marmwell (noch immer ruhig mit Pidingten: fpielenn). ‚Denn. wür- 
ben wir morgen in der Conſtablerei ſitzen und uufere ‚Baffer- 
‚abet im Trocknen, halten. » , '.... on 
‚ , Einige. Bäfte (wollen preiſt Herten, rn an fe mit: else: 
— Anſtande zuruck). 

„Gaäßle (durcheinander), Was ſel das, heißen? on 

Barry (mit vornehmer Ruhe). Das ſollt ihr. ſegleich bie. Ehre 
haben zu ſehen. «Er hant mit feinen Genoſſen und Bedienten eine 
Barrikade auf.) Hier der Tiſch, hiex drüben der andere und ber 
— und ber. — jo — hier Die Stühle, noch mehr; nun noch 
einer, noch einer! Go! ‚Bett:ift.es gut. Jack! Die Flinte 

‚Gäfle (fahren ale mit Ausrufungen zurüd), : Wie, was unter» 
ftebt Ihr Buch? Seid Ihr. DrB. Leufels? 

‚Harıy (nimmt von feinem. Diener Jack dieFlinde. Pie Übrigen, Ka: 
meroren umſtehen ihn ‚gefpannt). Mylord Pickington, Ihr. habt. vor⸗ 
bin in aller Stille von meinem künftigen Schwager und beßem 
Freunde Marwell 300 Pfund gewonnen. Ich wettete heun noch 
nicht unb ‚möchte. das Geld fr ihn wieberhgben. 

Pikington. Worauf? ,. 

Barry... Von. bem golbenen Schild drüben ſcieß ich den 
Punkt von dem zweiten 3 weg. 

(Tobenber Unwille draußen. ) u 
pickington (lief ,. indem er Rh umfieht). „Chirurgiſche Heil⸗ 
anſtalt.“ 

Marwell. Wenn dabei ein urgua — if wenigſtens 
Sülfe ba. . 
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Pickington (mißt begierig mit zen Augen vie Diftanz und ruft). Es 
feil 300 Pfund. 

Yarıy. Köpfe weg! (Bielt und ſchießt.) 

Ale (rufen mit Gelächter). Gewonnen! 

Barry (zu ven Gaſten). Adieu Messieurs! A revoir! Ser- 
viteur! (Rimmt Seit Fahzeeinnen. ) And,‘ Müsdames! (Sie gehen 
laut lachend und tumultwarifch ab. Pickington folgt verprießlich nach.) 

Die Gäſte (drängen nun vor, werfen die Tifche und Stühle, vie ihnen 
ben Weg veriperrten, um, und rufen durcheinander). Haltet Die Ban- 
diten! Wache! Wache! 

Einige. Schlagt fiel Mord! Mord! 

Andere. Merkt ihre Namen! Rebellion! 

Erſter Gaſt (der Schneider). O lebte nur der Brauermeiſter 
Cromwell no! Der wärbe euerm franzöſiſchen Gefhmad eng⸗ 
liſche Zwangsjaden anlegen! (Hinten hängt ihm fein Maß Heraus, 
das dr tiachfihleppt. Im allgemeinen Tumult vrängt alles hinter ben Auf: 
rührern her, währenbbent treten Thompſon und Flelving heraus.) 

Fielding (im höchſten Zorn). Wie? Alfo das ift unfer mit ben 
Stuarts' zurüdgelommenes junges Englard? Schande! Schande! 
Ber war ber free Bube an der Spike des Haufens? Sat ber 
Elende einen Namen, und fei’s- ein: Sproß ber Bliharbs, ein 
Erbe der Plantagenets, : Fluch ſolcher Raqhlommenſcheft des 
alten beweinenswerthen England! 

Thompſon Cthit ſaſt irrem Ausdruck ſeines Sämenet) Sn, air. 
Das war ja mein Sohn. 


r u , (Der Verhang a. 
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Zweiter Anfang. 


Erfte Scene. 
In Thompfon’s Haufe. 
Abenp. Lichter ſtehen auf dem Tiſche. 





Erſter Auftritt. 


Bakel Gerundium, Cãſar und Jeffry treten herein, alle drei mit 
Büchern. Später &oms. und Johy. 


‘ t 


Bahtl. Amo — Amas — Amat — 

Schry Nehmt. uns doch nicht immer das Wor aus dem 
Munde. Amamus, Amatis, Amant. 

Cãſar. Ich dächte wir haben jetzt genug. Die Stunde iſt 
um. (Wirft das Buch in eine Ecke.) 

Bakel. Die Stunde um? Erſt neunzehn ein halb Piraten. 

Zeffry. Und neunzehn dreiviertel zu viel. Wir. brauchen 
: gar fein Latein, fagt unfere Mutter. 

Cäfar. Wenn Ihr noch Franzöfifch verftündet und Tanzen 
und Fechten — 

Beffry. Abſchaffen foll Euch ver Vater. Krummbein! Krumm- 
bein! Wir brauchen Fein Latein. 

Bakel (für fib). Seit den brei Tagen, wo ich bier im 
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Haufe Die Wiffenfgaften tractive, ‚bin ich harthörig geworben. 
(Laut.) Fahren wie fort. Wie Heißt das Faterum exactum 
Bent ich geficht. haben made? 

Cãſar. Wir geben keine Antwort mehr; "wir brauchen fein 
Latein, kein Griechiſch, feine Matbernatil; Activam und Passi- 
vom, fagt die Mutter, ift. Das Einzige, was wir au wiſſen 
brauchen für Die Activa und Passiva. 

Yeffry. Wir wiffen auch vet gut — Ihr ib je durche 
Eramen gefallen. 

Bakel. Wie? Was? Ichꝰ Durchs — Eramen gefallen? 

Cãſar. Ihr ſteht lieber in ber Küche und examinirt Die Köchin 
— nämlich ob — bie Speifen nicht verſalzen find. (Beide lachen.) 

Bakel. Ich, die Köchin? 

Seffey. Geht bes Abends fpät aus dem Haufe und kommt am 
folgenden Morgen erft wieder; wir werben alles dem Bater jagen. 

Bakel. IH? Wer? Ih — aus dem Haufe? Nein, ih 
bin harthörig! Freilih hat man mir’s gejagt, durch folche 
Erfindungen habt ihr ſchon fleben meiner Vorgänger aus dem 
Haufe gebracht! Aber Geduld! Geduld! Alfo: Wenn ih geliebt 
haben werbe. Nehmt eure Bücher; Iernt was, jo wißt ihr mas! 
Non scholae, sed vitae discimus. Conftruiren wir mal gleich 
Siefen Sag! Non — 

Seffey und Eäfer. Heißt nein; und abermals nein! 

Bahel. Scholae — 

Ihr. Toms! 

Eifer. Toby! 

‘(Die eisen Bevlenten kommen.) 

Heffey. Wir wollen auf den Jahrmarkt fahren. 

Hifar. Das: beißt, erſt wenn bie Mutter auf den Ball if! 

Bediente (wollen mit tiefen Berbeugungen gehen). ' 

Bakel (fein Anſchen gebzunchenn). “NMesm est, bier zu jagen: 


Quod non! Shr bleibe bier, hic,.kic tewrasum, Bic Anch,. ir 
werbet Brammatil lernen. Non '.scholag +- fag' ih — : 

Toms. Aber Herr Magifter, fo Tat vod bie ‚Fangen deren 
nicht immer fo heftig and 

Bakel. Bu euch habt 16 geredet. : . Ze 

Toby. Nein, es find fo gute: junge Herrchen. (Sich vers 
ſtellt die Thraͤnen abwiſchend.)Es geht mir infmer:in bie Seele, 
mern einer init fo vornehmen Kindern fo deſpectirlich umgeht — 

Toms. So ungelchliffen — mit fo ſchönen Jungen Gent- 
lemen —. 

Tsby. So fleißigen und refpectabeln Gentlemen — 

Baßkel (heftig). Wo habt ihr bie Büchet gelaffen? 

Cäfar und Zeffry. Sucht fie Euch! 

Toms und Toby (treten verſtohlen auf Sig Büder). Mas für 
Bicer? 

' Bakel. Servi, Setvissimi — bringt mich nicht außer mir! 
— Die Bücher — 
Vdoms (heftig). Herr! Schlagt doch dieſe "Kinder ai 

Bakel. Wer? 3%? Schlagen? 

Cãſar und Jeffry (laden). 

Toby. Ihr ſolltet Euch ſchämen, derr Dagiſer Die Hand 
gegen Eure Herrſchaft aufzuheben! 

Bakel. Ih? Die Hand? Bar 

(Die Kinder lachen noch heftiger. 7 

Toms. Es müſſen ja blaue Flecken da ſein, wo. Ihe, den 
Kindern dieſe fürchterlichen Stöße gegeben babt. 

Bakel. IH? Stöße gegeben? J 

Joby. Ihr werdet dieſe guten Kinder such. PER — 20* 
Mishandlungen noch ums Leben bringen.“ ur 

 Bakel, Mishandlungen? Sol: ich den Berfiand verliszen? 
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Und ihr lacht noch bram’caun Neo), ‚ihr beiden — beiden 
had... 

Toms (heftig finfalene). Schiapf' at voch nicht jo abend! 

Toby. Wie könnt Ihr aus benn folcher ehrenrilbrigen Aus. 
prädle: Bedienen? Bd 2 

Vakel. Wus hab’ ich Beam Ion :gelagt? 'Hbrr PM uieine 
Güte —! Und ihr, ihr lacht noch über mich altken Mann? 
Dreibig Jahre bin ich Hofmelfter geweſen, und erft' drei. Tage 
Bin idy mit meiner ausgejuchten Bibkiotyel In dieſes Haus ger 
zogen;- «Ser. lieber will ich auf dem Lande als: Bicar ſterben 
und auf den Tod eines vierundzwanzigjährigen Jünglinge von 
Pfarver warten, lieber will Ich Brot bon Kleie und Sägefpänen 
eſſen und mie: meine ‚Lectionen mit den: Ueberreſten eines :ein« 
maligen wochentlichen Freitiſches bezahlen laſſen, liebor fieben 
Treppen ‚bach in: bie. Wolfen. zieben wnh' mit: Deu: Bewohnern 
eines Sperlingsneftes einen Contract abjchließen, um. mit ihnen 
auf germelwichhfefiche Koften umzulommen, als noch Kärifer: Säule 
halten mit euth — "en —2 wu — vetnirt ſo ng a 

— euch — 

Toms und Toby (verfolgen ihn srohenb), Bas? Taugener 
fagt Ihr? Er bat Taugenichtfen gefagtt - 

‚Eifer. Laßt ihn nun, Die Weser will ihn dech —R 
behulten. Er eur. nur Latein und bein Franzöſiſch. 

Valiel Cups nbehi vintaal ſchnell ra vis — Sub — Ginfer 
töpfen! (Ab.) 
Cäfar und Befeyi Will Reigen “n) Er woht m 

Voms. Wenn bder went. bus Liſt— ber he Gofmeiſter! 
Hahal (ey 2... Pa u 
Toby. Die Kinder taugen: nie; wer’ 44 eier. mit. reichen“ 
Benten in der Jugeudihalt, hat fie: wenn. fie alt werden, (Balgt.) 


t % 
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-Bweiter Auftritt © 


Frau Thompſon, Eliza, ihre Tochter, Georg Phillips, Tälicie Mır- 
weil, einige Rammermäddyen. (üfte, außer Rbilliys im Ballfiuatee) 





Frau Thompſon (hat ein Schulheft in Händen). „Reiche Rente wer⸗ 
den durch die Schmeichler vexdorben.“ Solche gemeine Pltze — 
Etija. Gemeiuplätze, liebe Mutter . 

FIran Thempfon. Läßt er bie Kinder abſchreiben! (Wirft as 
Heft auf ven Tiſch.) Dieſer neue Hofmeiſter gefällt mir nicht, Er 
gibt feinen Unterzicht, als dreſſirte er junge Bullenbeißer! 

Phillips Che} Seite). Das werden fie auch! Zu 

Fran Thompfon. Rım, Tiebe Schwiegertochter, wie finden @ie 
meine Coaffäre?. Nicht wahr, ganz a Ja Herzogin von Bebfrb? - 
ı Biticte, Ihre Coiffüre if Schöner, ſchöner, liebe Mutter! 
Auch Die Herzogin hat; wie Sie, alles, was ſe begehat, aber «8 
fteht ihr nichts. 

Drau Thonpſon. Und der Herzog bel iör ba and Paris 
ſelbſt die neueſten Moden — O, wenn mein Mann — 

Phillips (vertraulich zu Eliza). Freilich, ‚ein ꝓwer, ſchäͤuer, 
vornehmer Lerd Marwell — 

Eliza (blickt verſchaͤmt nieder). 

FIJrau Thompſon. Wer ſpricht da —* Maſter Philups, 
laßt es jetzt nur genug ſein. (Mit einem hochfahrchen· Blick) Shr 
habt uns ausgerichtet, daß mein Mann nicht: auf den Bau 
gebt. Sekt ins — Eomptoir! W 

Phillips (geht. mit niedergeſchlagenem Mlic ab)... : - 

Iranı Ehompfon. Wenn ähnliche vertemiliche Confrematio⸗ 
nen noch öfter vorkommen ſollten, fo wird dieſer zuuge Mann 
das Haus verlaſſen müſſen. Compremez-weun?. .. .ı  ' 

Jaticia. Ich glaube, meine liebe Schmägerin fordert deu 
jungen Buchhalter ein wenig heraus. 
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Elim. Oexausfordern? IH — Wol auf Riftelen?- 

‚Iran Thompſon. Eliga!l. Enfn, eines Bäckers Sohn —! 

Eliza. Alſo von gutem Schrot und Korn — Worauf for 
dere ich ihn denn hexaus, liebe zukünftige Schwägerin? .- 

Täticia. Nimm mir nicht übel, Giga, bu ahmſt zuweilen 
beu ·Sploen deines Bruders, miines guten. Harry nacht: Ich 
hätte dich für origineller. gehalten. Meinen Berlohten ng. * 
.anfteben — dir: weniger. 

- Iran Thempſon. Sie iſt eine aellendett Riein! (34 den 
Rammamärden.) Stedt mir bo noch ein wenig meine oefläre 
fefer! (St 16.) : 

: Ei. Wie? Chöre naman} : Yu. bu dei eine: - Set 
Ja jo! Mit deinen Stednabeln. " 

Isa Ihampfon. Sei niet. fe ſpitzig Ss feugal! Als ich acht 
Tage ‚vor meiner Hochzeit war, las ih nur in Geſangbüchexn. 

Elija. Welcher frugale oder, wie bu wol meinft, frinafe Dieufg 
ift denn acht Tage vor feiner Hochzeit? . .: 

Iren Thompſan. Wie? as? Zehn: Rähterinuen ſitzen wen 
ſeit Drei. Monaten vnh arbeiten. an beinem :Rxaffean? . 

Ele. Du meinf; finh: Die Kleider da, liebe Matter, r mir 
e8 lächerlich, wenn bie Braut, fehlte? 

Jãucie. Du nina. meinen ' Bruder. te nur wegen des 
Trouffean? 

Eye. Als gute Saufrgannsterhter traſſix — feinen Mehel. 
ber nicht am Verfalltage eingelöft werben kaun — ımb: das 
Proteſtiren, das vollends laſf' ich mie han. andern nun ge- 
fallen — höchſtens proteftiz! ich ſelbſt — 

Fran Thompſon. Elizak Was fir. ein kaufınduntfches Ge⸗ 
ſchwätz? Einmal für allemal! — Die Schleife ein wenig höher. 

Ela. In acht Tagen Hochzeit! Hat man da freilich noch 
Muße, fih über etwaige Irrthümer Geftändniffe ge machen! 
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Fäticia. -Sch muß. dir Fagen, Yrebe Eitza; daß⸗ ih ger: nicht 
wüßte, wodurch du dir Do Borrecht erwerben — ie bizarr 
zu fen — rn Ten 

Frau Thompſon. Das if das Bert! zu est bomplötenene 
bi — Hier noch eine Nabel! u: md. 

Eliza. Um bizarr fein zu dürfen, me mar —R ſein, 
meinſt du, nicht wahr?. Eine Lady" Marwellp 

Frau Thompſon. Sag' ihr, Läticia, was Bar iſt! 

Eliza. Liebe Mutter, bizarr heißt, auf den Bazar der’ Kaufleute 
hingehdren und fich doch unterſtehen wollen, die Geſellſchaft zu blen⸗ 
ben, ſich vorzubrängen und zu vergeflen, Daß man Urſache hat, ſich 
in ben Cirkeln hochſtens nur durch echte Brillanten: auszugeichnen. 

Frau Thompſon. Vorwitziges Kind! Nimmt. Ian mir. ein 
Beifptel! Heut’ Abend beim: Herzog von Deuonfäixe: wirft bu 
finden, daß ich ganz fill und befcheinen fige, nur durch meine 
Stoffe glänze, Wirk und ähnliche Ueberfiäiigtehen Bw der- 
ratben gänzlich verſchmähe. - ’ ' 

Eliza (will fi etwas von ihrem Schnudt einen). Dimael — 
es war gerade meine Abſicht, mich heute Über den ganzen Abel 
Altenglands luſtig zu machen — ba: muß ich zu Hanſe bleiben. 

Frau Thompſon (fieht auf)i - Trotsiges Kind! Was kannſt! bu 
froh ſein, daß wir in der einzigen: Tochter Mylords Arthur 
Coeursbe- Lion Marwell gleichſam einen Schlüffel zur höhern 
Societät gefnnden haben, einen Aneug aller regeln eonden- 
ttoniellen Anftandes. .. --: 

Ela, Gut. &o ich’ ich auch heute aus. Dem Umgang mit dem 
Adel aus und ziehe meim Ballkleid aus nnd —: 

Frau Thompſon. Reize mich nie, - mu. un. 

Eliza. Gebt nur allein. 

Frau Thompſon. ungerathene ! — 9 wär’ “ war wii 
jo feſt gefhnlet. 
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Ela. Das, liebe Mutter, war wicht: ganz ber feine Kon! 
Nicht wahr, Läticia? Entweder verfällt man bei ſolchen Exal⸗ 
tationen ſogleich entſchieden in Ohnmacht vder man macht ber⸗ 
gleichen nicht mit Worten, ſondern mit durchbohrenden Blicken ab. 
Was ift vornehmer, Lättcia? Nicht wahr, Blide, vielfagende Blicke! 
Die Ohnmachten find ‚nicht mehr in der Mode. So, das ift 
vortrefflih! So, chöre maman! Charmanttd Immer noch drohen⸗ 
der, noch firengtr, Mama! Braviffime, wie bie Königin Eliſabeth! 

Frau Thompſon (Tat). Ich Überzeuge mich immer mehr, dafı 
bu eine vollendete Närrin biſt. (3u Larlela:) Nicht wahr, doch ein 
himmliſches ind? ’ — 

Faticia Cbei Seite). Emporkönmlinge ſind's und Narren! 

Elisa (fpringt ans Fenſter). Ha! Mutter, Mutter, ſeht den 
prääfigen Wufzug. ‚De Harry iſt's — zu Perbel (Alatſcht i in 
pie Sande.) Zu 

Pau Bhompfon.. Ben. herrlicher Sohn darryl un ur 
gat an breifig Cavaliere wieder mit ihm ." 

Vaticia. Bitte, Miſſis Thompſon, zwanzig vavon Fu ße 
Jockeys. .%- 

Frau Thompson. Was? Bloße geceyed Liebe eich (en 
verfhämt) fie haben’ ja Uniformen an! \ 

Elm: Seht nur, feht, fie reiten um ben Markt herum, 
prädtig; fie nur, Mafter Wyfe, Smith, Marquis Dorfet u 
Und deiner: Bräutigam: bemertn bu’ nicht⸗ am ‚ihm nicht 
einmal —? 

Fatiria. Ich finde, deß ser von allen —R& sche 
( Bei Seite.) Unansfehtigee ‚Bolt! 
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Dritter Auftritt. 


Thompfon und Fielding treten im Laufe ber Scene unbemerkt 
ein. Die Borigen. 





Fran Thompſon. In, Kinder, wenn ich wüßte, baf #6 bat 
Reiten zu meinem Körper eignen würde — —⸗— 

Eliza. Nein, Mutter; ein ſo ſtarkes Pferd, das dich tragen 
Könnte, hat man in ganz England nicht. 

Fran Thompſon. Schottiſche gibt's ſchon! Warum ſolll' ich 
nicht reiten lernen, Kinder, wenn es faſhionable if? Wir Haken 
acht Pferde, und wenn Harry und das Theater nicht wären, 
wüßten wir wochenlang nicht, wie wir fie der gerufen Welt 
zeigen ſollten. Ich benfe, es würbe mir vortheilhaft flehen, 
fo in der Luft zu fiten, fi) en galopante zu wiegen, eine Reit⸗ 
gexte ſchwungreich in der Hand zu haften, .mne zöbe de — 
eine fanımetne Robe big am die Knöchel, c'est: » dire, bes 
Pferdes, dm -cheval, herabhängend und, ‚einen grünen Schleier 
in alle Winde flatternd, und dann im Galop, bopp — hopp 
— hoppl! (Reitet auf ihren Mann Ins, ven ſie jetzt erſt feht:). -. 

Thompfon (zu Fielving).. Das Bferb da iſt meine Frau. 

FZielding. Sehr erfreut, Min Sopby in fo guter Laune an⸗ 
. zutreffen. 

Iran. Thompfon (Biefving’s Nor betrachtend). Bitte, Lieber 
Mann, willft du nicht folche Gäfte unten in deinem Comptoir 
empfangen? (Bu ben andern.) Belanatjaften dieſet Art find mir 
ein Obeur! 

Eliya (ihr heimlich zuraunend). Gegen Fremde iſt ber Bor- 
nehme immer freundlich. 

Frau Ihompfon. Sehr erfreut, Maftler — Sir — Lorb — 
indeffen — vous voyez — Thompfon, ins Eomptoir! 


Thompſon. . Rein Lorb, mein alter Freund Miſter Davy 
Sielbing aus Briftol — 

Elia (fößt am Senfter einen grellen Schrei aus). Hat 

Alle (eilen erfchroden zu ihr Hin). Was ifi? 

Eliza (entfegt). Barry hat ein Kind überritten. 

Thompſon (anfer ſich). Um Gottes willen ! 

Fielding. Todt? 

Elija. Ich kann's nicht ſehen; o Gott, Gott, he tragen's fort — 

hompſon (Hält fh ſchwindelnd an dieldiag. Bär fid). Immer 
zu, immer zu! 

Jäticia. Aper — was haben auch nur bie Kinder immer 
unter die Pferde zu laufen? Wan jolkte bie. nvorſichtigen 
Aeltern beſtrafen. 

Elija. Ein liches, liebes kleines Kind! “ 

Jaticia. Ein nur.ganz Heines Kind — 

Thompſon. Die unglüdticsen Aeltern! ‘ 

Frau Thompſon. Man kann’ ja auf irgenbeine Sonette 9 Art 
wieder gut machen! Hmt Sm! Wirklich, Alterchen, ſolche Lente 
find froh, wenn fie auf irgendeine Art zu Gelbe kommen. N’est-ce 
pas? Jenny, oü est ma — Börje? 

Yatiria. Ich Höre Harry. 

Elia. Er iel 


Bierter Auftritt. 


Barry flürzt herein, Toms und Toby hinter im, barauf 
MAarwell. An der Thür hört man, daß Jeute Draußen murrend 
fieben. Die Vorigen. 

Yarıy (ärgeslic in feinen Taſchen ſuchens). Wo ich nur meinen 
Geldſchlüſfel habe! Berloren oder in meinen geſtrigen Kleidern. 
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Sünfter Auftritt. 
Shompfon allein, zuletzt Toms. 


Thompſon (Ayt am Tiſch, fügt ven Kopf auf und ſeufzt). Ja, ja! 
— — Das ift meine Familie! — Sm Im hm dm In — 
Dreißig Jahre hab’ ih am nichts gedacht ald an ben Mam- 
mon. Run feh’ ih wol, daß ed am Rechten fehlt! Heimifch 
war ich in China, in Kingston, Kalkutta — Hier ruf ich jekt 
erſt Land — und was, was feh’ ich! (Mit einem eigenen Ausdruck 
won lächelnder Beſtimmtheit.) So kann es nicht bleiben! Mit bem 
Kummer Tann ich nicht indie Grube fahren. — In acht Tagen 
foll Die Hochzeit fein, 6000 Pfund dem Hungen? Ebenfo viel 
dem Mädchen? Und alles Bas in den Strudel hinein, wo’s mit 
Bolypenarmen das Lafter Hinnnterzieht? — — Hm! Hm! Walter 
Thompfon hat Muden. Solch Volk glaubt une zw ehren, daß es 
uns in fein adeliches Blut aufnimmt? Diefe Maxwells! Der 
Alte ein Spieler, die Mutter ein Pfau, bie Kinder von Grund 
ber Seele verborben. Und anf alle Ewigkeit mein zeitlich 
und himmliſch Gut und Blut im ſolchen Pfuhl hinein? — 
— — Gerd, Geld; du ſchlechtes Wort! — — Es hat meine 
Frau ſchlecht gemacht, hat bie Kinder ſchlecht gemacht — Gott 
weiß, fie gingen rein nnd gut aus Ihres SchBpfers Sand hervor! 
— Aber e8 gärt in mir etwas — kocht — e8 will was wer- 
ben — Gott bebüte mich vor Wahnfinn! — Noch mag ih nicht 
baran denken. Vielleicht läßt fi in Batergfite noch ein Tebter 
Berfuh machen, vielleicht zündet ein Seelenwort; ber Herr 
it ja in jedem Menfhen, wenn ihn auch ber Satam für 
ben Augenblick gefnebelt ball. Sieh! Sicht Das Ungläd 
mit dem Kinde! Vielleicht bat fie's weich geſtimmt. Ja, jal 
Sie wollen ſich's nur nicht geftehen; fo find die Menſchen, 
kämpfen immer gegen ihr beſſer Theil! Zum letzten mal. Du 
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fprichft mit ihmen. ein trejes Vaterwort. (Geht an ven Tiſch, Hinz. 
gelt und bleibt mit niedergeſchlagenen Bliden, die dans gehemmt, Beier, ) 
Joms (tritt ein). 
Shompfon fi ſammelnd). Mein Weib, meine Kinder! 
Toms (wi eben ab, da kommen fie ihm, wie zum Husfehren 1 und 
lachend entgegen). ' W— 


Sechster Auftritt. 


Thompſon, Frau Thompſon, Barry, Fäticia, Marweli, Eliza. 
Auch Cäfar und ‚Seffey, doch d dieſe ſcheu und ſchüchtern. 


Frau chenpſen Stieft den 9 den Punkt überm R weg! Extra⸗ 
orbinäxt 

. Khonipfan.. : Ihr Sieben! Bo. wollt‘ ihr: hin? 

Drau Thompſon. Fragtdoch nicht alles doppelt. Auf ben 
Ball beim Herzog von Devonfpire! it acht Tagen. iR davon 
bie Rede gewejen. : 

Thompfon. Es if doch beher, mein’ ich, in feinem Haufe 
der erfle fein, als auf dem Ball eines Herzogs ber lebte. 

Fran &hempfon.. Der lebte? Wenn uns die Marmells anf- 
führen! Wir haben uns Mühe genng gegeben; zngelaffen zu werben. 

Thompſon. ‘Bleibt .baheim, Rinder! Was?. Ihr thut. mir 
eine Liebe damit! 

Jaticia (zu Frau Thompſon). Wenn wir noch Länger zögern, 
fürcht' ich — werben wir zu Spät kommen. - 

Shompfon: Gehſt auch du Hin, Harıy? 

Yarıy. Gewiß, Vater. Aber jetzt hab⸗ ich noch an meiner 
Toilette — 

Shompfon. . Das Bit an. beinen leidern zu veinigen? 
Baufe.) Nun, Kinder, zwingen will ich .euch nicht, aber von 
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Stunde zu Stunde fühl’ ich. es mehr, daß ea allen beſſer ſein 
müßte, ihr wäret nie geboren worden! 

Frau Thompſon. Was? 

Taãticia und Maxwell (wollen fi empfehlen). Wir Adren — 

Thompſon. Bleibt ihr. beiden, und wenn ihr ven ben römi⸗ 
ſchen Raifern abflammtet, jo fol mich, da ihr meine Kinder werben 
wollt, nichts hindern, euch auch wie meine Kinder zu behandeln. 

BHarıy. Bater, beruhigt Euch! Hier find zwei verlobte 
Paare! Das heißt, Marwell und ich baben die Abficht, Teine 
Kinder mehr, fondern Männer zu fein! 

Thompfon. Bube! 

Harry (ficht ihn zornig an, feßt fich ans Genfter und fieht zur Straße 
hinaus). 

Thompſon (nach einer Pauſe und ſich aberwiadend). Er will 
euch nicht drohen, ich will in Liebe zu euch ſprechen. Sch weiß 
nicht, ob auch euch, bie ihr beflerer Natur fein wollt, bekannt 
ift, daß Jakob zwölf Söhne hatte und aus guten Gründen 
Sofeph und Benjamin feine Lieblinge nannte. Auch euch herzte 
eine Mutter! Es gab eine Stumbe, wo auch ihr auf dem Arın 
euerer Wärterin freudig aufhüpftet, wenn bie Mutter e euch entge- 
gentrat und euch nichts bot als eine Blume aber einen roth⸗ 
wongigen Apfel! Darin find wir uns alle gleih and das Evan⸗ 
gelium ift auch ench geprebigt worden. So wißt ihr benn, 
daß Aeltern ein Recht Haben, ihre Kinder.:gm firafen unb 
zu züchtigen. Doch ich fage nichts, als: Wehe dem, der in 
Armuth geboren wurde! Armuth macht bitter, verhärtet Das 
Herz. Doc hat euch der Reichthum beffer gemacht? Eure Span⸗ 
gen umb gilldenen Ketten müßten euch ‘ja befchäimen, wenn ihr 
euch fragt, wie ihr fie erworben! Was habt ihr denn ſchon gethan, 
um ben Zorn des Himmels zu verſöhnen, daß ihr von feiner 
Ordnung, bie alle glüdlich machen wollte, ale Reiche abweicht? 
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Bas werbet ihr thım, um durch euer Gerz, euere Tugend eine 
freumbliche Uebereilung bes Geſchicks wieber gut zu maden, bie 
euch mehr gab als andern Menfchen? 

Frau Thompſon. Alter — ich fagte immer, fie ſollten dich 
zum Lord⸗Mayor machen! Du kannſt prächtige Neben haften. 
Aber nimm mir nicht Übel, für uns iſt's immer das alte Lieb — 

Thompſon. Tauſendmal gefungen und heute zum legten mal. 
Ueberwindet euch ober ich (etwas ahnen laffend) überwinde mich. 

Frau Thompfon. Schämt euch, ſolche Confrontationen — 
vor — den Fremden! 

Thompſon. Fremden? Die in acht Tagen die Erben meines 
Fleißes ſein wollen? Kinder, ſtoßt meine liebende Hand nicht 
zurück; verhöhnt mich nicht, mich nicht, den Schöpfer euerer 
Frenden — — Der reiche Thompfon bin ich, aber eines armen 
Ldandmanns Sohn. Nie hab’ ich meinen armen, ben Sor⸗ 
gen. erlegenen Bater gefehen. Die Mutter lebte dürftig von 
Amofen, Tag vierzehn Jahre gelähmt im Bett — wir fieben 
Kinder mußten die Reih' hernm in ben Häufern guter Freunde 
uns fättigen. Meine Brüber ftarben jung, eine Krankheit 
raffte meine Schwefter dahin; ich, ber Jüngſte, ber Letzte, das 
Einzige, mas meiner Mutter übrig blieb, war ihr eine. ſchwere 
Loft. Wenn fie weinte, ftredte fie ihre Hand aus dem Siechen⸗ 
bett und fegnete mich, Tieß mich die Sprüche der Bibel leſen 
und erzählte mir, mas fle auf ihrem Krankenlager von Gottes 
Herrlichkeit träumte. Die large Nahrung, bie mein Geifb 
finden Tonnte, mußt’ ich mir drei Stunden meit von. unſerm 
Ort ſuchen, wo eine Schule war. In Morgenfrlübe und Abenb- 
fpäte,. m Sturm und Ungemwitter mußte ber arme Knabe den 
einfamen Weg wandern. Dann hatte ber Strom die Brüden 
fortgeriffen, der Sturm verjchilttete im Winter bie Wege, im 
tiefften Schnee find ich, fror unb meinte, weil ih ringe 
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nur blaue Luft und weißes Feld fab und ben Weg nicht 
finden konnte. Ich fage nicht, fühlt. für Die Thränen euere 
Baters, der mit entblößten Knieen, ohne wärmenben Mantel, 
ohne andern Troft als fein zages, wehmlthiges Hindesherz 
anfder Herde ſtand und zitterte. Denkt an den Lehrling, ben. 
zuerft eine Heine Handelsfirma zu fih nahm, ber unter einer 
Dachkammer fhhlief, wa ber Athem ihm gefror und an. ſein Da- 
mals volles Haupthaar der Reif des Winters fidy fette und 
es — unverfänglicher grau färbte, ale ex jett if. Denft an die 
erften Jahre der Ehe, ber ihr euer Dafein verdankt, an - euere 
Mutter, die, eines armen Bürgers Kochter, in eier Hiltte wohnte 
und ſich freute, zum ſchweren Miethzius vom häuslichen Bedarf 
Woche auf Woche zu fparen. Fünf jammervolle Jahre kam das 
Minterholz fpäter als ber Winter, und ihr Armen Würmer 
lagt in euern armfeligen Betten, bie Mutter krank; ich trug 
euch, ich’ pflegte euch, ich fang euch liebevoll in den Schlummer. 
Denkt an alles,. was meiner Reiſe nach Indien, meinem er- 
Klühenden Glück, dem wunderbaren Gegen Gattes Trübes 
voranging; benft, wenn euch nichts rührt, an emern Keinen 
Bruder Sohannes, den fein: Schöpfer fhon von dem Schos der 
Diutter zu-fich nahm und der nun Tängft, ein himmliſcher Seraph, 
bei ſeinem Gotte weilt!. Denkt an alles das und ich vath’ euch 
nicht, ich zwing' euch nicht, ich age Dies nicht und fage sticht das; 
aber glaubt, daß in meiner Bruft etwas reifen will! — Geht 
ober bleibt — thut was ihr müßt. (Geht zur Seite) 

. Frau Thompfon (gerührt). Was er fagt, iſt alles wahr und 
fönnte ganz gut jo in einem Buche geſtanden haben. Aber id) 
Tann einen förperlichen Eid drauf ablegen, daß ich ihn ſchon oft ger 
beten habe, es zu vergeffen. Warum foll man fi: ſo unmenſchlich 
viel Mühe geben, zu behalten, was unangenehm iſt! Mir iſt 
Die ganze Converſation verborben —! (Sie fegt fi verſtimmt.) 
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Marmwell. Ich bebauere, ich habe bem Herzog ein Verſprechen 
gegeben und muß. es halten. Ich — ich würde nicht hingehen, 
das gefteh’ ich, aber — beim beften Willen (Harry anfehenn) — 

Barry. Das Comité für unfern großen Aufzug auf ber 
Themje wollte beim Herzog eine vorläufige Beſprechung halten — 

Marwel. Aber ich will dich keineswegs — 

Harıy. Ich bitte dich, Hältft du mich für fo umfelbfländig? 
(Sieht die Seinigen an.) Seht wie ihr freilommt; Marwell und 
ich, wir Birnen nicht bleiben. Auf Ehre, wir können nicht — 
Die Wagen jollen inbefien warten —. Räticia, ber erfte Para⸗ 
graph unfers Ehevertrags heißt: Keine Bene! Gegenfeitige 
Freiheit! Beſchließt was ihr für gut findet! (Gehen beibe ab.) 

Täticia. Meinerfeits den? ih: Wie kann man den Meberfiuß 
nur beffer anwenden, ale wenn man ihn genieht? 

Frau Thompfon. Tout comme chez moi —! 

Eliza. Der Bater ift fo gut und fo lieb; ging’ er nur felbft, 
es wird’ ihm ſchon gefallen. 

Frau Thompfon. Und jederzeit haben wir unfer ſchönes 
Auskommen gehabt! Ich dachte, ich joe | in bie Erde finken, 
wie er vom Winterholz anfing. 

Fätiria. Alfo, wir geben. 

Prau Thompfon. Auf Ehre! Der Abend ift mir — ver- 
Dorben — " 

Cãſar (zu Giga). Schad' um deine fihönen Bänder. 

Zeffry. Und die präcdtigen Spiten! 

Frau Thompſon. Jakob hatte zwölf Söhne! Run, Gott fei 
Dank, die unfern werben fi nicht untereinander verlaufen! 
Kommt, ihr armen Kleinen! Ihr wolltet Doch noch auf den Jahr⸗ 
markt fahren; fol auch euch die Freude verdorben werben durch 
ben wunderlichen Alten? Solange der Menſch jung ift, fol er’s 
genießen! Eliza, vorwärts, vorwärts! Toms, Toby, den Was 
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‚gen vor! Ein zu angenehmer Abend. Karl Stuart wird nidt 
fehlen und:ung feines Grußes würdigen. Und ich benfe denn doch, 
ih babe Diamanten, die nicht für unsere alten Kommoden ge 
macht find! Kommt, ihr Tieben; morgen früh um drei, vielleicht 
um vier, find wir wieder da; die Pferbe müſſen um zwölf kom⸗ 
men. Wozu hat man fie, wenn man fie nicht fehen läßt! Der 
Kutſcher kann auf dem Bode ſchlafen. Eliza! Nicht zu, viel 
Geift! Mehr — Anmuth, wie beine Mutter — als ich jung 
war! (An ihren Kleivern fühlen.) Doch alles: bei mir? Den 
Sacher? Die Börſe? Doch nichts vergeffen? (Sich umſehend.) 
Nichts Ttegen geblieben? Alles hübſch verichloffen?. . 
Täticia (über diefe Umſtändlichkeit ſpottend). Die alten Kommo⸗ 
ben thun Doch noch immer ihre Wirkung —! 
Frau Thompfon Chefehlenn). Wagen vor! 
(Alle ab, vie Bedienten folgen.) 


Siebenter Auftritt. 
Thompſon tritt heraus. Dann Fielding. 





Thompſon. Sie find fort — doch — doch?! Wahrlich 
es muß ein erbärmliches Zeichen von Geduld und Schwäche 
auf meiner Stirn zu leſen ſtehen? Sie ſpotten meiner Worte, 
lachen meiner Thaten — — Thaten? Haha! 

Fielding (an der Thür). Ich war bei meinem Vetter, dem 
Gärtner, Miſter Walter! Was find die Armen, bie ent 
behren können, fo glücklich! Find’ ih da ein Mädchen — 

Thompfen. Seid Ihr’s, Fielding? Haltet Ihr mid — für 
geſchickt, jetzt unſer — unfer Gefchäft zu machen? | 

Fielding. Ihr zittert ja.au allen Gliedern — Freund — 
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Thompfon. Gebt in mein — in mein Zimmer — da — 
Ich Habe mit Euch ein großes Geſchäft vor, Fielding — 

Fielding (geht und wenbet ſich noch einmal). Ihr feid nicht in 
der Stimmung. Was habt Ihr? 

Thompfon (Herrichenn). Dog! Doch! (Begütigene.) Gebt, 
geht, ich fomme End. uf “ 

Fielding (ſtaunend ab zur Seite). 

Thompſon (ftürzt ans Fenfter, indem er ruft). Sie geben! (Seine 
Bruft Hebt fi krampfhaft. Ich hab' — ihr Glück — geſchaf⸗ 
fen — ih kann e8 aud wieder zerſtören — — Gott, dieſe 
Hand, zerſchmettere fiel Einft wird von mir nicht mein Glück 
gefordert, gefordert werben bie mir anvertrauten Seelen! (Gr 
fredt die Hand gen Himmel.) ‚Darf ih? 

Fielding (mit einem großen Briefe, tritt wieder heraus). Da find’ 
ich ja bie Poft aus Madras auf Euerm Pult! | 

Thompſon (fleht noch eine Weile in der Mitte’ ver Bühne finneno, 
fährt auf und befinnt fi, ba er Fielding ſieht). Euere Forderung? 
Tretet mur voran! Ja! Wir wollen rechnen. ( dolgt.) 


(Der Vorhans fallt. ) 


Dritter Aufzug. 


Erfte Scene. 
In Maxwell's Haufe. 





Erſter Auftritt: 


Marwel mit einem geöffneten Portefeuille und einem Bleiſtift 
und Pickington treten bon der Seite auf, 

Pickington. Spielſchulden, lieber Fremd, verfteßen ‚gegen ben | 
guten Ton. Es lag ja an Euch, daß Ihr den Einfat, den Thomp- 
fon für Euch gewonnen, nicht auf die Länge behaupten Tonntet. 

Marwel. Da habt Ihr vorläufig 100 Pfund. (Bei Seite.) 
Gott verzeihe mir’s! Es find die Guineen, die mir Harry gab 
für das verwundete Kind! 

Picington. Eure verdammte Gondelfahrt! Sie hat mehr 
gefoftet, als ber Spaß wertb war. Wenn Ihr die Weiber bei 
Euch Habt, fein Ihr zu gar nichts zu gebrauchen. Sehen 
wir uns morgen? 

Marwell. Heut’ Abend, dent’ ich. 

Pickington. Heut’ Abend hab’ ih — — könnt Ihr mir 
nicht mehr geben? 

Marmel. Unmöglich. 
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Pickington. Ich verfichere auf meine Piinftige Seligkeit, ich 
brauche 300 Pfund. 

Marwel. Dann habt. Ihr gelogen! Die. kunftige Selig. 
keit ift nicht das. befonbere :Ziel Euerer Wünſchel 

. Yidington. Meine Ehre flieht auf dem Spiel. 

Marmell. Das heißt ja :faft fowiel als ber Galgen? Hat 
man Euch auf ber Landfiraße. irfannt, als. Fhr den leisten 
Ritt in den Monbichein machtet und eine Borſe jchnittet? Der 
Alderman von Cheapfide will wahrfcheintich 800 Pfund, um zu 
ſchwören, daß Ihr der nicht feid, ben man erlaunt hat? 

Pihingten: Lebt wohl. (Ab.) 

Maxwell Callein). Er fogeint wahrhaftig in Verzweiflung. Ih 
kann ihm nicht helfen. Berbammite Heirath! Was ſind 6000 Pfand ? 
Man jchlägt dieſe Kauffente fo hoch an und, Baares fieht man 
wenig bei ihnen. Ein Glück no, daß ich auf das Doppelte 
Credit belommen werde. Ich muß mit Ephraim fprechen. 
(Blättert in dem Portefeuille.) Spielihulden! Alte Refte aus Parts, 
Marguerite in Calais! Daß fie Die Peft hole, 1000 Livres! 
Für Mary'g Kind dreijährige Zehrung, die Leute verlangen 
inimer noch Geld, und ich weiß kaum, ob noch dies Zeugniß 
befſerer Tage, wo ich noch mit den Sternen plaudern konnte, 
am Leben iſt. (Notirt und rechnet.) 


| Zweiter Auftritt, 
BYarıy mit Elha nnd Jäticia. Marmell, 


Harry (ift während der ganzen Scene blafirt und verräth felbft im 
übermütbigften Scherz Zerriffienheit und .Lebensmübigfeit). 
Zãtitia. Hechenmeifter! Immer Bablen im Kopf. Ich 
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glaube, Eliza fchmeichelt Dich noch in das Comptoir ihres Vaters 
hinunter — 

Aarmell. Zahlen im Kopf und Nullen im Ventel. Schone 

Eliza, ich bewundere Euere Spitzen — 

Eliza. Ganz recht! Ihr ſollt noch feinere ſehen. Rt Platz! 

Wir wollen von der Ehe ſprechen! 

Tätiria. .Sind.das die Spigen?:. ‚ 
Harry (Holt Stühle). Nehmt "Dreifühet wir wollen uns 
unſer künftiges Schickſal wahrſagen. (Ale ſeten na) Pythia 

Eliza, wie denkſt du dich einzurichten? 

Eliza. Einzurichten? Ich meine, wir wollen 'erft von ber 
Liebe fprechen und dann von ber Che. Was ift die Liche? 
raticia. Die Kunft, einem Ritter, wie meinem Bruder, bie 
Feder vom Baret weg mit Tinte gefüllt hinter die Ohren zu 
verſetzen — 
Eliza. Alſo eine Zeibernit Und was iſt bie Er Eine 
Entzauberin. 5 
Täticie. Marwell. Hohe! Hörft bu, Say? 
Harry. Was fagtet ihr? Ganz vet. Es nebelt heute. Ein 
wahrer Hängetag! 

Eliza. Häng dich an beine Braut! Sich, wie fie vor 
Sehnſucht verſchmachtet! Sie wird gelb vor Neid auf beinen 
— Nebel! 

Tãticia. Schon wieber bizarr? 
| Harry. Marwell, unfere Bekanntſchaft ift jet fehs Mo- 
nate alt. Wir: haben uns kennen gelernt; wo do? 
Marwell. Bei Befihtigung der blonden Emmeline. 
Eliza und Täticia (fiehen auf). 
Eliza. Lorbs und Gentlemen - — wmenagirt euch — 
Tätitia. Wir rudern nicht mit euch auf ber Themſe — 
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Harry. Bleibt! Die blonde Emmeline gehörte bem Herzog 
von Nottingham und ift ein Pferd. 

Marmel. Wir maren Mitglieder eines Comite zur Einfüh⸗ 
zung arabiſcher Zucdtbengfte — 

Eliza. Stil! Still! Bon ben Pferden —* 

Harıy. Ich lernte dich damals bewundern, Marwell! Du 
wußteſt von Pferden wie von Menſchen und von Menſchen wie 
von Pferden zur fprechen. Du hatteft Schulden, das war nicht ori- 
ginell, aber bu warft anftändig genug, dich nicht Damit zu brüften, 
was ih für ganz befonders .erquifit halte, Wir wetteten, wer bem 
anbern das größte Opfer bringen fünnte, und id) gewann; id 
entſchloß mich zu heirathen. Daß ich beine Schweſter wählte, 
geſchah, weil fie. von allen Damen meiner Belanntfchaft Die 
wenigfien Borurtheile. bat. Sie iſt nicht ee — 

Täticie, Oh, oh . 

Harry. Sie iſt nicht leidenſchaftlich — 

Fãticia. Ich bitte — 

Harry. Sie widerſpricht mir nicht — 

Jãticia. Ich widerſpreche — 

Harry. Sie wird meine Freiheit anerkennen, mir in Geſell⸗ 
ſchaften nicht zummthen, nur ewig fie am Arm zu halten ;.fie wird 
mich reifen laſſen, wohin ich will, und wenn man von ihrem Gatten 
‚Spricht, wird fie fich iiber Die Stirn fahren, um fich zu befinnen, wer 
unter dem Monde damit gemeint fein könnte — 

Fätici. Mein, ich werde .ein ſehr gutes Gedchti und gar 
keine Philoſophie haben. 

Marmell. Hört auf! Hört auf! 

eig Warum? Ich. höre gern ftreiten, weil ic — die 
Verſöhnungen Itebe — fahre fort, Harryvl 

Harry. Ich halte unfer. irdifches Dafein für ben Traum 
‚einer Dunkeln Macht, die zuweilen in Verlegenheit kommt, 
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wie fte bei all ihrer Allmacht ſich Die Zeit vertreiben fol. Daher die 
vielen Nafenftüber, die ung das, Schickſal gibt! Selbſt dem Schö⸗ 
pfer muß bie Erde. zu langfam gehen oder meint ihr. nicht: Unfer 
Erdball wimmelt von Laftern und nächſt dem Raum ift die Zeit 
fein größtes? Mit der angenommenen Miene der äußerſten⸗Flüch⸗ 
tigkeit fchleicht Diefe Betrligerin, Zeit genannt, fo träge dahin, daß 
man vor Ungebuld fterben möchte, und ftirbt. man, Jo ift man 
betrogen von einer masfirten Schnede — — fie Tief ſchneller als 
ein Winbipiel. 
‚Elia. Ein Windfpiel Kann fih nie in eine: Schneds mastizen 
— ich verwerfe bein Bild und. fage: Deine. Philofophie taugt 
midhts! Fang feine Grillen und fei ein glücklicher Bräutigam —! 
Harry. Läticia, fage nie, baf ich. Dich betrogen ‚habe. Ich 
heirathe, weil ich durch ben. Tod meines Väters in Berlegen- 
beit fomme, wie ich es anftelle, mein - Geld umzuſchmelzen in 
Das allgemeine Fliegen uud Strömen der Dinge... Ib: muß 
eine Frau haben, bie ftatt meiner verſchwenderiſch und ver⸗ 
gnügungsſüchtig if. Denn ich, ich will es nicht mehr "fein — 
wollte e8 ſchon Tange nicht mehr. Läticia, mein Barbier entdeckte 
heute drei graue Haare auf meinem Scheitel. 
Fäticia. So nehm' ich euch zu Zengen,. daß es nicht bereinf 
heißt, dieje wären ihm am Tage mach der Hochzeit gewachſen. 
Harry. Auf dem geftrigen Ball haftet Ihr mi, weil ich 
fein Herzog bin, und Marwell, ſage aufrichtig, Tiebft bu auch 
die Ehelfteine, die meine Schwefter Eliza im Herzen hat? - 
Fäticia. Set werden wir Die Srainien Euers neuen Clubs 
zu hören bekommen. J 
Eliza. Ich hoffe, mein Herz hat Feine: fo Söfe arantheit 
wie du ſchilderſt, lieber Bruder, Steine -in feinen Kammern zu 
haben! Nein, nein. Laßt jest. Wir wollen ausfahren — 
BYarıy. In die Wollen! Ja (ſteht erregt if) ſtürmend faffen 
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mi bie Wirbel biefer Herzensöde unb. fehleudern mich im 
Kreife wie einen Spielball. Daß uns die Schöpfung einmal 
Neues böte, einen herunterdbonnernden Stern, eine Ver⸗ 
wirrung ber Planetenbahnen, die Bäume einmal blau ftatt 
grün, bie Luft. ſchwarz, bie Flüfle roth wären! Die Völker 
müßten aus Aften kommen und alles verwüſten und vermil- 
bern und die Menſchen müßten in den Wälbern auf die Bäume 
Mettern und bie Affen, bie Affen müßten bie Welt regieren. 
(Die andern laden.) Lacht ihr? Dann, dann würde boch noch eine 
einzige Blume, Wunder thun, ein einziger. Flötenton wieder 
Städte aufbauen, ein Regenbogen Nationen nerfühnen — Seht, 
wie bat ih das .Glüd ber Erde abgenupt! Läticia, ich nehme 
dich nur, wenn Du mit mir auf, ber Landſtraße betteln gehſt. 
Willſt du? 

Titice. Es fcheint, Harry, als wenn bir heut’ ein Aben- 
teuer misglüct iſt. 

Marwell. Errathet ihr feine Abficht nicht? Er iſt auf dem 
Wege, Schauſpieler zu werden. 

Eliza. Du ſiehſt das Kind vor Augen, das nicht einmal 
ber Huf Deines Roſſes getöbtet hat! Komm, guter Bruder! 

Aarwell (wendet fi verlegen ab). 

Tätirie. Ihr ſeid heute unerträglih! Kommt zu unferm 
Bater! Er fol uns von Paris erzählen. 

Harry. Bleibe, Läticial Nein, nicht Bettler! Aber ja — 
vielleicht Schaufpieler! Auf einer ungeheizten. Bühne Lachen, 
unter, einer grinfenben Maske weinen, als Jüngling Greifen 
nachſtühnen, als Greis ſich Die Larve mit feuerrotber Jugend 
bemalen und König, Beuler, Schurk' und Engel an einem 
Abend — ich würde Schaufpieler — cqh, wenn ech nur 'ein 
beſſeres Oeduchtis hätte! 
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Dritter Auftritt. 
Toms, dann. Toby, zulegt Ephraim. Die Vorigen. 





Toms (fchnell und Angftlih zu Harry). Gnädiger Herr, ber 
Herr Bater laffen bitten — 

"Barıy. Mein Bäter befiehlt, Squrke. Biſt du meines 
Vaters Bedienter? Trägſt dich wie ein Bettelvogt? 

Toms. Onädiger Herr, ich beſchwöre Euch, das ganze Haus 
ift in Verwirrung; es iſt eben etwas vorgefallen — 

Harry. Ein Riegel vor das Schloß euerer Diebereien? 

Toby (ſtürzt ebenfo aufgeregt und verwirrt herein). Gnädiger 
Herr, der Herr Bater bittet bringenb, daß Ihr kommen 
ſolltet — 

Harry. Auch du, Brutus? Berlangen, brutaler-Burih — 
Das ift der Stil Shakſpeare 8 und nebenbei der eines Vaters 
zu ſeinem Sohne! 

Die Andern (beſorgt). Was iſt denn nur? 

Ephraim (tritt ein und bleibt an ber Thuͤr fichen). 

- Barıy. Sieh da, Ephraim, Geichäfte mit meinem Schwa- 
ger! Ich will nicht ſtören. (Bu ben Bedienten.) Geht, ich werde 
kommen. 

(Bediente gehen agernb⸗ ab): : : 

Barry. Lebt wohl, Freunde. ' 

Eliza. Was mag ber Vater jo dringend wänfden? 

Harry Als er ſchon vor ‚einigen Monaten jo zankte, daß 
th die Nächte durchſchwärmte — er weiß nicht, warum ich bie 
Erde, Gottes Meiſterſtück, Iteber nur bei Nacht‘ kritiſtre — 
fagte ih ihm im Scherz: Vater, ich habe gehört, daß in Inbien 
ein reicher Nabob, ber zu fehr des Nachts von ber Stimme 
feines Gewiffens geplagt wurbe, einen Tranf erfunden bat, wochen⸗ 
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lang hintereinander zu fhlafen. Er tagte, er wol’ ihn mir 
beftellen Taffen, biejen Trank in Kalfutte. Nun wird er mol 
. angelommen fein, ber wunderbare Trank. Mich ſehnt danach, 
lange, lange zu fchlafen! Gute Nacht, Eliza! Gute Nacht, 
Ephraim! Gute Radıt,.allel Gute Nacht! (Geht finzrar ah.) 
.. Elia. Was mag.er haben —? Laß une ihm folgen —!. 
Jãticia. Der Hebräer Ephraim! .Stören wir nit bie 
frommen Gefchäfte meines Bruders! Er. will wol aus. ihm einen 
Chriften maden. (Beibe folgen.) 


; Vierter Auftritt, . 
| Ephraim. Marwell. 





Ephraim (tritt langfam vor und fpricht wehl · deglic lachelnd mit 
Beziehung auf Harry). Gute Nacht? a 
'  Marmel: "Guten Abend! koönnt' ich wol lagen, fo lange 
Habt Ihr mich warten laſſen. 

Ephraim. Man kann auch ſagen: Gute Nacht, wenn bie 
Sonne ſcheint, und fle geht mandmal unter‘ bei hellem lichten 
Tage! Mylorb wollten j& machen — 

Marwell. Wichtige Geſchäfte, Ephraim. In wenigen Tagen, 
benf!-ich, iſt bie Hochzeit. 

Ephraim. Hochzeit mit wen? Mylord werden ſagen: Gute 
Nacht Hochzeit! Und Ephraim wird jagen: Gute Naqht Ge 
fhäftel 

Marmell. Bas? Meine fünftige Frau belommt 8000 Pfund 
Mitgift... Die werben. ausreichen, meine Lage gu arran- 
giren. Mifter Thompfon hinterläßt feiner Familie eine halbe 
Million; der Mann iſt alt, überarbeitet ſich; Ihr. werbet mir 
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ein angemefienes Darlehn um fo lieber gewähren Tonnen, als 
Ihr auch mit Str Harry, dem Sohn, in Geſchäften ſteht. 

Ephraim. Ich bab’ manchmal ‚recht meine Freude daran, 
was London iſt für eine große Stadt. 

Mare. Ihr gebt für Gelb immer wißige: Worte aus. 

Ephraim. Ich kenne reiche Leute, die gäben viel Selb: dus, 
wenn fie könnten ausgeben witige Worte! 

Marxrwell. Zur Sacde! 

Ephraim. London ift 'ne große Stadt — 

Marwel. Größer als Serufalem. Ich brauche noch 200 
Pfund. 

Ephraim. Dan kann in London gehen eine einzige Straße 
entlang und unterwegs erlebt man eine Verſchwörung, einen 
Krieg, ein Erdbeben, eine Peſt. Mylord! Ih wünſch' Euch 
Glück, Ihr werbet nicht heirathen. 

Marwell. Ich glaube, du. fprichft im Fieber. 

Ephraim. Das Fieber ift vorüber. Wie ich heute früh bin 
ausgegangen in die Geſchäfte, hör' ich ein Sauſeln und Zau⸗ 
ſeln und Brauſeln und ſeh' die Köpfe zuſanimenſtecken, und 
höre, der Schlag rührt mi: Der reihe Thompjon, ein 
Mann nah der Uhr, ein Mann, ber weiß von Ebbe und Flut, 
von. Sonn’, und Monbfinfternig — 

Flarwell (in zorniger Ungeduld). Hat einen Kalender erfunden 
mit unbewegliggen Zigsterminen! Die Zinſen meiner Schuld 
müßt Ihr gleich in die neue Anleihe rechnen — 

Ephraim. Mylord, habt Ihr ſchon gejehen aufm Meere ein 
Schiff, wenn’s anfängt. zu firmen? 

Marwell. Seht mi an! Mich ſchankelt Die Ungedulb! 

Ephraim. Oder einen, ber ertrinten will — 

Aarwell. Nein hängen! Ich bring’ dich um — 
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Ephraim. Um? Nicht um ein einzig Pfund mehr Mylorb, 
Laßt Eure Hand von meiner Kehle! Wenn ein Haus, ich meine 
ein Handelshaus, nicht mehr recht ſteht — und wankt und 
taumelt und fehlenfert — kommt ber Wind man weiß nicht 
wie, man weiß nicht woher — kommt aus ber Erbe, aus ber 
Luft, aus oben, unten — Harry Thompfon war mir ſchuldig 
2000 Pfund. Ich hab? gezeigt mein Papier, und hab!e noch 
gekriegt baar ausgezahlt. 

Maxwell. Aber verſteh' ih denn recht — 

Ephtaim. Die Kauflente verſtehen ſich alle recht; die Tür⸗ 
ken verſtehen die Holländer ‚ bie Goläinder bie Perfer — bie 
Berfer — 

Marwell. Unglücksprophet — 

Ephraim (will gegen). Keiner bon ben bier großen und 
feiner von ben zwölf Heinen und doch — 

Werne. Thompſon banfrott? 

Ephraim. Werbet Ihr beirathen? 

Marwel. Walter Thompjon — Der Bater — 

Ephraim. Eurer Brautl Das Mäbdchen war heut' früh 
ſchön wie ein Bilb; in einer Stunde, wie ift fie fo baptich 
geworben! Richt wahr? -Ober werdet Ihr beirathen? £ 

Merwel. Kein Gedanke! 

Ephraim. Es gibt viel reiche Kaufmannotchter, Mylord, 
und Ihr habt ein Talent, den Weibern zu gefallen. Macht 
neue Geſchäfte. (Schlägt auf bie Rocktaſche) Ich bin nicht ab⸗ 
geneigt. (Sich umfehen.) Es ift wol brei Uhr. Was bie 
Sonne fo hübſch ans dem Nebel kommt! Schöner Sonnenfchein 
und doch — (fi umblickend) auch .bei Euch werben bie Wände 
ſprechen: Gate Made! (%b.) ' 


Gutzkow, Dramatifche Werke. X. 4 
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Fünfter Auftritt. 
Fitiria, Elijza treten erwartungsvoll ein. Marmwel, ficht be 
flürzt, Zulegt Phillpg. 

Träãtiria. Was if, Bruder? Der Vater ifi-fo ſchaell ausge⸗ 
fahren — die Mutter hat mir eine Mittheilung gemacht — 

Eliza. Die bu mir verſchweigſt —? » 1 kan 

e Marwel. Euer Vater, Miß, — (auf vn em —** 
Byillipe zeigen) Höret da _ - 

Elija (ſtürzt auf Philips zu). Goit im vinna, mein. Bater 
— doch nicht krank? 1 

Phillips. Für einen Boufmanı, mehr. als tan, mehr als 
tobt! Er bat fallirt — . —* 

Eliza (ſieht erſtarrend Phillips. gef an), Fallirt⸗ hhbiuume. bie 
Kinder von Kaufleuten werben, erzogen, Sur Wort fi einen 
Tod der Schande. gi halten — .;, 

Philips. -Euer Bater muß ihn erleiden. Eine. .Unterneh- 
mung, von welcher niemanb eſwas wußte, machte ihm zur 
Pflicht, mit einem Kaufmann aus Briftol, abzuxechnen. Die 
ſchnldige Summe war hoch, die Nachricht Tam ſo überraſchend, 
daß man unſere Kaffen überlief, Hunderte von Hedmungen 
einreichte, bie wir bezahlen mußten — kurz, wir hanbelten. fp, 
daß man in Euerm Bater zwar ben ehrlichen Maun Pewunpert, 
aber. auch den nraggeivogdenen bemitleibet. _ 

: (&liga finkt an Lätidag Bruſt. 
marunel ein ein bedauerlicher Vorfall. ‚ Riebe Sıfweher, 
die Mutter wird — man wird fie boch vorbereiten mäfen — 
wirklich es ift — was kann man anders jagen, als: es iſt — über- 
raſchend — in der That — und fchon als bloßes⸗Ereigniß, ale 
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nſache Thutſache betrachtet —ift' es jeder ueberlegung 
werth (Ab.) 

aticia. VLiebe MIR Thompſon, erholt Ihr Euch? Wie han 
man bus nic: teſiunten Türmen! Und nun gar —- 68: wirnich erle⸗ 
ben! — — Erlaubt auch mir, liebe Miß — mich — Uber dieſen 
unerwarteten Borfall zu ſammeln — meine Liebe! (BGeht⸗ab.) 

Eliza. Sie verlaſſen mich, bie harten gefühllofen Seelen! — 
— Und: arm —iſt es denn möglich? Ay? "Sagt, Sir Geoörge, 
arm heißt, wichts beftgen, alles Atöcheen, 8 — J ent 
— * Hüchte, ve 

hillips. Weil: Ahr nie etwas Bun’ Seryen zefict habt 
wen Ihr mit Euerm Herzen ſpieltet. Eliza, Ihr ver⸗ 
ſchmthtet einſt diefe Hand; darf das innittſte Gefnnr — Eeiu 
auf fie zu.) 

Eliza. Mifter Phillips, wenn man arm ift, darf man uns 
auch fo — — auf die Schleppe treten? 

Philips. Nein, man Tann es nidht; benn Ihr werdet Feine 
mehr tragen. (WIN gekraͤnkt gehen.) 

Eliza (nad einigem Beiiunen). . Bleibt doch, Mifter Phillips ] 
Ihr ſeid — — ja nun auch am —.. 

Philips. Ich war es immer und Ihr wußtei es nur zu 
gut. Jetzt fühl' ich den Abſtand nicht mehr. Dennoch — er⸗ 
laubt — (Er will gehen.) | 

ia. Nein, nei! Der Bater bat. von der. Armuth. nur das 
Befte gefprochen. Wir wollen fehen, ob fi ohne Kleider mit 
Iangen Schleppen und ohne Ebelfteine nicht auch leben Täßt. 
Seid heut? Abend bei uns, in unferm grünen Zimmer, Miſter 
Phillips, ich hab’ Euch auf fo vieles noch zm antworten. Beim 
"Schein ber Kerzen am Kamin läßt ſich tranlich Plaudern. 

Phiaſps. Ihr werdet: das’ grüne Zimmier, Ihr werdet bie 
Kerzen und den Kamin nicht miebetfinden.: - 

4* 
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Eliza. Auch bie Blumen nicht, bie heut’ auf meinem Tiſche 
fanden? 

Philips... Mußtet Ihr erfi arm werben, um biefe Euch ſo 
oͤft dargebrachte ſtille Huldigung meiner Liebe zu bemerlen! — 
— Auch biefe Blumen findet Ihr nicht. .- 

Eliza (weicht ihm die Sand). Sch werd' es mei noch lernen, 
was es heißt — die Armen entbehren! (Aab)..— 

Phillips. Sie liebt mich! Nur das Glück hatte ihres Her- 
zens freien Strom gehemmt! — — — Und Ho! Ewiger 
Himmel, zürne mir nicht, wenn ih in ber Armuth nicht 
mehr lieben fann, was im Glanze mi verſchmähtel Des 
Elends froftigen Almofen, Liebe, bie nur das Schidfal auf 
thauen konnte, — darf ich denn anders! — (Rilk in fi hinein) 
muß ich fie nicht — verachten — —? (Ab.) 

n (Verwaudlung.) 


Zwetite Scene, 


Freie Straße vor Thompſon's Haufe. Rechts und links ſind bluſer Vorn 
ein alleinliegender großer Stein. Es iſt Nacht. 





Schster Auftritt. 


Zwei Nachtwãchter. Ab und zur ſind noch ‘Soldaten, ‚Zafträger, 
Frauen fichtbar. Dann Bun. 


Die Nachtwãchter (pfeifen). 

Bweiter, Warum rufft du nicht? 

Erfter. Ich habe- heute früh zuletzt gerufen. . 

Zweiter. Dann ift bie Reihe an mir.. Die Nächte werben ſchon 
lang und da thut man gut, feine Stimme zu ſchonen. London ſelbſt 
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bei Nacht zu Überfchreien ift eine Kunft! Ruf.) Zehn ifl 
bie Glock'! 

Erfter. Sieb, bier ben reichen Thompſon! Bei dem iſt's nun 
recht ſtill! Als wir ihm das vorige Neu- Jahr Reu- Fahr wünſch⸗ 
ten, wer hätte das gedacht, daß wir das nächſte Neu⸗Jahr 
um fünf Guineen Neu⸗Jahr kommen wirben? Zweimal fünf 
ift gehn — 

Bweiter (zuft feufzend). Zehn tft bie Glock'! (Beite ab.) 

Harry (tritt in flebernder Erregung auf). Wie ich aus Mar- 
wel?s Hanſe trete, fällt mich bie Neugier, in allen- Straßen 
aus tanfend Kehlen boshaftes Mitleid an, Jeder Hund, jeber 
Menſch, ber ſinkende ˖ Sonnenſchein ſchon wußt' es. Entſetzt vor 
dieſen glotzenden Augen Made ich in die entlegenſten Gafſen; 
bie Krämer, die Pfandleiher; die Wirthe, alle willen fie's 
fon. Ich vente in die Spelunten der Diebe. Keiner will mid 
mehr -befteblen. Berfolgt von dev morbenben Reugier, vom fal: 
chen Mitleid, bleibt mir nichts übrig ats bie Kirche; ich ftürze 
in die Pauls⸗Kapelle und verſtecke mich Hinter dem Altar, 
um weniäflens ba ungeſtört — finden zu köͤnnen — — — 
SM es denn wahr? Sich mir ind Adtlig, ſchlangenumwundenes 
Mebufenhaupt, genannt Schilfal! Die Nacht gibt mir Muth, 
deinem’ ſchadenfrohen Gelächter Troß zu bieten! Da liegt bas 
Hans wie ein-Sarg. Sonſt blitzend von hundert Lichtern. 
Hente Schon wie ein Neft für Eulen! Ih will hinein, will bie 
Gewißheit von ben kahlen Wänden Iefen, will ihr — Nein, 
nicht fluchen ‚mehr, ih verachte bie Welt; wer noch dem einen 
fluchen Yan, muß ein anderes noch Tieben boönnen; ich Tiebe 
nichts, nicht das Reben, ſelbſt den Tob nicht. mehr. 


. 
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a BR r . 
Siebenter Auftritt, ee 
ei — mit, ‚Begleitern , welche Fagein tragen, "rin ‚aus 
u. Tonipſows Haufe... MR —6 
en Das Haus und all Gelüth 5 — gJegzt 
auch das Portal(Man nerfiegelt €) .... 3. u Mu: 


Harry. Laßt mich uoch.ein! .. .. . | _ 
.  Aheriff. Achtung por. dem. Geſetz! Kur. ner Mia tann 
dieſe Siegel löſen. 4. 

Barry, Dos iſt meines Vaters Sans, ins. 

Sheriff. Ihr feid Sir Harcy, der Sohn. bet. aznen Templonꝰ 
Euer Vater hat bereits gegen Abend dien Oquß verlaffen und 
wohnt in "per Vorſtadt St-Biles. Dies ift ein, Brief jAr Sud 
ben auf dem Comptoirtiieh./gg,.- Die Ratten, und Mäufe hätten 
ihn. zerungen köunen. Weiten; wohni. er mise. mehx ¶ Gibt 
Farry einen Brief,uud geht, mit feinen Begleitengb.).. . ..;.;, x 

Harry chält. einen, von pen zoth gekleideten —— xirüch). 
Glühwurm, (echte } CEGrbricht ven. Brief: Lieft ihn, erfcgrikt gap 
winkt dem Träger zu gehen.. Diefer. erwartet ein Trinkgeld, Harry ſucht 
in ben Taſchen und, findet. nichts.) Ich Yin, abgebraugtwien deine 
Kerze. Es Behr ja. auch Vollmond is Kalendern. Bater Breunb. 
Gin anderna,— —— 
F (Des Berichesbinner ab 1— oe 
- Jarry caant von, in xem Brieft beſend, püterlusn,, Eure‘ Herr⸗ 
lichſeit erden um ein aus Waiſenkind, das der Hatf ıWiitend 
Roffes tödtete, nicht nor Gericht. erſcheinen woſlen. Eine Gnimet 
war ein Almoſen — das ber Ehre und Würde Euers Stan⸗ 
des —“ Eine Guinee?! Ich gab hundert Pfund und um das 
Uebrige beſtiehlt der Schurke Marwell die blutige Wunde eines 
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Kindes, quält, das von ben nahenden Furien geästgftete: Gewiſſen 
eines: Freundes? Ich habe den Emil der Fabel verlacht, bie 
Weiber mit: dem Echlangeuhaar für eine Erfindung der Feigen 
gehalten; wo ſind meine. groſten tabticklägeriichen Worte? Ein 
Kind mit ber Schleuder trifft mich; Gohhath. Jeſus, eine Guinee? 
Mit fo viel. Schande enden! Und wär' ich einem Wucherer 
Millionen ſchuldig, ich könnt' ihm lachend in dieſem Augenblick 
meine leeren Taſchen zeigen, aber dieſe Schuld an ein ſter⸗ 
benbes Kind? Zu ſchimpflich Wp.nehm’ ich Gelb her? Sol 
ich fpielen? Ich habe feinen Einſatz. Hab’ ich noch Freunde? 
Hier wohnke fort Ephraim. Ephraim, Hör bu, Ephraim. 
Einer Handel, einen zuten, bei GBott, Ephraim, "nen guten 
Handel. 

0 Ephraim {erfigeimt Mwidender eines Sunfet! im Murgrante). Mer 
m Er ‚ 

Sarry. Ephraimgen, 50 Ploeent von: ‚ehnem- g̊reund. 

Ephraim. Ihr üfft mir. nad: Wit aus Veran Dingen iſt 
froſtig. 

Barry: Kenuſt div mich, Ephraim? MWerbt ich wiebeenneich, 
bauen :wiriteim, güften "Kuib“ — ne Kach, weite mas: nor 
bem Alten Teſtament ‚ndrausbaben wollt — tn 

Ephraim:Daß ich jetzt Ihm Horuer Güte . 

Beh, Humbert Pfund} Ich ba’. 'ne Schulb Ephraim, 
'ne Seelenſchuld⸗ Menſch, mäch', “Daß ich: ſchlafen Tamuıl 

Ephraim. Trinkt deu Sechlaſtrunk von dem. indiſchen Na⸗ 
bob! Gute Nachtt (Schlägt oben vai Senfler zu:) - uni 

‚Barry (allen). Ich trotze wol noch zu ſehr. Ich muß winſeln, 
betteln. Ein paar Pfund nur für ein gemordetes Kind; ich 
will fie aus der Erde wählen. Dirfe Schlldemuß ich tilgen; 
bie follı nicht gegen. mich zeugen, wenn: fie meines Baters:-Bi- 
lanz ziehen. Sonft kannt' ich fein Ehe, -als eines, DaB mir 
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Aberall ein oft fo läftiges Sal ſprach; nun fagt jeder Windhauch: 
Kein! — Rein, nein —! lebt anf allen Häuſern geſchrieben. 
Nullen gleich gaffen fie mich an — Hoͤrch, ba kommen Weiber! 
Die Weiber Londons Tennen mich; viele haben mir zu danken. 
Das Theater ift aus. Es find Tängerinun, Bal- Fantaiſie, 
Dieuette, guten Abend! Kinder, kennt a mich ‚air? 


J 


däter Auftritt. 


Fantaiſie und Bleuette (in Mänteln, bie jedoch bie tänzermäßig weißen 
Füße fichtbar laſſen). Bwei Diener mit Faceln begleiten fie. 





Fantaifie. Ah, Monsieur Harry, wir lommen aus der Opera. 

Bleuette. Aben heut nikt gemalt farore, parcequ’on ne parle 
que de Monsieur Harry. 

. Harry. Man vermißte feine Sänbe, in denen. font eure 
Erfolge lagen! 

. Bantaifie.e Män hat gejagt, daß Eure Hänbe find jest: leer 
geworben son alles! Zeig ber! Schenfe mir. den Ring! 

Harry. Ich fürchte, er ift nicht fo .echt, wie .eure Liebe und 
Dankbarkeit. Funfzig ſolcher Ringe vergaß ich geftern ‚bei euch 
in. Geftalt einer goldenen Ketta Ich laſſe fie morgen ‚abholen. 

Bleuette. Nein, nein! Sie fland mir heut? ſchon ſehr gut. 

Harıy. Auch vergaß ich bei cuch meine Börſe. 

Fantaifie. Sie war ſchön geftidt. -Bon. Perlen gefidt! 
Gewiß von beinter. „Freude“ eaticia⸗ Kaunft ſie haben, wie⸗ 
der, Sir Harry. 

Barıy. Aber 41 Guineen waren darin! 

Bleuette. Pfui! Eine fo ſchöner Eavalier uud d zublen fo ge⸗ 
nau ihren Gelb! (Beive ab.) 
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Yarıy. O biefe Elenden, bie ihre Seele nur in ben Spitzen 
ihrer Fußzehen aber! Golbhanfen zerſchmetzen ihre falſchen 
Blicke und doch find fie kalt mie Eis! Böfe einer dieſen Widerfpruch 
der Natur! .... Mich friert! Hundert Pfand! Auf jeden Stern 
ba: oben am Himmel einen Heller) Wie oft beichämtet ihr 
mich, wenn ich Nachts. mit geleerten Taſchen nach Hunfe ſchlich —! 
Ber ruft BaP (Bicht ſich an bie Säufer zuruck man Hört auf ver Tinten 
Seite einen grellen Diebetpfiff, den ein anderer auf ber reden beaunt 
wortet.) Gorh, jo grüßen fi bie Wicbenherftellee bes gejell- 
ſchaftlichen Gleichgewichts. Die Diebe vermitteln arm nnd 
rei. Sie ſind bes Teufels Zunge an ber Wagichale bes 
Geſchicks, die Gleichmacher zwiſchen den Lunnen’ ber Natur 1 
Saltet mir bie Diebe werth! Sie unterbrechen ben natürlichen 
Lauf ber Dinge, ber nm ‚heilen. lichten Tag mit: ehrlicher 
Miene breißigtaufenbmal mehr geftohlen werben läßt, als um 
eine Stunde vor ober nad. Mitternacht! Es muß Aus- 
gleichmgen gebeu zwiſchen dem Bielfraß unb ber Kircheumenẽ 
— Horch! 

(Man Hört wieder pfeifen.) . 


Neunter Auftritt. 


Yikington unb noch zwei Geuoffen ſchleichen mit einer Seiter 
heran. Sorgfältig fih umfpähend, Iehnen fie bie Leiter an 
Ephraim’s Fenſter, zwei beobachten noch eine Weile has Ter⸗ 
rain und ziehen fi allmählich zurüd. Pidington. macht Anftalt, 
bie Leiter zu befteigen. Harıy, 





Barry ıfür fh). Das Seficht bes einen Wohlthäters ber 
Menſchheit iſt entſtellt und doch ſollt' ich ben edeln Denker und 
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Weltweiſen kennen. Were. ich :auf:feind Philsſophie mich an- 
merben ließe, um durch ein Halbpard wenigſtens einige Pfinsb 
für eine Mutter zu, erhalten, deren Kind Ich: tädtete?. Bah, 
ehrlich iſt's bei alledem, einen: Dieb zu ibefkeblen.! Rritt auf 
ven chen die Leiter Befteigenves zu umb fat ihnlan ber KZchke:) Halt ba! 
Du ſcheinſt Geftchter- and fteblen zır könmen? Oder. bit bes 
wol: gar felbft, Edelmann. von Zufallsgnaden, deſſen Goifſcheiten 
in Würfelbechern liegen, Lord Pidington? 2 

Pidington. Ums Himmels willen, Six Harry, Ihr werbei 
doch feinen: Lärm machen? Wenn ſich em Geutleman bie her⸗ 
flüſtigen Procente holt, die ein‘ Wucherer in ‚Betten der Roth 
bon ihm geftohlen, ift das Diebſtahl? BE 

Barry (ſich anf feine, vorige Keufering bezichenn]. Rein, das:ık 
gerechte Ausgleihung!: Ihr wat, daß ich. auf der Landſtraße im 
Mondenichein Eh gern. allein ließ und mtd..wiber. Euch ger 
zengt babe, wenn am folgenden Morgen; hundert Schütt von 
dem Ort, wa. wir Abſchied nahmen, ein Pächter int. Graben 
lag, dem die Geldfage vom Leibe gefchnitten war, wobei um- 
verſehens das Mefler auch in ben Leib rutſchte; heute gebt mir 
hundert Pfund von bem Raub, ben Ihr an dem Juden bes 
gehen wollt. 

Pickington (feigt Hinaufy Haltet die Leiter! Kommen Häſcher, 
jo fagt: ich fei verliebt! (Aus dem Senfter.) Nicht wahr, es ge: 
heben mehr Dinge umter dem Monte, als mövon unfert 
Schulweisheit ſich träumen laßt? * 

Harry. Auch das iſt — geſtohlen oder Ihr legt abe Meifter 
Billiam auf neue Art aus! Ja, ich begitme die Schule des Le⸗ 
bens, wo fie bei andern aufhört! Hundert Pfund noch und 
dann — betteln bei ben Fiihen in der Themſe! Aber fich, 
zum erften mad bar’ ih, daß mein Herz auch angfilich 
Schlagen kann. Zum erften mal wälzt Furcht die Blutatome 
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J gehen auftrut en 


Ein Seidenführer ommt langfam; hinter ihm tragen Einige 
einen Heinen Sarg. Es folgen noch zwei ober drei 
Begleiter. Barry. 





Yarıry. Ein Sarg? Eines Kindes Sarg! (Bon einer Ah: 
nung ergriffen.) Weß ift das Kind? 

Jeichenführer. Stört nicht den Zug! Das Kind ift Gottes. 
Die Mutter ift todt, ben Bater fennt man nicht. 

Harry. Wo ftarb das Kind? 

Feihenfüher. Im Monte pietatis, ber frommen Anftalt für 
Berwundete. Das Kind warb geftern fchwer verwundet vom 
Pferbehuf eines rohen Edelmanns. Doc laßt uns geben. Die 
Armen haben alles weit, auch ihren Kirchhof. 

(Der Zug gebt vorüber.) 

Harry. Das Kind ift tobt! Der Frühling tobt, um meinen 
Winter tobt! (Stößt die Leiter um.) Fluch mir und bir — Ich 
brauche meinen Theil nicht mehr! Ihr Sterne broben, was 
nur winkt ihr jegt mir zu? Was zittert ihr, ihr ewig fladernden 
Mahner? Wollt ihr den Weg mir weifen, wo ich weilen ſoll? 
D ich verſteh' euch, ernfte Himmelswächter! Am frifhen Grab 
des Kinds fol meine Wohnung fein? Da tragen fie mein 
Inneres dahin —! So brauch’ ich denn fein Dieb zu fein, 
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um zu beweiſen, baf mir noch ein Heft von Tugend: Ib I IE 
bin ja Mörder fhon! Die Lehre nenn’ ich furchtbar! Beſſerung, 
was brauchſt du ſcharfe Ruthen! — — Und democh fühl' ich 
Seligkeit in folder Schule. Ja, auf friſchen Gräbern will id 
ruhen und ber fiillen Nacht, den Sternen und dem flüſternden 
Abendwind meinen Lehripruch ſprechen! Nimm mid mit, bu 
helles Städlein! Sieh, ich folge bir. (Er folgt dem Garg.) 
(Die Swifgenmufi begann ſchon wahrend dieſer Worte. J 


ne 


De Vorhang fallt.) | , 


t . 
. 


vierter. anfuut 


Erſte Seen. 


Eine armliche Mcirige Wohnung mit einem Senſter, au weigen 
Blumen fieben. 





Erſter Auftritt. 
u Elha. 


Eliza (allein, nimmt fi eine goldene Kette ad). Ein folder 
Schmuck ſteht nicht mehr zu einem einfachen Kleide. (Am Senfter.) 
Der gute Phillips liebt mich nicht, Wol bringt er mir noch 
Blumen, aber feine Blicke deuten fie nicht mehr. Er haßt 
mich; darum verwellen fie. J 


Zweiter Auftritt. 


Cãſar, Heffey kommen zaulend aus dem Nebenzimmer. Spkier 
Thompfon. 





Cãſar (Hinter der Scene). Du, gihſt den Brief. 

Zefry (flieht -Heyein und Fäßt eine Menge. Briefp fallen). Den Ali⸗ 
fan mag. ich nicht; ich zexxxiße den Brief. (Berreißt einen Brief.) 

Cãſar (wirft. fich in die Bruſt). Ihr unterſteht Euch, Sir! 
Das ſoll man mir nicht umſonſt gethau haben. 
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Seffry. Ich mag ben Alifon nit und wenn aus bem gan- 
zen Ball nichts würbel 

Eliza (tritt dazwiſchen). Was habt ihr denn nur beibe? 

Eäfar. Alifon ift ein alter Freund von mir, ein Bruder, 
eine Intimität. Pi uns danzerperpflichtet, einen 
Ball zu geben ui le en at EA Einladungen — 

Seffey. Heb' die Briefe aufl 

Cäfar. Aliſon oder ihkr: :..% 

Ein, Schãmt auch, ſo zu zaulen ha. Yammwalhen Ball zebet 
ihr denn? er - 

Cäfar. Ich werde euch zeigen, was ein Ball ohne mid 
iſt! Ich blaſ euch bie, Zehtx aus; umpgmadh’ euch ben Buße 
boden ſo glatt, daß ihr haha — ihr ſollt tanzen, aber wie auf 
dem Eije. 





2 vfeifenb Seren). . Mas gibt e8 Ben? 
ir Briefe auf ber Erbe? Hebt fie hoch aufl 
Ds 


Cãſar (lat). Da kannſt du lange rufen. 
Hätten noch den Toms. 

Elija. Und du Narr | 
(Will die Briefe aufgeben.) 
ghomyſon hatt Aeiguric). Lap-jtel Hebtinnir:allet orberik 
tig) auf! . P 

Cãſar und Feffry (thun es murren). . 

Thompſon -{fleht die Btiefe an und Tieft die Auiffihiiftei): 
Bett fungen Lorb' Peitörste:* „An Sir Wiltiam · Oxford; Bar 
zone." An Miß Harriet Permbrofe die Sebenswürbigſte 
ihres Geſchlechts unter Ber- Sonne! Was ·ſollen die Briefe⸗ 

Heffey. Am nachſten Freitag iſt Caſar's Geburistag, und 


ft, wir 








dentß, du kynnteſt noch Bäle geben? 








Sie Mutter hatte: erläubt, daß wir non allen Gentlemen und 
Zabies.unferer Eonuaiffance zinen Rout — 

ESfer. Einen Ball.- 

Zeffry. Einen Reut! Zu ze 

‘ Shonnpfon: Wann hat fte das erlanbtꝰ . ' 

Cãſar. Bor vierzehn Tagen. J 

Thompſon (lieſt einen Brief). ſviebenswidtige Miß Harriet! 
Ich habe die Ehre, Sie darauf aufmerffam zu machen, daß ber 
Geburtstag meines Bruders; bes ehrenwerthen &far Thompfon 
Esquire, niichſten Freitag verabrebetermaßen gefeiert wird; ich 
bemerfe jedoch, baß bie Familie Ihompfon ihre Wohnung aus 
der Eity indie Borflaht St.⸗Giles am Dominikanerpförtchen, 
zwei Häufer weit von ber Ede der Lohgerbergaffe, verlegt hat. 
Mit unerkalteter Hochachtung und ambetungsvol Jeffry Thomp- 
ſon.“ Sich, fich einer an! Jeffry! 39 glaube gar, bu dent 
Halb Hochzeit zii mächen! -- - 

Etliza. Schämt nhT | 8* 

Thompſon. „Mit unerkalteter Höchachtung.“ Vortrefflich. 
Aber ſagt mir, wer beſorgt denn bie Briefe an die Adrefſen? 
Diener haben wir nicht. -Geht und gebt bie Briefe felbft ab! 

Zeffry. Da hätten wir nicht zu fchreiben branden. 

Elia, : Endlich eiumal 'ein Beweis von Bermunft!- 

Thompſon. Zum Schiden haben wir niemanben mehr und 
ſelbſt abgeben, ja das wäre nicht faſhionable — 

Elia. Ihr glaubt, daß ein einziger von dieſen Knaben in 
anfere arme Hütte kommen wird? 

Cãſar und Beffey (zufammen). Sie haben's verfprocdhen! ' 
Ele Bor wierzehn ˖ Tagen, als mwir- nach reich waren. 

Eäfar und Ieffry (zufammen). Gentlemen und Labies halten 
ihr Wort! .. . 
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Ihempfon. Bravo! Das ift recht. Die. Armut. mag euch 
lehren, daf wir entbehren müßten; fie folf euch aber nicht ben 
Glauben an bie Menſchen nehmen! (Schr zutsaulig ung froͤhlich.) 
Doch rath’ ich, da wir die Briefe nicht durch Bediente ſchicken 
fönnen, laßt den ganzen Ball hier aus dem tohgerberoiertel 
fort. Wir wollen den Geburtstag. anders feiern... 

‚Cäfar und Feffry (verflimmt). Die benn?.. 

Thompfan. Wir geben hinaus ins. grüne Geld und nehmen 
bie Mutter und Eliza mit, und weit, weit, wos ung niemand 
fieht, da lafſen wir, was meint ihr, in die Lifte ſteigen — 
einen Drachen! Das ben? ich, ſoll in ber freien Luft eine anbere 
Freude fein, als fo ein langweiliger Ball. Ein. Drache, hoch 
über bie londoner Kirchthürme hinweg! 

. Gäfar.: Woher befommen wir ben: Draden, Bater? 

&hompfon, Deu mach’ ich euch. Ihr follt eure Freude 
haben, was ih aus meiner Jugend noch für Wunderdinge 
weiß! Quer eine Stange und Bindſeile hinüber und bunt 
Papier. — Und drauf groß.gemalt — Liu Giga) von bem guten 
Mifter Phillips — das engliſche Wappen! Löwe rechts, Ein⸗ 
horn links, oben drüber bie Krone! So luſtig haben wir enern 
Geburtstag noch nie gefeiert. J— 

Cãſar. Vater, ein Drache, wenn er, vet Reigt, tann einen 
mit fortziehen? Nicht wahr? 

Thompſon (macht die Geberde ves Anziehens). Wir ziehen da⸗ 
gegen an, halten feſt aus Leibeskräften und ſtemmen den wilden 
Kerl zurück. Wollen wir den Ball oder einen Drachen ſteigen 
laſſen? Wofür ſtimmt ihr? Du, Ieffy?, ., 

Zeffry. Ih dächte — Nun. ie, Pier — den Dra⸗ 
nl 0. 

Ehompfon. Und bu? 





Klar. Den Dedchẽn a 2 on a rr.d 


Thompſon. So recht! mn 13% 
arE ae ar Bere Zu —— luſtog hiucus.) 
Ne ira EN BE 2** — 
Sn 5Dritter Auftriu ih 
’ hen, «rd, darauf, Iran’ Shompfon: 1 





Tele wire hun Butere, Brufb),: Mein guter Bater! ; I: 

Thompfon. Mein gutes Kind. ' MWüßt ich jetzt, we: —* 
Hari sisäite iſd etſchien! ich mir bei a ber. Rose. tin her 
glitiäer Dann! » ode 

.:Byau ‚Uhampfon: X trit von der Sehe heraus; iht ganzes Mendlfinen 
zeigt, cimen. ufeetirten Schnerz, fe Tpielt vie. Reidenve, die Zerſtirute, id 
iniriäee nee Lagr. ſichh widıt ſinuen Tama). . Cheigen? Fallen? Wen 
wiltft. bu- ſteigen Infien, Tieker: Manıt? Nebenan hört ich etwas 
dergleichen — N) 

" Shampfori (Be mınasmend) ı ‚Dich ‚nidt, . mein uno eh ‚die 
war namieieht Orachen bie Rebe, ’ 

‚ Irau.Ehompfun. , Ihr lacht den ganzen —2 Sir Batirt 
3. bann! mich: ih diefes. Miferere nicht. finden. .: EEE 

:Bhompfan.: Wir find einfache Burgeraleute gewerden. mit 
getan Ausbeirtmen, keine. Bettler _ | 

dt Ahempſon (ſetgt Ah). Einfache Ohngesiite, (Sm 
Aue) Kind, bring: mir. ein Glas: Baffer. on - 

. Blyaı (uhr Hin). . — ver 

Thompfon (feht: Hi; anı Lehr wire, um. in Regtuigebiern: ‚zu'noe’ 
tiren). Sa, ja, beim Glaſe Wafler denkt man an das trügeriſche 
Element, das ih. Hım eiiimal: nicht ‚gebieten läßt. Ych:habe um 
euertwillen viel gewagt, um tuertwillen uuft! ich auch biel ver⸗ 
lieren. Mas freu' ich mich was. das für ſaubere, seine Seiten 

Gutzkow, Dramatiſche Werte. X. 5 
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ba in meinen neuen Büchern find! Mit: Selen il th bawbein ! 
Da ſtehen ſchon — u BT, 

Frau Thompfon. Dich: mill.nidt mehe. vom der os von De⸗ 
vonſhire ſprechen; aber daß wir die Berbinbung mit ben Max⸗ 
wells aufgeben mußten — 

Thompſon. Dreißig Imamfelle . Bas fagft du? Sprachſt 
bu nicht von ‚den Maxwpells? Ja, ig, hie haben eig Lammfell 
im Wappen. Über Wölfe fleden drin. Schamlos, vom Trau- 
altar megjittveten, :jeht, wo ihnen das Sawori der Liebe nicht 
ntit Wechſeln nevbrieft wird! .. ur en 

Iaau Thempſon. Das kann ich niemanb berbendent Sliga ſieht 
es 8 feibſ ein — fie hat die Philoſophie, darüber zu ſchweigen. 
.. Wheipfon. Deshalb? Das Kind hat ein: ſonderbaun Herz. 
Es glaubte nie an ſich ſelbſt und fuchte RG in Zerſtreuungen 
zu verlieren. Jetzt erſt Steht fie ihren, dem Simmel fei Dank, 
nicht‘ verdorbenen Gemlith Rede, und ich hoffe davon — man⸗ 
Gerlei — 

Frau Thonpſen. Doch nicht um des jungen Phillixaillenꝰ 

Thompſon. Ich hätte an ihm einen wohlfeilen Buchhalter, wenn 
mein Heuer ‚Handel Kortfchritte macht. Aber ber .eble. junge 
Mann Kann nicht Die: Liebe eines armen Mädchens. anneharen, 
bas ihn im Reichtum verſchmähte. Was mich immer fo gekränkt 
hat, war, wie ich fah, daß Eliza den herrlichen Jüngliug gerz 
hatte unb mur aus ſchalem Weltſiun, aus Liebe: zu Sormehtner 
— Bizarrerie, nennſt du's ja wol, einem Gecken die Oaud 
reichen wollte, ben fie verachtete. Sie kommt, ſibre fie in bdieſer 
Rücklehr zum Gefunden und Natlirlichen mh: 

Eliza Chlingt das Mlas Waller), . 

Frau: Thompſon (nimmt das ZBaffer). Gutee Kind Dies Can. nat 
Buffer) ift das letzte, was mich noch yuweilen an unfern früheren 
Stand erinnert, Einen Milfiondr befinden und von allen Erfri⸗ 


Hungen‘; bie man angeboten erhält, nur ein Glas Waſſer 
begehxen, dasrbleibt doch eigentläch innner noch das Nobelſte! 

Ehla lachelun). Mächten Win 'alte unfere- Erinnerungen‘ am 
bie Nublefte fo wohlſeil Haben! no 
: Iran Shompfen: Setze dich, mein Rind. Was werben wir 
—— neuen Inge un anfangen? Harry hat uns verlaſſen, 

weiß, jein erhabener Geiſt ihm nicht erlaubie, in einer fa 
meinen Sphare zu wirlen. Nicht wahr, unſere Rage if ſehr 
— ſehr — (ſucht ein Wert) horizontal —! 

Thompſon. Du meinſt unſer Horigent IN jetzt beſchraͤnkter ? 
Deshalb allein, Hoff! ich, ſehen wir auch unſern Harry nicht. 
Ev wird ſich irgendwo vor firh ſelbſt verſtecken. 

Frau Thompſon. Ohne Taſchengeld, ohne frauzoſiſche Wäſche! 

6 gehbrt Tapferkeit dazu, fich fo int Spiegel feines Nichte zu 
erblicken. Im Spiegel! Haben wir denn noch einen opiegelr 
Wie heißt die Straße, in der wir jetzt wohnen? 

Thompſon. Das iſt bie hgerbergaſſe. Bor dreißig Jahren 
war ein Better Yon bir ein Lohgerber. 

Iran Thompſen. Ja, ich weiß, was bie Lohgerber im Staat 
für eine Stellung haben? 

Chempfen. Die Lobgerber? Ei, bie find das älteſte Xbels- 
geſchlecht der Welt — nach rüdwärts gerechnet. Wenn einer 
von. ihnen ſtirbt, fällt er noch im Tode nicht zufemmen; ihre 
Haut iſt gut gebetzt, fagt wenigſtens unfer Meifter William. 
&, wir kommen auch noch einmal wieber ind Theater, Kind! 
Montage nehm' Ich vier Plätze auf die Galerie — 

Frau Thompſon. Auf die Galerie — | 

Thompſon. Sagteft ja früher, das wäre ber Ihönfte Pla 
fr ben, ber gefunde Augen Hat. 

Frau Thempſon. Die hatt’ ich auch fonft! Seßt kann ich kaum 
noch die nächſten Gegenflände wahrnehmen, Was’ hat man doch 
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alten in:deu. Iahren bes Glucke vom gewähnfichen. Leben verlennt 
Dan Eimwaleins, die Megnlamdertri, bie allgemeinen Natuxge⸗ 
Inge und: Die jährlichen -Sahrmärkte — glaubſt du, daß ih noch 
weiß, um welche Uhr in der Regebides Morgens: Die Soma auf⸗ 
geht? Eliza, du biſt ſo ſtill. Lächle dach! Deine Metter muß 
ſich durch Plaudern bie Zeit vertreiben. Ja, im, der Theil Man 
verlernt bie einfachſten Regeln: dern Ihyſikalaäſchen Geomettie. 
Wenn ich eiven Topf in bie Hand nehme, glaubſte du wal, ich 
weiß, ob er feſtfitzt oder nicht? Und indem. ich darüber veflichhre, 
fällt er wir aus der Hand. 

Thompfon. Ra, na, aa, ng! Auch wenn etwa rin ig⸗ Da bin 
Du aus alter Zeit noch Hausfrau genug, ihn nicht fallen zu laſſen 

Fra Ihompfes, Femme de manage — wollt' ich jagen: 
menage!. Housfraul Früher geritten, jett gelocht. Aben. ich 
weiß nicht, Walter, du kannſt dich merkwürdig ie Diefe neue Etage 
finden. Freilich biſt du auch nur in unferm Glück ewig mit 
Zahlen umgegangen! Wer aber mit Lenten verkehrte — - : 

Thompſon (über feine Bücher gelehnt). Die nichts zählen — 

Ixan Thompſon. Mit Leuten, die ben guten Tou haben — 

Ihompfon. Und doch, feinen guten Klang! 

Frau Thompfon. Mit Leuten, bie angefchrieben ſtehen — 

Thompfen. Beim Wirth mit. doppelter Kreibe! 

rau Chompfon. Dem wird 48 fchwer, wieber in bie. all- 
"gemeinen: Geſetze der Oberfläche zurüdzufehren — (Aufſprin⸗ 
gen.) Ha! Eliza, wir find ja zu morgen bei ber Maryuife von 
Somerjet eingeladen! Auf meinem ſchwarzen Baret ib vom Her⸗ 
zog von Devonfhire noch Die Wachsflede, um Gottes-willen — 

Eliza. Mutter! Wo bift bu mit deinen Gebanfen? 

Iran Ihompfon. 3a, mo — ih — bin? DI Es ift wahr — wo 
ban ich! Hat man einmal die höhere Beftimmung des Daſeins 
empfunden, wie iſt es ſchwer, dann wieder zn — zu — 0, wie geiſt⸗ 
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weh aruchꝰ Ich Rich Frlier aus Wie ſtrömten niit hie Zeltwörtes, 
sie Buperiiina imb die uchregeimäßigen Interkectignen it 
. Siyenipfeh tert Boc). Ich will doch jehe; ob bie Dame» 
firamırfid) buvch Wichts' twiederi suregennläßt.  (Witeit auf ah‘ gilt 
ie füminter zecht.) Ba, ja, eh. ift nicht leicht, ſo aus fieben Sim 
nein 'plötgkich in der Borſchmack der Hölle zu kommen. Um nur 
allein die Küche zu nehmen. Früher konnteſt du jade Seile 
bereiten, Mary; wußteſt, Ipir: viel Mehl mar Braucht, wie viel 
Sier): ob mon das Meike zurikklbchäilt oder‘ blos das Gelbe 
- rkt, sub Hutteſt ann Schhärdgen,. ob: man jwei ᷣber "Awei 
Singer: voll Salßz: ober Deise "ganze 'nette;i niebliche, rundlithe, 
charmante Hand us in-bie Suppe fikittet. Ich glaube nicht 
Math, daß Eee noch weißt, wie man eiwen Ofexfladon  bädt. 

Fraw Ihanıpfon, Ofter Mal iſt das für eine Paſteter 

Thompſon. Ober:eitten Ejerkuchen - :. 

ra Uhbengfon. Ich dächte geir, ein Amuleth? ‚Nein, ich 
— könm' ich Dich nicht mehr bezaubern. 
„: Shompftnun.Auch mir wird's ſchwer, bie alten Sewohn · 
Seiten mufzugeben. Heut: Mittag will id eine Guinee ſpringen 
fen, nach Cheapfibe reitelr, mir einen Faſan ſchießen lafſen, 
den verzehren in guter Geſrliſchuft, die ſich da regelmäßig zu⸗ 
ſnmenfindet; und weobhlgenmth bie Nacht nach Haufe formen. 
9 Frau Ihelapfon.“ Einreigener Einfall — 
, Thempſan. Wenn ich in Gheapfite zu Pferde andren, 
Kind; kenn ichn mir keinen Gientagen Iepelen, Ein Feſrin, 
* wol feise. muäffen.:. 

Ian Aheanpſcaa. Bkite,; "titel 7 wird nicht die · 3.10 
Sch. ſein, die aumf, bie in Cheapſibde für einen Rufänenigintt 
: Bhemupfon, Marıyl. Die: .Keute verſtehen ni bort auf: ‚bie 
Rächer: Vortreffſiche: Falament!.: 5° 

x Braun iheinpfon.. «Sue, Berwunichenen:Winbiekller?" Das 


kenne ih! Da nimmt bas Dal gewohnliche wilde Tauben ioher 
Birkhühner, bie die Sonntagsjäger. ſchon tobmübe gefagt haben, 
und ſpickt fie ſo ſtark und beizt ſie in Eſſig, daß vom Temben«ober 
Suhnergeſchmack nichts mehr übrig bleibt, And macht dann ein 
fo unmenſchliches euer drunter an, daß ſo ein Thierbis auf 
die Knochen verbrannt iſt — das ſtub bann -filr deinesgleichen 
junge Fafanenn 

Shempfon (bei Seite). O fie verfeht noch die Kühe) (Sant) 
Was hilft's! Im „Windmüller⸗ na ich um einen Eierkuchen 
art einlehren! Unſere Magh:. zieht, erſt henhe Abend zu... Zeh 
babe genug gearbeitet, ich. reite nach Cheapfſide (ale mel mr 
gehen) und lafſe mir, einen Faſanuen ſchießen. 

Frau Thompſon (ſteht auf). Das if nit: wethis. User 
Land reiten! Außer dem Haufe fouptren! Faſancubraten! 

Eliza. Laß doch den Bater, gute Mutter. 
. Frau Thompſon. In unferer Lage! Ein Sierluchen fattigt 

auch. Und wozu in Cheapſide? Wozu beime,, Verwunſchenes 
Windmüller?“ Wenn. man hier die Fenfler aufmacht, ſo meht’s 
son dem Lohgerberbach auch feifch und kühl ba herein, umb 
Die Aftern blühen in unferm. Gärtihen ſchönen als in. Chenpifibe 
— und man ſetzt ſich ins Freie und genteht bier auch mit Dem 
Seinigen feinen Eierfuhen. Dem zu machen ift feine: -Kumfl. 
Mehl ift da, Eier find. ba, Butter:ift da: ‚Sonntage weiß 
mer wol auch noch, wie man Geflügel. zu braten hatz weiß 
Fleiſch zu kochen, zu Dämpfer, zu bunten, zu röſten (feämpe 
fih in ver Hitze die Aermel auf und binver fd: eine auf dem Tifige ge 
legzene Schürze wor). Ich: Ienne Beeffteaka und Kalbeſteake und 
Numpfteal und Friteau und Fritellen und Frirandeaup und Erb 
aandellen (bindet fi. im Zorne eine gemäßnliche Hauke aufı),. uab: Mar- 
meladen und Rouladen und Carbonnaden wub Meißkohl und 
Braunfohl und — und — unb — ‚das wärs wir..sine fehöne 
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irtbicneit, Aber Lanb weiten, ine Gaſtſkaus gehen“ Kst Kinn 

Mari U Toms uhb bin bie Hantfran and Werbe fügen ,. wer 

Ach Gier unterſteht und meine geſunbe ——— —— 

TR verachten Wit (Uby... 

>: Oyempfon Clacht.) Die Maulter findet —*8 J 

Elija. Ih Ha Rarr. Mad iſt der Mutter“d :.: 0" 
Thompſon. Die alten Zeiten vegen Ada). "war ib vor 

derißitz Oahten, lb unfer Johanues neck ledte.. 
Eliza (fällt ihm um den Hals). Vater, wo. Oartygpg 
Thompſon. "Wis tuelien im -+ "CWenitet ven Apfretipe andf dem 

Senfter). Sich, unfer guter‘ Phillipsß. Athemloe Takımt: ar liber 

Se: Stedhet: Ex "bringt gewiß gute Votſchaft don Daun 3 

wette. Das. Stil kehrt wieber ein - “ 
eine. Gr. wer er warieta an .bex — ‚46 ale 


ou. ‚ Bierter. Anfteite a a rg 
vr, Ehompfen, en. 6 
Elna. Be Shs Nachricht von Sur? 

Philips. Man wii ihn an bem verkäugntgoollen Tode fpät 
Werts no vor. Cuerm — vor Euer Haufe geſehen huben. 
WMompſonbeſtartt). Wis dei Ephraim eingebrochep wurdẽꝰ 

Phillips. Um dieſe ZJert. Spater iſt alle Sparnetiäuuaben, 

aa SUR du, Baer -— : : °- 

Showspfon. - Bas :SIhE ſbehrt — laugſam — ie —2 
ein — ur cu a Bu mt 0 

Philips. Und bier, Mifter Thompfon, Hier iſt fehpm. meder 
Br ans Briſtol, von lem: ‚Grennbe, Wie rend 
immer bw Muder Cuere Mides wenut.: - - 

Thampfon. . Mas Tdelte. At ihn Kaufbente von ıgmterm 


Em. ſchmhen den micht, Adex ı am. Ahnen: sei :ourhar' cr 
seilt. mich benn nur ewig Fieldingl! Ha, barkıScken rer farküke 
Brief. (Echricht ih und rhlartr) Mint iſtu RR: Mie di: Er 
die Apreffe an.) Ja, ja — für mid — Himmel! vu Sa 
. — Erlaubt bad +: ler. ficht:is Bei Beieh; ſtehn Fiaaneb seht 
ſchwankend) Das — wäre —. (OnbE zur Wolte a). u 
23% Eike, . :PEAB if: Bene Mater? ur 91. lqstıny 
Phillips. Ich bepreifer wicht, 56 Beil dan, ver acuem c 
preſen ul Brifol.. F αν 31 
Theompſon· (kant 'mit- Hat und: 8208 wre art u. ‚ch 
Elijza. Bater, was ntbält:ber: Beinf? 7. 1:8. 20 -F 
Thompfan. Nichts File euch. Nur für wich; he mic 
für mich! (Will geben und kaum fh Im weftitientalend .-; - ' 
Phillips. Miften Walter, um Gottes willen: bebthr? 
Chompfon. Wie ein Blig aus heiterm Himmel — eine 
Nachricht — Fielding fol auf ben Tod liegen. Wenn es wahr 
wäre, — er ftürbel. Id; rag in Bild briſtoler Factorei; bes 
rubigt euch, beruhigt such, — ich Bin, Aed;imgieber zurüd. Das 
Glück — ja, ja — kehrt wieder ein — aber — langſam —! 
Sagt der Mutter: wichte: Dh bie — bold. — mieben bau 196.) 
ve: Gh: Um⸗ Bott, was kann ihm uneifeind u ou. 7 
. hie Rorh immar hak er dieſe Theilahme an: zeitung 
Den geigigen. Hamdelsutaun in Briffol, der: ihm nel heim Gut 
xasbie? Ever: Vafer bat eim zur, .zu .nafes Harp - r 
Eliza (Holt ven Schmud, ven fie vorhin nlfegie3. Kit min.aee Ge- 
fallen, Miſter Gemyei Ich: karen biefen Schnur ohee.cin hitteres 
Sea gegen mich ſelbſt nicht mhr nahen Berwerthei ak. u 
Phihipb: MEN 
‚le. Erweiſt wir die Gefälligkeit. — wirnbebanfen = 
Philips. Verlaßt Eu datauf. Riramtseu Mind.) : 
. lies: Waxum werböngt Iht mir:ätten. iger: -. 


58 
— Eon 19er ibie iehinth "Dreiner nf 


boireten weallen. . nd. st, u tt in Ing 
—— — —— — Be: feat tiecr⸗ 
— * DE PP 3 us aa) ET 7 En ae Ve 


Milliſ ſteha eine Kelle u ergreifi —— . Chigat! 
"Me te ner ar Sir Wentge:. Tod 
Inst Ahr mie Achtralles; ptegelan. MEY 0 u: ui 
Wollt: allein )r. iind ich tige noch ⸗ Res fohhernildeineiß 
ren. Lieb, ihm. Mia? Der. Stel; bet Amen jellteriıtt.ber 
hartnäckigen/ ran noch tiefer muriele, :aba deri Mebermute. bi 
Müchen? Nest Ndsıt: Ste liebrr mich? Ich weorb’”. a6 Kormem, 
den Stolz überwinden. Eliga! Ob arm ober rei! Mieuike 
ih je, daß ein Weib beglüden tann, d das Reue in unſere 
Arme führt? (Me). ER 
 Wermanblung 
irn. nn De Be u ae a 2 | 
Sweite Seene. 
Ger Wordlag eines ſreunblichen Wirtens.: Links ein Meine! Yaus mit 
Gingang, vorn ein Schemel mit Tiſch. Im ‚Giitergemmpe. Dbpkäume: usb 
a Er Br Plumen beete. En (2 2 D90s 


nn Fünfter, Aufiziti.. 


Benny tritt aus dem Haufe mit⸗Blumen, Guirlanden und einem 
Myrtenkranz, alt Bam: -fle noch windet. Hiuten Alt Orten 
arbeiten: ihr Bater,der Guttner Mdjble unb⸗ Yiürty, det’ Halb 
in einen Graben nept Rab Heid He Spaten fuhrk Nichols 
qhneitet: Bumen a BE Zen 22 122 
yon en, > SEE Ba W fe 
Beuyıkfäni): ‚Die. junge Lady — iſt . ei arb 
fo fchön, und im Haar, vor dem ſegnenden Priefter, wollen 





Berlen an, Abelſtrine Voch: nichtiſo ulr! Serruien, als pbberseine 
beſcheidenen weißen Myrtenblüten! Der Arme mid Der⸗Weiche 
wenn: fie das Höchſte tshdrilllen wollen, wag der Bench er⸗ 
freuen kann, haben nur eine und Diefeide Dpoache und ulffen 
bazu unſere Blumen whlen:CEEle Ncht ſich uac.) Wie eißig 
ber Frembe. arbeitet! Es angſtigt wwdefap.ı— fo feine Hunde, 
ein fo vornehmes Weſen ab bieſe hicrte Strbeit! Er kann 
ja nichts verbrodgen haben, Anfr:er: fich 'hier Hei ns: fach: wie 
verfterkt; fein Auge blickt: zu Iren, zu wehlniktiig. Er bat: vie 
Augen, die ſelbſt wicht. weinen zu: knnen ſcheinen, die uber 
weinen machen — Des ſprech ich fat thorichten gg! Sr 
Sonmen — : . 


" . oder > 


Sechster Auftritt. 


Nichols und Harry treten vor. Benny arbeitet an dem 
Krane fort. 
„he 

Niels, Müflen uns nun vu mai ausruhen, Sir. St 
Euern Spaten weg; Sir. Dur 

Barıy. Nennt mich Harry. 36 heiße Harry. 

Nichols. Wer Ihr num aud fein mögt, Mifter Harry, einen 
guten Gärtner — das werdet Ihr, glaub' ich, niemals geben — 

Harry. Schaff' ih nihe.gemmg? , .. 

‚Miele. Im Gegeytheill Zu viel, au niel, guter ‚Rißer 
Harry! Wenn, Ihr mein Mefell erben, wollt, ſo ſcheint's Faß, 
als wolltet Ihr in vier Wochen. Cuxe vier. Lehriahre nachholen. 

Harıy. Ich hole ein ganzes Leben nad). 

Niels. Seh’ ich. Und feib wie geftern erſt geboren. Denn 
Ihr merficht nichte von der Natur. : Ein Mindi weiß. mehr 
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ı: per: AO ꝰä a Dee vn m: af 
* gelegen. .:. ; 

+ Wipbls. Du Hort bein PR Ber: „Baar # ein. kbenbes 
DBefen. ‚Meiste bat. Adenn uud, Lungen wie: wis. Wenn's ie 
recht ſtill if, Tann man fie athman Hören - Am Mufen: der Na- 
nur! Das. woendet Shr hien voch deutlicher exfehren. .. . ;: | 

Bar Msk.muf,. men: (hun, mM. fein. Ohr für. bie Mast 
zu Ihänfen? : : '. 

- hot - Riht us mau haran Som Deiben ben: Bi 
von Schmeichelfünften, falſchem Lob. S hat unt:ıf ih, wenn 
man fagt: Man kann bas nes warfen hören. Ach Yir'smach- 
fen, feitbem mir — mein braves Weib oenornen An — Jung, 
einen Kruml: Bier. .r 

Berry. Mix Bofe. - 

Vieles, Der Arbeiten iß feines. Lihner worth. 

Yarıy. Laßt, Nichols. Es kühlt beffen - . u 

Wels. Den innern Brom. Mag «6 * benn er⸗ 
micdden — ich forſche nicht. Wie ich Euch auf ben kleinen Gil⸗ 
best — wohl ben armen Kind, daß es bei feiner Äymenh 
Muflter iſt! — auf dem, friſchen Hügel; des Kindes: liegen fah, 
mit erſtarrien Güebern, 28 ſchene ſchwarge Danr ‚gang; weiß 
geveift vom Morgenihan und Die bollen Locden über hie.Kklafie, 
für Cine Augend viel zu Hafen Wangen bangen, ba, ich mußt’ 
es wohl, daß Ihr Frieden ſuchtet und -zehete Euch, ben Unbe⸗ 
Tannten, au. Ihr gings dann mit mir, wie ganz wiſſenlos 
— Aber — fol ih Euch — 

Benny (dringt zwei Krüge und Glaͤſer und fegt ſich wieber zur Arbeit). 

Nichsls. Soll ih Euch faugen, woher ich weiß, daß Ihr ge- 
wiß zu ben Bornehmen gehört! Euer Rod, Euer Wefen, o 
ja, das fagt ſchon alles; aber an einem — habt Ihr Euch ganz 
verrathen. Wie gefagt, Ihr wißt von Wachsthum, Regen unb 
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Sonnceuſcheinte nichts, Werft Aepfch and Niveifisenkiind in 
Eine Wildniß, wißt nidts von Kraut und Rüben, unb:. iin Yelb 
ba habt Ihr micht mal ehrt, un Ha — I wie 
mögt Ihr ihn Enern Dänen zugemeſſur hben -— Meffeltustnit 
yHarrynEs:wär vilel Nachbiſem Mich.nu RB .. 
Nichols. Und voch wißt She:uom: Abribſteewemichts, Yomam 
Mondbe, vom Sirius nichte Dad maßgeniunialles kennen enu 
man ein Gärtner iſt. Ich bin nur ein ſchlichter Gaͤrmer, Dech 
in Briſtol ging ich niit meinem Werten Fewinn in Die Ep - — 
arry. Fiewing? Im Briftolpt on eme 
ihre Kennt Ihr den Mau? imo . 
yVarry. "Daun Kleist? 5 on 
Nichols. David Fielding — ein ftattlicher ——— En 


Barry. Das Euer Better! — —-Bi, Fazit ben 1StErnen 
fteht viel geſchrieben! — — „Bit wen wird 3, da ber Rn? 
Benny. Für mil:' Ber ER 


Barry. So ſeid Ihr Bamp e 

Muhrie Daßdas Myrten find, dab weitinvech! Aber was 
Ichwauiſt du, Jenny!“ Glaubt es ihr vitcht! COs tUugett draußen.) 
Der Kranz if für eine vornohme Laby. Es ſollte ihre Boch⸗ 
zeit! ſein. Bor“ acht Tagen war's beſtellt. Wir "wartete jeden 
Augenblick, daß all Bei Kränze· und Guitlanden geholt wen 
eu,’ die ich geſern Abend ſchon anfertigen Yen m (BL 
am.) "Seht, ba lommt Pe: ſelbſt. 2 I ırytong 

ſncry erſchrilkt und zieht ſich —* em. Be nl Le 





+. 
Weider hi teten DIDI IR enter 
» * v 
„rom .. u,tinel — 20 Ar 111: | 
re En a sd, a tb Bmal dest sen Bu 
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Gr Al, ı ° nt, ih! VD “r *. et... it 33 
Note, nn. Sia hæaua ex Anfritt. 17726 
Fãticia Maxwell, mit einem Bedienten. Die Vorigen. 





Fiticia. Ich bewunbere Fuere Blumenbeete. Diefe friſchen 
Morgenbüfte thun wohl! , ..; — 
Nichols. Jetzt hab' ich mich auf die letzte Beſtellung ver⸗ 
— man, ion machen vtrſhohgn— Bräpfein? .., . 
Aẽticis. Ja. wir ꝓxgrxden ben. Krana micha bramhen lonen 
Mel. Nicht bis: Mugen? Abzr alle uniene Sin Dial, 
für den Schmud auch Euerg. Hauſes atplůndect chen „ 
Jãticia. Meina⸗ Berbinbung mit, ve inngen. Six: —* 


Wempſon in abgebrochem mu. ur. α IR: 
Nichols. Meine Blumen find aber and abgebrogent Steht: 
ie Heise der harte Garten tahl — - . ara 


Wälicia. Ich habe gehört, daß man aus Blnmen in ber’ 
ratorien noch Woblgerüche Zieht — Schict fie Borthint 
nicols. Eine dohzeit, bie in einet Apothelt enbet Kommt 
and) vor. “ 
Faticia. Oder Mnnten nicht Bienen noch, Honig "daraus 
fangen? 
rn Wihals. Aus, wyſlen Hodgeitsbtumen? Spottet nicht no) 
unjerer Müpe und wieines geplünberten Gartgngl, 
‚Tale, HOier if bie Mezahlung. Ich werde ud im Seen 
Anbanke. „Behalten, und nergeßt nicht, manchmal ia Jahre ums 
frifche Veilchen zu jhiden] , Iad,.ben Wagen! (Geht, abc) 
.> Niſthola - (fie. hinenshenlttene), Manchmal im Sahne ‘'? 
Fräulein, Veilchen und Unſchuld gibt's im:Fahre umb im. Beben 
nur: eiumall Aber ich. muß Euch ech herausgeben! Ich mach’ 


7& 


es mwohlfeil, wenn Ihr wieber — Ia, kommt zu mir, wenn Sir 


Harry Dompſon ein en — daeabanhetn bört Ihr _? 
(Mb) nn 


r ı 


Achter Auftritt. J 
Be. sem. | 


Say. » ne wol rn Brantttaih’ int beiſelhen PORN 
beftelt: hat? Ich Hätte kaunt geglanbt vaß Re einen Au groͤßen 
Charalter befiet. ie wiirde mid gelegeniiich me ler 
Fafſung und’WArde begraben haben. 

BZeuny. Cs: Feind; Ahr kunndet vieſe Bamh rule 

Barıy. Beſſer noch kannt’ ich be, u. dan m vetr⸗ 
lobt wax. 

Zenny. Sarıy Thompfon. Den met ine Siehe wicht 
werth. Daran 

Barry. . Das ie das Reuefte, Sagt. man Mar 

Zenny. Harry war, ein wilder verrufener Menfch, ein Ueber- 
müthiger, ber fich einbilbete, jebe Frau müßte dem Blick feiner 
Augen erliegen. O, €8 gibt böfe junge Männer! Aus Eitel- 
feit, wo’ fie ein unbewachtes Frauenherz entbeden, ſchülren fie 
das Feuer der Liebe, und ift bas arme Herz bes Weibes im 
zehrenben Brand, dann Iöfchen fie es aus mit Taltent "Spott 
und ber Untrene ſchadenfvohem Laden. Wie ein Wurm ſchlin⸗ 
gen fie fih um die Wurzel einer Pflanze; fangen Leben, alle 
Liebe der armen Blume ein; dann welft fie, Die Welt weiß 
nit, warum fie ihre Blütenfroie neigt und flirät. 

: Das ift nach der Natur): Aber: woher, rauf Amt 

du ſchon ſolche Männer? 

Senny. Hier neben uns "wohnte eine (eff Ungthelfic. 


L; 


Sie hatte hie: Fiche ine Unholas art einzu" gibrocheren: Gusr« 
zen, mit bem Tode 'gebißt: 8 war die Mutter Hes Kinbes, 
esif deſſen Brabt: wir Tuch ſanden, Mary -Milen. . .. 

Barcıy (ber Beite). Mary Wilfon! Ich habe fie auch ger 
kannt, die Arme! Marwells Belichte,: bie Mutter des Miübes:- 
das — :Mäpterll ver eigene Vater, Subtte SIchnwill arı 
meine Arbrit gehen: und ben Alten an bie Afcoıomie erinittenek‘ 
In den Sternen ſteht wol noch mehr: gefchrieben = — Ws im: 
ben. Augen dod. Tönen Minbesibn!. Eat fein "Biyamdan Be 
th, fagte bei: Daten, mäfte: ie Bruuie merben? * 

SSenny ECswar ei Scherz. ur 

‚Ye Eo te, wid: eines Menſchen Set: Sormu is 
gehen und fe ——— ben —— BERLIN 

at ne van, 11% 


— — J — — 
Fr ’ ‚e qr ⸗ 2 IL, '». til» 


neunter Anftrit 
rang at eine Be und ſieht bo mehmirtig ne 


a Barry. 

Benny Bas ar nur vor: ‚hingeiprocken m Ehe 
ihn Bo mol. eine u Sehen? D- “: me. Be, ihm Ktae. 

gen len —.. ot 

— (hemmt pur Sich, eb gap! De: „geht chen ber 
Poſtbote üben kin Straße und reicht mir ben Brief ins, Fenſten. 
Er konnnt non. Vriſtol. Mird doch nichto unſerm Better. Bolbia 
zugeſtoßen fein? Es iſt ein: Bari 2. 

Barry (Hirt). = 

-Widpoks, Fielting verließ uns fe — oße wicin (Gr: 
bricht ven Brief). Bow, lied, Yenmy! 

Deumy--(liehd.. - „liutengeichunter Notar hat Dig Ehre. Bus 


anzmjeige,n daß, Eurn Teihlichen „Welten Miſter David Sieſdiug 
ſeit Dret Tagen: auf den Tobe cvanti Vogt : ui: 

Nichols. Mein Heilanbe Der co ſchon⸗tovtdi Oao ſaeſt bie 
Art, wie-man Augthörige ſchonend vorbereitettWie sap deſer 
ei ter, ob. genannt, bier Deete Aubli !... . .:3 ..- 

. Stay (Left! ängfiiieh aeiter). ..,, Du jeden ugekäkkt fine irbi 
ſa⸗ ‚Wuflöjung ;beuenficht, :fo meilfe natexzrichnider woiet nicht 
umieriagen Euche davauf aufmertſam · zu: mache fm: 

Michele, Noch nice dalt, nad; ſchon — — 
Schnäbel? Ich ſJoll wol gar: erben? Siber wrrceich micht: erhhe, 
einen recht netten fetten Proceeß fühntar? Mas; du Weberfschfer ? 

» Yarry. (Hecht in ven Beil). David: Fielding Archadernis der 
reihe Thompfon is .Giemir. gelommen ift,.aftıseht?: um .i. 

Benny. Läftert ihn nicht! Den guten Better — | 

Harry (lieft in vem Briefe weiter). „Aufmerkſam zu machen, 
daß das Vermögen Euers Betzeps feit feiner legten londoner Reife 
fih unermeßlich vergrößert hat. Ganz Briftol war darüber er- 
flaunt imd fragte nach dem 'Tilnfligen Erben: Nvch gruͤbltlb man 
darüber, wer es fein würde, ‘ba-Iegte er fich auch ſchon, möglicher- 
weife, zur ewigen Ruhe. Dem Rechte nach feib Ihr ber einzige 
Erbe.? Yinnterdeihe ſich wie Fehrhuibelns:: Sauimolt ſtch wiedee and Liefi 
weiler.). „Aber, wie oft der Sinn Trauler Leute iſt, ſo hat er heute 
ein Teſtament gemacht, das zu Gunſten des londoner Kunftnannse. 
Thoͤmpfon wunderliche Dinge: enthalten FH. Nach dieſent "Aifita- 
niert Yolirbet Ihr nut Erbeibes kleinen Bermogenis werden, wel⸗ 
ches ed Vor feiner londoner Meife beſaß, bus: Uebrige: Rele au 
Thompfon. Da er bei dieſer wichtigen Proredut nicht-eiwer- after: 
Rechtsbeiſtand citirt bat, nicht mich, ber ih —" nn. 

Yichöbs. So vücptnfig" ber Schuft und ſibßt fein Vepenhkent 
um, während der — der — Der Weller "noch. niißt elsiurnf wodt iſt? 
: Yarry (Feige den Brief). "Da -Seht Die Märyfchrift, !erifl tobt. 


81 


Adele und Yenuy (zufammmen). IR tobt? 

Varry. Magt Ihr in einem angenvic, wo Euch Pundert- 
tauſende zufallen follen? 

Whole Aber zum Hasler! 36 sense gar, Hr walt · mich 
närriſch machen? Richt einmal einen neuen Bogen Papher nimmt 
ber Feberfuhſer und ſchreibt blos hinten «is Prohſt⸗Skriftum 
ſozuſagen: Während ich eben ben Streuſand nehme, iſt mein 
Feind bereits richtig geſtorben! Prohſt⸗Skriftum, mir kribbelt's 
in allen Händen, dem Kerl ſelbſ den Varaue zu machen — 

Sennyg. Bater! - 

Barry. Ihr fein des Fieldiug amiger er. Was: ibm ge⸗ 
hörte, iſt Euer. Der Erbes Urſprung kümmert nicht den Erben. 

Vichols. Wer das Teſtament! Das Teſtament! 

HVarry. Das Necht, ſchrelbt Erch je ein Hedtstundiger, 
ift auf Eurer Late, 

Nichols. Manſchenrecht! Equrlenrecht — 

Barıy. Nicht doch! Der Advocat beweiſt ohne aweife, ı daß 
Fielding nicht bei richtigem Gebrauch feines Verſtandes we, als 
er ſein Teſtament machte — 

Nichols ( findet fich). Richt bei ricuigen —? Ja ſo. Smt Hm! 
Meint Ihr! Jenny, ben Ader da drüben, den hätt! ich allerbinge 
fon lange gerri gekauft und auf meiner alten Tage‘ Abend 
hätt’ ich unſer Mefen bier gern um:eiu paar Morgen vergrößert : 
und am Enbe thät mol gar DIE Köonigin ihre Blumen sc Un⸗ 
fereins Laufen, amd. Sonny — Mein, haltet nur mir erſt ben 
Berftand an —! Hunberftaufende? — Gr zeht mie mir durch! 
Wer? Was? IH? Ja ſo! Ich ſoll ſelbſt kummen?ꝰ Nach Brei? 
Aber: morgen haben Wir großen Mavft in der GStabt — Jeſus, 
was reb’ ich mur noch von Paſtinnk und: Selleris: —. Oder 
wollt Ihr nicht vielleicht ſtate meiner wach Briſtol reiſen? ‚Sir, wir 
miethen ein Bherb ober zwei — Ihr. reitet oder er fahrt nad 
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Briftol, bringt mir dag⸗Ding, venſteht Ahr, aärsfick jazuſngen — 
ins, Reinr — daß nit — - wer war's ded — — war am Abe 
nicht der Erbe fein follte —? 

Any. Der armgewordent Tome) Pe. Bater. Son 
Thompfon’si- ; . 

Harzy Die Blusen, der Rütiche Waren ſolen wirber 
neubeſtellt werden? Nimwexmehr I 

Nichalq. Was redet Ihr deru?. Reut's Eu sort ſchon wiher? 
Son es der. Thompfon haben? 

Zenny. Thompſon iſt ein edler Mann. ge wurde. arm 
durch: Fielding. Fielding gedachte ſeiner im Tode. Laßt Has 
alas, Vater —!. 

Nichols. Aber bie Form, ſchreibt ber Rotar, ware a nicht gültig. 

Yarıy. Nichols, weit Ihr dem armen Thompſog von Euzer 
Erbfchaft einen Theil zu Gute kommen laffen? Rur dreitanſend 
Pfund? Es ift dann für. Eure glänzenden Umftäube nur menig, 
viel jekt für. Thompſon — 

Nichola. Meine glänzenhen -? Je nun — Barum nicht! Aber — 

BYarıy. Aber mit dem Beding . 

Aichols. Laßt hören! Non dem, ‚1048 ig noch nicht habe, 
geb’ ich ganz geru was db — 

Harry. Daß nach dem Tode des Thompfon und feiner 
Frau das Geld an Euch zuxihfällt und Thompfon's Kinder 
keire Auſprüche daranf machen Dürfen.  .- - 

Nichels. Geht weg! Sch glaube, Ihr. fielt End verrüdt, 
bIps um zu verhergen, daß ich es bin - 

Bram. Votex, bexuhige dich doch — 

‚Barry Euch das ganze Richt bes Glücks; dem armen 
Thopppfon nur ein erquichender Schatten für feinen Lebens⸗ 
abend! Nichts aber hen Kindern! Das Erbe ſchuf denf Unter⸗ 
ſchied und falſchen Vang des Neuſchen. Das Erbe gahun⸗ 
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Haß, ben Kriegs. has Erbe siupürt ben freien, Sing! .Mie? 
Schon. jollen Ungeberue, auf dem breiten Teppich nicht ſelbſt. ex 
waerbener Güter ſich lagern dürfen? Das, Erbe fälſchte bey Yur- 
genblist zur Ewigleit und gabe dem Zufall waere bie, 
Allmacht der Nothwendigkeit. OL, 

‚Bennn ‚uud Miele (bei Seite). Wag if in? sn \ 

. Bayıy ‚Gibt bie Ratur dem Kinde Güter mit? (Auf ben 
Garten deutend.) Kommt ging Blüt⸗ wit ber Frucht zur Belt? Ihr 
bebenft ben. armen Thompfon — Doch feine Kinder, bie fallen 
auch die Ioere Sand. bes Schidjals freudig faffen und fich Die 
Dornenbahu bes. Lebens jeiber lichten! Ihnen kein Erbel Kein 
Glück durch anberel Bebingt Ihr's fo, fo will ich gern für Sud 
nach Briftof geben, fix Euer Recht, für. Euere Hoffuung ftrei« 
ten — ih, -Harıy, Tbompſon, ih, ber Sohn Euers lünſtigen 
Feindes — 

Seuny. Wie? Bauri Hörſt bu? 

Nichols. Wer, ſagt Ihr? 

Barıy. Harry Thompfon, ber von Fielding nichts Sefiten, 
nichts erben will, weber für fi, noch für bie Seinigen! Durch 
Armuth find fie dem Simmel und ber Erbe twiebergewonnen; 
biefer Heimat follen fie exhalten bleiben! (Ab.) 

Nichole. Nun wahrhaftig) Harry Thompfon? Der Sohn mei- 
nes — unfers Feindes, hätte bei mir Gärtner werben wollen? 
Und nun follte der im Stande fein, mich zum Millionär zu 
machen und künftig bier blos bei mir feine Mich aus unfern 
Schüſſeln — Kind, künftig haben wir golbene Schliſſeln· — 

Benny. Vater —! 

Vichols. Auf die briſtoler Landkutſche brauchen wir bald 
nicht mehr zu warten, um ihm nachzureiſen, ſondern wir haben 
ſelbſt ein Pferd, nein zwei, drei — 

Zenny. Ihm nachzureiſen? Vater —! Vater! Beſinne dich! 

6* 


Fr 


Wels. Ich fehe Hier ein prächtiges Palais ſtehen und da, 
ba plätſchert drei Stockwerk hoch ein großer Springbrunnen! 
Und hier, das iſt mein Marftall von fo nnd fo viel Hengſten 
oder Stuten, und bier, Herr Gott, dw ſteht ja ‚ein Gewäße- 
baus mit lauter — 

denny. Wunderblumen, Bater, von Denen: Bu her trãumſt. 
Je, beſinne dich do! Aber bu haſt recht, laß ums auch nad 
Briſtol eilen, blos bantit wir ben Harry Thompfon — 

Nichols. Doch nicht zum Erben meines Vermögens machen? 

Benny. Den guten Better zur feligen Ruhe beftätten — 

Nichols. Zur feligen Ruhe beftatten und dann das Teftament 
— fopfüber flogen? Sa, du haft recht; auch wir mäffen nad) Bri- 
ſtol. Wie kann ich mich auf fo viel Edelmuth verlaſſen? Die Welt 
ift ſchlimm und ber Weg von bier bis Briftof fang! Unter 
wegs kann einer noch zehnmal feine guten Borjäge ändern. DO, 
ich kann jo gut denk' ich reich fein, wie jeder andere, der auf Erben 
62 Jahre alt geworben ift! Gärtner, das Bleib’ ich, aberich Taufe 
dem bimmlifchen Herrgott feine halbe Schöpfung ab und nenne fie 
mein und pflüge fie und ſäe fie und ernte von ihr wie bisher — 
gerade wie bie heiligen Erzväter in der Schrift — alles en gros! 
Aber, glaub’ mir, Jenny, ihm, ihm wird's auch ſchmecken. Ihn 
werben fie herumkriegen! Dein Bermögen ſteht auf dem Spiele! 
Meine Erbihaft! Holen wir deinen Hut!- Deinen Mantel! Yes 
ruhige Dich! (Auf den Brief deutend) Blos — um dem Feder⸗ 
fuchfer es anzuſtreichen, wie der Schuft ſich (fat weinen») unter⸗ 
fteben kann, vernünftige Menſchen mie unſereins rein um ihren 
Verſtand zu bringen — ! 

Senny (ſucht ihn während aller dieſer Reden zu ——— 

(Belde gehen ins Haus.) . 
(Der Vorhang fallt.) 








Bänfter Anfang, 


Im Haufe des Notars zu Briftol. Cine Schreibftube. Hinten 
ein Borhang. 





Erfter Auftritt. 
Ein Diener des Metern, Dann n Choxpfon. Zulett der Notar. 


Diener (ruft hinau⸗ ). Tortet. nur hier herein! Der Ser 
Rotar wird fogleich eriheinen. (Geht ab.) 

&homyfon, (tritt ein. Sein Aeußeres verzäth nie Aufregung feines 
Gemutha). O bu ehrlicger, ehrlicher Fielbing! :Ia, ex bat mic 
zu feinem Erben gemacht! Er hat mir gelafien, was mein if, 
was mein war und bleiben wird! Gerade, wie er es mir einft be- 
fhworen hatte bei feiner künftigen Seligkeit! — Doch — biefe 
Advocaten, biefe Ränkeſchmiede — Da kommt ber Heimtüder, 
der an mich fo zweideutig gefchrieben hat — 

Rotar (tritt ein mit vielen Foͤrmlichteiten). Mifter Thompfon ? 

Thompſon. Der bin ich! Seid Ihr der Notar? Mifter 
Fielding ift alfo tobt! 

Notar, Mifter Walter Thompfen? 

Thompſon. Wißt's ja bereits! Das bin ich! Ja! Wozu bie 
Förmlichfeit! Mein braver, redlicher Freund hat ein Teſtament 
binterlaffen zu meinen Gunften. Ich bin jener Thompſon, bem er 
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fein ganzes Habe als Erb’ und Eigenthum verfchrieben hat, um 
fo mehr, ale ih durch ihn arm geworben bin. Herr, ber Brave 
bat wohl gewußt, warum er mir das Meinige zurüdgegeben. 

Notar. Schritt vor Schritt, Sir! Miſcht nicht alles zu- 
fammen, Sir Walter! Das Teftament. in ‚Da, aber formaliter 
et realiter ungiffg : 3: BE F 

Thompſon. Der Bille eines Sterbenben?! 

Notar. Fielding’e Willen in Ehren, aber die Erben können 
geltend machen, daß ihr feliger Erklaffer acht Zage vor feinem 
Ende nicht mehr im intelligenten Gebrauch feiner natürlichen 
Kräfte oder vielmehr nicht mehr im natürlichen Gebrauch feiner 
intelligenten Kräfte geweſen ift — 

Thompfon. Fielding —?! Geht mir weg! Ihr redet unfinniger 
als er — wenigftens Damals, als ich Yon ihm Abſchied genommen! 

Notar. Sir! Sir! Sintemal Fielding aus London mit 
einem ungebeuern Vermögen auch einen partiellen Wahaſinn 
mitgebracht hat, nicht mehr wußte, was er thun und wäs laſſen 
ſollte, nullam noctem, feine Nacht mehr ruhig Hat ſchlafen 
Binnen und in feinem Haufe gewanft ifl, ad instar lunatici, wie 
ein Nachtwandler, und kurz vor feinem Tode, noch fürgeſtern, 
als er friſch und gefund fehlen, immer gerufen bat: moriturus 
sum, ich muß fterben, Thompfon’s Aindern zu eb’ — 

Thompſon (ſinkt athemlos auf einen Bet Für ſich. Das iſt 
kein Wahnſinn! 

Notar. Evidentissima dementia! ‚Rein, Sir! Das Teſta⸗ 
ment ift in einem zweibeufigen Buftand bei Vernunft' verfaßt. 
Forma legalis ift da, aber testandi libertss — dieſe fürnebmfte 
Qualität eines morituri et testabundi iſt Son Kersten, No» 
toren und Zeugen fo bezweifelt, daß bie Erben in’ London fo- 
Ahnen letzten Willen zwar nicht (leiſe und forſchend) gratis, aber 
— aber auch nicht-Frustra werden umſtoßen Formen — 
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Thompſon. Bon, mir,.erhaltet Ihr nichts! Ich werde Be⸗ 
weiſe von Fielding's Verfiande geben! 

Notar. Thrill ber die. uchtmnihigen»Erhen haben be⸗ 
reits einen Bevollmächtigten anhero gefandt. 

:: Tharcpſen. Den will ide fireditart (Bei Selm), ‚Sf, eñt⸗ 
badie rich hm, und gehe ‚Eicher :bnxt, als: enntenr. fehlen Saunen! 
- Hobarıeuerkmlig) Miſter Thompfan! Ich hatie gebefft, 
bie Erben: in Bemban: würden zu. Mmir,. Notario puhläco, mehr 
Bextesnen: hegen. Ih erſtanne ba ſie mir einen zwar nicht 
jnxis dunsnitum, aber me pram auhero Hothen. West 
aan: mai, doch erwieie, daß der Selige allerdings: bei Verſtande, 
keinesweges amentia, ſondern temporär wur, deitentia =: das 
beißt auch da nur. sensn qualicumque + — 

: Shompfon. Laht Euer verdammtes Rothwelſch! Schit mir 
ben Bevollmächtigten ,. Ich. werde mit ihm in Ehlisker: Lendes⸗ 
ſprache reden — 

star. Thut das! Werd' ihn ruſen, Rip Th ciables. Aber 
Ihr werdet Euern Mann finden! Hört lieber auf mich! Was 
ift überhaupt — Verſtand? Jedes Ding in ber Welt verlangt 
feine rechte Beleuchtung. Und das Recht, Sir Walter, bas wißt 
Ihr denn doch wol, hängt immer von (wendet fi zum Abgehen und 
firet nach hinten bie offene Hand aus) allerlei Haken und Umftänden 
ab. Gebt Acht, gebt Acht! Ihr werdet Euern Mann finden und 
froh fein, wenn Ihr meinen Zorn beruhigt; denn ich geftehe Euch, 
Fielding hat die. Heinen, die magern Procefie, die hat er alle durch 
mich gewinnen laſſen und das große,’ das fette Teftament, et, das 
machie er ofne ben Ruth ‚feines allerwärmſten Fremides? Ich 
räche mich Aber nicht. Bewahre Narr ein einziges vernänftig 
mit” Indie’ geſprochenẽs Wörilein und ich bin -Die verſobnlachne 
und sutmäthigfte Ereatur | don ber Veit! ws.) 
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Zweiter Auftritte 
Thmmyfen nein Damm! vn 


— N — * 

Thompſon. Der Elende bietet ſeinen Seitand ee, ber 
ihm (bie größere Summe zahle! Wer mögen bie: Brätenbenten 
fein? Wenn fie den Sieg gewännen? Häut' ich bocdy:sicht ge- 
glaubt, daß sich in bem Grabe ein Geldmenſch bin, ber an 
feinem Beftg haftet wie ale andern auch! Wehe bem Frevler, 
ber in bie Rechte bes Schickſals greift und es wagt, ber All⸗ 
‚weisheit Bahnen vorzugeichuen! Gilßer, nie ift dein Maag mir 
ſo lockend, Gold, bein Bei mie fo ſüß vorgelongen! I 
muß mid entbeden, muß einem Beguer bie. ganze Wahrheit 
‚Fildern ,. wie fie au dem Abend aus meinem Herzen‘ kam und 
im Bud; bes Schidfals aufgezeichwet flieht: 

Harry (tritt ein und bleibt eine Weile flehen). 

Thempfon (menbet fg a um ‚und fieht feinen Sohn mit großen Au- 
gen an). 

Barry Arzt auf ihn zu). Bater —! 

Thompſon (fieht ihn befremdet an). Wie kommſt bu hierher? 
Ich hab' hier ein Geſchäft — ich erwarte hier jemanb _ 

Harry. Bater, daß ich Euch wieberhabe — 

Thompſon. Laß mich, geh, geh; was win bu von mir? 

Harıy. Liebe —! 

Shompfon. Junge — jetzt brauchen mir Geld. Geh, geh! 

Barry. Sagtet Ihr nicht ſonſt, ein Fluch llebe am Gelde? 

Thompſon. Mein gemüngtes Gold, mein geprägter Fleiß 
ſteht auf dem Spiele! Geh — geh, ſag' ich, mein guter Harry! 
Ih freue mich, daß bu lebſt! Daß wir dich mieberhaben! 
Die Mutter, beine Gefchwifter find mir gefolgt! Steh uns 
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bei, unfere Sache gegen bie Feinde des Fielding'ſchen Teſta⸗ 
ments darchzeſeyen. Haft du nicht Shen auch davon gehört? KB 
ſell von ſeiten feiner Anuverwandten jemend hierhergeſoie 
worden fein, ben ich jetzt exwarte — 

Jarry. Die, deu Ihr krwariet, bin ich, Bater. 

Theupſon. Wie? 

Bern. ° "Der Bevoimädhtigte ber ‚rechtmäßigen Erben Biel 
ding’s. 

Thompſon. Wie — — Du — — Du wollteſt —? Du — 
mein Gegner? 

Barry. Im Namen eines armen Mannes, ben Fielding's 
Tod zum reichſten gemacht hat, komm' ih. Im Namen eines 
armen Gärtners aus ber londoner Vorſtadt — 

Shompfon. Harıyl Du weißt nicht, das Teftament bes 
Fielding fpricht ja für deinen Bater. 

Barry. Das wußt' id, Vater — 

Chompfon, Wußteſt bu? 

Harry. Ich kenne Fielbing’s letzten, aber feiner Geiſtesſchwäche 
wegen ungältigen Willen, Dieje Geiſtesſchwäche kann bewielen 
werben. Ich habe biergenaueften Erkundigungen eingezogen, 

Chompfon. Du willft deinen. Bater an ben Bettelftab brin- 
gen? Ins Narrenhaus mit bir! 

Barry, An ben Bettelſtab feid Ahr ja ſchon! Sind wir’s 
nicht alle? Wie oft habt Ihr has Glück der Armuth über alles 
gepriefu! : x 

Thompſen. Jedes Wort hat. feine Zeit. Was bu da redeſt 
ift in dieſem Augenblid jo überfläffig, wie Die Spagen in ben 
Kirſchen. 

Yarıy. Ich erkenne Euch nicht wieder, Vater! Hat- Euch 
die Armuth fo verwandeltꝰ 
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Thompſon. Mein gutert Harry, male lieber Sohn, mein 
goldiges Mind, Werjetzt! Ds Geb‘ war umnd / iſt wicht! Lache 
nicht! Ich Binden’ veiche Dhompfon aue ont; Rh ware 
und bin's und werd’ es wieder ſein.. 1 " 

Barry (für ſich). Er redet ixxe su ‚Qeiek, Ihe Werbet 
nicht darben! Der rechtmäßige Erbe foll GH eine: hehm liche 
Summe als Geſchenk ausmerfen, Dreitanſend Pfund!. Ihr 
werdet damit ein neues Geſchäft beginnen können! Ihr wendet 
— Doc die Stunde ſchlägt. Ih muß ins Hexicht. Lebt wohl! 

Thompſon. Berfluchtes Gefchent! Was Geſchenk! Wohin 
willſt du? 

Harry. Vater, ich hörte, bie Geſchwiſter find fo brav und 
fo gut geworden und Ahr lebt fo ſtill und zufrieden in der 
Vorſtadt St.Giles — Beruhigt Euch! 

Thompſon. Laß die Doctorweisheit —! 

Harry. Vater, ich hörte fie in Eurer. Site — 

Thompſon (reißt eine Schrift aus der Bruſttaſche). Leſen, ſchrei⸗ 
ben und rechnen heißt meine Schule! Lies die Schrift 

Harry. Nie hätt’ ich gebacht, als Ihr uns von ben Ge- 
fahren des Reichthums ſpracht, daß ich fe indem Grade hätte 
an Euch ſelbſt erproben follen —! 

Thompſon. Lies bie Schrift, fag’ ich, und bu wirft fehen, 
lieber Sohn, daß jeder Schilling Fielding’s mein tft Wirſt 
ſehen, daß ih um euer Seelenheils willen mein‘ Gold in 
Eifen, mein Silber im Blei verwandelte! Wirſt fehen, daß 
ih mic vor ber Welt und meiner veriworfenen Famtlie nur 
ſcheinbar arm ſtellte und das Elend einiger Iahte den Elend 
der Ewigkeit vorzog! 

Harry. Das find Märchen! 

Thompfon. Märchen? Du glaubſt Hidit,’ daß ich mit dieſen 
meinen eigenen Händen mein Glücknur ſcheinbar jerflörte, 
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um“ euch opfern zu kehben auf dem "Altar der Eutſatung und 
eine verjiingte Zukunft nur zu hoffen von Der wine zub. ber 
Trauer über euere Vergangenheit? 

Harry. Das fagte diefe Sthrift? 1 meft’einige Beiden ) Dann 
Tagt Ne auch, daß ber Betteiſtab, Den Ihr Euch als Bauber- 
ruthe unſers Innern. Menſchen dachtet, in Enerer: Hand rin 
Därrer, nadtee Stab bleiben, Euer. Silbet Wei; Euer Golb 
Eifen Hleiben‘, Euer klͤuſtlicher Zufall gbimqhee Berhingit 
durch mid, mich bleiben ſoll — 

Thompfon. Harryt 

Gary Daß? wir reich zeboren warden, mar nich uulere 
Schuld; daß wir reich erz org en wurden, war bie Cuere! Wenn 
ich etwas begehrte, ſo bekam ichſs. Die Diemer ſihm eichelten mir, 
weil fie rechneten, daß ich einft ihr: Herr wire! Wohlthaten 
lehtte man mich: ſpenben, aber nit ans Mitleid ‚.fonbern um 
der Sitte der Vornehmheit willen. Die Mutted wurde ‚nicht 
durch fich allein von ihremGlück gebllendtt, was gab uns ber 
Vater? Lehren, Vorwürfe! Nur wenn er ſich erholben wellte, 
Daun ſah er uns! So beſchäftigte ihn Die Sorge um ſeinen 
Reichthum. Der Abend brachte die beften Borfäge, kam der 
Morgen mit feinem rauſchenden“ Bewähl von Pftichten, fo 
tauchte der Handelsherr in feinen Beruf unter, böste und fah 
nichts mehr von uns, wie wir bermweilen das Leben nahmen, 
wie man’8 uns eben bot — 

Shompfon.. O wahr, wahr! 

Harry. Wurden wir erzogen für bes Neichen hoben, herr⸗ 
lichen, beneidenswerthen Beruf? Der Heiche gleicht des Schid- 
fal8 Launen aus; er ber einzig Glüdlihe, der nie verjucht 
ift, an des Himmels ewiger Gerechtigkeit zu zweifeln! eich 
zu fein wäre ein Fluh? Kann der Reiche nicht fehaffen, wirken, 
beleben? Die Pläne des Genies mit hundert Armen ausrüften 
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and ſelbſt den Gedaulen bes Denkerg nech geflügelte Rofſe vor- 
fpannen? Lernten wir buch Euch dieſen Segen bes Neid 
tbums kennen? 

Thompfen, O wahr! Bahr] - 

Harry. Jert iR unſere Ehre babin. Den unglücklichen 
Freund, den Ihr zu dieſem Wagſtück verleitetet, habt Ihr um 
fein Leben verkürzt. Was wird ihn getöbtet haben, ale be 
Angft, theilnehmen zu müflen au einer je furchibaren Berant- 
wortlichleit? Und die Euern? Laßt fie jetzt nur.getroft das fein, 
was fie find! In mir feht Ihr nichts als einen armen, aber 
glüdlichen Arbeiter, ber am Buſen ber Natur fein faltes Hey 
wieder zu erwärmen hofft. Durch Eure That — was Hätte 
ba ans mir werben Fünnen? Hal Ihr hättet mich auch fin- 
ben können ſchwebend am Pfahl der Sıhanbel Der Sohn, des 
Reihen, ausgeſtoßen in. bie Armuth, ohne bie Kraft, arm zu 
fein, Hatte ſchon die Hand ausgeftxedt,, um amı jäherworbenen 
fremden Eigentum ben Berinft bes eigenen wieder auszuglei⸗ 
hen! Bater, mein Herz fchlägt für Eu in kinbliger Liebe, 
aber Ihr habt das Schickſal he raus gefordert; ich kann ben Lauf 
der Dinge nicht mehr zurückdämmen. Das Nothwendige ſoll Eud 
werben, ber Ueberfluß, ber ift babin für immer — Für Euch und 
ans — So — werd’ ich handeln! (Wendet fi zum Abgehen.) 


Dritter Auftritt. 


Schon vor Harry's letzten Worten öffnete fi Hinten ein Bor- 

bang. Fielding erfchien in’ fhwarzer Tracht im Hintergrumde, 

ging während bes Geſprochenen voriiber, kam mieber und 
blieb zuletzt unbeweglich ſtehen. Die Vorigen. 

Shompfon. Harry! Dein erwacter edler Geift gibt bir 
einen Tugenbftolz, der ein granfamer Frevel iR!. Den Schatten 
meines tobten. Freundes ruf’ ich an, das Zeugniß eines ſeligen 
Geiſtes — (Erblickt Fielding.) Ha! Sieh, ſieh, Harry, fleigen 
— bie Geifter — aus ber Erde — zu zeugen — wiber bi? 
Weß ift das Erbe? | 

Aelding. Euers, Thompfon! 

HJerry und Thompſon (fahren beide zurüch. 

Fielding (bleibt feſtgewurzelt im Hintergrunde ſtehen). Erſtaunt 
nicht, reicht mir bie Hände, Sir Walter und Ihr, Miſter Harry. 

Thompſon. Ich fühle — warmes Leben — ben Drud — 
der Liebe — es ift — fein. Bote vom Jenſeits — Fielding 
— jeid Ihr's denn wirklich — Fielding? - 

Bielding. Euer Schuldner, Sir Weiter. . 

‚&hompfon, (Fielring naarmend). Ihr lebt? Warm find bie 
Adern — Warm rollt Euer Blut: — Tem: blitzt das Auge der 
Liebe A 

Fielding. En Euch —1 ‚ae ich nach Bonbon kam, 
mein Freund, hatten ‘wir eine Abrechnung. Ich gewann von 
Euch ein Weniges. Ihr fenfztet: umb fagtet: Ach, wär' es mehr, 
ja wär! e8 alles! Ich achtete deſſen wicht. nd. bat Euch an, 
mit: mir ein gemeinſchaftlich Geſchüft zu machen. Ich fanb in 
Ench einen freudelofen Mann. Gin fo hocherklommener Gipfel. 
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und Ihr wagtet nicht vor⸗, nicht rückwärts zu ſehen und id 
fand bald, daß Ihr Euer Halte nicht beſtellt hattet. Wär’ es 
alles! feufztet Ihr, und sie ich meine Meine Summe, ein- 
ſtreiche, Tegt Ihr mir mehr Geld hin, als ich wollte, und wieder 
mehr. Und als ih es zurückſchiebe, gingt Ihr wie im Wahn 
finn an alle Euere Schränfe und jaht mich) mit großen geifter- 
baften Augen an und tratet mit einem Plan hervor, der mir das 
Haar zu Berge firäuben machte. Ich follte Euer ganzes Gut und 
Weſen zu eigen nehmen, jo Tarige bis Ihr es mir wieder ab» 
fordern würdet! Ih wußte nit, mas ich thun follte, aber bie 
Urkunde lag ſchon gefhrieben vor mir. Ihr zeigtet gen Him- 
mel und wie von felbft — da ſtand mein Name als Unterfchrift! 
Ich wollte einen Rechtskundigen hinzuziehen, aber nur zwiſchen 
uns jollt’ e8 dies fehmere, wunderbare Geheimniß geben. Ihr 
fett die falfehe Botſchaft Euers Untergangs in Umlauf, erfindet 
ein rätbfelhaftes, Euch gefgeitertes und mir geglüdtes Ynter- 
nehmen; ba bin ich nun reich, überreich. Die Welt ſieht mid 
mit Neidesaugen an; ich Tehre nach Briflol heim, bon einem 
Glück, das mir doch feines war, erdrückt. Reich war ich und 
war’s.boch nicht; ich wollte Schweigen, went bie Tauſende ge 
hörten, und ſprach's Doch jedem aus; wie ging e8 zu — mir 
fiel’8 wie Nebel ins Gemuth. Des Nachts, ba hatt? ich Feine 
Ruh’! Wohm ich fah, es fehlte. Überall. Ich zählt und rech⸗ 
tete und ſtellte Beutel bin und Bentel, und wie in meinem 
glänzenden Geſchick ich feufze, traure, fällt mir ein, Ich hörte 
Euere Gattin weinen, Euere Kinder weinen! Da num dacht 
ih: Wenn Hu ſtürbeſt? Exben hab’ ich, und der Tod, er über⸗ 
raſcht mich bort, im Hafen, meinem Wagrenlager?. Beglaubigt 
was bie Schrift: micht,; Die ich ausgeſtellt; ich ruf' in halb vers 
wirrtent Buftand den zuverläffigften Advocaten, beu ich nur 
kannte; und vermach' Euch mein ganzes Inftiges, erträumtes 
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Eigentum. Jetzt FÜ mis in, ich lannte falſch geſchrieben 
heben, nnd: ſtatt zu weinen lacht' Ah. — die Gebanken tanzten . 
mir in tollem Wirbel: vor den wie ſelbſt von pr geſehenen 
Augen; ich ſchreib' an Euch, Ihe ankventet nicht; ich bitt' Euch 
zu kommen, Ihr kommt nicht, Ihr haltet immer noch Das Un⸗ 
erhörte, das aus eintm edeln, wermen. Mestichenherzen kam, 
‚gefangen — da blieb mir mut ein Mittel noch, mein Inner⸗ 
ſtes vor der entjeglihen Berantwurvung, wor einem Eingriff in 
bes Himmels Rechte zu bewahren. Ich ſchloß mich ein, ein 
treuerfunbener Dienen: mar der Einzige, ber bei mir blieb — 
— ih ſterbe — (tele) Miſter Walter, ich war ein guter 
Maulwiuf, Die. Bine ‚mar: für Euch zur tief, Ihr fielt Himein 
und habt Euch mım verrathen! Zetst-uehmt von meinen Schul⸗ 
tern eine Loft, Me mir u jimer! Euch tft fie leicht, denn 
Ihr Habtıfte ermorben! 

Thonpſon (umarit ihn mit Thranen). Dein treuer Bruder! — 

Fielding (zu Harry). Alles Habt Ihr wieder, nur, ſeh' ich, 
Euern Sohn it? 79° 0 

Barry (flürzt auf Thompfon zu, vergweiflungsvoll und von Wehmuth 
durchdrungen). Vater! Gib wir Lebensmuth! Ich gehöre mir 
ſelbft nicht mehr an! 


Biertar Auftritt. 


Der Notar (öffnet bie Seitenthür). Dann Frau Shompfon, Eliza, 
| Bailipe, Cäfar, Zeffry, die Vorigen. 





Aatar. Meine Natheen hier Eieht Br Hol 
( Ex ſteht, wie eingewurzelt.) Br 
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Barry. Ya, ſeht nur hin! Gr lebt! 
Shempfon.! Procchlrämer! (Sucht na feinem Stil.) Hier 
baft du beine ‚‚Halen‘'! 

Fielding. } Die Todten find erfianden! 

Motar. Alle guten Geifler —! (Rennt ab.) - 

Frau Thompfon (eintostene ). Alſo werklich wahr, was man 
bört? Fielding lebt — Da ift er! 

Eiye. Caſar. Beffey. Und Harry! : 

Frau Thompſon. Mon fils! Das war bie nedemaſchung 

Darry. Gute Mutter! Nein, nein, um mich allein iſt es 
nicht; fleh, fieh ben Bater au! Was mag er haben? 

Frau Thompſon. Was geht denn nur bier in Briſtol vor? 
. Ein Advocat, der Kurt hat, was man in Bonbon au Abvuscaten 
nicht erlebt? Ein Begrabener, ber uns beim Aursftelgen aus ber 
Poftlutfche fogleih zum Mittageffen einladen läßt — 2 Und zwei 
Mitpafingiere, Die fich unterwegs auf ber ganzen Reife nur Yon 
bem Comfort unterhalten, den fie ſich mit unferer, feh’ ich nun 
wol, zu Waſſer gewordenen Erbſchaft beilegen mollen —? 


Letzter Auftritt. 
Nichols und Zenny. Die Borigen. 





Harry. Theuern Freunde — feht da —! 

Frau Thompfon. Ienny. Philips Da find fie. 

Nichols (feine Tochter Jenny an ver Hand). Better Fielding! 
Alſo Ihr lebt! Wir erfuhren’s bereits an Eurer Hausthilr, wo 
fih die Menſchen zufammenrotten, weil ſchon feit lange feine 
Wunder mehr gefchehen. Nun das ift gut! Ich wußte wirklich 
nicht, ſollt' ih mir mecklenburger oder holſteiner Pferde anfchaffen! 
Aber unfere Bohnen müffen gebrochen werben. ben ‚gebt bie 
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Landkutſche nach London wieder zuriid und fo machen wir benn 
jogleih retvur — 

Sennyg. Sa, lieber Better! Weiß Gott, wir famen un Euch 
mit bangem Herzen und gehen mit — (blidt vor Harry nieber) 
mit erleichtertem! Laß Euch der Himmel noch lange auf ber 
Ihönen Erbe, und wollt Ihr fie recht genießen, dann kommt 
zu uns, zu unſern Blumen! 

Fielding. Freunde, ich weiß wohl, ich habe mir Vorwürfe 
zu machen, daß ein betrüügerifcher Notar euch aus euerm zufrie- 
denen Dafein mit falfchen Hoffnungen auffchredte! Dieſe Schuld, 
die ber giftige Mann erftens Damit bezahlt, daß wir uns bier 
auf jeiner Schreibftube verfähnt die Hände reihen — 

Barry (tritt rafch entfchloffen vor und ergreift Ienny’s Sand). Vol⸗ 
lends will ich fie zahlen! Bater, bu flaunft, warum ich zö⸗ 
gernd und trauernd vor den goldenen Pforten unfers mwieber- 
errungenen, von der Mutter, von den Gefchwiftern noch nicht 
begriffenen Glückes ftehe? Mein Geift fühlte fih noch nicht 
ſtark genug, von glänzenden Geſtirnen erft herab in düſtere 
Nacht zu ſinken und nun wieder hinaufzufteigen, aus Neue, 
Berzweiflung, Armuth in die Sonnenhöhe eines goldenen Bor» 
zugs. Aber jetzt ſeh' ich einen Führer, der mich das Gejek 
bes Lebens halten, einen Engel, ber mid das Glüd auch 
genießen lehren wird! Dort ftebt er! Jenny, fei die Meine! 
Gib mir für Anbetung deine einfache, kindliche Liebe! 

Fran Thompſon. Was? Des Gärtners Tochter? Und wie 
fol ih denn den Scherz von „Glück“ nehmen? Und „noch 
nicht begriffen‘? Ich begreife volllommen, daß Mifter Fielding 
nicht in ber Situation ift, ſich von uns beerben zu laffen, und 
sans doute noch lange zu leben gebentt — | ‚ 

Thompfon (ihr Halblaut drohene). Während wir in ber Loh- 
gerbergafie wohnen! Was fagt die holde Gärtnerin? 

Gutzkow, Dramatiihe Werke, X. 7 
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Zenny (mit befchelvenem Blil zur Erde). Sir Harry Thompfon 
ift wieder reich, und komm' ich heim, hat wol Läticia Maxwell 
fih ſchon den Kranz beftellt — | 

Fran Thompſon. Wieder reich? 

Fielding. Liebe Freundin — 

Thompfon. St! (bei Exite). Erſt Die Verlobung — 

Harry. DBergebens, Jenny! Du haft mich gelehrt, arm 
fein, ohne dich will ich auch nicht wieder reich werben. 

Phillips. Läticia Marwell feiert heute ihre Verlobung be- 
veits mit Bord Pidington — 

. Harry. Pidington? Mutter! Diefer Daun kann nor ein- 
mal im Staate eine. — hohe Stellung (xzeigt an ven Hals) ein- 
nehmen! Aber er wird nichts für. uns thun können! Wird es 
auch nicht nöthig haben! Bater — 

Thompſon. Noch iſt's nicht Zeit! Laßt erft noch Jennh reden! 

Benny. Wenn es meiner einfachen Liebe möglich ſein kann — 

Harıy (umarmt ſie). Mir das höchſte SL auf Erben zu 
geben! 

Nichols. Hoffentlich bleibt er im Geſcheft⸗ Nur unter der 
Bedingung — 

Thompſon. Gewiß! Gewiß! Wenn au auf andere Art! 
Und Mifter Phillips! Wie ſeid denn Ihr ſo ſtill und nach⸗ 
denklich?. 

Harıy. Eliza, folg unſerm Beiſpiel! Bertrame: dem eigenen 
Gefühl. 

rau Thompfon. Was, Mann, Mann! Zwei Ausßtattungen? 
In unſern — Umſtänden? 

Thompſon. Wird ſich machenl, Miſter Phillips? 

Eliza (wendet ſich verlegen ab). 

Phillips (ebenfalls). Ich will zwar nicht — leugnen, daß id 
Mit Eliza — leugnen — oder vielmehr — liebe — aber — 
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Elia. Miſter Phillips denkt — nur immer an — an das 
— was doch nun vergangen — 

Phillipa. DO, Miß Eliza — auch ber Stolz — eines — 
armen — 

Elija. Das Geweſene allerdings hätte Euch kränken dürfen 
— doch nun — 

Philips. Wegen Ihres neuen Reichthums — num wieber — 

Fran Thompſon. Neuen Reichthums? 

Shompfon. St! 

Eliza. Mifter Phillips hat ein überaus gewiflenhaftes Ge— 
dächtniß — allein aus Mitleid — 

Phillips. In heiligen Stunden hatt’ ich mir zwar — ge⸗ 
lobt — doch jett find Sie wieder reich — um fo weniger aljo 
barf ih — 

Frau Thompſon. Wieder reich? 

Harry (dazwifchen treten, führt fie zufammen). Macht ben Wett- 
ftreit euerer wie Schmetterlingsfühlfäben fo zarten Gefühle nach 
ber Hochzeit aus! Punktum! 

Philips und Eliza (umarmen fih). 

Frau Thompſon. Was fol denn nun das ſchon wieder? 
Eines Bäders Sohn? Und wir wohnten nicht mehr in ber 
Lohgerbergaffe? Sind — wieder — reich? 

Thompfon. Ja! Ih habe mit Fielding eine Wette ge- 
wonnen! Eine Wette, nichts weiter! Unterwegs aber mehr da— 
von. Jetzt auf, und nach London! Die fönigliche Poft wird uns 
im jehsfpännigen Wagen heimführen, und wenn bie Hörner und 
Trompeten in ihrem luſtigen Schmettern Pauſe machen, dann 
wollen wir nachdenfen über alles, am meiften über das Zau- 
berwort, das uns den Reichthum würbig genießen und bie 
Armuth edel ertragen läßt. 

Frau Shompfon. Ich falle — in — (Refolut.) Nein, feine 
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Ohnmachten mehr! Dafür bin ich denn doch jet zu neugierig! 
Was? Eine Wette? " 

Nichols (malt zu Harry mit Humor vie Pantomime, daß es mit dem 
Graben nun wol nichts mehr wäre). 

Harıy. Mutter! Faſſe dich und ſei flarf! Arbeit ift bie 
Schule der Armen! Arbeit ift die Schule der Reichen! Das 
ift das Wort, das uns alle fortan gut maden fol und — 

Alle (außer Frau Thompfon). Glücklich! 


(Der Vorhang faͤllt.) 


Anmerkung. 





Bei ven frühern Auflagen bemerkte der Verfaſſer, vaß er vorftehennes 
Stück im Jahre 1841 gegen die junge Hamburger Plutokratie gefhrieben hatte 
und thöricht genug war, den bortigen Thompfons und Harrys eine auf 
fie bezügliche theatralifche Lehre zuerft zur Beurtheilung vorzulegen. 
Sie fiel denn auch im hamburger Stadttheater an vemfelben Tage durch, 
wo fie im wiener Hofburgtheater, bei guter Darftellung und mancher nütz⸗ 
lihen Scenennachhülfe durch Franz von Holbein's Regie, anſprach. Bet 
ven frühern Ausgaben bemerkte auch ver Verfafler, daß er bramatifchen Au⸗ 
toren rathe, ein Stück, wo Wechfel, Falliffements, Börfenverhältniffe vor: 
tommen, in feiner Handelsftadt aufführen zu Laffen, es fei venn, daß folche 
Motive ein guter Rechenmeifter erft geprüft und in Einklang mit ber italie- 
nifchen Buchhaltung gebracht hätte. 

Die Erfindung und Durchführung des Stüfs war ein Gemüthsact. 
Seydelmann fagte und fchrieb dem Verfafler, er wäre in viefem Stüd „auf 
vem rechten Wege”. Auf einem Bolkstheater aufgeführt, in einer Vorſtadt, 
ift es am beften Plage. „Sch gedenke“, hieß es in ver Vorrede zur britten 
Auflage, „der Zeit, als ich ein eben auf vem hamburger Berg im Bau be- 
griffenes Kleines Theater zu dem Zweck anfah, ob ich es nicht mit einem 
Schaufpieler in Pacht nehmen follte. Herr Schüße, der es fpäter allein 
übernahm, flieg mit mir in bie dunkeln, noch unfertigen Mauern. Er pries 
die Räumlichkeiten der Garderobe und der Zufchauerränge, die Akuſtik und 
bie folide Bauart; ich bevölkerte mein Theater mit Matrofen, Dienftbo- 
ten, Handwerkern, Soldaten und mit Stüden im Gefchmad diefer «Schule 
der Reichen». Gifesfalte Wintertage waren es, als jene baulichen Unter- 
fuchungen angeftellt wurben, die Worte erfroren im Munde; vom Bolts- 
theatertraum blieb, als Frühling kam, nichts zurüd als ver Name, ven 
ich unferer Bühne gegeben, Urania= Theater, und ver Plan zu dem folgen- 
ven Stück. Wenn man's auf graues Papier druckte und für einige Grofchen 
auf Jahrmärkten verkaufen wollte, fänve e8 fein richtiges Publitum. Den 
vornehmen Söhnen der großen hamburger Handelsfirmen, ven Regatta: 
fahrern auf ver Alfter, ven Mitglienern des wandsbecker Rennclubs Hätte 
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man, um ihnen eine Lehre zu geben, fuchen müffen in minder naiver Form 
beizukommen.“ 

In dieſer durchweg neuen Geſtaltung wurde das Ganze, allerdings ge 
wagterweife, zum „Luftfpiel”. Auf dem romantifchen Gebiete, wo der An: 
bliE des vor dem Meſſer des Shylock mit ensblößter Bruft ſtehenden An: 
tonio manchen Tcheaterzettel nicht hindert, auch noch jet ven ‚„ Kaufmann 
von Venedig’ ein Luftfpiel zu nennen, ließ fich die Umänderung des Titel! 
verfuchen. Trotz eines im dritten Act vorfommenven Leichenzugs if dat 
Ganze in ver That ein Luftfpiel, Verfehrung gegebener Prämiffen in if 
Gegentheil. Ob jedoch in einer Zeit, wo's im „Luſtſpiel“ nur poffenhaft 
hergeben full, eine neuverfuchte Bühnenbelebung nicht wieder den Titel in 
„Schauſpiel“ umändern müßte, vürfte vom Repertoirecharafter einer ſolchen 
Bühne und dem Bildungsgran ihres Publitums abhängen. 
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Berjonen. 





Charles Rofe. 
&lla, feine Frau. 
Der alte Rofe, 

Sufanna, | feine Aeltern. 
William Tailfourp, 

Sohn Kemble. _ 

Georg Jenkins. 

Jonathan Thornton. 

Sannah, feine Frau. 

Marquis Dorfet. 

Lord Babington. 

Billiame. 

Wyſe. 

Der Pfarrer von Warrington. 

Der Friedensrichter. 

Toms Ritchie. 

Mary. 

Ein Theaterdiener. 

Herren und Damen. 

Schauſpieler und Schauſpielerinnen. 
Diener. 


Zwiſchen den einzelnen Acten liegen laͤngere und kuͤrzere Zwiſchenraͤume. 


Die Handlung ſpielt in England. 
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Erfter Aufzug. 


Gin freundliches mit einem Licht erleuchtetes Zimmer in einer laͤndlichen 

Pachterwohnung. Links und rechts befinden ſich Eingänge. In ver Mitte 

führen &lasthüren nach einem andern helerleuchteten Zimmer. Rechts vom 

Zuſchauer befindet fich ein mit Blumen geſchmücktes Heines Fenfter. Ein 
Tiſch mit Büchern und Mufitallen. 


— 


Erſter Auftritt. 


Toms (im Fuhrmannstittel, mit hohen Waſſerſtiefeln und einer Laterne). 

Mary (im Begriff, eine Schüffel mit einem angefchnittenen englifchen 

Käfe nach dem Hintern Zimmer zu tragen). Beide treten von ber 
Seite auf. 


Mary. Aber Meier Toms!) Meifter Zoms! Kommt man 
denn fo in die Zimmer der rau Roje? Noch dazu, wenn auf 
dem Hofe Gefellihaft if? 

Toms. Freilich in Steatskleibern komm’ ich nicht, Jungfer 
Mary — aber ih will ja auch nur zur Frau Schwiegertochter 
— (ſuchend uny nad Hinten) wp iff fie dennꝰ 

Mary. Habt Ihr ſchon wieher Heimlichleiten mit Der? 
Und id) glaube gar, Ihr kommt gerabeswegs aug dem Stall! 
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Toms. Jungfer Mary, freilich komm' ich aus dem Stall. 
Um elf Uhr muß ih ja einſchirren. Sage Sie der jungen 
Frau Rofe, der Toms wäre da — von wegen dem verjprochenen 
Padet, das er mitnehmen fol nah London. (Man Hört prinnen 
anfloßen und fprecdhen.) 


Zweiter ‚Auftritt, 


Frau Zuſanna Rofe tritt mit einem Schlüffelbunde und einem 
leeren Präſentirbret durch die Mitte ein. Die Vorigen. 





Suſanna. Was mitnehmen? Was ſoll nad London? (3u 
Mary.) Seh’ Sie nach der Aufwartung! 

Mary (im Gehen). Na jal Er will ſchon wieder für bie 
Frau Schwiegertocdhter ein ganz ungeheuer großes Padet nad 
London mitnehmen! (Ab durch die Mitte.) 

Toms. Bitte, Frau Rofe! Entſchuldigen Sie die Störung — 
Aber von wegen „ganz ungeheuer groß — AH! das ift ſchön! 
Da ift die Frau Schwiegertochter ja: jelbft! 


- 


Dritter Auftritt, 
Ella (in Trauer). Die Vorigen. 





Ella (auf die Schlüffel deutend). Liebe Mutter, Ste bemliben 
fih ſchon wieder! Darf ich bitten? Laſſen Sie doch mich — 

Sufanna. Toms Ritchie wünſcht Ste zu fpreden. Ste wollen 
ſchon wieder etwas nach London mitſchicken, Hör’ ih? 

Ella (nad einer Baufe, ſchmerzlich). Die Kleider meines klei⸗ 
nen Charles, ja. ' 
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Srſanna. Ich bächte, Haß man hier auf Warrington- Houfe 
nicht in der Lage ift, noch beſonders viel nah London zu ver- 
ihiden. (Im Gehen.) Indeſſen wie Sie wollen — (an ber Thür 
fih noch einmal umfehenn) obgleich es auch bier in Warrington 
arme Familien genug ‚gibt, bie bie Gemeinde. zu ernähren 
bat und bie dergleichen abgelegte Kleider brauden können. (Ab 
| nad links.) 

Toms. Dacht' ich's doch gleich, Frau Roſe, daß es die 
Kleider ſind von Ihrem kleinen Charles! Lieber Himmel, Sie 
hatten ſie gleich auf zwei, drei Jahre berechnet, arme Frau, 
und mit fünf Monaten war die Freude aus und begraben. 

Ela (feufzte und faßte fih. Sie ift unentichloffen, od fle nach rechts 
gehen fol). Meifter Ritchie — ih bitte — vergeht — das 
Bündel — e8 ift, den ich, nicht zu fhwer — 

Loms Und wenn's Ihre ganze Garderobe und Ihre Aus- 
ſteuer noch dazu wäre, Frau Rofel Aber punkt elf Uhr, Frau 
Rofe, punkt elf Uhr — ih muß bie, Stunden einhalten. 

Ela. Fahrt Ihr hier vorüber, Meifter. Ritchie? 

Toms,. Dit unter dem Fenfter da. 

Ela, Wirdet. Ihr halten, wenn ich erft dann ben Brief und 
das Packet hinunterreiche? Ich will den Brief auf die Kleider 
beften, Ich trenne mich ſchwer von ben Andenken meines Kin- 
best Drum hab’ ich fo lange gezögert. 

Loms. Wenn Sie zum Schreiben nod Zeit finden wer⸗ 
den — Sie haben Geſellſchaft — 

Ella. Der Herr Pfarrer ſieht ſchon nach der Upr, ber Herr 
Friedensrichter wird unruhig und mein Mann — 

Toms. Wird Sie heute nicht mehr fohreiben lafjen! Geben 
Sie nur das Padet fol. Hannah Thornton — Frau Baum- 
wollenagentin — Lincoln⸗Inns⸗Viertel? Nicht wahr ? 

Ela. Carreyſtraße Nr. 8. Aber ih finde noch Zeit zum 
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Schreiben, Ritchie. Bielleicht gebt Ihr mir ein Zeichen mit 
ber Peitſche — ? 

Toms. Oho! Die warringtener Landkutſche scan das Son! 
Der Herr Pfarrer meint, man nrüßte mich bafliv öffentlich bele⸗ 
bigen, weil ber Dampfwagen bie BofWärner abgefchafft Hätte — 
Ja, Fran Rufe, wert and fiir uns ehimal in Warriugton bie 


Eifenbahnftunde ſchlägt, Dann ſuch' ich mir in London einen arbemt- 


lichen, vefpectabeln Dienft als — — (Wird unterbrochen.) 


. Vierter Auftritt. 


Frau Sufanna fehrt zurüd mit zwei Beinflafhen auf bem Bret. 


Die Vorigen. 


Suſanna (einjallenn). Aber, mein Himmel, flub Sie Denn 
noch nicht bei unſern Gäften? 

Toms, Abgemacht, Frau Roſe! 
Ella. ) Schon einig, liebe Mutter! 

Zuſanna (hinausblickend, halblaut) Boll mein Sohn, wenn Sie 
fih jo lange von der Tafel entfernen, dazu freunblich blicken? 

Toms. Schon gut! Alſo das Packet! Und die WAbrefle 
weiß ih und alles — das Uebrige mündlich — Gute Macht, 
Frau Roſe! Auf gefundes Wiederfehen! (Bei Geite.) Afte Brumm- 
faße und fein Ende! (Ab nad der Seite.) 

Ella (nimmt das Bret mit ven Flaſchen). Bitte! Saffen Sie doch 
mich, liebe Mutter! Sie ſollten ja wiſſen, wie gern ich's thue! 
(Durch die Mitte ab.) 

Sufanna (allein). Wie gern ſie's thut? Sie cut alles „gem: 
aber fie thut's, ala wenn eine Königin-nur ihre Krone verloren 
bätte und fie in anberer Herren Ländern wie eine Sklavin dienen 
müßte! Es wäre nım heute ein fo traukicher Abend! Aber fle Dabei 
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zu ſehen “unb meines Sohnes vnſelige Berklendung — ... 
( Zteht einen Brief mis ner Taſche) Der Brief if non — (fich um: 
ſehend) ihr! „An Miſter Charles Mofe, gegenwärtig in War⸗ 
rington-Sonfe bei Dunſtable in Hertſordſhire.“ Eingeſchlagen 
an mich! Poſtſtempel Paris! Ach, zur wiljen,, wie mau einmal bei 
einem wichtigen Entſchluß fehlgegriffen bat und daun emig bock 
nur ben einen Weg wandeln bärfen, den verfeblten! Mein 
armer Sohn! Wie er fein forgemfchmeres Haupt anfkübt .... 
Nein! Sie ftehen ja Thon auf? Warum nur? Kann fie die 
Herren benn nicht. einen einzigen Augenblia uuterhakten ! ©&ie 
ſuchen wol mih? (Will Hinein.), 


Fünfter Auftritt. 


Der alle Refe, der junge, der Pfarrer, der Friebensrihter (mit Gla⸗ 
fern in der Sand), Ella und Mey, alle durch Die Mitte. Rufanna. 





Ber alte Ra 

Harrer. Aber wo ift ſe denn? .. 
Friedensricter. 

Der alte Roſe. Mutterdhen? - 

Yerrer. | Frau Rofe! 

Zriedensrichter. Frau Gevatterin! 


Suſanna. Charles! Kann denn beine Frau nicht einen Au⸗ 
genblick unſere guten Freunde am Tiſche fefthaften? 

Roſe. Der Herr Pfarrer iſt ſchulb! Er ſuchte dich, liebe 
Mutter! 

Der alte Roſe. Wollte ben Wein nicht anrühren, wenn es 
richt anf bein Wohl wäre! Mary, das Glas! Da, Alte! Es 
gift deine Gefundheit. 

Pfarrer (das Glas empothaltend). Der Frau, bie mit rüfigem 
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Eifer den Hof von Warrington-Houfe zufammenhält, ber Frau, 
die die Tage ihres braven Ebeheren zu. mildfreundlicdem , oft. 
ben Sommer bes Lebens an Licht und Wärme noch übertreffen⸗ 
bem Herbfte zu wandeln weiß! Der Mutter eines brapen 
Sohnes, Borbild einer ebeln neugeivonnenen Tochter, unterer. 
allverehrten Frau Nachbarin und Freundin, Riſſis Suſanna 
Roſe! 

Friedensrichter (Hat einen Heinen Anftich, ruft für ſich allein - ein: ) 
Hoch! 

Der alte Hofe. Und einen auß, Alte! Noch menchen Abend 
wie den! Stoßt an! 

Friedensrichter (fchreit). Hoch! 

Sufanna. Herr Pfarrer, zu gütigl (Stößt mit jedem an.) 
Herr Friebensrichter, danke! Danke, danke, mein guter Sohn! 

Pfarrer (fieht, daß Elle nicht anftößt). Aber bie Frau Tochter! 

Friedensridter, Zum dritten mal: Hoc! 

Ella. Mir fehlt ein Glas! Charles .... dein Glas .... 

Rofe. Es ift Teer, Kind! Dar, ſchent int Oder nimm 
— da ein neues! 

(Während er vamit bejchäftigt Mn ein neues zu füllen, geht ſchon die Hand: 
lung weiter.) 

Sufanna. Nein, aber ſetzen Sie fih doch noch, Herr Pfarrer! 
Und Sie, lieber Herr Nachbar Elinton! Halten wir doch noch Die 
gute Stunde feft! Manshmal möchte eins glauben, man wohnte 
hundert Meilen weit von einander, und erft muß ein Anlaß Toms 
men, wie heute der Beſuch unſers Sohnes, bis Sie einmal wieder 
auf Warrington-Houfe einjprechen. (Will einen Stuhl und den Tiſch 
abräumen.) Seßen wir uns Doch noch! (Bolternv.) Was liegen Da 
nur ewig die Bücher! Mary, die Bücher fort! Die Muſikalien! 
Wozu alles das hier? 

Pfarrer (hebt einiges davon auf, halblaut). Haltet doch! Halt! Halt! 
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Ella: (lam injwifchen vorn an allen vorübergehend: mit dem Blas, um 
mit der Schwiegermutter anzuftoßen, bei. Seite). O mein Gott! 

Suſanna (beachtet ſie nicht und zäumt-ten Tb ab). — —- - | 

Ella (kehrt zurüd. Tramig). Sch kam' zu ſpät, lieber Charles! 

Rofe (ſanft). Du hätteſt Dich nd bei Zeiten bem Allge- 
meinen anſchließen follen. 

Der alte Rofe (der es hörte, bei Seite, ontifen). Su Die muß 
ja immer ihr Apartes haben! 

Ella (ſtellt das Glas fort und nimmt die Bücher und Mufitatien, bie 
ver Schwiegermutter im Wege lagen, ruhig bei Seite). 

Triedensrichter (um die Störung zu unterbrechen). Na — Na — 
Na — (ctraällert). „Wie lange iſt's denn ber, daß wir, daß bir, 
bag wir —“ Wie geht die Melodie? 

Parrer. Kenne fie nicht, Nachbar; aber wie fange ift’s 
ber, daß wir unfern Charles Roſe ba zum legten male ge⸗ 
ſehen Haben? 

Triedensridter. Das Tann ich talenderweiſe ſagen. Ich war 
dabei, als Anno 25 Charles Roſe, einziger Sohn des Pächters 
Jakob Roſe zu Warrington-Houfe, auf die Schule von Hertforb 
abging und wir ihm dazumal, dem zehnjährigen Burſchen, das 
Geleite gaben: bi8 an die drei Pappeln beim Mühlengrund. 

Pfarrer. Meifter Clinton! Seitdem fahen wir ihn ſchon 
wieber zweimal in London — Richt wahr, Charles? 

Friedensrichter. Auf der Prüfung in Holywell-Tane, richtig ! 

Pfarrer. As erben erften Preis in der techniſchen Schule 
davontrug! Euer Gedächtniß, Friedensrichter! 

Zriedensrichter. Richtig, richtig, richtig, richtig! 

Pfarrer. Und das zweite mal am 8. November 36. Ich 
weiß noch wie heute, es war eine wundervolle Sternenmacht — 
als ich mit unſerer tugendbelobten Frau Wittib, der edelſten, 
wohlthätigſten aller Gutsherrſchaften in Hertforbihire, Frau 
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Feanny Micharbfen, im Biexgeipaun nach London fuhr, und Sie 
bort, Charles, zu einer Unterrebuug abholen mußte, die nieht 
nah Wunſch ansfid, Die Wafferfeibing, die Sie Tauſend⸗ 
füinftler don. Mechanikus uns im Frühjahr 87 aus Dunſtsble 
berüberbauen follten, fehlt uns noch heutiges Tages in War⸗ 
rington, und ich fonnte mir doch denken, daß Ihnen bie gute 
Frau Fanny Richardſon Bebingungen geftellt hatte, Die an⸗ 
nehmbar waren. 

Friedensrihter. Hal ha! Ha! Annehmbar! Hol hal dat ha! 
Annehmbar! Ja, ob Die aunehmbar waren) Aber Be wurden 
nicht angenommen! 

Alte Cvazwifchen vermeifens aufer Ela). Herr Clinton — Nach⸗ 
bar, Nachbar — 

Iriedensrigter. Ei! Stoßen Sie nur immer an, Charles! 
Auch Sie, Frau Roſe junior. (Singt.) „Lieblich wie bie Mor⸗ 
genröthe!“ Es iſt nämlich, ha, ha, ein Unterſchied zwiſchen 
Witwen und Jungfrauen — 

acer Roſe (ihm immer dazwiſchen re ae 

Zuſanna verweiſend). Herr Friedensrichter! 

Friedensrichter. Nun, was ſag' ich deun! Das wird fie 
doch ebenſo gut wiſſen, wie die Spatzen an den Kirchenfenſtern 
von Warrington — daß unſere edle Fran Richardſon, unſert 
Gönnerin und allhiero Gutsherrſchaft, jährlich ihre 10000 Pfund 
verzehrt nder vielmehr nicht weiß, mit wem fie fie verzehren 
fol, oder wenn fie auch wüßte mit wem, es Dam nit thäte, 
fintemalen einft bier unferm Geliebteften und Cinzigſten — 

‚Ale (außer Ella). Nachbar! 

Friedensrichter (polternd qusweichend). Dig verdammte Fa⸗ 
brik nicht einſchlug! Was ſag' ih denn nur? Daß ein Mann, 
wie unfer Charles da, eines Tages im feinen Bildern eig 
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paar Zahlen zu viel und ein paar Zahlen sorgen zu wenig 
baben muß! Wovon ſprech' ich Dark andere? Hal dal Hal 
Anuehmbar! . 

Der alte Ruf. Ja, ja! Er fing mit ſeiner Fabrik zu ho an. 

Zriedensrichter. Gott verbamme bie ſpitzbübiſchen &kkubi- 
ger, die den nerfluchten Buchflaben des Geſetzes — ja fo, ih 
vergeſſe, daß ich Friedensrichter bin wub was man über der⸗ 
gleichen des Königin geichiworen hat. 
(Draußen hört man ein Wächterhorn und wie zehnte Stunde autrufen. Gin 
einfaches melortſches, von einer tiefen Stimme gelprochenes: Zehn Uhr.) 

Pfercer. Und vergeffen auch, daß es Zeit ift, an unfern 
Rüchzug zu denfen. 

Der alte Rofe.) Warum? Warum? 

Sufanna. ) Wir plandern fo angenehn — 
Pfarrer... Es vief ſchon Tange bie-zehnte Stunde) Theurer 
Charles! Geben Sie mir no einmal die Hand und einge 
ſchlagen! Das Glück wollte Ihnen damals nicht wohl, Ihre 
Sreiheit vor ſchtimmen Gläubigern zu retten, verließen Sie 
ben heimatlichen Boden. Die Gattin zürücklaſſend mit jener 
Mutterhoffnung, die die ſtolzeſte des Menſchen ſein darf in 
irdiſchen Dingen! Ach, andy ihr Tächelte das Sid nur eine 
kurze Friſt! Dort unter den Ahornbäumen ſchlummert der 
Sohn, den ber Vater, gebunden am die Ferne, nicht gefehen 
bat. Nun, Rofe, find Sie zurüdgelehrt! Durften es, haben 
Ihren Gläubigern rückbezahlt, was fie dn Ihre geftheiterte Fa⸗ 
brik zu fordern hatten, und als ich Sie beide geſtern fo in ber 
Terre tranern und anf daB Grub des Kindes niederblicken fah, 
ba mocht' ich micht Hinzutreten ımb duern Schmerz ſtören, ibr 
Lieben! Heute 'aber, heute fag' ichts: Feſtige fich aufs innigfte 
bas Baund, das euch umſchlungen HET, euch Heide, und auch 
(mit Beziehung und einiger Strenge) euch ⸗— ihr Alten! Werbe es 
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ein froher Bund der Liebe und Durbung! Darauf noch ein 
letztes Glas! (Haft ein Glas zu Elle hin,) 2 

Ela (innig). Charles! ' 

Friedensrichter. Es ift ein Engel, das Weichen! - - 

Pfarrer. Wünſchen wollen wir’s, daß fie's einſt wird! ‚Und 
fo ſpät als möglich und nicht (mit Schärfe gegen pie Aeltern) mit ber 
Krone derer, die — überwunden haben! Nicht: wahr, Mad 
bar Roſe? Freude und Friebe (bedeutungsvoll) unter allen 
Hütten! Und fomit gute Nacht! (Ab mit dem Bricbensrichter. ) 

Der alte Kofe | (gaben, beide plöglich verſftimmt, Gute Nacht! 

Suſanna das Geleite). Gute Nacht! 

Der alte Roſe (in Zorn ausbrechend). Was wollte denn nur ber 
Pfarrer fagen mit Einigkeit und Friebe? 

Sufanna (ebenfo). DO, daß in ſolchen Worten ein Stadel 
empfindlich werben muß für Aelternherzen! Was nnen Sie 
auf biefe Kränkung erwidern, Milfie? 

Ella Cin ſchmerzlicher Aufmallung). Daß ich — aus tiefftem 
Drange ber Sedle und mit letztem Hülferuf — — (Brit ab.) 
Dod nein — Gute Nacht, Charles! 

‚ Rofe (ander ih). Bleibe, Ela! Bleibe! Vater! Mutter! 
Dinge hören zu mäffen, die — — 20: 

Der alte Rofe (zorxnig unterbrechend. Wie? Du beſchuldigſt 
wol gar uns? 

Zuſanna (ebenſo und auf Ella, deutend). Hierher, hierher richte 
beine Rebe! 

Ela. An mid] O mein Sat! Die duldende Gebul- 
Dete! ... Do =, (Sie bekämpft fh.) Gute Nacht, Charles 
.... (Sie hält,inne,) Gute Nacht! (Ah nach xechts.) 

Roſe (in wildeſter Erregung). Möcht' ich es Doch in die Nacht 
ausſchreien, daß. es die Sterne hörten: voll Mitleid! So, fo 
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laßt ihr mein Weib rählen, daß meine Wahl nicht nach ruerm 
Wunſche war! 

Der alte Roſe (ſchlaͤgt fo:anf den Tiſch, daß alles zittert). Sübten 
läßt fie mus, daß wir — Bauern, fie eines Hechtsnerbrehers 
Zocter, ber nie, nie einen Proceß gewonnen haben kann, 
weil er fie fonft mit all ihrer Gelehrſamkeit wicht im Elend zu- 
‚tüdgelaflen haben wirrde. 

Rofe. Herr bes Himmels! Eine junge Frau, bie in ben 
zwei Jahren ihrer Ehe fo. wenig Glück genofien hat! Acht Mo⸗ 
nate verbeirathet, und ſich ſchon trennen müſſen von ihrem 
‚Gatten; ihn in ber Ferne als Flüchtling wählen, weil Unglücks⸗ 
fälle und Betrug eine mit den ſchönſten Hoffnungen begonnene 
Unternehmung fcheitern ließen und ih im Schulbthburm nicht 
für fremde Nichtewürdigkeit büßen mochte! Wem konnt' ich Ella 
anders übergeben als meinen Aeltern! Als ein Geſchenk hättet 
ihr fie annehmen jollen, das ich euerm Herzen machte, und Da 
fie mit der Hoffnung kam, Mutter "zu werben, mußte fie euch 
Doppelt willlommen fein! 

Sufanna. Wir baben bein Kind wie :unfern Augapfel ge- 
hütet! Als es nach fünf Monaten ftarb, fehlte das Band; Das 
uns an bie Mutter knüpft — 

Rofe. Unb von allebem in.ber Fremde feine Ahnung, bis 
ich die Mittel gewinne, meinen Glänbigern gerecht zu werben! 
SH betrete ben Boben Englands, eile zum Haufe meiner 
Aecltern, hoffe ein Weib zu finden, bem zu ſeinem Glüde 
nichts als unfer Engel drüben im monbbeichtenenen Adler der 
Todten fehlt — Ich finde eine Unglückliche, die in mir ihren 
Retter erwartet, ihren Exlöfer aus :ben. Händen — von — 
Schwiegerältern! 

Der alte Roſe (zornig aufwallenv). Charles! (Pauſe. Sic be- 
kampfend.) Gute Nacht, mein Sohn] 


16 


SIufanna, Bater! Lafl .. 

Der alte Rofe. Niemals glaubt’ ich nötig je önben, wis 
vor meinem einzigen Sohn veramworten za mäfit... . " 

Suſanna. Laßt e8 bid morgen! Gute Nacht, mean eo! 
Diefe Frau war feine qute Wahl file Dichl 

Rose, In euerm Intereſſe nicht — 

Sufanna. In deinem! Kannteſt bu Doc eine Theilnahme, 
die fir dich ihr Leben gelaffen hätte! 

Der alte Roſe. Wrun bis vergeſſen haſt — Cin koztpapen- 
ven Born) eine reiche Fdau, noch jung, nuch kebensfoch, zeich⸗ 
nete Dich aus, liebte Aid! DE auch am Socken älter: ale du, 
hattet du ihr doch fait ein Recht gegeben, auf deine Treue zu 
rechnen! Statt deffen fichft bu im Lombon bie Lehrexin, bie 
Perſon Ihre Mittel! Wirbſt zum ‚fie, ſtharachteſt sin Inh! Ihee 
Büͤcher, ihre Muſik, ihre glaten Haände, ihre Ausen blenden 
id — 

Rofe. Erinnert mich nicht an das Bergangeus! Dns läd, 
das mir eine Fanny Richardſon geboten hätte, Kälte mich um 
die Poeſie meines Lebens gebracht. Was IH. mic xwig dies 
Mahnen an ein Glück, das ith .Irider zu coach. mar; mit 
feinem ſchimmernden Glanz nicht dauernd won Mir entfernt gu 
halten? cHalklanı:) Di. :diefe 2000 .Bfend!. Daß ich ſte, um 
"meine GSläubiger zu befrirbigen, von jener Frau anwehmen 

muſßte, an bie ich nie, nie mehr hätte denken ſollen! Wie 
will id arbeiten, wie will ih ringen, Sie ihr zurückzahlen zu 
innen! AG babe Hoffamug., es iu. Bärzeßer Friſt, gu chun. 
Deshalb, Ic bitte euch, Baker, Mutter, is dieſe Dinge in 
Frunkreich geordnet fib „:6is ich den Ort Ienze, wo dh mir 
künftig den Herb des Hauſes zu gründen. hoffen warf, behaltet 
mein Weib unter euerm Schutz! Ich erwarte Nviefe von Paris. 
Sagt: Wollt ihr Ella liebevoll, nachfichtig, freundlich hüten als 


N 
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euue Tochter, ſo lange bis ih euch die Laſt abırehmen und Be 
it den nenen Bidkungsceie einfuͤhren Int, den ich mir jenfeit 
des Kuala zu gründen hoffe? 

Der alte Ro. - Bein fie Bilden will — um beimetwill en 
bekämpfen wir, was gegen unſere Neigung iſt. Gute Nacht, 
mein Sohn! 

Iufanna. Du erwarteſt Bsiefe, Charles, fagft duꝰ 

Rofe. Dringende, bringenbel 

‚Sufanna (zieht ven Beief heevor). Diefen olelleicht? 

Roſe (langt danach). Ah! 

Bafartna. Er iſt von beiner mülterluhen Freunbin. 

Roſt. ‚rum das? Dimweg. damit J 

Der alte Roſe. Lies ihn! Stoße bie Nenſchen nit auch, 
die Hein ee willen : 

Wo. Auf zigenen Füßen witt ih Reben. WDatblaut. Schon 
wie eine Untreue gegen mein Weib iſt es, daß ich von ihr 
das Geld annahm, nach England zurücklehren zu Dürfen} Frei, 
frei, ſelbſt von Freundſchuft freit Das lanm Dft dem Herzen 
eine Wohlthar werden. Es Bleibt dubei, morgen af ich. ⸗ Darf 
34 Ella euerm Oerzen anurriteurt? - 

Der alte Rofe. Aeltern ftreichen: ſich aus amd Rab: ihren: 
uldert Tagen das Spielzeng ihrer Rinbirs © 

: Aline Ca if Sciprochein, dein a Dit Weißt, wie 
wir dich lieben! “ 

Erſama wirautt ein Licht. ann pi mitte du For punk Vie Mlacthur. ) 
Ä (86 wird ehvas Aller. — 

Rofe (geht. —* auf und ab. Auf den Veietf, ihn Yunhfkiegens ). 
Gute Frau, (er meint die Verfaffertsiues Briefsy ie Die auch jetzt 
u "beine Sorge, Die ſcheun dem nahen galt, dem Manne 
nicht entzithſt⸗ Immer nun: Heben, immet mur Helfen willſt We! 
Aber es müffen noch Tage ’eitrs Glücks kammen, ab ich mir 

Gutzkow, Dramatifche Werte. XL. 2 
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ſelbſt verdarrke?“ Mer Mih Shark nicht: zuſammenbrechen, 
wird es nicht, wo ein-foiiger. Preis mir winlt: lies GSlürck 
Ella's Liebe, Ella's Alleinbeſitzl (Er nähert fi der: Thiar, als wollte 
er zu ihr.) She iſt noch auf? Ich höre Geräuſch. * 


Sechster Auftritt. et 
Ella mit einem. Padet unb ‚einer abeeſe darauf. ‚Bf. 





- Ela (für fig). Mehr Tann ich ich (reiten! - Zu bewegt 
ift mein unglüdliches verz Ger art wur Eu Du moqh 
af? : 

Rofe. Ich hatte noch Briefe zu leſen. Bas: tägft- biz De? 

Ela. Es find die Angebenken unfere Kleinen. Ich ‚wollte 
fie nach London jchiden. J 

Rofe. Exinnerungen fa.thenrer Art?. 

: la. An Hannah Thormnton ſchick' ich ſie. 

Roſe. Deiner trenen Freundin? Das iſt etwas anderes. 
Wie geht es Hanmah? Ihrem Manne⸗ Sie ſind es. bei denen 
ich einſt dein Herz gewanu! 

Ela. Thornton müßt fick in ben Dode ale Agent. Ritchie 
will ‚die Kleider für. ihren: Jüngſten mitnehmen. Er The um 
elf. Ich reiche fie ihm noch hinunter. 

Rofe Um elf? Es kann lheicht au zwölf. werben. Ich 


kenne Ritchie's Pünktlichkeit. Ich ſelbſt will die Kleider mit⸗ 


nehmen nach London. Ich (Pauſe) reife morgen. 
Eua (erfchreitenn). Charles! J 


Rufe, Ja, Liebe, es gebt: nicht andere. gZu Lendon Yon | 





rn nur einen Tag bleiben. Ich bin in Paris erwartet. Meine | 


voffuurtzen ſind drüben die beſen. 5 
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‚Ma. Du nimmſt mid mit! 

Koſe. Ella! Das Berbältnig in Franfrei if 10% nicht 
geordnet. Bleibe jo lange bei ben eltern, bis ich dich rufen 
Tann. 

Ela. Alles, nur laß mich mit ‚bei ben’ eltern! 

Rofe. Ich fehe mit Schmerz, daß ihr euch nit verflcht. 
Du ſollteſt ihnen entgegenkommen. Auch Du haſt manches in 
deiner Hand. 

Ela. Dulden hab’ ich in ber Hand! 

Rofe. Füge dich in das, was zur Art dieſer Menſchen 
‚gehört! 

Ella (will wiberfprecden und betämpft fi). Charles, nimm 
mid mit! 

Rofe. Ella, noch kann ich nicht! u " 

Ela. So laß mich nad London! Ich bitte Di! 

Rofe. Zu wen dort? 

Ela. Zu Hannah Thornton — 

Roſe. Meine Mittel find gemeifen. 

Ela. Ich verdiene wieder wie ſonſt. Kann ich nicht wie 
Ella Wilfon leben, die ih einft war? 39 will fo leben, wie 
damals, ehe du mich kannteſt. 

Roſe. Du biſt Ella Roſe und meiner Ehre find’ ich nur 
angemeſſen, daß du in Warrington⸗Houſe bleibſt bei meinen 
Aeltern! Sie werden dir freundlicher ſein. Es geht nicht an⸗ 
ders, Ella! Ehre meinen Stolz, den Stolz deines Gatten, wir 
find einverflanden. Richt wahr? Wir ſind's? Gute Nacht! 

Ella (aufwallenn und fat drohend). Charles — 1Sich, bekaͤm⸗ 
pfend.) Ich bitte Dich, — nimm mi nad Frankreich mit! . 

Noſe. Du hörte, ich kann es noch nicht, Ella! 

Elta, Aber es töbtet mich, hier zu fein. 

2* 


Rofe. Du kannſt nicht weilen — in ber Mühe — des Grabes 
-— deines Kindes? 

Ele Das Grab meines Kinber if in. meinem Herzen. 

Rofe. Meine eltern werben milder werben. Füge bi 

auch bu! Gntferge ber Müdgaft! Sei wicht vornehmer als fiel 
eß werigfton wicht! 
. ie. Ic. hahe bie Bornehunket ber Bildung. 

Roſe (aufwallend). Ellal .... Ich Liebe meine Keltern .... 
(Bekampft fi.) Doc feien wir gut! Bleibe in Warrington⸗ 
Honſel Jeder anhere Aufenthalt würde meine Ehre compro⸗ 
mittiren. Ich hoffe auf Glüd! War es nicht ſchon Gluck, daß 
ih hierherlommen konnte? Glück, dich wiederzuſehen und den 
Hügel da im Mondenlicht mit Thränen zu benetzen —? Bleibe 
bei unſerm Engel! Und wären die Bäume nicht, bie ung dort 
ein Grab beſchatten — Ella — nah London darfſt du nicht 
gehen. Jenſeit bes Kanals hab’ ih Freunde gefunden. Meine 
Kraft wird fi mit neuen Schwingen vegen. Bleibe hier, bis 
id dir ein Los anbieten kann, das beiner würdig iR. 

Ella (ergibt fi nach fhwerem Kampf). Ah! (Sie fept ſich und 
fügt ihr Hanpt auf das Bündel. Nach langer Paufe.) Wann wirſt du 
reiſenꝰ 

Roſe. In drei Tagen muß ich in Paris fein. 

Ma (na einer Pauſo) Wenn bie reiche Gamy Richardſon 
dein Weib geworben wäre! 

Rofe. Mozu-bie- Erinnerung? 

- Sa. In rend und Leid gelobt’ Ich bein zu fein, Gharfest 
Warum Toll ich's nur — in ber Freube? 

Rofe. Des Mannes Pflicht iR, füch zu tummeln. Er theilt nur 
gern, 1008 er fi) errungen bat md fein Mingen erfordert nur 
zu oft feinen ganzen Menfchen. Ich kaun drüben wicht: noch 
meine Sorge auf Did richten! Laß Mir -biefen ſcheinbaren 
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Egoismus no eine Weile! Du fol wi banı gang, sen 
und nme froh und glüdlich haben. 

Ela. Ss gute Hoffnungen hegſt pn? " 

Hofe. Du ſiehſt, daß Ich (ſtodt), daß ich ſchon wieder Eng 
lands Boden betreten durfte — 

Ella. Erwarbſt 2000 Pfund, nm beitte Glubiger zu be» 
friedigen! ... Nun gut. Ich verehre beiten Genius, bed dir 
im allen Lagen helfen wird. Dein von mir immer bemunbertee- 
Tatent! Es wirb and bein Glück werben. Wem Ritchie 
Iomımt, zuf ich ihm aus dem Fenſter zu, daß ich dieſe Anden⸗ 
ken ber Freundin ſchuke, uber den Brief nicht führeiben Tonnte, 
Du magft dann in London fagen — was alles in dieſem Her⸗ 
zen leben und — einſam in ihm — vergehen muß: (As zur 
Grite, Sie vergißt ie Bündel mitzunehmen.) 

Roſe (allein). „Grwarbfi 2000 Pfund?“ Wenn fie wüßte, 
nie über ihr Dafein immer noch fremde Kreiſe ſich geheim. 
ago hinziehen! Aber biefe Hülfe foll die letzte geweſen 
fein! Dieſe neuen Anexbietungen, fo uneigennätig fie dem 
alten Freunbe, dem Zbogling, dem Bflegefohn einer Frau, bie 
mi ſo gern — auch ale Gattin lieber wollte, gemacht werben, 
ich lehne fie ab. (Gr verbrennt den Brief.) Das meine einfwehe 
Antwort! Ich kann nicht anders . 


Siebenter Auftritt, 
Sufanna. Roſe. Später Ella. 





Suſanna (ficht durch die Glasitür). Noch immer nicht zur Ruhe, 
Charles? 

Rofe (verbrennt mm Lichte die Bapierftärte). Sch wollte nur erſt 
ben Brief vernichten — . 
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Sufanna. Berfündigft dicht i 

Rofe. Leifer, Yeifer, Tiebe Mutter! Sol (Pre Brief vr 
brannte.) Nun wird mir feichter. Könnt’. ich das, was ich alle 
fhon — von Aehnlichem auf dem Herzen laſten ‚babe, ebene 
abmwälzen! 

Suſanna. Uebereile beine Eutfchliefumgen nicht! . 

Roft. Nein, nein! Dein erftes Ziel wird fein — (Hier tritt 
Ella wieder ein, um das vergefiene Padet zu Holen. Sie bemerkt die 
Mutter, bleibt fliehen und will fich zurüdgiehen) — mir von meinen 
neuen Freunden in Paris fo viel Erebit zu verſchaffen, daß ih 
bie 2000 Pfund an Fanny Richarbfon zurüchzahlen kann — 
( Ella horcht auf und bleibt in ver Thür ſtehen.) 

Bufanna. Zurüdzahlen? An Fanny! Berlangt fie denn das? 
Wie bewegt, wie antheilnehmend fam bie edle Sram, bie Dich Tieht, 
zu uns, ale fie von. deinem Unglück, von beiner Flucht hirtel 
Als fie gar erfuhr, daß deine Hoffnungen auch in Paris lang 
fam nur von flatten gingen, ba ließ es ihr feine Ruhe mehr; 
fe verließ ihre Güter, eilte dir nach und machte es durch jene 
2000 Pfund möglich, daß du uns wiederſehen konnteſt! Charles, 
fie wird dir noch mit mehr als mit dieſem helfen, fie wird bir eine 
neue Eriftenz gründen — Nimm es an, mein Sohn! Bet 
find einer fo reichen Frau Diefe ebein Beweiſe ihrer Liebe! 

Rofe. Es ift befprocden, Yiebe Mutter! Es bleibt dabei — | 
Diefe Bürgſchaft von 2000 Pfund ift das. lebte — mas ih 
von ihr annahm. 

Ela. Ha! 

Roſe. Aber horch — 

: Ella (309 ſich erftarrt und ſchwankend zurück). 
(Der Wächter rief elf Uhr.) 

Roſe. Es ift ſchon elf! Hütet mir mein geliebtes Weib, 

Mutter! Sie ift Das Ziel, fte ift der Lohn aller meiner Mühen 





ib Anſtrengungen. Schlummre fanft, Cha! Siegespreis alles. 
meines Sorgens und Ringens! Daß ich ben trüben Dämmer 
bes Lebens überwinbe, vor ber dunkeln NRacht des. Geſchicks 
nicht in Abgründe der Verzweiflung ſinke, baflir ſorgſt du allein, 
mein freundlicher Stern über mir, zu dem. ich aufblicken und 
ſagen kaun: Ach, unter ben Milliener da oben, bex ba, ber ift 
— ntiner! Ela! bu, du wirft mid) Führen! (Ab mit dem‘ 
siör. &s:mivd vuntel.) 
. BIufaund (felgt). I ' 
(Das Poſthorn Ritchie's, aber nelodiſch und wohltärens in Moll: wirh 
vernehmbar uns ein mehrmaliges Peitſchenknallen.) 


Achter Auftritt. 
Ella. Zuletzt Toms. 





"Ella (kommt außer fi zurüd. Sie hat einen Mantel und einew Hut 
in der Hand). Wonach fehl’ ich Henn. nur? Was ergreif’ ich 
denn no? Die Bücher dort? Die Roten? Was if mein? 
Dat Die Meider! Aber bie Abrigen? ... Wozul ... Kanu 
ih denn noch weilen, wo ringe bie Ruft in Aufruhr iſt — bie 
Erbe zittert »,. Sie in Parie! Durch fie, durch ihre Hüffe 
iſt er hierhergelommen! Und num will er zurüd zu ihr, zu 
ihrem. ımabläffig ihm zur Seite fiehenden Beiftenb! .. Der 
Untreue wag ich ihn nicht anzuklagen. Aber was empört fich denn 
nur in mir, daß ih aufbewahrt bleiben fol nur für bie beffere 
Zukunft! Sklavin fein fol, die im Kerker gehütet wird, bis bie 
Zeit ihres Gebieters kommt, bie Zeit, wo er glüdlich fein will! 
... Ein Dann, ber fih fein Leben geftaltet durch Verhältniſſe, 
die fein Weib nicht überfehen darf? Bin ich der Mittelpunkt 
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feines Lebene? Mein! Ich: fühle. mich. entwürbigte Me 
ichuäxt mir den Athen zu] Fretheit, Licht, Gef! 

Kam (Haufen)... Fran: Hofe) Frau Baieh A 

Ele. Es iſt Toms. 

Toms. Frau Roſe! ... 

Ela. Ein Name, ben. ich ſa nicht mehr in Ehren führe! 
Haltet mich nicht zurück, ihr wwanerndſüßen Erinnerungen! Ihr 
Blumen dort, nad denen ſchon meines Kindes Hand. pur langen 
ſchien, fein boldes Auge fih an ihren bunten Farben gm er⸗ 
gögen) O und bu, Hügel dort im Mendenlichte — 

Toms (außen). Frau Rofet Fran Roſe! 

Ela (ſpricht Hinaus), Toms Ritchie — Wartet — einen 
Augenblid! Da ift — was ihr — mitnehmen folltet — aber 
ih komme noch felbfk hinter — Hijrt Ihr? (Sie gibt das 
Bündel hinaus.) 

Toms (draußen). Gutt- Gut, Frau Rofe! Kommen Sie 
nur! Ich warte! 

Ela. Hier iſt Berſtändigung nicht mehr möglich In 
London! Auf freiem Boden! (Sie geht ab, Hält vann inne.) 
Hans der Dual! Erlsͤſt ver- bit ſcheid' Ich unb Ich freche bie 
feinen Fluch! Ich kann e8: ja nicht, denn Ich weik wicht, melde 
Geiſter es find, die. mi filäven! Aber — umfängt mich auf 
Grauen, blick ich aufwärts ums fehe geheimnißvoll verhält 
Geſtalten der Zukunft, bie mir drohen — id. folge ifnen! 
Dulde! finſtert mir. deine Stimme der Demuh meht, fen 
dern: : Erhebe it — ruft wie wein. Stolz. (an sites) 


(rn Vorhang fat.) u u 
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 Bweiter Aufzug 





Bei Jonathan Thornton in London. 


Cint ver dermietheten Zimer ver Frau Thoraton. Behagliche, aber nicht 


Übermäfig elegaute Ginrichtung. An den Waͤnden Bücherſchraͤuke. Rechts 
vom Darſteller eine Thür, die durch eine Kommode verſtellt ik, In ver 
Mitte eine Thür. Zur entgegengefegten Geite gleichfalls eine Thür, 


Erfter Auftritt, | 
Iohn Meinble, William Eatlfonrd- treten burch bie Mitte ein. 


Lailfourb (fon vranfen). Reben Sie noch nichts, Memklei 
Bittel. Bitte! (Hält fi nad Dir zu.) Bein: Wort zu ſpät, feine 
m früht Segen Ste fi! Legen: Sie ben Hut ab! So! Hier 
ein Stuhl für Siel Bier einer: für nich! Und nun hörtb 
Hört! Mas fpricht der große gefeierte Johm Kemble, Englands: 
arfier Tvagöde, Director von Druxylaue, zu Dem prarisloſen na 
leider deshnalb reichlich mit Zeit zu allen möglichen Thorheiten 
geſegneten Abvocaten Willy Tailfonrh über feine von ihm ein⸗ 
gereichte, derſifieirte newefte Thotheit, genannt: Dido, Trauer⸗ 
ſpiel in fünf Aufzügen! 

Kemble. Lieber Doctor, oder da Sie eine feierliche Scene 


26 


wünſchen, William Tailfourd Esquire — Dido ift Ihre zweite 
Tragödie — 

Tailfourd (unterbrechene). Halt! ... Setzt verfteh’ ich fchon! 
O bitter, ſehr bitter Diefer Anfang! ... Jedes erfte Stück eines 
jungen Autors ift vortrefflih, von jebem zweiten bat man ſich 
unendlich mehr erwartet. 

Bemble. Sie irren fih! Bictor Hugo’s erſtes Stück bie 
Cromwell — und war herzlich ſchlecht. Sei zweites hieß 
Hernani und machte Epoche. Es ift mit Ihnen ganz Derfelbe 
Sal. Ion verrietb Talent. Dido ift ein Meiſterwerk. 

Zailfourd (ipringt auf). Kemble! 

Kemble. Dido las ich mit Bewunderung. Ale Schwächen 
des Jon find vermieden, neue Schönheiten find zu Ihren alten 
hinzugefügt. Ich bringe Ihnen ben einftimmigen Danuk bes 
Lefecomites. 

Tailfourd. Kemble! Ih — ich befite die Schwäche Ihnen 
zu ſagen, daß ich mich in dieſem Augenblick ganz außerordent⸗ 
lich, aber auch ganz außerordentlich freue. 

RNemble. Thun Sie das, Tailfourd! Sie find «ine ber 
wenigen Hoffnungen, bie ber dramatifhen Poeſie in England 
noch geblieben find! Es: fieht traurig mit uns Klinflleru in 
England-aus, die wir unſere Borgänger jo groß’ in ber Dar⸗ 
ſtellung der Leidenſchaften ſahen und ihnen nadhzueifern doch auch 
ben Ehrgeiz haben. Für jene ſorgte man noch, für jene ſchrieb 
man no. Jetzt hat Englands Mittelſtand infolge feiner reli⸗ 
giäfen Vorurtheile eine Abneigung gegen bie Bühne; die vor⸗ 
nehme Welt :ergögt fi nur an Tanz und itafienifher Muſik, 
an Poffen und bunten: maffenhaften Schauftellungen. Auch Ihre 
Arbeit wird, wenn fie gebrudt bem Pablikum vorliegt, be- 
dauern laffen, baß bie Seiten Burbadge’s und Bart 8 vor⸗ 
üder find. 
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Tailſourd. . Bebauern: laſſen? Gedrucktk? Mas fullt Ihren 
denn ein, Kemble? Ich wollte Sie: eben. erſuchen, mit mir im 
Hydepark zu diniren und bei einer Fluſchs Champagnev auf die 
Erfolge unſerer erften Vorſtelluiig auzuſtoßen. 

Hemble. Laſſen Sie un: zu Mutrah; zır vongman uns 
Compagnie fahren. Auf eintn Erfolg Haken. bie Bihhänbler 
nicht minder gern in Champagner. an. 

Caitfourd. Was foll mir denn das? Buchhändler! Den 
Aeneas fpielt Forrefter, ven Hiarbas fpielen Sie, ben. Schatten 
des ermordeten Sichäus fpielt Barker — 

Kemble. Die Bertrante ber Dido ift Miffis Alan; der Bote 
Miſter Conningben; "die Decorationen find. einfach — alles 
gut, .alles möglich — aber wer fptelt bie Oempteole, Did 
felbſt ? 

Sailfourd. Ihre Schwägerin! 

Bemble. Dido muß fung, ſchön, weil Leidenſchaft ſein. 
Sie muß den melancholiſchen Reiz eines tragen Geſchickt 
beſitzen. Sie muß mit ihrer Stimme donnern, mit ihren Au⸗ 
gen Sonnenſchein zaubern Unmen. Sie haben auf. dieſe ſeltene 
Erfindung, bie Ihrem Genins Ehre macht, bie größten Schwie⸗ 
rigfetten gehäuft. Um nur eine zu menwen! Ste lafſen fie zu 
ben Göttern eine Anrufung haften, bie mehr geſungen ale ge- 
ſprochen werben muß. Mit foldden glänzenden, aber: ſchwöeri⸗ 
gen Einfällen verberbt Ihr Neulinge Euch die Müglichteit einer 
Aufführung mit unfern gegenwärtigen Mitteln! Laſſen Ste Ihr 
Bert druden, Tailfourb! Ein Franzofe ftiehlt Ihnen banıı 
bein Tert, ein’ Italiener jeht ihn in Muſik, als Oper Tontmen 
Ihre Gedanken, gemildert durch Cantilenen, msgeflattet mit 
Tillern und Ronlaben, zu. ums nach. Englemb wieder zurück. 
Das ift Die einzige Form, in. der fi. unfer Zeitalter nur. nad 
mit der Tragödie befreunden mag. 
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1 Yailfemed. » Die bringen mich mit diefem Ausſpruch he Ber⸗ 
zweiflung, Eevebie! Ein Stück, bes im Buchhtinbel eriıheint; 
in für die Bühne wrlexen. Und bie Darſtellung iſt we voch, 
auf die wir zielen, bie Darſtellnng if: .die zweite Gchöpßeng, 
sie uns allein ermuthigt, alle Shchwierigfeiten der.-brißen zu 
überwinden. Mein, nein, Semble) Wenn Sie eine folche Auf 
gabe nicht mehr Ihrer Schwägerin zutranen — 

: Remble. len Tree reift in Amerila. Vielleicht aus &in- 
PR Madewe Comberlandꝰ 

Tailfourd (Hält ſich die Ohren zu). lim Gottes willen 1 

ı Bemble. Ana Dublin Miß Evelina Brewſter? 

Tailfourd. Da müffer Ste bem Pobdium nene Stüßbaflen 
gehen! Alſo wirklich! Es ift entfihieben, ih bin ven. WBorme 
in Berzweiflung geftürzt! (Nimmt fein Manufeript an fi und legt 
es in einen Schranf.) . 

Bremble (nimmt feinen Hut, um zu gehen). Um Dido zu ſpie⸗ 
len, betürfte es Ieinesivegs eines jchen fertigen Talente, Wüßt' 
ich eime Anfängern von Schönheit, edler Gehalt, mit paffivem 
Brig, wie er in fanften Augen und einer melsbifchen Stimme 
liegen kam, ich wilrbe mich bie Mühe nicht verbrießen Eaffen, 
die Rolle mit ‚ihr einzuſtudiren. Aber wer entichließt Ferch in 
England, bie Myetex zu betreten! 

Sailfourde (fieht fi um. Mit gebämpfter Stimme). Stenible! 
Ein ſolches Weſen, wie Sie es beyeichnen, Tenn’ ich. 

Kenble. Ihre Geliebte? Da verfihönert Ieiber bie Bhan- 
tafle. 

Lailfourd. Nein, nein, Remblet Eine junge, nicht glüd⸗ 
lich verheirathete Frau. 

RNemble. Die ihren Erinnerungen leben muß und deschalb 
gut auswendig Kent? Höher bringt ea bie ſchwungloſe eng 
länderin des neunzehnten Jahrhunderts nicht. 
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Qaitſeurd. Nein, wein! Eine junge, merliniisdige, veizene 
Yo, Sie nicht Aaur mit ganzer Seele diefe Weile Nyon  erfait 
Sat, fle aufwendig fan, nehm, Die and ſo viel Wilbung, ſd ie 
Seſchnuck and Geiſt beſitzt, fie in einer Weiſe dospieteagen, se 
Bir an bie miſterbliche Sidbous erinnern würde, - 

- Mumble, . Das nenn’ ich myarteiiſch beutähelie! Ge * 
m die. Dams vedliebt. Geſetgt aber au, Sle Hütten recht, ſo 
sürde ihr, ımı eine Sibhous zu werben, doch der With ſehlva 
s ber Schranken unfersr engliſchen Brübwele Gesuuuzutsiten, 

Dauſcurd. Auch dieſen Muth ar ich. mir an ne ſtarken 
Seile venken. 

NAemble. Wohlen! Dann beginne fiel Feen Sl Mt 
Ihrer Dive! Aber Hat! So ſeib Ihr Ppreten! Ruf fle nicht 
aauch fingen önnen? - 

(Min hört mebenan Ma ta einigen. anfpruhölos web keit dorgettagenen 
Takten ben. Schluſrefrain des beimwurten fchottiſchen Aeves von der. Kofe 
fingen.) 

Tailfourd (nachdem Ela’ Stimme verhalls it. Da Hören: Sie, 
daß fie auch fingen kann! 

Nrmble (leiter). Ihne — Nachbarin —?- 

Daiifsurd. Wie ſinden Sie bie. Stimme? 

Tumble. Zum Herzen ſprechend! Das nenn” ich Fahr 
wohnen! Die Dame wird une gehört beben?. 

. Sailfened. Gewiß nicht, Dinge meine Nachbarin, fo we 


aux, eines jener kurzen Sebbſgeſpräche, Die wir. mit ans an- 


fielen, wenn wir uns gang. allein. wiſſen. Ich weiß nicht, ob 
Be mit Diefen Tönen .eine Ihnzre Menpesigenfeit: ober «WeBofi 
rung.auf eine beſſere Zubsuft auchrüt. 

Hemble (leife). Taulſsurb, Sie Ueben et: - 

Tallſourd ( ebenſo). Faſt glaub’ ich aa, Kemble. Seit erRigen 
Monaten ift fie meine Nachbarin.Soviel ich don unſerer Wirthin 
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un; beren etmas: venſeligem Mamne, einem Vaumwollenagunten, 
Mißer Jenathan Thoputon; <erfehwen babe, kam fie: zu Jihnen 
aus treubewahrter Iugenbanhänglihleit,.. Eines Rechtagole heten 
Tochter ſtand fie jung ſchon alten, machte die Belanntſchaſt 
eines Technikers, her ſie heirathete, eine: Fabrilk induſtrieller 
Maſchinen anlegte, bald fallirte und, um ſich vornt Schuld⸗ 
thurm zu retten,˖ nach Frankreich floh. Die Sram, bie ihrer Ent 
bindung ‚entgegenich, ging gu den Echwitgerültern aufs - Laub. 
Dort ſcheint ſie nicht ant behandelt worden zu ſein. Ihe. Mind 
ſtarb und por wenig ˖Mongater exfchien: fie: plötzlich stehen bei 
unſerer Wirthin, ihrer Ingendfreundin. Während ihr Mann 
in. Paris entweder ihr um dieſen Schritt zijxnt oder fie Rück⸗ 
Ücht ‚zu nahmen bat auf bie im. Sraufreih noch nicht com 
folidirte neue Stellung beffelben — bleibt. fie. in London, gibt 
wie jouft Unterricht und lebt zuxückgezogen wie eine Einfied- 
lerin. Nur bei unferer Wirthin begeg ich ihr zumellen und mag 
fie durch meine Zubdringlichkeit oft ſchon genug beläftigt haben. 
ienmble. Wenn fie ſchon Shre ‚Dido auswendig weiß, 

— ſchwerlich — 

Tailfourd. In Abendſtunden las i bei unſern Wirtholen⸗ 
ten zuweilen meine einzelnen Acte vor; das Urtheil der Unbe⸗ 
qqangenheit iſt: unſer beſter KTichter. Ich änderte munches, 
las wieder und wieder und bie junge liabenswürdige Frau, bie 
regelmäßig zuhörte, nahm am dieſem Kind: meiner Muſe: 4a viel 
Auterefie, daß fie mir ſchon Scenen vecitirt hat mit: einer 
Kunft, einer Wahrheit, die. mich zur Bewunderung hiuriß? 

Hrmble. Uns ‚Sie fanden: ihs zu Füßen, und ba Six ihr 
nicht jagen durften, baß Sie fie Heben, fo ſagten Sie ihr. — 
baf fie eine große Künfllerin geworben - märe. 

. Railfourd. - Weber zu ihren Füßen, Kemble, noch jonft. jagt’ 
ich ihr — (Sorcht ploͤtlich Sehr erregte) Aber ſpricht fie nicht? 
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Ruft fie nit? Es ging eine Thür? Härten Sie nicht, Kemble, ' 
es fchien, al® ob draußen eben-jemanb rief? (Er ging an bie Zwi⸗ 
ſchenthür.) 

Kemble (für fich, ſtaunend über Tailfourd's Aufregung und mit 
Erf). Das ift eine Leidenſchaft! „ 

Sailfourd (kehrt zurüd und fpricht halblaut). Die Vernunft 
fagt mir, Kemble, ich follte dieſe Wohnung verlaffen! Denn, 
wie ich eben erſchrak, fo erſchreck' ich ſtünblich. Immer ift mein 
Ohr auf diefe Zwifchenwand gerichtet. Immer muß ich lan- 
Then, als‘ wär’ es möglich, ihren Athemzug zu hören! Kemble! 
Wenn Ihnen je eine Frau erſchien, bie die ebelften Empfindun⸗ 
gen ber Menſchenbruſt in Ihnen fo unwiderſtehlich weckte, daß 
es Ihnen war, als ſpräche der Genius Ihrer höchſten Beſtim⸗ 
mung mit Ihnen, war, als könnte ſich Englands rauhſte Luft 
in Melobieen bes Südens verwandeln, fo glich fle — dieſer! 
. Ba, Ella Roje übertrifft Ihr Ideal! Suchen Sie es nur in 
den unſterblichen Gebilben, in benen Ihre Kunft den ſprö⸗ 
den Stoff der dichteriſchen Ahnung zu bezwingen verſtand, 
in einer Desdemona, einer Sulia, einer Porzia — Aber in der 
That? Sie iſt es, fie uff? 

(Man hört Ella Angftlich rufen: Hannah! Sannah!) 

Tailſonrd (feberhaft- erregt in ben Ruf eitifallend une zur Thur flür- 
zend). Hannah! rau Hannahl! Frau Thornton! Hören’ Ste 
Denn nit? Man rufe Ihnen. jal Fran Thornton! (Rest. bie 
Thuͤr anf, verbengt fi, fi bekätnpfens und b galant. ) Miſſis Roſe, was 
wünſchen Ste? 

Kemblie (für ch). Armer ſanger Grm. Eine Liebe - — zu 
einer verheiratheten Frau! 


I, 19 
. ‘ 


Zweiter Auftritt, 
Ela (draußen). Die Borigen. 





Ella (ſpricht aufgeregt draußen auf vem Vorplag). Bitte, Herr 
Tailfourd — ich ſuche nur Miſſis Thornton — 

Tailſourd. Sie ifl auögegangen, Miifie Roſe — - 3 komme 
eben ſelbſt zurück. 

Elle. Auch Liddy nicht zugegen — TDornton nicht — 
Kinder nicht — 

Zailfourd, Was haben Sie? Befehlen Siel 

Bla (immer draußen). Ih fomme nad) Haufe, entdecke von 
Thoruton einige Zeilen — die mir auf meinem Tiſche zurüd⸗ 
gelaffen wurden — Erſt Überfeh’ ich fie — jetzt find’ ih — 
Wo mag Thornton fein — Dog — id bitte um Vergebung — 
(Sicht Kemble.) Ich flöre — 

Zailfourd. Bebürfen Sie eines Ausgangs? Haben Sie 
Nachrichten, die Sie fo erihätteen? Aus Paris? Gewiß aus 
Baris! Sie ſchwanken ... Um Gottes wilen — was iſt Ihnen? 

Ella. Laſſen Sie i. 

Tailfourd. Unmoglich Inf’ ich Sie, jo Vericaue Sie und 
Hier — dies iſt Diifter Kemble, der berühinte große Kemble, 
ein Ehrenmann, ein Freund, ein Mann von einer Würde, 
Bin ga England reſpectirt! Sie konnen es wagen, zit 
Ihre Befürchtungen mitzutheilen — Treten Sie wäher! John 
Kemble iR ein ehremwertber Zeuge! (Gr. * einen a Milekin vie 
Mitte des Zimmers.) 

Memble Wie ift fie ſchön! (Laut.) Drifre Rofe, vertrauen 
Sie meiner Anweſenheit! (Er führt fie näher, doch bleibt die Thür 
auf.) Bielleicht ſetzen Sie auch mich in die angenehme Lage, 


> 
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Zhnen dienen zu. fönngen. (Bei Kia) Ich ſchäme mich, daß ich 
une das Pick ümer ‚Phiagen au bie Mehrbet innen Apfkiie 
bemwunbere! Ä 

Ena vie ch nad nicht fepte und ef um einige Schritte raͤher kam, 
reicht einen Zettel au Tailfeuzr). 

: Wailfemid’iCiieh Halblant). „lich Nachrichten aus Waris, 
Liebe Freundin, — aber ſchlechte. Hofe befindet fih feit acht 
Tagen im BSceihgefängniß; Mad der Börſe erzähle ip. Ihnen 
das Ausführlichere‘ — DaB ii seine. ſehr hedauerliche Nach⸗ 
richt! Wr: Sekte: feiner ehr eat, im Schnidgefängniß! 
Wer weiß, eb die Madwicht Sich: hefthigt 

Ella. D, mein Himmel, ich glaube fie nur zu geil — ! 
Ich verzweifle; niet helfen zu Tönen —! 

Lailfoned: Die Unternehmung, bie ke engagirt- ‚Hatte, zer⸗ 
ſchlug ſich, das erfuhr ich: Er vetfuchte ſich auf eigene Hand. 
Es if ein Ungrücksſtern, der ihn Uberall verfolgt! 

ea. Im Sthuldgefängniß! 

RKemble. Ob die Summe proß fein magꝰ Ohne Zweifel 
wird Miſter Thornton bie nähern Aufkkärungen bringen. 

Ela. Helfen, helfen möcht' ich und ſogleich! 

Zailfaurd. Diefen Gedanken geben Sie auf, Miffiet Ihr 
Ggite if Geinäftsnann, feine Unternefmmingen werben höher 
hinausgegangen , fein, old Ihre Kräfte reichen wärben, ſelbſft 
wern Sie fid mit — henen Ihrer Freunde verbänben. 

Rewlie. Wenigſtens wäre es gut, die Summe zu erfah⸗ 
ren, um Rie. es fich haudelt. 

Aailſaurd. :Sieh dal. Ich uͤbexlege mir — man kann ja 
einen britiſchen Unterthan kaum in ein franzöſiſches Gefängniß 
maerfem mer man nicht davan häer der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
jchaft oder dem außwrtigen Amie ‚bie Anzeige, gemacht bat. 

Gutztow, Dramatiihe Werke, XL. 3 
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Man mißte nach’ Wurwickſtreet fahren und: bort auf. Her ‘fran- 
zoſiſchen Gefanbtfchaft die nähern Erkundigungen aczieven. 

Ella. In der That? 

Tailfourd' hol feinen Hut). IH will es thun and teste 

Ella (freutig auf ihn u). Dank! Danl, Surf: 

Aemble (ie Bei. Sin Ton, der zum achen ‚Herzen 
bringtl " 

Tailfourd. Die: Heänzöfide Geſandiſchaft Kg, Sewidlſtreet, 
bas iſt m der Nähe. Ich kaun vald zurild ſein. Und :— (er 
nimmt ſein Manuſeript) wenn bie Summe nichte zu hoch ik — 

Kemble (bei Seite). Er nimmt fein Mamufcript!; 

Daitfourd. Warwickſtreet — Sohoſquare vnicht wahr? Dort 
wohnt ber Geſandte —: Wei Seite.) In ver Nähe liegt bie 
Buchhandlung Longman & Compagnie r Bexrteger, von Theater⸗ 
ſtücken, bie, wenn fie. gedruckt find — fein Menſch mehr auf⸗ 
führt! (Laut, an feinem Schrank.) Miſſis Roſe, ich kann in kürze⸗ 
ſter Zeit zurück ſein. Ich hoffe, Ihren genauere Kunde bringen 
zu können über die Suyme, um bie es fi handelt. Bleiben 
Sie einige Augenblide bei unferm großen Kemblel O, er Hat 
ein Herz und nicht blos anf ber Bühne, , wenn es von andern 
vorgejhrieben wird, ſondern privatim fire Leben ganz fein 
eigenes, eim Herz, das vortrefflich zu erteinpotiren verſteht, 
wie wir alle ertemporixen müſſen, je nach den vorgeſchriebenen 
Umſtänden — (Bei Seite.) 25 Pfund lagen noch va — hier in 
meinem Portemonnaie zwei Guineen, etwas Credit findet fich — 
(Zu Kemble.) Adieu, Kemble — Hüten Sie meine verehrte Frau 
Nachbarin — (Bei Seite.) Hatt' ich recht oder nid? 
BKRenmble (bei Seite). Der Ausbruck ihres Schmerzes üiſt be⸗ 
wunderungswürdig. ru. or. 

Tailſourd (Bei Seite). "Und biefer Ausbruck if der ber Na⸗ 
tur! (3u Ela)‘ Die Nachrichten aus Paris - find Hoffentlich 
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übextrieben! Wir werben ja ſehen. In kurzem hin ich zueüd 
und ich benfe, pielleicht mit Troft ober wenn bie Gefahr nicht 
zu groß, iſt, mit Hülfe! (Ab durch die Mitte.), 
(Sept flieht che die Ti). 

:  emblei (bei Seite), Edlar junger Mann! = ..:, 
FE Eu nn . EEE 

"Dritter Auftritt. De BE 
Ela. Remble. Zuletzt &hornton., 


n‘“ 


rt f 





Ella. Wie gut ift Miſter Tailfourd! 

Remble. Sie nehmen Autheil an ben: Bein Aueten 
‚Ihres Nachhars? - 

Ella. Brachten Ste ihm em —* unge über. ‚feine 
neueſte Schopfungd 

Kemble. Da Sie fie kennen, Miſſis, hranch· ich. fie‘ nicht 
erſt zu rühmen. Dids verbindet den rotnantiſchen Reiz 'der eng⸗ 
liſchen Schufe mit der gefchloffenen Einheit ber frenzbfiichen. 
Schade mur, daß wir fie nicht daeſtellen DWanen. 

Ela. Warum nicht? Zu 

Kemble. Ich flagte bem Autor, daß in England ſo wenig 
Hingebung für die Bühne herrſcht. Ein junger Nachwuchs 
von Talenten ‚für die edlern Aufgaben fehlt‘ uns’ gänzlil. 
Wenn ich aufrichtig fein fol, kann ich unfers Freundes Aenfe- 
rung, daß alle Erfprberniffe einer dramatifhen, Künftlerin nie 
mand mehr als Sie befigen, für leinen Scherz mehr halten, 
feitdem ich das Glüd habe, Sie perfünlich kennen zu lernen. 

Ela ſchmerzlich lachelnd). Und Sie den’ Y auübentegten Aus- 
drud meiner ‚Gefühle faben! 

Ss 3* ⁊ 
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Keinble. Sie ſprächen mit eiiter Wahrheit, bie mich er⸗ 
ſchuͤttette! 

Ella. Was fich noch ausſprechen Kann, Str, iſt oft mir 
— die Hälfte deffen, was wit empfiuben! 

Bemble. Die andere Ergänipt der Zuſchuner. Dies that ih 
Schon bei Ihnen. Sie find nicht glücklich, Miſſis! Freiwillig ge 
trennt von Ihrem Gatten, lieben Sie ihn und — leiden bod 
3. B. in diefem Augenblid. ımter ber Thatſache, daß Sie fein 
Los erfi von andern erfuhren. Richt? 

Elia (ſtauuend). Eir! 

Femble. Sie möchten bie Mittel befigen, ihn zu beſchämen? 

Ella. Sir! 

Krmble. Sie möchten ihm heute, noch in dieſent Mugen 
blick die Freiheit geben, ohne hinzuzufügen, vaß fie von eimem 
Weſen Time, dem irgendeine Srikle oder ein Berſehen ven fei- 
ner Seite die Nothwendigkeit auferfegte eine folge Sekt än- 
Digfeit zu behaupten ? ’ 

- Ela. Sir] Ich erflaune über die Schärfe, Ihres Blicks! 

Irenble. Sagen Sie beſſer, Sie ſtaunen über die Kunſt, 
den Werber zu fpiefen; dem, Miſſis, ich entfalte wirklich Ihmen 
gegenüber die Fahne meiner Kunſt. Sol id Ihnen das Glüc 
malen, bas Sie gemännen, wenn Gie plötzlich nach einem 
Dutzend Proben, zu benen ich mich hiermit feierfichft erbiete, in 
ber Rolle der Dido in Drurylane aufträten? 


A nn N — — — ——— — — — 


Ela. Meine Phantaſie wůrde nur bei dem einen Gedau⸗ 


ken verweilen — 
Aemble. Nach Paris das Geld ſchicken zu können, das 
Ihrem Gatten bie Freiheit gäße! 

Eua. Sir! Sir! Wir träumen! 

Kenible. Träumen! Nicht auch — von dem Br: — Tail. 
fourd's? ,.. Sein Drama — würde dann ind Leben treten können. 
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Ehe (dei Seite). Wenn fie, fie aufs ngne hazwifcgen nteätet 


Aemble (bei @eite). Noch ein anderer Pan ſcheint auf 
ihrer Seele zu laſten. u 

Ela (fi beſingend). Bitte, Sir —. 

Kemble. Wir träumen — fagten Sie — — 

Elg. Sie ſprachen von Tailfourd — . 

Bemble. . Bon Ihnen und von ihm! Selbſt Ihren Gefang 
hat er gerühmt. Au Desbemona fingt vor ihrem Tode... 

Ela (ſpricht, das Haupt gefügt und Ieife). „Weide, — weide, 
weide!“ 

Kemble (bewundernd). Vortrefflich! Es iſt mein heiliger 
Ernſt, wenn ich bie Möglichkeit feſthalte, daß ein jeltenes We— 
im den Muth eines ſeltenen Entſchluſſes haben Tann! Wahr- 
baftig! Ich Scherze nicht, wenn ih im dieſem Augenblick an 
Shatſpeare's Macbeth erinnere. (Er ſpielt Machetth) Wie ber 
einen Dolch in der Luft ſchwehen flieht, fo feh’ ih — ba einen 
Lorberkranz! Er zieht magiſch, bie Seele folgt ihm, er ſchwebt 
vor uns, greifbar, die Hand hält ihn —! Da! Da! 

Ella (ſteht auf und mit Bezug auf fein Spiel). Kemble! Ach be⸗ 
wunbere Sie! ... Aber wenn es nun fein Lorber, fondern ein 
Kranz von Meflelu, von Dornen, vielleicht wirklich — ein 
Dolch wäre? 

Aemble. Laſſen wir ein fo trübes Bilb! Die Bühne! Was 
ſoll ih Ihnen wieberhofen, was Sie ohne Zweifel von feinen 
Schattenjeiten ſchon kennen! Aber glauben Sie mir, find wir 
auf der Scene, fo vergeffen wir alle Schmerzen getäufchter 
Lebenshoffuungen. Im Bühnenſpiel — wie oft hab’ ich ba Troft 
gefunden nad ben berbfien Berinften, bie ich nicht glaubte 
überwinden zu Tönnen! Wohlan! Sie müffen fich frei fühlen, 
unabhängig — 

Ela. Unabhängig? 


Remble. Ihr Gatte — fo denk' ig mir's! — Kat Ste aus 
feinem Leben herausfallen laſſen. ie ftehen finnend "an Ge: 
banfenabgründen, vor benen Sie oft ein Schwindel ergreift! 
Ihr Stolz ift verlegt, Ihre Jugend Hat zu früh abgefchlofien. 
Sie haben noch eine Welt vol Ahnungen in ſich. Sie wollen 
Ihrem, Gatten beweifen, was aus einem Frauenherzen werden 
kann, wenn die Liebe es vernachlaſſigt. OÖ, plauderte Ihnen 
nicht mein ſchellenbehangenes Tamburin der Freude und weckte 
Sie neckend, wenn auch vielleicht mit gemachter Heiterkeit, 
aus Ihren Träumen, Sie würden Ihrem Gatten gegenüber 
ſchon mit der Zeit aus — eigenem Entſchluſſe — 

(Man Hört Pochen und Thornton 8 Stimme: Frau Rofe! Frau Roſe!) 

RKemble. Aber man ruft Sie! Es ift Thornton, ich kenne 
jeine Stimme, die Stimme Ihres Wirths! Der befannte, 
Yuftige, fröhliche Geſell — er ſcheint Ihnen Frohes zu bringen, 
Troſt! Nun — fo eilen. Sie bog! So fliegen Sie doch! 
Wie? Seht fhon jo — ſchwankend —. in ber Freude — 
und erſt — ſo aäthemlos im Schmerz? 

"Ella (betrachtet ihn lange und über fein Lefen in ihrer Seele und bie 
Ahnung feines Siege erſchaudernd und zugleich doch ihn bewundernd). 
Sohn Kemble, Sie find — ein Dämon! (Ab zur Mitte‘) 

KRemble (mit ſchmerzlichem Humor). Iſt unfere Kunft ein Glück 
ober nit — Wonne if es, Seelen fih nachzuzkehen, 
und bieje ift eine gebrochene! Die — erſte Weihe unſers 
Prieſterth ums! 
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0002. Vierter Auftritt. 
: Tperiten.. Di vousen. 


Thornton. Ab, da find Sie? Bi unferm tertaginien- 
ſtſchen Poeten Tatlfourd! Aber Himmel! Was feh’ ih! Seh’ 
ih recht? Iſt das nicht — Sohn — Kemblel - 

Bemble. Im Auftrag unfers Freundes Tailfourd hüt' ich 
Bis zu feiner Rückkehr Ihre liebenswürdige Frau Nachbarin. 

Ela. Was bringen Sie, Thorhton! Sagen Sie altes! 
Ales! Ich bin ‚gefaßt. 

Shörnton. Gott ſei Dank, daß Hannah, meine Frau, nicht 
Da if. Die befuchte mid ‚eben an ben Dods, weil fie mir 
einen Auftrag zu überbringen hatte über funfzig Ballen Baum- 
wolle, die uns von Liverpool zum Verkauf fignalifirt wurden 
— ſchadhafte Baumwolle, Mifter Kemble; Baumwolle mit Ha⸗ 
variel Noch find wir mercantilifde Neulinge und fangen auf 
Der Börfe ganz von unten an — 

Kemble. Ihre Frau vertritt die Stelle Ihres erſten Com- 
mis und Bringt Ihnen in die Docks die rele graphijchen De⸗ 
peſchen in eigener Perſon? 

Thorntan,... Mit. Eleltrieität, Sir! Eine Frau, die! einen 
Mann in feinen geſchäftlichen ‚Anfängen unterftügt,, ift mehr 
werth, als jede ſubmarine telegraphiiche Depeiphe, zumal wenn 
zwiſchen Dpver und Calais der Drakt gerifien ift. 

Kemble. ) Spreden Sie. aber von Paris! 

Eis. Thornton! Thornton! Was bringen Sie? 

Lhornten, Sch verfichere Sie, Sir — was ſchadhafte Baum⸗ 
wolle anbetrifft — 

Ella. Thornton! 


+ 
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Kemble. Sie halten Ihre Nachrichten fehr zurüd! 
e &hornton. Das mug man, Er! Wenn man auf ben 
Markt tritt und hat auch nısy:.eine ewige: Thatjache im ber 
Schreibtafel, wiflen Sie, eine thatſächliche Thatſache, eine 
nette, reelle, folibe, runde Null — eine Null, bie ſich reali⸗ 
ſiren, das heißt verfilbern läßt. — dann muß man auftreten, 
als wenn bie Diplomaten ſämmtlicher europäiiher Eabinete 
gegen unfexeins ebenfalls nur Anfänger in ſchadhafter Baumwolle 
wären,.mit: — (Stellt fid in Poftw.) He! Rathet! Wie? Hm? 

Ella. .) Aber Thornton! Thorston! . 

Kemble | (bei Seite). Ein närrifcher Kauz! 

Thornton (gibt die Poſitur auf). Ha! Sal, Sa! Hurrah! 
Hurrah! Bagatell! Bagatell! — Es find ja nur zweihundert 
Pfund, um die er eingeſteckt iſt —! Um lumpige zweihundert 
Pfund haben ihn dieſe verdammten Comment-Vous-portez-Vous's 
in Clichy eingefperrt! Dieſe Nullen werben ſich bald ih irgenb- 
einer freundfchaftlihen Brieftaſche gefunden haben?! (Legt nun 
erft Hut und Stod ab.) 

Ela. Zweihundert Pfund — 

Bemble. Die Summe ft in der That nicht groß. Die 
Kräfte Ihrer Freunde können fle bald erſchwingen — Miſſis, 
Sie werden fie ſelbſt erichwingen, wenn Sie — jenem getfter- 
haft in ber Luft wirkenden: Lorbertian folgen wollen — Es 

wäre die Gage eine® einzigen Monats Ber Saifen — bie 
effenfatfe im Stande ſein wirde — ſogleich — a 

Ella (mit aͤußerſtem Kampf). Str! Gir! Sprengen Bie ıneine 
Bruft nicht vor Augſt und Bergweifhimg! -— ° * 

Shornton. Wie? Gage? Saiſon? Weifterhafter ‚Korber- 
Harz? Was geht denn bier nor? - 

Ale drei. Ab! Tailfonrb! 


‚et 
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Gänfter Auftritt. 
ailſourd. Dre vorigen. 


daitſourd. Thornton! Thornton! Was richten Sie fir 
unüberlegte Streihe an! Die Thatſache if alferbing® richtig. 
Ih komme von ber franzöfifche Gefandffchaft und hörte dort, 
Bericht wäre eingelaufen über Charles Rofe aus England, ber 
in Paris mit franzöfiigen Eapttaliften eine induſtrielle Unter- 
nehmung begründen wollte. : Man fchloß Contracte ab, konnte 
ſich nicht einigen und wünſchte zurückzutreten. Charles Roſe 
hätte auf Einhaltung der Contracte klagen dürfen. Indeffen 
— er war zu ſtolz, ſeinen Gegnern eine Zumuthung zu machen. 
Er geſtattete den Rücktritt. Durch Benutzung anderweitigen 
Credits jedoch gerieth er in Verlegenheit. Wegen einer Wech⸗ 
ſelſchuld von zweihundert Pfund mußt' er ins Gefängniß. 

Ela. Zweihundert Pfund! 

Lailfourd. Die Summe ift unter Umeftänben , wein mam 
fie gerade nicht bat, ziemlich einer Million gleich; bat man fie 
aber (öffnet fein Portefeuille), fo fann man darüber lachen. Miſſis 

— ih made mir ein Vergnügen bavaus, diefe Papiere augen- 
blidlih nach Paris zu Überjenben. 

Ela. Sir! 

Zailfourd, Ich bin Kbuosatı, es ift nicht der erſte Fall, daß 
wir in, der Retimehbiglei And, für unjere Sliengen Auslagen 
in machen, 

Kemble. Mein, nein, Tailſourd! Es tat ‚wär anfenonbeut- 
lich Te, da Sie biefe. Seffnung auf Advocatenſporteln werben 
aufgeben mäffen! Bleiben Sie — ber der Poeſie! Wir alle! 
Sie haben Ihr Manuſcript verkauft! O, das dürfen Sie nicht! 


Nimmermehr! Es gehört uns und bie Bagatelle von zweihun⸗ 
bert Pfund wirb von der Direction. in Drurylane gezahlt. 

Shornton. | Drusplane? Was hör’ ih? 

Ella (bei Seite). Manufcript verlauft? 

Tailfourd. Was hör’ ih? Kemble, Miſſts, Sie hätten — 
um biefen Preis —? Nein! Rimmermehr! Das Geld ift ja 
dal Wie könnten Ste dieſen Schritt je vor Ihrem Gatten 
verantworten! Und ich, habe Ihnen je auch noch — einen Brief 
zu übergeben, .den ich foeben von Poftboten entgegenuahm. Er 
if an Sie — er fommt yon Paris. 

Ale Bon Rofel - (Sie nimmt ihn n und fe isn. Si⸗ lieſt 
haiblaut.) 

(88 fallen Baviem dus · dem Brief. F 

Thornton (hebt fie auf). Halt! Halt! Wasfällt Denn ba 
heraus? Wechſel? Anweifungen? Crebitbriefe? Simmel! Den 
lafjen Ste in Paris’ fpecufiren wie er will, den Jaſſen Sie ja 
ins Gefängniß wandern und wieder. heraus — das iſt ja ein 
Genie! Und über. ben Schuldthburm binwes wird man ja 
Nberbaupt erft. zum Millionär! 

Remble. 

Tailfourd. Erſtaunlich! 

Ella (lieſt halblaut und mit zitternder, zufegt empoͤrter Erregung). 
„Liebe Ella, obgleich mich noch beine Flucht aus bem älterfichen 
Haufe mit den fhmerzlichften Empfindungen erfüllen muß, fo 
kann ih doch nicht umbin, vorzubeugen, daß ein Gerilcht zu 
dir dringt, ich hätte in Paris meine Freiheit verloren, Dur 
Vermittelimg meiner — Freunde — bin ich. wieder. — Herr 
meiner ſelbſt — bitte ‚Dich aber, biefe Nachricht. nad Warring- 
ton⸗Houſe in eigener Perfon — zu überbringen. Sch jege bir 
bei, was du an Geldimitteln — bedürfen würdeſt — ſelbſt 
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wenn Di gegen mein wieberholtes Berbot handelteft — länger, 
noch in London — zu bleiben.“ 

Be rd. Er it feet? . 

"Ela (für fi mit Lußerſtem Schmerz). Nuv durch Fanuy michard⸗ 
fon! (Lie halblaut.) „In zwei Monaten Bin id in — Eng⸗ 
land — und hoffe dich nur zu finden — ich wieberhele es — 
nr = im Haufe — meiner Aeltern. (SGble⸗legt ven Vrief zu⸗ 
ſammen.) 

Thornton. "Aber hier, hier bie Wechet I Dal Schlagen 
Sie vor’ allem erfi vie ein! - 

Kemble. Und Sie, mein befter Freund, Sie eilen, daß Sie 
Ihr Manufeript zurückbekommen! Wahrfehemliid waren Sie 
bei Longman & Compagnie? Sie Haben ſich voqh hoffentlich den 
Reukauf bedungen? 

Tailfourd. Was Hilft es, Kemble? Ba Sie mid ver⸗ 
fiherten, baf an eine würdige Aufflihrung ‚nicht zu benfen 
wäre! 

Kemble. Für jett leider! Denn wo wire eine Künſtlerin 
zu finden, (mit mächtiger Kraft in Ella's Augen leſend) bie einen 
weibliden Charakter — zu fpielen wagte, — unter bem ber 
Boden der Vergangenheit — weicht, eine rau, um bie fich 
— ein erträumtes Lebensglück in Schatten auflöft — vor bemen 
fie flieht fie weiß nit warum — in Zufmftsbämmerungen, 
denen fie mit geifterhafter Lockung folgt fie weiß nicht wohin, 
— ein gebundenes Herz und doch unendlich, unenblich fich 
nad Freiheit jehnend! 

Ella (in gefteigerter Aufregung, Schmerz über Rofe und Danfgefühl 
für Tailfourd). Sir! Dido — ift — ſchwer — 

Zailfourd. Um Gottes willen! Ich beſchwöre Sie! Was 
tbaten Sie, Kemble! 
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Eln Lin zitteruger Bewegung). Immer — liehte ih — bir 
Poefie — Ih war — als Kind ſchan fo. tböricht, wid mit, 
Blumen — zu fchmüden oder einen Shawi über mein Hgupt 
zu werfen und mic die Sternenlönigin zu nennen. Ich fegte 
dann, ich käme aus einem fernse Sande uub wüßte ſp Aiel, 
jo nel zu erzählen — was ich ‚gehört — geichen hätte, aber. 
ih ſpräche nur — in Morton, bie niemand verſtehen würde. 
weil ip fie — den Vögeln abgelquſcht, großen, goldgefieberten 
Bewohnern der heiligen Wälder Indiens — Und — wie oft ſtürzt' 
ich von meiner Bühne, Die der Fußſchemel meiner guten Mutter 
war, unb rief: Haltet mid! Halter mih! Eine Schlange 
erfolgt mich! Sie trägt sie Krane! Sie ſieht mid jp .gzoß, 
fo wie menfhli an, Be will mir mein künftiges Schichſal 
Magen! .... Kindiſche Märchen⸗ unb Jugendzeit! Wer dann 
ahnen, was einft alles auf den Blättern unfers Lebensbuchs zu 
leſen fein wich! Erwarten Ste mh — in Drurylane! (Ab.) 

Lailfonrt und Thornton. Iſt's maglich! 

Kemble (Tailfourd's Hand faſſend und ſich den Hut nehmend). Sa 
wirbt! die. Kunſt ihre wahren Sünger! 


{Der Vorhang satt. ) 


Dritter Aufzug. 


Ein geſchmackvoller, doch in feiner Yusftattung nicht ũberladener Salon 

‚mit offenen Durchgaͤngen had einem hintern Flintiter tn Mit zwei viteth 

Vortieben verhaͤigenen Seiteutharen. Gin Srenmenver Meines. Lußre im 

hintern Zimmer. Auf den Tiſchen vorn Lichter. Divans. Geſſel. Spiegel. 
Gemalbe. ‚Statuen. Alles im modernſten Gefchmad. 





Erſter Auftritt. 


Eine aus Streichinſtrumenten beſtehende Quartettmuſik im hintern 

Zimmer. Zwei Bediente kommen von dorther mit Erfriſchungen, 

Eis, Limonade, und geben nach vorn. Toms als Bedienter in 
Tioree. Dann Frau Yannah Thornton. 


Toms (mit einer Anzahl Blumenfträußen und Krängen). Hurtig! 
Snrtig! Flinfer bedient! Wenn auch die ſchönſte Muftk ge- 
macht wird, der Magen win auch feine Rethte haben. Ich kenne 
das aus der Zeit her, als ich ſelbſt noch das Poſthorn bfies! 
Ah, Madame, ſehen Ste dieſe koſtbaren Bkumen! (Befefttgt fie 
in Bafen auf tem Kamin ober vie Kranze an'Stetudh und fünft-Hiiyeum.) 

Dannah (durch vie Mitte). Bon unferer guter @lla.-- 

Toms. Söeben hät fie fie ans Druͤkylüne geſchiatt SEift bie 
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Anerkennung filr ben vierten Act von Romeo und Julia, einem 
Stüd, befien Handlung blos auf dem Mangel von Extrapoſten 
beruht. 

Bannah. Was fie beſitzt, muß fie theilen. Dieſe ſchönen 
Blumen! 

Toms (immer beichäftigt). Es ift aber auch Ihr Geburtstag 
heute, Madame Thornton! Ein Fefttag das! Wiſſen Sie nod, 
wie wir vor fünf Bahrzn au! einum Ihbnel"Morgen in Lincoln 
Inns⸗Viertel anfuhren und Ihnen damals nichts mitbringen 
Tonnten, als uns jelbft und ein Bündel Kinberzeug? 

Hannah. Seitdem bat ſich viel verändert. Aber ich denke, 
auch Ihr, Toms Ritchie, könntet zufrieden fein — 

Toms (ordnend an ven Lichtern uud Stülfen), Nun, Die Stel- 
ung als Charge d’affaires bei der erſten KRünftlerin Englands 
fann man fich ſchon gefallen laſſen! (Ab zur Seite linke.) 

Hannah. Bon den Erinnerungen an alte Zeit hat Toms 
bie einzigen, bie heiter flimmen!. 


. . Zweiter Auftritt, 
Shornton. Yannah. Zuletzt Toms und Gäft. 





hornton (non der Seite, Tinte vom Darfteller, im eleganten. Frack. 
Im Eintreten), A la. bonne heure; nicht im Salon, liebe Frau? 
Vortreffliche Muſik! Die erſten Mitglieder der italienifcgen Ka⸗ 
pelle — (Singt der Muſik nad.) Lal lal la! 
Hannah. Biſt du ſchon da? Das Theater. tann bo, noch 
nicht aus fein? 
‚Shornten. Wenn man eine Elle Roſe als Julia Tapulet 
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geſehen hat, kam mau ba noch im Nachfpdel bie Eaftagnetien- 
fprünge einer ſpaniſchen Zänyerin beivanbern? Ich ging nach 
‘sem fünften Ach. Aber Heute wirb- e8 bei uns Ichaßtımmerben.. 
Da feht ich ſchon (lorgnettirt nach Hinten) einge ſehr peclable 
Gruppen verſammelt⸗⸗ 

Hannah (ordnet die Blumen). Als Charles Kefe nad wit ' 
verſchollen war, gingt ihr beibe gerade: am: liebſten ins Mallet. 

Ihoraten. Das waren die Zeiten, als wir noch nicht von 
ſchadhafter Baummolle zur preiewiürbigen übergegangen. wapen. 
Sonathere Thornton iſt ein Makler, beiten Sennerbiid jetzt 
ebenſe It Kalkutta wie in Drniylane :unb Konewigarden.. .ger 
ſchätzt wird. Dein Goburtotag heute! (Küßt fie.) Auch dieſen 
Kuß verdankt man — fich ſelbſt! Ein erhebendes Gefühl, fo 
um ſich blicken und fagen zu durfen: Alles buch: ‚eigene 
Mittel! j 1140 

Hannah. Dur. vergißt, (Cordhet an der Symmetrie bey Lichter) was 
wir unſerer Freundin Elle zu banken. haben! 

Thornton. Gonnerissuen ! Lediglich! Soumerienen ! Aber 
ih Bin nicht undankbar. Die Leute fagten: Wer iſt biefer 
merfwärbige Beaummollenmaller, bei weichem Die exfle hrama- 
tiſche Künftlerin Englands wohnt? Wer ift biefer vefpectakle 
Charakter, bei dem eine tugenbhafte rau Allein Beſuche an⸗ 
nimmt? Miébrauch' ich meine benorzugte Lage? Bermend’ ich 
nicht bie Mußeftumben, bie mir bie wichtigfte Pflanze ber Erbe, 
die Baummollenflaube, übrig Käßt, auf Wiffanſchaft, Aunſt und 
ſchöne Literatur? Selbſt am Gebürtetage meiner Frau, ſelbſt 
an einem Abend, wo ich in meinem Salon dreißig bis viergig 
Barone, Peers, erſte Handelsfirmen und Kunftfenner eier Art 
erwarte, fehl’ ich nicht auf meinem gewöhnlichen Sperrfitz an 
ben Stufen bes Altars der Muſen! Bitte, gib mir ein paar 
neue Handſchuhe! Dieſe find, feh’ ich eben, im Fener bes An- 
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theile Für Die Baleunfchue. Act?2: (pigt an her Gab einen auf 
geriſſenen Handſchuh) aus .ber Naht gegangen: . 

Banwah (Holt aus einent Tsibettentäfchen, DUB reriB:auf-eimena Tiſche 
fleht, anvere Haudſcahr). Du wirft: die berühmte :Mlasierigrelerin, 
die Ella heute zur Berberriihung bes Abends: ‚Atlub, an We 
Arument führen. 

horwton Aniainst:die nuen Sursiäuhe), Ih werde das wit 
"einem merlwürdigen Aree thun! Sch werke ſchmeben, sizielu: 
Miß Anna Laidlaw, darf ich Die ‚Ehre haben? (Borſtellem) 
Lord Babingten, Marquis. Dorjet, Die Frau Herzagan, feine 
Mutter, ein berühmter Blauſtrumpf, Baronet Wyſe! Mllen Na⸗ 
men, bie man — ohne Baumwolle auch keine blauen :Striimpfe 
— mr bei Jonathan Thorhten verfammelt findet! 

Hanna, Bei Ella Roſe willft du fagem! 

Thornton. Das bleibt fih gleihd. Ella Roje wohnt hei 
mir, wir wohnen bei Ella Roſe! Dieſe Thür Lzeigt ang pie Bor: 
tiere rechts) Führt zum Olymp. Lkints.) Diefe nah Mauncheſter. 
Die Räume in ber Mitte Ans neutvrel. Aber ich bäre ünmer 
mehr anfahren — 

Yanızy. Th’ mir: umr dem einzige. Bein mb Bringe 
keine Toaſte aus! 

Thornton. Was? Keine Kunde? Sch wicht zo—? Ich Bin 
ein-fehr großer Toaft’fer, und wo das Gedächtuiß ſchwach iſt, 
da heffert ;fich Was Ertempore. Menn ſich in minen Extesupore's 
to fofahre, Hunncih, wie.:biäher, fo geſteh' ich bin, daß ich, 
tells. ink mich einst zur: Rahe zu jagen gebeula, cine geheime 
Neägung habe, ws am einen er im x Parlaments zu be⸗ 
‚werben! 
ſanuah (oebnet fadent a an-feiner Gravatie).. Kr Host! 
"Toms (Mitt Hinten anf). ::Wiifter : Slingelendl- Lord Babing- 
ton! Maryuis: Darfet! Baronet Wyſe! ven 
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Thornten. Willkommen! Drüben, meine Herrſchaften, in 
die Salons! Immer in bie Salons! Nur in bie Salons! (Beh: 
ihnen entgegen. Ab durch die Mitte und dort nad) rechts vom Darftrller. ) 

Yannah. Wir fo heiter und froh, und bu nur, arme Ella, 
glücklich in deiner Qunſt! (Ab durch nie Mitte und dort pgun nach eachts.) 
Im Borzimmer fieht man von Thornton BäRe, Herren una Damen, 
empfangen, »ie afle hintermärts nach rechts gehen. Bon Zeit zu Zeit 
folgen noch mehr. Außer Toms find dabei beide Bebiente fihtbar, vie 
zumelfen mit Erfriſchungen über die Buͤhne gehen. Die Muſtk hört all- 

mägli auf. 


Dritter Auftritt. 


Tailfourd kommt durch bie Portiere, die zu Ella’s Zimmer führt. 
Dann Toms. Zuletzt Gãſte. 


Tailfourd. Sie iſt noch nicht da und das Theater ſcheint doch 
. aus zu fein. Thornton's Gäſte mehren ſich und (blidt hinaus) 
er ſelbſt ift zugegen? Da müßte in Drurylane ſchon das letzte 
Bort geſprochen fein, benm anders thut er's nicht, feit der 
engen Freundſchaft zwifhen engliſcher Kunft und berfelben 
Baumwolle, die man ſich jonft nur in..die Obren flopfte, wenn 
von engliſcher Kunſt die Rebe mar. (Toms geht vorüber.) Heda, 
Toms! Die Gefpllichaft ſchon zahlreich —? 

Toms. Guten Abend, Herr Tailfourd! Bisjekt au zwanzig 
Perfonen! Lord Babingten, Marquis Dorſet, Miſter Slin- 
geland — 

Dailfourd (ſegt fih). Diele Lächerlichen Bewerber um eine 
Gunft, Die jeit fünf Jahren unter unfern.alten und jungen Danbies 
ein wahres Kirchthurmrennen hervorgebracht hat. Sie werben 
fich ſämmtlich den Hals brechen. Ihre Herrſchaft chen zurück? 

Gutzkow, Dramatiſche Werke. XI. 
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Soms. Eben hört? ich vorfahren! Ah! (Blidt links) My⸗ 
Iord Drummond, Bisconnt Collings — 

Säfte (gehen im Borzimmer vorüber). 

Toms (folgt zur Anmeldung). 

(Man hört hinten in weiter Entfernung einige Rlavierpräfubien.) | 

Zailfonrd. Diefe Zudringlichen müffen fi) demilffigen, die 
Salons eines Baummwollenagenten zu befuchen, Denn nur in 
diefen Räumen bört fie die Anträge, bie man einer alleinftehen- 
den jungen Frau zu machen pflegt. Ab! Da ift fiel 


— — —— 


Vierter Auftritt. 


Ela kommt aus ihrem Zimmer und zieht ſich eben noch, wie zum 
Schluß einer fehnel beendigten Umkleidung die Handſchuhe an. 
Zailfourd. 





Ella (leicht une harmlos wie im Vorübergehen). Guten Abend! 
Guten Abend, Tailfourb! 

Tailfourd (nad) einer leichten Erhebung ſich wieber fegend). Guten 
Abend, liebe Freundin! Bon der Darftellung ſchon erholt? (Das 
Klavier hört auf.) 

Ela (immer vie Toilette noch orvnend). Julie it nur anftren- 
gend in den erften Acten. Gehen Sie nicht zur Gefellichaft? 
Es muß über elf Uhr fein! Ich babe Miß Anna Laidlaw ein- 
geladen, unfere Geburtstagsfeier zu verſchönern. Dieſe Heinen 
Cirkel find jo angenehm und in England lebt man ja num einmal 
nur des Nachts! Kommen Sie bob, Zailfourd! Waren Sie 
nicht im Theater? (Sie ordnet ſich noch am Spiegel ihre Geſellſchafte⸗ 
toilette, ohne indeffen den mindeſten Schein dabei zu geben, als wäre fie 
totett geworben.) 

Lailfourd. Freundin, Sie mwiffen, ih mag Steam menig- 
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Ren als Julia fehen! Sie mwifjen, warum. nicht. Wenn Sie 
ſich freilich unter mir einen Romeo benten Wunten — 

Ella (ausweichend). Ich denke mir unter Ihnen viel Wichti- 
geres. Ia, ganz recht, ih denke mir, Sie haben. viel Proceffe! 
Sie arbeiten fleißig! Das ift nüglicher, Tailfourd! Ober noch 
beffex: wie geht's mit dem neuen Stück? 

Tailfourd. War das Haus gut befett? 

Ela (fie bleibt am Spiegel, jedoch ohne jebe Spur von Gefallfucht). 
Sehr gut. Ich frage, wie geht’8 mit dem neuen Stück? 

Tailfourd. Und der Beifall? 

Ella. Recht lebhaft. Aber fo antworten Sie do! Was 
macht Theſeus? Die Rolle der Ariadne intereffirt mich außer⸗ 
ordentlich. 

Tailfourd. Ariadne! Theſeus! Ach, ich fige im Labyrinth 
no immer des dritten Actes und überlege mir, fol ber Faden 
ber Ariadne von Zwirn, von Baumwolle oder nicht vielleicht 
eine endloſe Suirlande von Roſen fein! Nicht wahr? Lebteres 
wäre neu und ich meine faft, richtig. Wie Yeicht würd' ich 
alle dieſe Schwierigkeiten überwinden, wenn Ariabne bie 
Thür da zumauern ließe und keinen einzigen Menjchen mehr 
ſähe, außer William ZTailfourd, wollt’ ich fagen, Theſeus ben 
Erften von Athen — 

Ela. Sie find guter Laune, Tailfourd! (Im Gehen.) Kom⸗ 
men Sie zu meinem Hofftaat, den ſeit fünf Jahren bie Ber- 
bältniffe num einmal mit fi bringen! 

ailfourd (fteht jetzt erſt auf). Ober, mas meinen Sie? Noch 
eine andere Idee! Der Faden ber Ariadne foll nur Ariadnens 
warme, pulſirende, in Paille gantirte, weiche, zarte Hand jelbft 
fein, die Hand eines Weſens — (WIN Ella's Hand ergreifen.) 

Ella (vie fhon ganz Hinten am Ausgange war und nicht zurückkehrte). 

4* 
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Das, nach mir benrtheilt, ſehr, fehr Hungrig ift und tro& ber 
Muſik recht verlangend nach einer Taſſe Theel (Mb.) 

Zailfourd. Bom Thefeus bios die erfte Hälftel Thee! (Seui- 
zend ihe niuchfehenn.) Ah! Diefe Anmuth! Diefe Reinheit Des 
Herzens! Diefer unjhuldige, fledeniofe Spiegel der Seele! 
Und dennoch verleumdet man auch fiel (Hinten applaudirt men; 
jedoch nur mäßig, wie in Geſellſchaftökreiſen vorausjufegen.) Sie danken 
ihr für Die Darftellung biefes Abende... . Sie lächelt über 
alles bin wie Sonnenſchein! Und ihr eigenes Innere —? Da 
ſteh' ich oft und ſchaudre vor Tiefen, die mich die Beſinnung 
verlieren laſſen, bis ich mich erft faſſe — wenn ich Bladftone Iefe 
über Die englifhen Ehegejege! Wenn Charles Roje jemals wies 
derfehrte! Verſchollen fcheint es wie Lord Franklin am Nordpol! 
Wenn ich an all diefe künftigen Möglichkeiten denke, dann komm' 
ich mir oft felbft wie Franklin vor — als ſäß' auch ich mitten 
anter Eisblöcken, Eisbären, mein Blut germnt zu Eis — (& 
unterbricht ſich hHumoriftifih, indem er einem Eis fervirenden Diener winkt.) 
... Ein Glas Tuttifrutti! Cinigermaßen wird es fühlen! (BA 
in ven Hintergrund und blickt dort zur Seite, Indem er Ets ift.) Wie? 
Iſt das nicht jener zudringliche Fremde, deffen Nengier mid 
auch is hierher verfolgt? Ein fpionenhaftes Fragezeichen, bas 
mir feit emigen Tagen überall in den Weg tritt —? 





Fünfter Auftritt. 


Georg Benkins tritt im Vorzimmer, auf. Toms mit Erfriſchuugen, 
Eis oder Limonade. Tailſourd. 


Toms. ch werde Sie fogfeich melden, Sir! (Durch bie 
Mitte ab.) 
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Fenkins (bei Seite). Ah! Da ift er! ' 

Tailfourd (bei Seite una fein Eis zu eſſen fostfagren). Er nimmt 
mich, feh’ ich, ſchon wieder aufs Korn. 

Senkins (eine derbe aber ehrliche Haut). Ach hatte bie Ehre, 
Sir William Tailfourd heute auf dem Cafe des Arts zu ſehen. 

Tailfsurd. Ya, Sir! Ich beiuche zuweilen Das Cafe des Arts. 

Zenkins. Es verſammeln fih dort Künſtler, Dichter, Ge⸗ 
lehrte — es ſcheint eine Art geiſtiger Börſe zu ſein, die wahr⸗ 
ſcheinlich auch ihre Makler hat, die Buchhändler. 

Tailfourd (bei Seite). Es iſt ein Buchhändler. 

Zenkins. Wird die Welt nicht bald wieder mit einem neuen 
Werke von William Tailfourd beſchenkt werden? 

Tailfourd. Beſchenkt? (Bei Seite.) Ein Buchhändler uud 
beſchenkt! (Laut.) Wir fpreden nicht gern von Werten, bie 
wir erft vorbereiten, Sir — 

Senkins. Ste lichen die Ueberrajhungen. Ihre Dido war 
eine ſolche Weberrafhung. Sie Hat alle Wert entzildt. Auch 
in Sranfreih, wo ih wohne — mein Name ift Georg Jen⸗ 
insg — auch in Franfreih jpriht man von Ihrer Dido mit 
hoher Achtung! 

Tailſourd. Die man dort nachgedruckt bat; ich weiß — 

Senkins. Die man auch fpielte, Sir! Eine nn enge 
liſche Truppe verfuchte fih damit. Freilich eine Dido fehlte, 
wie Ella Hofe. Es war fehr in Ihrem Intereffe gehandelt, 
Sir, daß Ste vor fünf Iahren eine junge Frau überrebeten, 
um einer von Ihnen gefchriebenen Rolle willen zur Bühne zu 
geben. 

Zailfourd. Wer fagte Ihnen das? 

Ienkins. Die Zeitungen, Sir! 

Sailfonrd. Wenn ich diefen authentiſchen Quellen einräunmnte, 
je einen ſolchen Egoismus beſeſſen zu haben, ſo würde, wie 
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oft im Leben, bier ein Fehler die Duelle von Gutem gewmor- 
den fein, Sir! Indeſſen fchreiben Sien mir Verdienſte zu, die 
ich ablehnen muß. 

Zenkins. Miſter Thornton, dem ich heute nach einer Be- 
grüßung auf der Börſe dieſe ehrenvolle Einladung verdanke, 
erzählte mir von der ſeltſamen Art, wie ſo plötzlich in Ella Roſe 
dieſer heldenmüthige Entſchluß hatte entſtehen können. Ein fo 
plötzliches Herausſtreten wurde ja damals wol in fünf Wochen 
möglich ? 

Zailfourd. In ſechs, Sir. 

Jenkins (verlegt). In fünf oder fechs, gleichviel. 

Tailfourd (bei Seite). Er ift in Zahlen nicht genau? Nun 
iſt's doch wol fein Buchhändler. 

Jenkins. Sir, Sie find von meiner Annäherung befremdet, 
aber ich intereifire mich für Dinge, die dem Jahrhundert an- 
gehören. So möchte ih Sie z. B. fragen: Hat das Gerücht Be- 
gründung, daß Marquis Dorfet, ber dur den Tod eines Ber- 
wandten die Ausficht hat, Herzog von Dorfetfbire. zu werden, 
gefonnen fein fol, eine Dame zur Herzogin zu erheben, Die 
fhon jet die Freundin feiner für alle öffentlihen Angelegen- 
heiten ſchwärmeriſch eingenommenen Mutter ift? 

Tailfourd (aufwallend und jegt vie Eisfchale wegſetzend). Wenn 
Sie in folgen Dingen eract fein wollen, Sir, fo empfehl' id; 
Shnen da Mifter Thornton, unjern Wirth! Diefer Gentleman 
führt jener Ausbildung wegen, um ſich im gejunden Dien- 
ihenverftand, glaub’ ich, zu üben, ein Tagebuch Über die Nar- 
ren, bie fi mit den Privatangelegenbeiten Ella Roſe's bejchäf- 
tigen. (Geht in ven Hintergrund.) 

Senkins (für ich). Meine Aufgabe, für Hofe das Terrain 
zu fondiven, wird nicht leicht werben, Sie erfordert felbft eine 
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Ueberwindung meines Ehrgefühls. (Drinnen Lagen.) Man 
scheint drüben guter Laune zu fein — 


Sechster Auftritt. 


Thornton führt Ella, Hannah. Borfet. Babington. Wyſe. Wil- 
liams. Diele Herren und Damen. Toms, Die Vorigen. 

Alle (laden). “ 

Dorfet (im Eintreten). Warum benn aber nicht als Ballet? 
Ich ſehe doch durchaus nicht ein! Wir haben ja bereits Romeo 
und Julia al8 Oper. As Schaufpiel kann biefe Tragödie 
nad einer Ella Rofe wahrhaftig fein Menſch mehr jehen wollen; 
folgid — 

Thornton. Die Balconfcene mit Entrechats? (Jest alle erſt 
vorn.) Nein, befter Marquis, es gab eine Zeit, mo auch ich in 
den Fußſpitzen der Taglioni ihre Seele fuchte, indeſſen (ſieht Ien: 
£ins) ab, Toms, warum meldet man nicht? (Zieht vie Lorgnette.) 
Mein Herr — 

Benkins. Sir, erlauben Sie, baß ich mich Ihnen ins Ge- 
dächtniß zurüdiufe ... Georg Jenkins. 

Thornton. Ah, Mifter Georg Jenkins! Meine Herren und 
Damen, Mifter Georg Jenkins! Guten Abend, Zailfourd! 
Mifter Georg Jenkins — 

Senkins. Beſitzer einiger Etabliffements — 

Thornton. Einiger höchſt großartigen Etabliffements gu — 
au — 

Senkins. Mühlhauſen .... 

Thornton. Mühlhauſen an der, an der — 

Senkins. Im Elſaß, Sir! 
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Thornton. An der Elſaß! Aber nebenbei, meiste Herren unb 
Damen, ift Mifter Jenkins — (Zu Hannah, bei-Seite.) Bewunbere 
mein Gedächtniß, Frau! (Laut.) Sir Georg Jenkins! Hier! Meine 
Sattin! Miffis Hannah! Heute neunundzwanzig Iahre alt! 

Hannah. Einundpreißig! 

Senkins (fich verbeugend). 

“ Shornton. Sie fehen, wie ſolid unjer Haus ift! Einund- 
dreißig erklärt fih meine Gattin ſelbſt! Ja, alle üblichen Formen 
der Kofetterie werden in unjerm Haufe außer Acht gelaffen. 
Dies unfere berühmte Miſſis Ella Roſe — 

Denkins (verbeugt ih). Eben im Theater bewundertr. An 
der Börſe bat ich Herren Thornton um das Scue. Ihnen vor⸗ 
geſtellt zu werden. 

Ella (verneigt ſich und ſpricht mit Dorſet und Bahingten). 

Chornton. Ganz recht! Ach hatte gerade Eile, im Weftend — 
bier Marguis Dorjet, dort Lord Babington einzuladen — Deine 
Herren, Miſter Jenkins ift zugleich ein. bedeutender Münzfamm- 
leer — nämlich von neuen Münzen — aus Studium — Bitte 
nteine Herrſchaften, bedienen Sie ih! (Bei Cette.) Was fol deren 
bier jo ein gewöhnlicher Baummollenipinner? 

(Die Berienten fpringen mit Ealten Speiſen hinzu.) 

Senkins. Bei dem fonderbaren Titel, Str, unker Deffen Schuß, 
wie es ſcheint, ich allein wagen kann, Sie zu bitten, mich (er 
verbeugt fich gegen Ella nnd Hannah, mit denen Dorfet und Babington 
ſprechen) ben kunftliebenden Damen vorzuftellen, vergeffenr &ie, 
bag ih in Frankreich mit engliſchen Technikern Berbefferiingen 
für Baumwollenſpinnereimaſchinen einführte, won denen aller- 
dings einer, mein Affocie, behauptet, baf fie troß ihres Schnur» 
rens und Rafjelns in ihrer Art auch eine Mufit hervorbrächten — 

Shornton. Ihr Afocie! Ganz recht. Sein Geſchmack, ſagten 
Sie, war fo empfindlich, daß er unfer Baterland verlaffen bet, um 
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kein Ohr vor den Disharmonieen ber engliſchen Mufik zu retten. 
Nicht wahr? Aber eine Kfanterfptelerin, wie — (Gicht fich nad 
verfelben um.) 

Williams. . Ich hatte die Ehre, heute auf der Börfe der 
eriten Begrüßung ber beiben Herren beizumohnen. Wenn id 
nicht irce, erzählten Sie von Ihrem Herrn Compagnon ein 
höchſt merfwürbiges Factum. 

Thornton (vorſtellend). Miſter Williams! ... (Jenkins ver⸗ 
beugt ih.) Ja, in ber That, richtig, richtig! Das war ein 
merkwürdiges Yactım, biefes höchſt merfwärbige Factum! (Bei 
Seite) Was war e8 doch für ein Factum? 

Wiliams. Daß Ihr Herr Compagnon einen unüberwind⸗ 
lichen Wſcheu gegen bie Kunfl hätte, 

AHe (durcheinander). Wie? Was? Abſcheu? Gegen bie Kunft? 

Senkins. Sie irren ih, Sir! Mifter Macärty, mein 
Ürennd und Compagnon, dem ich gern bie Ehre biefes Abende 
gegönnt Hätte, wenn er ſich nicht im ber Nähe bes Theaters 
von eimigen Belannten zu einem Souper Hütte einlaben laſſen, 
ft mir ein Gegner gewiffer Erfheinungen ber dramatifchen 
Kunft überhaupt — 3. B. bei ber Darfiellung von Frauen⸗ 
harakteren ftört ihn alles, was — zu fer — ja, zu fer — 
bem täglichen Leben entnommen — 

Alle (Lachen ungläubig). AH! An! Ab! 

Zenkins. Er kann eigentfidh auf ber Bühne bie weibliche 
Stimme nit ertragen. 

je (laden). Ah! Ah! AH! 

Dorfet (der an ver äuferiten Seite rechts figt). Wie zu Zeiten 
unfers Dinge da — ımfers Shaffpeare — will er bie Franen- 
rollen wahrjcheinfich wieder von Knaben bargeftellt ſehen? Nicht 
wahr, Mifter Tailfonrd? War es nicht fo, als noch unfere 
großen Dichter Iehten? 
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Tailſourd (der an der äußerfien Seite links ſigt). Ganz redt, 
Marquis. Als no unfere wahren Kunftlenner vorn auf ber 
Bühne faßen und nicht hinten an die Thüren ber Garderobe 
Hopften. 

Babington. Wyſe. Wilians O! O! O! 
Dorſet (für ſich). Ein gutes Zeichen, wenn bie Concurren; 
ſich ärgert. | 

Thornton. Meine Herren und Damen! Bitte! Bitte! Bleiben 
wir nur bei abftracten Bemerkungen ftehen — oder bitte, ſetzen 
Sie ſich nicht lieber? (Winkt nad) Berienung.) Alſo Ihr Freund? 
In der That, Mifter Jenkins, die Bühne weckt nicht überall die 
nämlihen Empfindungen. Ich nehme Beranlaffung, Shnen 
darüber eine phrenologiihe Bemerkung zu machen. Schädel⸗ 
lehre ift nämlich jebt Das Zeitgemäßefte! (In Rüdficht auf bie 
Speifen, davon anbietend.) Bitte! Kalbskopf! En vinaigrette! 

Senkins. Mein Freund ift etwas berb in feiner Art, fchrofi, 
leidenſchaftlich; Doch verehrt er mit einer faft heiligen Scheu 
bie Würde der Frauen. Ich habe Fälle erlebt, wo ihn im 
beftigften Anfalle eines Zorns die Stimme eines Kindes, eines 
Mädchens beruhigen konnte. Aber heute, denken Sie fich, ſelbſt 
vor Drurylane! Wie zog ihn der Name ber gefeierten Dar 
jtellerin an! Auf der Reife fprach er nur von dem Genuffe, Sie zu 
ſehen. Kaum hatten Sie als Julia die erften Worte gejprochen, 
jo eilte Mifter Macärty aus der Loge und Fehrte nicht zurüd — 
aus Schmerz — aus geradezu gejagt, phyſiſchem Schmerz — 

Alle (außer Ella und Tailfourd lachen ablehnend und ungläubig). 
AH! Ah! Unglaublich! | 

Thornton. Sir, ich habe allen Reſpect vor Miſter Macärty, | 
weil es Ihr Freund ift; allein feine Anſprüche, fich ein Mitglied ber 
menſchlichen Geſellſchaft zu nennen, die ſich befanntlich auf Ber- 
nunft begründen, möcht’ ih ohne phrenologifche Unterfurchung 
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nicht gelten laffen; denn der Kunftfinn, meine Herren und Da- 
men, fitt .befanntlich Hier im Hinterkopf. 

{Hter beginnt Weber 8 Aufforberung zum Tanz auf dem Klavier.) 

Einige (verbefiernd). Ah! Ah! Ah! 

Ehornten. Wollt’ ich jagen — nein — hinter den Ohren — 

Andere. Rein — mein — 

Shornton. Richtig! An den Augen! Natürlich! Befonders 
braume Augen! Alles das hängt mit bem Rechnen zufammen ! 
Das Zablen- und Rechnungsorgan fibt Dicht neben dem Noten⸗ 
organ. Das ift auch der eigentliche geheime Zuſammenhang ber 
Kunſt mit der Börſe. Dieje Piece, die da eben beginnt (3u 
Hannah bei Seite.) Was für ein Tat? Drei Achtel? Laut.) IR, ſag' 
ich, notirt mit 1%. (Singt im Abgehen das Thema nad.) ga! La! 
La! Bitte! Kommen Sie! Am Iuftrumente das Nähere! (Ab 
zur Mitte.) 

Alle (folgen). 


(Alle wenden ſich nach hinten bis auf Tailfour und Ella, die Dorfet und 
auch Lord Babington, die fie zu folgen auffordern, abjchlägt und bleibt.) 


N Tailfourd und Ella allein. 


Sailfonrd (ausbrechend). Welche Geſpräche! Welche Nichtig- 
keiten und — empörender noch, welche Indiscretionen ! 

Ela, Könnte ein öffentlicher Charakter dieſe Menſchen won 
fich fern halten, ich thät' es gewiß. 

(Die Muſik Hört wieder auf.) 

Tailſourd. Hätt' ich nur wenigftens Kemble, ich würde 
ſelbſt ſchweigend mich mit ihm beffer unterhalten, als mit 
Schwätern, bie, wenn ihnen auch der Mund überſtrömt, doch 
nichts ſagen. 

Ella. Kemble iſt ſchon lange recht bös auf Sie, Tailfourd, 
weil Sie ſich ganz dem Theater entziehen. 
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Sallfeurd. Ich ſah — zu tief in die Sonne! 

Ella. Hat denn die Poeſie nicht grime Schatten, wo St 
leidende Augen miederberftellen Können? Sie arbeiten fo wenig, 
bringen nichts mehr zu Stande! 

Sailfonrd (mit ſchmerzlichem Seufzer). Leidende Angew mır! 

Ela. Zailfourd! Seien Sie heiter! Kommen Ste zur 
Sejeiichaft ! 

Lailfeurd. GEeſellſchaft! Nichts zu Stande! DO mein Gott, 
wie Kant’ id) im Blau des Himmels ſchweben! Wie Int’ id) 
zum Sonnenlichte auffleigen und mich in meinem wahren ie 
mente fiihlen! Das Leben würd’ ih ja me begrüßen wollen, 
wie es ift; bie Menſchen würd’ ih ja nur nehmen, wie fie 
find; au einer Blume würb’ ich mich weiber können, ibre 
Staubfäben zäbfen, ihre Blätter in Bücher vertheilen als An- 
benfen unvergeßliche — Secunben nur! Was will ich bemu 
mehr! Und was mir die Kraft zu folder Erhebung gäbe, was 
mich im Staube kniend zum Gott erhöbe, brauch' ich es 
denn zu nennen? Ella, dies eine, eine Wort! Sie hörten es 
feit fünf Jahren fo oft von meinen Lippen! O daß Sie nicht 
Rettung bringen, daß Sie aus ber tiefften Tiefe bes Herzens 
jede Brage ohne die Antwort Taffen — Ella — bie mir Him⸗ 
mel und Erbe tft! 

Ela. Beionnen, mein Freund! (Ste legt fanft vie Hand auf 
feine Stirn und betrachtet ihn voll Güte.) Tailfourd) Belonnen! 
(Sie will ihm den Arm geben, er zügert. Sie geht ernft ſinnend in ven 
Hintergrund.) 

JTailfourd eſchlaͤgt fich an die Stirn nnd folgt voll Ermen). Tail⸗ 
fourd! Tailfourd! Wann endet das) 


(Die Bühne hat fidy entleert. Ein neues raufchendes Mufitfkid besint 
und dauert fort.) 
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Siebenter Auftritt. 
Soms. Dann Roſe. Später Senhins. Thornton. Yanuah. 


t 


— - 


Toms (rüdwärts von links und fih umfehenn). Aber wer iſt denn 
daſsꝰ Bas will Henn der Hier? Ein Mann in eimem Anzuge 
— Sir — men fol id melden? 

Hofe (ruft heftig draußen). Mifter Habakuk Bripblewldole 
ober Miſter (eintretend) Macaͤrty. 

Toms. Das iſt ja ein merkwürdiger Koftgäuger, ib — 
ich ſollt' ihn eigentlich kennen — (Geht In ven Hontergrund, fich 
immer rüdwärts umſehend.) 

Rofe (if an fich anflänvig gekleidet, aber im ſchwarzen Ueberrock, er 
trägt einen rothen Somfortable um den Hals, ven er abbindet, und ſchwarze 
Haubſchuhe. Wie man ſogleich ficht, il er von Wein, mehr aber von Lei. 
veuiaft aufgeregt, and keineswege etwa truuken). Malte bas aus, 
wer Tann und malt Dräben figen in — einem Hotel — vis- 
avis von dieſen erleuchteten Fenſtern — bie Wagen rollen 
bören, die Rlingelu hellen: Marquis! Baron! Herzogl und 
nichts dabei thun als im. Ohampagnerglafe die Perken zählen, 
bie vom Boden auf pie Oberflähe kugeln, tanzen, um im Luft 
zu gerfiieben — es iſt Wahnfinn, mas nrich hierherführt und 
doch, fühl' ich, nur er bier “u biefen Boden Hab’ ih mil 
gen; in der Gemalt. 

denkins (ängfilie Gevauslommeeh). FR es möglich? Hofe — 
(fich verbeſſernd umfehenn) Macaͤrwl Was wollen Bie jchon? 

Mofe. Freund, ich ertrug es nicht länger! Diefe Wagen, 
dieſe Lichter zu jehen, dies Rennen und Rufen ber Diener 
zu hören und bas afies — um ein Weſen, Das ib ja ein. 
Recht habe, mein Weib zu nennen! Bin ich hier wirklich bei 
Evelina Margret Helena Roſe! 
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Senkins. Mäßigung! Schon, war id im Begriff, Thorn 
ton, — ja Ihre Gattin auf Ihr Erjcheinen vorzubereiten — für 
morgen bofft’ ih, Sie anmelden zu können — Kommen Sie, 
Roſe, ich bitte, ich beſchwöre Sie, keine Uebereilung! 

Toms (kam zurüd). 

Rofe. Anmelden? Da! Durch diefe Livreen? Hübſche Livree 
bas! Sollft fie behalten, Toms Ritchie! Der Schnitt iſt nen, 
nicht ohne Geſchmack — parifer Modell — 

Toms. Herr Gott — das if ja — (ſieht Thornton) Miſter 
Thornton! Ich bitte — Das iſt ja — 

Thornton (kommt). Aber, Miſter Jenkins, wo bleiben Sie? 
Man meldet Herrn Macärty — 

Toms. Herın Roje! 

Thornton. Wie? 

Roſe. Erſchrickſt bu? (Ihm ins Ode.) Kuppler! Dein Schäj- 
hen haft du gut ins Trodene gebradt! Nein, es iſt ja wahr, 
nicht Wolle, Baummolle ift dein Fach! Ein guter Artikel füre 
Gewiſſen — Baumwolle! 

Shornton. , Roje! Iſt's möglich — 

Zenkins. Laſſen Sie! Ich beſchwöre Sie — 

Roſe. Ich compromittire Euch, nicht wahr? Aber ich komme 
nur, um Euer Glück noch zu mehren. Zu Euerm Ruhm bring’ 
ih noch Gold Hinzu — Gratulire mir, Thornton! Ich kamn 
Dir Die paar Guineen, die ich bir, als wir jung waren, Soun- 


tags für bein Neitpferd vorſchoß, auch jest noch ohne Zinſen ˖ 


laſſen — Dulde mich! Dulde mich! (Zeigt Bolrftüde.) 

Senkins. Roſe! Ihre Aufregung, Ihr Stolz verbirbt un- 
fern ganzen Plan. Soeben wollt’ ih mich Mifter Thornten 
entbeden, wollt’ alles vorbereiten auf Ihre Rückkehr! Ich bitte 
Sie, mas ſoll die Welt denken! Kommen Sie in ein Reben- 


zimmer, Hier — Mifter Thornton begleitet uns! (Zeigt nach Linie.) 
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Rofe (wild). Sind das bie Zimmer meiner Frau? 

Thornton. Es find — die meinen! . 

Rofe. Du lügſt! Es find die Zimmer meiner Frau! Man 
will mid einfhmuggeln — bei meiner Fraul 

Senkins. Dort wohnt Ihre Gattin, Roſe! Mäßigung! 
Man kommt. 

Roſe (fieht nach rechts). Dort wohnt Ella Roſe! .... Bei 
einer Pauſe, die bie Mufit macht, meldet mi! (Muflt ſchweigt. 
Man Hört ein allgemeines: Brava! Braviffima.) Euer Stichwort ift 
gefallen, Antwortet gut, ober ich ſchwöre Euch, von diefer mit 
Wohlbedacht fünf Sabre vorbereiteten Stunde fol man in 
England reden! Kem Schaufpieler bin ih! Was ih 
fpiele, das bin ich felbft! Antwortet gut! ... (Sicht fih noch 
einmal mit tiefflem Schmerz um.) Jenkins! If es denn mög- 
ih! Ih Bin — bei meinem Weibe! (Ab nad Links dur 
die Portierenthür.) 

Thornton. Sir — ift das ein Traum? Iſt das Wirklichkeit? 
Rofe zurid? Und warum jet? Warum in diefem Augenblid‘? 

Jenkins. Ruhe! Ruhe! Man kommt — 


Achter Auftritt. 
BYannah (aufgeregt). Toms. Später Ella. Thornton. Senkins. 


Hannah. Hört’ ich denn recht? Toms, mas fagteft du? 
Toms. Ich verfihere Sie — Herr Rofe! 

Hannah. | Rofe! 

Jenkins.) Schon Ihre Gattin —! 

Shornton. Und da! Miſſis Ella! 

Ella (fürzt hervor). Ich hörte eine Stimme — was mar 
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denn nur? Ich hörte laut reden — Was if? — Hannah 
Thornton — Ihr jeid verlegen — wer ſprach bier? 


Bine | Liebe Freundin — 


Ella. Warum ftodt ihr? — Hanuah? Ich hörte von Toms 
einen Namen nennen — 

(Hinter ver Scene hört man: Brava! Braviſſima! Vortrefflich!) 

Hannah. Man kommt! Ella faffe — beherrſche dich! 

Ela. Was it? Mas ift denn nur? 


Neunter Auftritt. 


Dorfet. Babington. Wyſe. Williams fommen nach vorn. 
Alle Gaͤſte. 





‚Shornten (bei Seite). Freundin, ber fünf Jahre lang ge- 
. fürdtete Augenblid ift endlih da — beherrſchen Sie ieh — 
Roſe ift zurlid, 

Ela. Ha! 

Ale. Wie? Was ift? 

Hannah. Eine plößliche Unpäßlichkeit — 

Ale. Miſſis Rofe? 

Ienkins. Ich hatte eben bie Ehre, meinen Gompagnen, 
Mifter Macärty, vorzuftellen — ba ſinkt uns Miſſis — mahr- 
ſcheinlich durch die Aufregung des Abends — durch Die An- 
ſtrengung des Spiels — 

Alle. Madame! 

Ella. Mir iſt nicht wohl! Bergeben Sie, wenn id mich 
— — o mein Gott, Hannah — (Sie ſieht ſich in größter Haft er⸗ 
regt und beftürzt. um.) Hannah! Wo? — Wo? — Wo? — 
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Bannah (zieht fie fort nach rechts). 

Alle (geben Zeichen des Antheils und Erfaunens). Was war das? 
Ss möglih! Wie? 

Tailfourd. Man muß einen Arzt rufen. Sogleih! Toms! 
Toms! Raſch! Oder ich gehe jelbft. 

Thornton. Nein, Tailfourd, laffen Sie — Ih würde Sie 
Bitten, meine Herrſchaften, daß wir uns ẽ durchaus nicht deran⸗ 
giren — 

Tailfourd. Wie kam das nur ſo plötzlich? 

Thornton. Es iſt nmichts Bedenkliches! Nichte, was im 
mindeſten Bejorgniffe erregen könnte — indeſſen (ie Seite zu 
Tailfourd) Rofe ift zurück! 

Zailfonrd, Ha! 

Babington. Daß diefer Unfall’ fo plötzlich gekommen! 

Wyſe. Die Freude des Abends ift geflört! 

Dorfet. Drüden Sie Miffis unjern imnigften Antheil aus 
und erlauben Sie, daß wir uns zurädziehen! 

Ale (durcheinander). In der That! Empfehlen wir uns? 

Shornton. Meine Herren und Damen, Sie wilfen, melden 
Schatz wir ber Welt in Ella Roſe zu hilten haben — 

Dorfet. Wir werben nicht verfehlen, ums morgen in ber 
Frühe nach ihrem Befinden erkundigen zu laffen. 

Shornton. Es wird vorübergeben. Indeſſen geſteh' ich 
gern, die Stimmung des Abends würd' ich nicht im Stande 
fein, jo wieberherzuftellen, wie fie fi anließ. (3u einer Dame.) 
- Meinen Danf für Ihr bewunderungswürdiges Spiel. 

Alle. Gute Nacht! Gute Nacht! 

Thornton (geleitet die Gaͤſte in ven Hintergrund, wu fie ſich empfeh- 
len und gehen. Draußen finn alle bis auf den in ber Ferne mit Toms 
aufgeregt fprechenven Tailfourd ab). 

Gutzkow, Dramatiihe Werke. XI. 5 
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Toms (folgt ven Abgehenten). j 
Sailfourd. Hab’ ich's denn gehört? Roſe zurück! (Sieht ſich 


in die hintern Räume.) 


Zehnter Auftritt. 
Ienkins. Thornton. Dorfet. Im Hinterzimmier Tailfourd. 
Dann Rofe und Yannah, 





Thornton. Mifter Jenkins! Diefer Ueberfall iſt gerabezu 
— enfn — empdrend! Auf meine Ehre! Ih Hätte Ihnen 
mebr Zartgefühl zugetraut! 

Senkins. An der Form biejes Wiederfehens bin ich ſchuld⸗ 
los! Die Sache felbft konnte Ihnen allerdings nit erfpart 
werden. (Gebt an vie Thür inte.) Hofe! Wir find allein! 

Roſe (tritt vernichtet ein).  , 

Chornton. In der That! Ich muß geftehen; Freund Roſe! 
Auf meine Ehre, du hätteſt wiſſen können, daß beine Gattin 
dich niemals wieder ſo empfangen würde, wie du ohne Zweifel 
ſcheinſt vorausgefetzt zu haben. 

Rofe (Hält ſich am Seſſel). Ich ſah, wie ſie mich empfing! 

Hannah (kehrt zurück). O, Miſter Roſe, Sie find grauſam 
gegen uns. 

Senkins. Gab fie feinen Auftrag? Keinen Wunjch für ihren 
Gemahl? 

Hanna), Stumm ſitzt fie, leblos; fie bat mich zur Sefell- 
ſchaft zurüdzufehren. 

Jenkins. So find Sie erwartet, Rofe! Sie haben mir 
ben Plan zerftört, auf milde Art ben Vermittler ju machen; 
indeffen — die Thatſache Ihrer Kücktehr iſt conſtatirt. 

Hannah. Gehen Sie heute! Laſſen Sie es bis morgen! 
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Bote. Wenn ich mic entferne, if dies eine Scheidung! 

Yannay. So thun Sie, wozu Sie Ihe Herz treibt] AWer ver 
gefien Sie nicht, daß Ella unter dem Schuß von Freunden lebt! 

Shornton. Mein höchlichſt beleidigtes Ehrgefäfl zwingt wi 
allerbings auch, zu erllären, daß Diefe Zimmer (Veſinut Rd und 
sieht andere Saiten auf) wentiiies Gebiet find. . Bitte, Mäßigeng! 
Mäkigung! Freund! (Geht niit rintin Leuchter und bietet Hauuah bei 
Arm.) - 

(Es wird duukler.) 


Elfter Auftritt. 
Zenkins. Roſe. Tailſourd hält ſich im Hintergrund. 


Roſe. So iſt es denn endlich geſchehen! 

Benkins. Faſſen Sie ſich, Roſe! 

Roſe. Fünf Jahre des wildeſten Schmerzes liegen hiuter 
mir! Ich kämpfte am Inge, ich kämpfte auf nächtlichem Lager, 
ih wußte nicht welche Leibenfchaft ven Sieg gewinnen würde. 
Haß, Rache, — Liebe? Ach, Freund! Selbſt jet noch, fo ber 
grüßt, jo empfangen, felbft jet noch ſchwindeln mir, feitbem ich 
ihre füße Stimme wieber vernahm, Die Sinne... . 

Senkins. Bergefien Sie Ihre Vorſätze nicht! 

Neſe. Auf der Bühne floh. ih ihren Anblid. Hier hätt’ 
ih mid zu ihren Füßen werfen mögen. Nichts glaub’ ic 
fon mehr von den Verleumdungen, die ih, ale mäten fie 
wehr fein, nur aufgeiff, nın meinen Zorn zu ſteigern. Zu 
hoheitssoll ſchwebte fe von bannen! > 

Ienkins. Geben Sie Ihre Kraft, Ihre Saltung nicht auf, 
Rofel Bergefien Eie nicht, warum Sie die Qualen einer fünf- 

5 * 
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jährigen Verzweiflung gerade bis jetzt erleiden und bis. auf den 
letzten Tropfen den bitterg Trank leeren wollten! Ich gebe in 
unfer Hotel und .dende, ‚bald. kommen Sie mir Bad) und mit 
guten Hoffnungen, 

Roſe. So fieht mir. dam. ei, ihr. Genien entfehrgumbener 
Tage! Iſt noch ein letzter Reſt von fonft im ihrem Herzen, je 
will ich alles, alles. vergeſſen und mich. gewöhnen an das, was 
ein Weib bier werden konnte — ohne den Freibrief ihres Gatten! 

Benkins. Ich wünſche Ihrem Herzen Friede und Shrem 
Stolz die Genugthuung, die Sie fünf Sabre vorbereiteten und 
jegt in vollem Maße verdienen. (Ab zur Seite links.) 


Zwölfter Auftritt. 
‚Rofe. Dann: Saifoned. 


Roſe. Entſcheidender Augenblic! Bir. ein bem Grabe Er- 
ftanbener kehr' ich zum Leben zurück! Ob es mid noch aner- 
kennen wirb?. Wenigftens will ih — — ben: Dedel — Geben 

— (Werivet ſich nach rechts.) 

.Railfourd (teitt feft und fiher aus dem Hintergrunde ve hewor) Char⸗ 
les Roſe! wen Bon. der Schwelle dieſes Heuigthume — treten 
Sie zurüd! 

Roſe. Wer if der Spätting, ber mir eim ſotches ‚ort zu 
Ipredhen wagt? - 

Tailfourd. William Tailfourd mein- Name. 

Rofe (aufwallend vor Zorn).“. Tailfonrdꝰ .... (Mit Schmerz.) 
Dennoch? Dennoch?! (Bekampft ſich.) Sir, ich kann Sie nicht 
in meinem Hauſe willkommen heißen. Sie wiſſen die Gründe, 
warum ich es nicht kann. Doch laſſen wir allen Streit. Heute 
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faffen wir ihn! Die Gäfte meines Haufes. empfahlen fi. Gute 
Nacht, Sir! 

Zailfourd. "Sir! IH dächte denn boch, Ella Rofe, bie Sie 
wieberfinden, ift bie nicht, bie Sie verlafien haben. 

Rofe. Die Frau, von ber Sie fprechen, hat mich verlaffeı. 

Tailſourd. Laffen Sie uns in Güte reben. Rofe! Was 
besweden Sie hier? Was können Sie bier noch wollen? Was 
find Sie hier? Ihre Gattin hat fig ein neues Leben gewon⸗ 
nen. Auf ihr altes dürfen Sie keine Anfprüche mehr machen. 

Roſe. Ein neues Leben — diefe Lichter? Dies Verrollen 
abfahrender vornehmer Wagen —? 

Taufdurd. Ihr neues Leben hätten Sie ſehen men, als 
&ie vor wenigen Stunden vor dem Geitins ihrer Kumft geflohen! 
Sie hätten e8 ſehen können, da, wo ihr Geift, ber Ihnen kaum 
als Knospe gehörte, ſich entfältete zur wunderbarften Blüte! 
Ella Rofe fand ſchon in dem erften Jahr ihrer neuen jelbfl- 
gewählten Laufbahn int einem Glanze, in einer Herrlichkeit ba, 
in deren Wiberfchein zu Ieben Sie nicht einen einzigen Titel 
berechtigter Anfprüche mehr haben. 

Rofe. Schon im erften Jahre? Ganz recht! Deshalb konnt' 
ich: auch erſt nach fünf zu ihr zurückkehren. Doch — was 
freiten wir! Lehren Sie mid mein Eigentum kennen! 

Bailfourd. Eigenthum! Ste fanden emen Kiefel, glaub- 
ten ihn gefunden zu haben, warfen ihn bin, und da es fidh 
Herausftellt, Diefer Kiefel ift ein Diamant, das Leben ſchliff ihn, 
wollen Sie ein Recht haben, ihn jetzt als Ihr Eigentum wie- 
der aufzuheben? 

Bofe. Wer: fagt Ihnen, daß ich ihn hinwarf? Ich legte 
den (veraͤchtlich über das Bild lachend) Kieſel anf den Platz, anf 
ben ich ihn als fein Herr und Eigner legen burfte. 

Tailfourd (leivenfhaftli). Bon einem Neger ber Plan- 
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tagen, ber Sie plötzlich überraſcht durch Zelente, Die Sie an 
ihm nicht gefauft zu haben wähnten, mögen Sie fpreden: Yu 
biefe Talente finb jebt mein! Sagen Sie eine ſolche Manfam⸗ 
feit nicht von einem Weibe, das die Farbe der Sterne, Das 
Licht der veinſten Berllärung trägtl- 

Roſe (nach einer Panel, Sie fichen meine Betlin! .... 
Ich weiß es! Die Welt nerfihert 181... Ich brlide Ihmen 
darüber nit meine Empfindungen ou8 .,,. Ih frage Sie 
me: Sprach Ihnen mein Weib, das ich fünf Jahre fich ſelbß 
zu überlaffen Grund hatte, je von einer Sicherſtelung, Die ich 
an meinem Eigenthum vernachläffigt Hätte? 

Tugend. Ehren Sie and darin die Gräfe. ihres Cha⸗ 
rxakters! Mon den geheimen Mächten, bie Mra Seele von ber 
ihrigen abgezogen haben, kenn' ich nichts. So viel aber weiß 
ich, ahn' a6 wenigſtens, daß in dem, was ein Dawn feinsm 
Weib zu gewähren bat, von Ihnen Lücken gelaſſen sunchen, 
die zur Kluft, zum unausfüllbaren Abgrunde werden munften. 
Blauben Sie, daß Ella Roſe zur. Bühne ging, nur um ein 
Gelüft nach Freiheit zu befriedigen? In Die Hallen der Auf 
flüchtete fie fih, rettete ſie ich — vielleicht aus Liebe zu 
Ihnen! Undankbarex, fie that eß verzweifeind! Die Hand, 
bie ihr Schidſal männlich regeln ſollte, fehlte! Die Haud, Die 
zum innerſten Leben eines Weibes durch Wollen hindurchlan⸗ 
sen muß! Die Hand, die am Mann nicht mit Schägen be 
laden zu ſein, nicht Zeichen Yußeyer Würde zu tungen braucht, 
die Sand, die keinem Apoll yon Belpedere anzugehören braucht, 
— die Hand fehlte, die männlich, ſtark, willeugfeäftig ein 
Weib halten und führen muß, fol 23 dem Basten angehören, 
Richt äußerlich gebunden, ſonders mis ben Feſſeln Des innerſten 
Zu-Eigen-Seins! 

Rofe. Ihre Phantafie verſchönert ſich die Welt, Sir. Mein 
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Weib riß fih von mir los aus unbegrändetem Mistrauen, aus 
beflagenswerther Ungebulb, leerer Eiferſucht. Als ih von ihrer 
Flut aus dem Aelternhaufe, als ih vom Hebergang auf die 
Bühne hörte, da ergriff mich das Gefühl des Zoxns, ber 
Rache, bes Dranges zur Strafe. Wie aber fol’ ich firafen? 
Ich konnte nicht früher nach London zurückehren, bis ich nicht 
der von meinem Weib in krurzer ‚Zeit errungenen © tellung eine 
gleige gegenüberzufegen hatte! Als Bettler vor einer Kö - 
nigin — bes Tags, id jage nicht, einer Königin mit falfhen 
Diamanten, ich lage, immerbin mit echten, auch mit den echten 
Des Ruhms unb ber Zugend, Eir, wenn Sie es verbärgen, 
arımfelig dazuſtehen, das war ich, als ihr ‚Gate, nicht im 
Stande; ich war es ſelbſt init dem ſtrafenden Blitz meines ehe⸗ 
lichen Rechtes nicht. Ich blieb, was ich war, was mein Weib 
nicht faſſen konnte, in mir zu ſehen, ein Mann der Pflicht. 
Nun aber befitz' ich, was ich erringen wollte! Ich habe die 
Mittel, meiner Gattin gleich geſtellt gegenüberzutreten. Und 
da bin ih; ich kann von Bergangenpeit, Gegenwart unb 
Zutunft mit ihr yeben. Und wenn id Ihnen geftehe, daß 
ich trotz eines, ‚Empfangs, der mir das Blut in ben Adern 
erftarren machte, mich noch in jedem Augenblick auf einer nur 
mit meinem Leben enbenden Neigung für bie einft Geliebte 
detreffe, wenn biefe Weigung meinem Weibe gilt, wenn fie 
einem Beſitz gilt, der, was aud bazwiſchengekommen ſein 
möge, mir vor Gott und der Welt jetzt noch als mein Ei— 
genthum gehört, ſo ing’ ih nicht, daß ich Ella Roſe zu irgend⸗ 
etwas zwingen will, was ſie mir verweigern will — — nur 
Das ſag' ih, daß ih das Vorrecht habe, zum zweiten mal 
um fie zu werben! Sir, haben Sie, ſeitdem ih Ella zum 
teten male ſah, für ſich Rechte gewonnen, ‚pie über meine 
Hoffnungen hinausgehen? Sagen Sie es! ... Ich bitte, Sir! 
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... Sie fhweigen? Sie bliden nieder? Sie (mit zitternver 
Stimme) — hörten nie von ihr, baf Sie von ihr geliebt — 
wieder geliebt find — Gott im Himmel! IH — dürfte — 
noch hoffen —? Dürfte den Vorfprung, den mir ber Himmel 
ließ, mich Ella's Batten nennen zu bürfen, nüten, mir — noch 
einmal ihre Liebe zu gewinnen? Die Liebe meines Weibes? 
Die Liebe der Mutter meines Kindes? Sie ſchweigen? Kämpfen 
mit ih? Dürfen — nicht — reden — weil — Ihre Ehre Sie 
— verhindert? Ich danke dir, Gott! Für fünf Iahre Der Ber- 
zweiflung lohnſt du mich überſchwenglich! Ich danke Dir mit mei- 
nen Thränen! .... (Sammelt fid eine Weile und will dann hinein.) 

Zailfourd (Rand erft befinnungslus, rang mit fich, vann tritt er ihm 
außer ſich in den Weg). Roſe! Roſe! 

Rofe (hält inne), Was ift? 

Zailfourd. Sie dürfen nicht! Sie fönnen — (wie) Sie 
follen nit! 

Rofe. Ihr Auge rollt! Ihre Hände zuden! Ihre Wide 
zielen — auf mein Leben? Waffen? (Reißt aus feinen Kleidern 
mit beiden Händen zwei Piftofen und reicht fie wild Hin.) Hier find fie! 

Zailfourd (greift danach). Ja! Gericht Gottes! 


Dreizehnter Auftritt. 
Elia ſtürzt heraus. - Die Borigen. 


Ela. Was gefchieht bier? Ha! Zuräd! 

Tailfourd. Ella! Laffen Sie mid! Nur Über mein Lem 
hinweg gehört ihm das Ihrige! (Will zu ven Piſtolen greifen.) 

Ela. Nein! Nein! Nein! 

Lailfourd. Gebieten Sie Charles Rofe, diefe Schwelle nicht 
zu betreten! Ich beſchwöre Sie — Ella — 
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Ela. Tailfourd — 

Zailfourd. Ella! Berleugnen Sie mich in biefer entfchei- 
benden Stunde nit! Sie brechen den Stab über mein Leben! 

Ela. Laflen Sie! 

Tailfourd. Hindern Sie Ihren Gatten am Gebraud feiner 
Gewalt, feines eingebildeten Rechts! Er firedt bie Waffe, er 
tritt zuräd — verleugnen Ste mid nicht! 

Ella. Tailfourd (fanft), gehen Sie —! (Bitter mit fanften 
Bid.) Ich bitte ..... Zailfourd! ... Gehen Sie! 

Zailfourd (erft darüber verzweifelnn, daß fie fich nicht fr ihn erklärt. 
Dann fieht er gen Himmel. Paufe und entfagend.) Ich gehe. (Ab.) 

Ella Teilt er, als wollte fie voll Reue entfliehen, Tailfourd nad. 
Dann hält fie inne und geht mit ſchmerzlichem Emporblid und faft zufam- 
menbrechenb, das Auge auf Rofe gerichtet, nach rechts). 

Rofe (glüklih). Ela! Mein Weib! (Er fieht ihr nad.) 


(Der Vorhang fällt.) 





Bierter Aufzug. 


Wohnzimmer bei Roſe. 


Comfortable, elegante Einrichtung. Thüren beſinden ſich zur Seite und in 
der Mitte. Rechts ein Tiſch mit allem Zubehör eines engliichen Truh⸗ 
ftüde. Das Serpice ift von Silber. Fauteuils. Teppich. 





Erfter Auftritt. 
Toms. Zwei Bediente räumen am Frühſtückstiſch auf. 


Toms (an der Thür Hinausrufenn und hinauswinkend). Adien, 
adieu, Herr Friedensrichter! Adien, Herr Pfarrer! Adieu, adien, 
Frau Rofe! Grüßen Sie meine alter Pferde, bie ih an den | 
Doctor in Dunftable verfaufen mußte! Alles! Alles! Adien, 
Herr Rofe senior! | 

Benkins (hinter ver Scene). Schon gut, ſchon gut, Toms! 
Geht Lieber und helft dem werthen Beſuch beim Einfteigen! 

Toms (ab). 

Die Diener (folgen nach einer Weile). 
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Zweiter Auftritt. 
Ella. Senkins zurücklehrend. 





Senkins. Menſchen, gerade fo, wie ſie mir oft von meiner 
Gattin geſchildert wurden! Nur von ihren augenblidlihen Er- 
regungen abhängig. Und jedenfalls immer von ihrer Behag⸗ 
lichkeit. Mas ihnen angenehm ift, da haben fie ſogleich ebenfo 
viel Bernunftgründe dafür, mie Bernunftgründe dag egen, 
wenn ihnen etwas unangenehm ift. 

Ella. Sind wir nicht alle fo? (Hilft am Orvnen ver Seffel.) 

Senkins. Es ift im Grunde bas Richtige. Nichts gibt uns 
ein Recht, unfere Lebensverhäftniffe jo zu betrachten, ale könn⸗ 
ten fie fih unabhängig von unfern Außern Umſtänden ent- 
wideln. Das ſpröde Meterigl, dag zumal der Mann. in biefer 
Melt zu bezwingen bat, zerbricht ihm ja nur zu oft unter 
feiner Hand. Wir würden nie vorwärts kommen, wenn wir 
ewig aus und felbft von vorm anfangen müßten. DR ift denn 
ein Glück, daß es noch Freundſchaft und Liebe in der Welt 
gibt. Das iſt freilich Ihre Anſicht nicht. 

Ella, Freundſchaft und Liebe werden niemanden ein Ver⸗ 
brechen ſcheinen. 

Zenkins. So oft die Rede von meiner Gattin if, von 
diefer Weberrafhung, daß ich ber Mann ber Ihnen einſt fo 
verbaßten Fanny Richardſon werben konnte, kammt mir's 
doch vpr. — 

Ella. Sir, ich habe nie gepweifeli, daß «s den Herzen 
moöglich iſt, Opfer zu bringen, zumal mo bie Umßände jo zu⸗ 
ſammentreffen, Daß bie Opfer auch — mit offenbaren Gewinn 
verhumben find. (Ab zur Reshten.) 
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Zenkins. Sie bleibt eine mir feindfelige Natur! Arran- 
gement nennt fie jede vernünftige Entfchfiefung! Warum hei- 
rathete ich dieſe reiche. Frau? Weil zwei Motive zuſammenka⸗ 
men. Eine Beruhigung für den Freund, ber fi von einem 
falfhen Verdacht reinigen. wollte, . unb bie Nothwendigkeit, daß 
fie. einen Verwalter ihres Vermögens fand. Alles das iſt au- 
flänbig, vernünftig und fogar nicht ohne — Gefühl. Sie fick 
nur — bie reihe Partie! Armer Freund! Ich wänfchte, bu 
fehrteft zu unferm Eifen zurüd, das wir mit dem Hammer 
und mit dem Feuer in ber Gewalt haben! Dies da wirft 
du ſchwerlich ‚jemals biegen können! 


Sn 


Dritter Auftritt. 
Hofe. Senkins. | 





Roſe. Wo blieb Ella? 

Ienkins. Auf ihre Zimmer ift fie. 

Roſe. Es machte mich glücklich, daß fie mit meinen Aeltern 
jo freundlihd war. Fanden Sie nit auch? 

Zenkins. Es ſchien fo. Der Beſuch bes Pfarrers, des 
Sriebensrichters, Ihrer Aeltern — ſolche Situationen zwingen 
nah dem Borgefallenen zu gemüthlichen Formen. 

Rofe. Ste finden nur Schein. 

Senkins. . Gut — Wirklichkeit! ' 

Rofe. Zwei Monate find vorüber. Ich habe die Genug- 
thuung, daß ich fogar vor einem der gefeiertfien Kamen Eng- 
lands infolge meiner fünfjährigen Anftrengungen bie Waurde, 
ihr Gatte zu fein, buch mich ſelbſt behaupten kann; fie Tann 
Wagen, Pferde halten, auf Silber fpeifen — wenn fie will; 
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ih finde bie gleiche Ergebung, bie gleiche Ruhe, beu gleichen 
Gehorſam, alles, mas ein Mann von jeinem Weibe erwarten 
darf — 

Senkins. Nur nicht Liebe. Sie wird mit der ſenbhuung 
lommen. 

Roſe (ſetzt fich ſeufzend). Sewähnung, wo ber Pulsſchlag 
bes Moments jprechen foll, die freudig bingegebene Minute! 

Senkins. Was jenfzen Sie? Ich nenn’ es umwieberbring- 
lichen Zeitverluft, wenn Sie allzulange auf-bas Allzutiefe war⸗ 
ten! Sie haben von Zhrer Gattin Befig genommen, nehmen 
diirfen — der Zauber Ihrer einmal gewonnenen Rechte hat fie 
auf einen Bid Ihres Auges unterworfen. Jetzt raffen Sie 
fich auch auf, Freund! Unfer Leben jenfeit des Kanals hat ſich fo 
praftifch zurvechtgelegt! Fanny, mein Weib, if bie Ergebung 
und Befinnung ſelbſt! Ich, der ich eine Frau nahm, die Sie einft 
liebte — ich bin wahrlich kein Freund von Borurtheilen, aber Sie 
wühlen in ben Grund der Erde und reißen ewig Ihre Schmerzen 
anf! Es ift ein Verluſt für Laufende, wenn. ein inbuftrielfer Kopf 
wie Sie, fi noch einmal in einen Roman verliert! Wenn ich 
fehe, wie Sie 3. B. jet mar allein unter ber Frage leiden: 
Bleibt fie auf ber Bühne, verläßt fie fie? fo-bab’ ich nicht 
Mitleid mehr mit. Ihnen, Rofe, nein, ich. zürne Ihnen. 

Roſe. Ich werbe um meines Weibes Liebe} 

Senkins. Könnten Sie's nur mit Hoffnung auf Erfolg thun 
— und mit Geduld es dann abwarten! 

Rofe. Empörend find die Indiscretionen der Preſſe. Man 
fabelt, fticheft, erfindet, lügt! 

Benkins. Daß die barmlofe Auffaſſung der fünftlerifchen 
Stellung Ihrer Gattin im Publikum vorüber ift, ift gewiß, 
und wenn, ich für das Beſte halte, daß Sie beide London ver- 
Jaffen, fo bedauexe ich nur, nicht Hoffnung zu haben, fie in Ihren 
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Wirhrngekrtis in meiner und Fanny's NäGe zurdkehren zu 
ſehen. Uebrigens hält uns Ihre Sattin für Speculanten, die 
nur ihre Mittel zuſammenthaten, um befjer operiren zu fünnen, 

Roſe. Sie erkennt ih dem ntfchluffe einer Kran, bie 
mich einft Tiebte, die Hand eines Freundes zu wählen, ei 
ebles Opfer: 

Seakins. Ein Opfer, das die Mathematit der Amſtũnde vor⸗ 


ſchrieb! Roſe! Wir verſtändigen uns nicht. Raffen Ste ſich 


auf! Auch Ste ſiüd krauk! Sie wollen an Ihrer Gattin eine 
Eroberung machen! Sie werben fie gewinnen, doch nicht im 
Sturme! — Meilen Ste mit ihr! Die Zerſtreuungen der 


Fremde Werben Sie einigen. Im Gefahren (em ein Weit, 


was fie an ihrem Manne beſitzt. 
Roſe. IH Will es vorſchlagen. 


‚Zenkins (sieht fein Portefruille). Da if ein Attag, ber in | 


Term Gerät aus Amerila mgetemmen iſt, ein anderer au 
Spanien — 

Koſe. Am liebſten reif’ ich nad Seren — Tailfonrd 
reiſt nach alien. 

Zenkins. Laſſen Sie dieſen Namen! 

Roſe. Er iſt der einzige, den ich fürchte. Und doch bin ich 
zu flolz, bor ihm zu fliehen. Fliehen Bor Tailfvurd? Nimmer⸗ 
mehr. Gewinn’ ih nit Cha it feiner Nähe mir zurüd, 
4b wird fle nie mehr die Meinige — 


Vierter Auftritt. 


Toms tritt mit einem Briefe ein ımb foriöt behutſam. Vie Vorigen | 





Toms. derr Roſe, Herr Roſe! Bitte! Sind fie. zu Hanf? 
Dieſer Brief if an Mifter Rote, falls er nicht zu Haufe if. 
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Iſt aber Miſter Roſe zu Sanfe, fü möchte Herr John Kemble 
die Ehre haben, ihn perſönlich zu ſprechen. 
WRöſe. John Kemble? 

Toins. Er wärtet im Vorfaal. 

Senkins. Man kommt zu einer Verhandlung wegen Ihrer 
Gattin! Sie fol die Bühne nicht verlaffen. Regen Sie ſich 
nicht anf, Roſe! Seien Sie — nicht zu Haufe and nehmen 
Sie den Brief! 

Roſe. Es ſind Beziehungen, die ich zu ehren gelobt Habe. 
Mifter Kemble ift mir willlommen. 

Senkins. Sie bleiben unverbeſſerlich, Freund! 

Toms (ab und gibt den Brief an Kemble im VFintreten). Miſter 


Roſe find zu Hauſe. 
Fünfter Auftritt. 
Bohn Herible. ie Vorigen. 





Kemble (im Eintreten). Und mein Brief War nicht nöthig — 
befto beffer — Ah, gehorfamer Dieter, Mifter Hofe. 

Hofe. Mifter Kemble! Sie wünſchten mich zu fprechen. 
Mein Fremd, Miſter Ientins! 

Kemble. Verbunden — 

Zenkins (will gehen). Ich ſtöre — — 

Keinbte. Im Gegentheil, Sir! Ich hoffe auf die Unter: 
ſtützung eines befannten Freundes der Mufen, der an jedem 
berjenigen Abende bei uns eine Loge hat, wo ich — leider 
jetzt gezwungen bin, Ballet zu geben. 

Zenkins. John Kemble und Ella Roſe ſpielen ei fange 
nicht mehr. 
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Kemble. Um fo mehr Grund, Sir, dem Schaufpiel um 
feiner felbft willen treu zu bleiben. Doc, ich wünſchte bie 
Ehre zu haben, einige Worte mit Ihnen zu ſprechen über eine 
Angelegenheit — in Betreff welher — in Rüdfiht worauf — 

(Man fegt jih.) 

Roſe (unterbricht). Sie kommen, Sir, mid zu überreden, 
ih möchte, den Entjhluß meiner Gattin, bie. Bühne zu ver 
laſſen, bintertreiben. 

Kemble. Allerdings, Sir! Unfere Situation, feh’ ich, ſpricht 
für ſich jelbft. 

Rofe. Soeben drückt' ich meinem Freunde mein Bedauern 
aus, daß nach zwei Monaten ſehr nothwendiger Ruhe und Er- 
holung der Entjhluß meiner Frau immer noch ſchwankend zu 
fein ſcheint. Was mich felbft anbetrifft — (flodt) 

Kemble. So weiß man, Daß fih Die theatraliide Kunſt 
Englands Ihnen wahrhaft verpflichtet fühlen muß; denn Sie 
wiberftreben, wie die vorlauten Zeitungen jagen — entfchul- 
digen Sie, daß ich dieſe indiscreten Quellen citire — Feines- 
wegs ben Wünſchen des Publikums. Wie ih Ihnen, wie id 
Miffis Ela und aller Welt oft Schon wiederholt habe, es wäre 
ein ſchmerzlicher Verluſt für Die engliſche Bühne, wenn wir ein fo 
— vielverſprechendes Talent — ich fage, vielverfpreddend, denn 
in unferer Kunft find für bie Beiten immer noch höhere Stufen 





zu erllimmen — verlieren jollten, ja nodh mehr, wenn fich die 
Meinung verbreitete, die Stellung eines fo geachteten Namens 


wie des Ihrigen wäre unverträglid mit dem Befit einer 
Frau, die der Bühne angehört. 

Rofe. Ich Überfehe vollkommen bie Lage, in der fich bie 
Mitglieder von Drurylane befinden. 

Senkins. Recht bedauerlich, Daß die engliſche Bühne fo 
wenig das Nationalintereffe für fich hat! 


Bi 


Bemble Sie ift. wicht. jo glicklich, Bir, wie. die Civiliſa⸗ 
tion der Neger am Senegal, für welche es in England hun⸗ 
dert Bereine om Damen und phraſenveiche Tees "gibt, wäh- 
rend fich die Oerren allerdings mehr für ſpaniſche Tümzerinunen 
intereffiren. Wir, müſſen alte enden ‚She Gattt uns zu 
erhalten und wär’ es: duvch Liſt. 

KRoſe und Senkims,. Durch Liſt . 

Roſe. Der Wille meiner Gattin if. durch· niches gebinbert, 

Hemble. Unfere Lift ift die: Es mu: fi ‚une eine. Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung, um: gine-unmwiberraflich letzte Rolle handeln, 
Oft ſchon ift: e& da. :vorgelomumen, daß irgendein Talent er- 
Härte, es ‚Hüter bie Abſacht, ſich dem Publikum für immer zu 
entziehen. Man veranflaltet den beierffenbien‘ Teistem Abend. 
Wochenlang wird. die. ößfentliche Meiunng: zum: Untheilwuhme 
vorbereitet. Der Iehte Abend naht, das Haus if. Abexrfüllt, 
die Plätze warden: mit dyeifachen Preiſen bezahlt, alles iſt ge- 
ſpannt und voller Erwartung. Deu. Darfieller tv auf, eine 
Salve von; Beifall begrüßt ihn, es regnet Binnen; - Kräuge, 
Gedichte, man yuft aus allen Bogen, aus allen Rängen; Wün⸗ 
ige werben Bitten, Bitten Beſchwörungen — und fieke- dal 
Nach vier Acten zudt der Gernfene jebesmal die Achſeln. Am 
Schlufſe -bes- fünften. erklärt: ex. gerührt, bie Hände ‚über bie 
Bruſt gelyegt, mit einem BEE ‚nstch. biejer: Loge, mit einem 
Seufzer nach jener, fo pieler Güte, fo großer Huld könne er 
unmöglich widerſtehen —es folgt «in derlängerter GKontract, 
glänzendere . Debiugungen, erhöhtere Autheile an den Tegel 
mäßigen Einnahmen, eine maßgebende Stimme in ber Bermal- 
tung bes. innern Ganges der Geſchäfte; kurz, ein ſolcher letz ter 
Abend verwaundelt ſich in den erſten eines neuen Verhältniſſes, 
über Das die Kunfttenner - vor Entzden außer: 1 find. und 

Gutkow, Dramatiſche Werle. XI. 
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mir. im ſtillen die Direcsionen verzweifeln. _ mit Heulen und 
mit Zähnlinppen. - - 

Benkius. Diefe Botansfagung ie: vn moſe wpricht HER 
Seen, die in den Kbpfen Ihrer -Drinmpe Iputen — 

Memble. Was Die. nenen Bedingungen andetrifft. DImpefien 
als Mandatar dieſer beſchränkten Foeen bin ich. verpflichtet, (zieht 
ein Schreiben) Sir, eine Bilte Des gefantmten Perjonals von 
Drarylane um eime: vom Ihver Suiten „gerriette lebte Rolle 
Smen. überveichen zu müfen. = 

Ruoſe. Wollen Sie as nicht fehber: ut? 

Aenchle. Auch ih Habe meinen Stolz, Sir! Ste willen, 
ih baue mehrbre Aubienzen bei. ret Gemahlin. Meine 
runde und Motive Herb eriegäpft. - g 

Refe Welche Vorteluug —* die Ming fir biefer 
Abend Bor? 27% 

Member. Du: omige nicht bie Pr Ver Mian ſollte ben Did 
ter, Der uns drei Wis vier hoffnungsoblle Side gufchrichen, 
wit Dafür. vbelohnen, Haß er felt-brei Fahren anseigt und jekt 
ſogar England verläßt,“ am na Sehen zu veen: 

Fee (Rechen auf). Zaikfonp?, . J 

VKemble (Reit auf). Das Perſonah PER aAllerdings de ws 
ſchiedsvorſtellung bie: Dragäbte Dido won Tohlfowrb vor. 

Senkins (aufwallend). Ste! Das iſt — 

Renible. Eine beſchränkte Idee meines: Perſenols, nebenbei 

Die Role, in der Ela. Role ner. er Darin legt eine 
unverfangliche Lopi. 

Zenkins. Man ſcheint voraugeſeti w: chaben; daß dieſer 
Vorſchlag Miſſis Ella genehmer ſein wärbe‘ als jeder andere? 

Kemnble. Drurylane bat eine Art tepublikaniſcher Verfaſſung, 
‘ in die ih mich nicht miſche. Noch dies. Wegen einiger 
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Berbeſſerungen, de Sir Willeun Zeitfourb von feimem jetigen 
gezeifteen Stesbpuuite fihon fett längerer Zeit für feine Tra⸗ 
göhie :hezwedte,. Verbeſſerungen, bie, wie man mi berichtet, 
mit der Darftellenin öfters. ſchon beſprochen worden: find, ja aus⸗ 
drücklich von -ihr. verlangt werben, full man wänlich fein 
Bert noch einmal aufs neue wieder aufrähme, was, wie geſagt, 
ganz gegen meine Nigung Hi — agreibt Tailfvurd noh an 
Sie, Bir, dieſe — Zeulen — (Gibt fie) 

denkins. Was Term lien Eeihonnb noch von Er 
Charkes Rofe male? 

Biesihlz. - In: :Dögten: Zeilen bivet ee, glaub! ih, ihm zu ge⸗ 
ſtatten, bei er mit Ahrer Oemahlin vor ſeiner Abreife nach 
Italien, die ſchon morgen finttfinden- ſoll, Die Aenderungen be- 
ſpricht, die er noch zuvor in feinem Merle auf ‚ihren eigenen 
Munſch fchleunigft zu befongen haben ;mllube. oo. 

Mafe (ind nen Brief). Das ;weilnieht er — alkerdings. 

‚Benhins. Ticßen ſich biefe Msberungen: mia ſchriſtlich be⸗ 
worechen oder buch. ae. Sirꝰ 

Bemble.. Dazu gehört wer Antor ſelbſt — Im ſolchen Din- 
gen verftänbigt fih nur Rebe und Gegenrede — Aber er winiht 
Die Unterrehung im :Beifein des Herm Hofe ſelbſt — Vielleicht 
wenn MfS Ehe in dieſem Angenblack geneint wäre — Ich 
ließ Sir William im nahegelegenen Gafs das Arte, wohin ich 
ihm ‚berichten: wollde, Fels ser erwartet mlicbe, Es drängt, daß 

er dieſe Aercdemmtzen Mor ſetner mmengenbeh Areiſe heute noch 
——8 exledigt. 

Roſe. Sagen Ste ihm, daß ich pieje Briefe meiner Gattin 
wogegen und baun das Mefsfitet vimher in das 20a -des Arts 
werdbe melden Infien. 

Nembie «felkt von Stuhl fört). Sir, meinen Dant! Den 
Dat ber euglüchken Schanſpielkunſt! Ich ſage Ihnen aufrichtig, 
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daß ich glaube, meine Mitglieder calculiren diesmal ohne bie 
mir fonft manchmal recht. empfindliche Menſchenkenntniß ber- 
:felben. Doch Hoffen wir das Gegentheil. Adien, Sir... 
Und — ohne Indiscreion — (halklaut) ‚bleibt Ihre Gattin 
auf der Bühne, bleibt fie wir, Sie ſelbſt, Sir, haben von 
biefem Abend viekleicht Bortheile. (Mir Theilnahnne) Es mag 
nicht -Teicht fein, die anfgeregte Phantaſie einer Künſtlerin wie 
ber in bie Schranken ber gewöhnlichen Alltagswelt zurückzu⸗ 
führen .... wie gefagt, ohne Indiscretion — aber wird man 
mit Uebergängen, die aus unferm eigenen freien Willen fließen, 
allmühlich fanft und milde aus ber Welt des trügeriſchen 
Scheins hinausgeleitet, jo bleiben keine — Verſtimmungen 
zurück. Sprechen: Sie mit Ihrer Gattin! Im Cafe des Arts 
erwarten wir Das Nähere. (Ab vurd.pie-Mitte:) . 

Benkins (der fi inzwiſchen Hartl vehertſchta). Empörend! 
Schändlih! So ſchon wählt die öffentliche Meinung in Din- 
gen, die fie zu beurtheifen wicht Im: Stande iſt! Man vechnet, 
daß Ihre Gattin wegen — — Taikfouree zußinmnt! I. wurde 
dieſe Unterrebung nicht gefhatten, Rofe, auch in Ihrem Beiſein 
Ze 11.) 2 Se ni SIT 

Roſe. Ich kenne, was’ bie. Preſſe m: :entfeken. wagt, er 
toarte aber bie. Beflimmungen meiner : Satin. Haltern Sie 
einen Boten bereit zum Osfö des Arts. Ich folge fogleich. 
Zenkins. Rojel:Ich böre Ihre Gattin. Iommen!: ... Es 
gibt Situationen, in denen die ehrlichſten: Nathſchläge, Die man 
ertheilt, nur aus Intereffe zu fließen ſcheinen. Die meine if 
Yeiver ewig eine ſolche und. Doch hab' ieh nur Freundfchaft für 
"Sie, babe nur (mit Humor) das ſolidariſche Gefühl aller Ehe⸗ 
männer unter fi, ihre Vorrechte zn behaupten. Hören Sie 
anf meinen Rath! Berbieten Sie dies letzte Auftreten! Ber- 
bieten Ste diefe Yinterredung! Verlangen Sie eine Reiſe mit 





85- 


Ahnen, wenn nicht anders — auf einige Jahre nach Amerika! 
- Sp nur vermeiden Sie Kataftrophen, bie ih mit prophetiſcher 
Ahnung heranfziehen ſehe, unheilvol und — verderblich für 
Sie e Te (Det: se Wie et.). " 


t r . rn” 
“ - ... 


— ESechster Auftritt. : 
Ella... Roſe. Zuletzt vedienter. 





Ella (zum Ausgehen bereit, mit Hut, Shawl, Scmenfhirm). .- 

- Rofe. Du willſt ausgeben. Cu? 0:00 
Ela. Um einige Einfäufe zu mahen — Ja. on 
Mofe: In: fehr: anteniehſt m bich der Sorge für unſer 

hänsliches Leben . 

. Ela. Meine Pfticht dae, baut 1 Bu 

Roſe. Ich! mag dich wicht ſehen, we on — * Dinge 
über dich Herr werben släffeft: 3° " 

Ella. Ordnung und Bequemlichkeit find nicht gewöühnlis. 

Rböoſe.Die Mutter beſchuldigte: dich ſonſt, alles wie: Mom 

Thron herab zu thun. Jeitzt thaſt du es wirklich wie vom 

Thron, aber in anderm Sinne, in einem gerechtfertigtern! Ich 

bitte dich, mühe dich nicht zu Fehr. Ich danke dir, Ella, daß 

du fo liebevoll geger meine Aeltern warſt! Hier iſt ein Brief 
on dich Ella. Er kbommt von Dramlane; Die SHamfpieler 
haben eine Bitte:aur dich. 

Ela (nünmt den gröfern. Brief)‘ Gicht, kiettint und erſchrickt vann). 

Roſe. Du erfäridfid... . . Die Wahl des Stücks befrembet 

dich? ... Kembie- war ſelbft zugegen und unterſtützte bas Ger 

ſuch Durch — noch einige: andere Zeilen. Durch dieſe! Sie 
ſind an mich ‚gerichtet. Lies fie und entſcheide! 
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: Sailfourd. Bier Iahre hat das Still geruht. (ii. blickt auf ein 
zothgebansenes Buch in Quart, das ev mitbrachte.): Trotz des Damaligen 
Erfolgs ſtellten ſich erhebliche Mäntzel Heraus. Niemand Lonute 
diefe lebhafter Miglen als Die -Darftelletini-der Hauptrolle. Solde 
Mängel find Klippen, an Seren bie größte Kuuſt fcheitert. Mitten 
ans dem Fluß ber Leibenfchaft wirb der -:DutMeller von ber Un⸗ 
achtſamkeit des Dichters gewaltfum Hinaßgefchleubert. Ste fagten 
mir ſchon, wo Sie dieſe Lilden zu entdedden glaubien. 

Ella. Wir beſprachen die Wenberungen.' ' 

. Saüfenrd. Sch ‚habe fie. Kalb und halb zu madhen verkudt. 
Sch möchte, daß Sie mir geſtatten, noch einmal- vorzutragen, 
weißen: ich mich aus Ihrem Andeutungen eriditere - 

Ela. Ich hoffe, daß Sie in dem Bau 1 des Vanzen nichts 
gerftörten. .. - -- 

Sailfourd (in vahigein zn) Dive, eine phöniziihe Prin- 
zeifin, heirathet, jung und unüberlegt einen Priefler der Sonne 
von unendblihem Reichthum, Namens Sihäus. Ihr Bruber 
ermordet ihn wegen ‚feiner Schäge. Die. Schwefter, obgleid 
an dieſer Frevelthat felbſt ohne Schuld, eniflieht mit dem Mör- 
der. Bald wird fie von innern Vorwürfen verfolgt. Einen 
Mann, den fie nicht liebte, verloren zu haben, Tonnte fie nicht 
unglücklich machen, aber es beflimte fie, diefen Verlufſt einer 
Grauſamkeit zu verdanken, bie fie bätte--verabfchenen follen. 
Und fie floh fogar-mit bem Bruder: und 'mit den Schätzen bes 
Sichãus nad; Afrika. Beide griinben part’ Eürthago. Der Bruber 
ift ein Tyrann. Dibo, bie groß und ebel zu regieren wünjcht, gibt 
e8 zu, daß Hiarbas, ein eingebbrener Zürfl’ der Mumibter, ben 
Bruder zulegt flürzt, ihn töbtet. Wieder ift fie mit einer Schuib 
belaftet, mit ber nämlichen, wie früher, das Gute erreiht Durch 
das Schlechte. Sie hofft Suühne durch bie Bermähfung mit Hiar- 
ba8, dem Retter ihrer großen Schöpfung Karthago. 
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Ela. Laffen Sie fie alfo diesmal ſelbſt an diefer blutigen 
That beiheiligt ‚fein? - Das iſt gut. Nichts ift auf der Bühne 
verwetflicher, ale ben Ernſt der Dinge abmilbern. 

Lailfourd. Sie fagen, was ich denke. Inzwiſchen tommt 
aus Troja gelandet. bes Anchiſes Sohn, ber flüchtige Aentas. 

Ella. Sie änderten nichts au. ber erſten Begrüßung? . . 

Tailfeurd. Sie bfeibt feindlich. Die gelandeten Trojaner 
gelten für. Serräuber. Ihre Schiffe, feibft als Halbe Ruinen, 
find immer noch kunſtvoller als bie von Karthago. Ihre 
seifere Bildung wird fehnell erkannt und Aeneaë gewinnt Das 
Herz ber Königin. 

* Ela. Sie ließen bie lyriſchen Stellen bes dritten Actes? 

Tailfaurd. Ich kürzte fie. 

Ela. Barum? Sie .burften bleiben. Auch nahmen Sie hof- 
fentlich bem Aeneas die fühle und verſtändige Ruhe von feüer? 

Tailſourd. Ich ließ ihn Dido im. Erufte lieben. 

Ela (nimmt vas Buy). Das ift beffer. Es erhebt das 
ganze Wert — (Blättert in dem Buche.) 

Eailfourd. Dann kommen die Orakel — bie Drohungen 
der Götter — ber Genius ber fünftigen Geſchichte Roms 
(richt gegen diefe Liebe. Aeneab verläßt Dido, von feinen Ge⸗ 
führten gejwungen. Dibo verzweifelt, ſieht Die Schiffe ſchwin⸗ 
den, ihr Geiſt umnachtet ſich, die höhnenden Schatten ihres 
erſten Gemahls, die drohende blutige Geſtalt des Bruders, 
alles was in ihrem Innern an Zerriffenheit und Reue lebte und 
fih nur milderte im Lichte der Liebe zu Aeneas, tritt vor ihre 
Seele. Hiarbas naht ſich zum verſprochenen Ehebund, ſie kann 
der Wahrheit ihres Herzens kein falſches BZeugniß mehr geben 
— Sie wiſſen den Ausgang — 

Ela. Sie erſticht fh — (Lieſt.) Rt mich atıf, Erbe, 
‚ bu alles verzeihende Mutter!" 
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Saikfourd, - - Ste fandem in dieſem Tode flher eine Salbſfi⸗ 
beſtrafung? Ich milderte bie: Selbſtauklage, weil vagekmägie 
die Auffaſſung des Publikums diejenigen Gehakten, Din fish au 

ber Bühne ſelbſt verurtheilen, chenfo vexurtheig - 

Er, Die Auffaſſimgen im Publilbum fin verſchiedest, wenn 
nur die Empfindungen ber. Rolle ſelbſt im vichtigen· Uebsergang 
gehalten ſind (Nlaätternz.) Gamı gut! Go wendeten Sie. alles 
vortrefflich. Es iſt gut fe; Zeilemd! Arubern? Sie nichts 
nrebr! Ahr bin einverfianden.. 5 DE 
Quilſourd Enhmme den Hi) Unb Ste‘ werden bie Rolle 
ſpielen? 

ir Raͤthen Sie mid 

Tailſourd. Folgen Sie darin ganz Ihrer Empfindung. 

Aa Wenn ih von ber Blihne mit einer gewifjer Förm⸗ 
lichkeit abtreten will, warum nicht am liebſten im biefer Hoffe? 
Sie war meine erfle; fe fei meine feste: Bleiben Sie bis 
zur Vorſtellungꝰ 
Tailfourd. Ich konnte Sie ſchon ſeit zwäi Jahren nmicht mehr 
ſpielen ſehen! Ich reife morgen. on 

Ela. Morgen hen? ... Zürnen Sie mir, Tailfourd, 
wenn ich dann Kemble führeibe, id würde weder Dido, noch 
ſonſt etwas ſpielen und meinen Abgang von. ber Vuhne für 
vollzogen anſehen? 

Tailfourd. Behalten Sie in dieſem. Sal. mein. Buch als 
Andenfen an alte Stunben.nud. — leben Sie —- wohl, leben 
Sie — glüdiihl- (Br. verheugt Ri. zit Gesang und. get bewegt bis 
an bie Thür.) oe, 

Ella (ruft als er an ver Thür ift_Semegt); Caiſourbl 


Tailfourd (bleibt. an ver in. Miſſis 0. Was wiluſchen 
Sie noch? ren | 
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„Ella (voll Schmerz). Taitfourd! So. nit! Sp nick! Nein 
— mitt — (mil Thränen) fo. wicht! . 

.. Qeilfonod (fanfı).. Wie — ‚anderer. 

Ela. Brechen Sie bie Feffel nicht, die Ihnen bie cheie 
Selbſibehevrſchung! ‚auferlegt, ſo will. ich es .thun. Reini: So 
kann ih Sie nicht fchetben fehen, Teitfonubl . 

Kallfouc (fanft. :Bie — anders? 

Elta... D:Gott, ich weiß, ich handle choriche nnd aubehunen. 
Aber was iſt es denn nur fo vermeſſen von uns Menſchen, jp- 
weiſe gegeu ſich ſelbſt fein zu wollen! In tanfſeund Fällen iſt 
es vielleicht groß, in einem einzigen ift es elend Flein! Zail- 
faurd Alte Qualen, Die: ih Ihnen bereitete, alle Stunden⸗der 
Berzweifumg, bie. Ste fünf Jahre überwanden, alles, alles das 
folkte; ſtch jetzt usx noch: auszuringen haben: — in Ihmen? 

Taiiſaurd. Ich — werde überwinden  . | 

Ela, Scheiben, ſollten Ste: nom mir, vielleicht an ewig, 
und won meinem: Bippew, ob fe. auch bebten vor Entſetzen 
übey meine immerfte Regung, über meine beifagenäwerthe 
Schmäde ; jollte wide das Belenntnif. lommen: Se umenblich 
daufban fühlt ſich Ihrer. Güte, Ihrer. Führung, Ihrer Sorge, 
Ihrer Treus mein ganzes Lem, da web. im. Graube nicht 
faſſen kann, wie ich je ohne Se ſtin werde, ja, daß: e8 mir 
Verbrechen ſcheint, nie‘, nie, aber au) nie Ihnen“ dafür » 9 
lohnt zu heben, wir Sie 08 verbieten! 

—— Sie lehmen⸗ mich durch Güte — 

Elan. Fünj Babre hab’ ich nur durch Sie gachtl Eh 
Jahre kannt' ih nur die Welt, die Sie mir exfehlefien! Sie 
wurde mein Aſyl, meint Troſt, mein Glück —! Vergefſen — 
begraben lag die Vergangenheit — bie mäch an meinen Gatten 
binden mußte — Sie, Sie gaben mir eine.neue Gegenwart, eine 
neue Zukunft. Noch zittert alles von Ihrem Umgang in mir 
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nad. Mod Hör’ ih ewig nur Ihve Stimme, bie mein Lehrer 
war! Sehe nur überall Ihr Ange, das mich führte! Bin ig 
nicht ein Wefen, das durch Ihre Hand erſt bus Licht. bes Le 
bens gewann! War es nicht Nadit um mich,:che ich Sie ge- 
funden? Ich prahlte mit Prlichrgefähl! ::2üchekte Ihrer 
Werbung! Weinte mır Thränen, wenn Ihr Auge ſie nicht ſahl 
Tänbelte Schmerzen hinweg, deren Anb:lid Ihnen ſchon Wonnen 
des Troftes gegeben haben würde —I. Ach, Zuiffourb, id 
zitterte, fei es Ihnen nicht verſchtwiczen 4* vor ber. Stunde 
bes — Geſtändniſſes — 

Zailfourd.. Ella, nein — > 0. 

Ela. Das iſt mir gieich Pre meine Bone in Innen 
ober andern hervorrufen! Ich muß Ihnen wahr fen! Muß 
Ihnen fagen: Es blieb. angejhrieben-für Sie eine Stunde, 
Die einft noch hätte kommen können! Es blieb nicht bezahlt 
eine Schuld‘, die mein. Gewiffen drückt — Ach, ihr: tugendhaf—⸗ 
ten Seelen, bie ihr kalt bleiben werdet; ſelbſt wenn Die Ba 
faune.des Gerichts einft Die Gräber üffnet; Halt, weil ihr eud 
einbilbet, eu rer Tugend ſchlüge die Stande ber Belohnung 
fiher und gewiß! Dem verfagteften Glück ner Erbe auch nur 
nahmwetuen zu ‘können, iſt Seligkeit. Sehen. Sie Diefe 
Thränen, Tailfourd! Hören Sie diefe —cerſtickten — Hauche 
— meiner Stimme — Tailfourd — Das nehmen Sie mit! 
Bürgichaft fei es Ihnen, daß .in. Memjcherlleelen aubere Geheim⸗ 
niffe ruhen, als- die Welt zu deuten weiß. Tilfourb, beufen 
Sie an mi — mie — mein — Bruder — mein: theuerſter — 
( Sie ſinkt zuſammen.) 

Roſe (haͤlt ihn zurück). Rein. — Wein — Venkins! Blei⸗ 

. ben’ Sie! 


Senkins | Chraufen). Laffen Sie mi — 
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Zailfaurd (uff), DO mein Gott! Was thaten Ste? Mon 
bat uns gehört! (&& fängt die ohmmäßige Ela eur) Welch: ein 
Augenbtidd. - “ 


Aadter Auftritt 


enkins and * ‚Reben in der Thür. Die Vorigen. Langere 
Panfe.: : Alle Heben einen. Angenbiid Küweigend. Bulebt Bemble. 








Cailſenrd. Sie blicen ftarr? Sie Reben entfeht? 

Befe. William Tailfourd! (Penſe.n Ich erllaͤre, ich habe 
verfptelt. (MWilt ab zut inken). 

Zailfanrd. Verſpieltꝰ Waren Sie Zeugen biefer Ssene, fo 
haben .Sie fie nur am Hälfte verfienden. Mit mehr. Schäten, 
als die Welt zu bieten vermag; ift. mein Lebentsfchiff nach dieſen 
Augenblicken beftachtet! Aber ich Lichte die Anler und gebe 
getzoften Muthes meiner Zukmft entgegen. Roſe! Dicke 
"Stunde, ich beſchwöre Ste, freeihen Sie fid aus Ihrem Leben, 
freihen Sie fie ans bem Leben Ihrer Gattin! Nicht — 
ans dem meinigen! Damals, damals, als ich Aehte, als 
ich um Liebe mark, damals hätten Worte, mie ich ſie chen 
vernommen, mich zum Giganten gemacht, mein. Süd zu 
behaupten umb zu vertheidigens Nm. aber lann .ich nur 
bitten: .... Eat Ihr Gemus ruft Sie folgen wech. einmal 
Ihrem Ruhme! Zum letzten mal! Dann Finden. Sie: ich 
beide in einer Zulunft zurecht, für bie es Brücken und Wege 
geben. wirb. in: ſchwindelnder, aber füchener Höher Ich — wie 
ih gefommen, geh’ ich! Ich Tamm gem ° Lebewohl! ca Bund vie 
Mitte, Das Bus Hleibt zurück.) 

Ele. Erleichtert — iſt mein — Herzl Einmal mußt’ e8 
wahr fein! Dem Bergangenen wahr! Anders konnt' es — 
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ja nie werden. Es ik — — vorüber und nun — Muth zum 
neuen Leben! «Sie trocknet ihre Augen. Mad langer Baufe und nk 
mit dem Uebergang vom nun überwunbenen Bergangenen zus Brgemeit 
tigen.) Ich hörte — John Kemble wäre zugegen? 

Senkins (außer fh). In ber That, Madame! Er war et. 
Er wünſchte Ihren Entfchluß zu hören. Ih muß Sie abe 
anfmerkſam malen — Bir Iafen jochen in Gew Zeitungen bie 
file Sie aufs gefahrvollſte anwachfenben Berichte, Die ma 
über Ihre Ehre verbreitet! Die Bffentlihe Meinung kannt 
bisher dunkel nur bie umglüdfichen Conflicte Ihres Hauſell 
Zwei Monate ſchwankte fie, jetzt nimmt fie: Bartei, und — 
wenn, wie ich ahne, es Ihre Bewunderer wor fonfl find, di 
Sie den Harpyen ber Oeffentlichkeit yweisgeben wollen, Mr 
Dame, jo würde fich diefer ketzte Abend für Sie wol uidt 
in einen — Triumph verwanbein. "Eetanuten Sie Tem 
Rah mehr. von. meinem unglücklichen Freunde? Er wird hi 
Haltung Tiden, bie ihm gebührt — in einer Meiſe vielleih 
über Die Bellen des Dcems —! Noſe! Für Sie Br a 
neuen Beben an!“ Berpoeifin‘ Se mit! "En, 1 
gehören Sie ſich ſelbſt! 
Muhr Blidtte ergeben vor fi Sin). ‚Du glanbſt, GSla, du hätte 
mit Zailfoned abgeſchloſſen und Tünmtefl, mit gesendkaees 
Auge, ruhigen Sinnes, heitexer Faſſuug gu mir gurückkehren 
Nimmermehr! Mein mäunlicher Scolz i Reſtraft.r wie :er ver⸗ 
diente! Du biſt freil. 

Ela (ethebt fich wie nicht begreifend). Bier. 

' Rofe (macht eine Ablehnende Handbenegung mb ge): So zahlt 
man nicht die Schild. der Dankbarkeit wie du gethan! So 
windet fich kein weibliches Herz aus dem Kampf zwiſchen zwei 
Verpflichtungen. Du liebſt Tailfourd. Du‘ win — m ai 
fich jein! (Ab nad links.) 
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Jenkins (folgt befrievigt ). 

Ela {fieht eine Weile, fich befinnenn). Roſe! Er gebt? Geht 
— wie Tailfourd? Roſe! 

Er hört nit? Läßt mih allein? In der Nacht diejer 
faum überwundenen Zweifel — im Aufruhr der empörten 
Belt — will den erneuten Aufruhr auch meines Innern, 
das endlich, endlich überwunden glaubte? Rofe! — — Undank⸗ 
barer, ben ich begrüßte als meinen Gatten, meinen Herrn, da⸗ 
mals noch Haß ind. Furt ĩim Herzen -Rofe, jebt, wo ich 
beine Hand wieder faffen will, jet, wo ich fie auszufloßen 
hoffte aus meiner Seele die Berfucher meiner Liebe und Treue 
— jet verläßt du mich? Roſe! Roſe — Nein, es ift nicht 
möglich! (Sie ftürzt an bie Thur links.) Roſel Roſe! (Die Thür iſt 
verihluffen.) Doch? Doch? Kein Ohr für meine Klage? (Rüt⸗ 
telt an ver Thür.) „Rein Ohr ‚für. meinen Hülferuf? Roſe! Roſe! 

Kemble (ericheint unter ver Thür). Ich warte im Cafe des Arts ' 
und hoffe auf Tailfourd's Rückkehr. Seh’ ihn dann Über bie 
Straße laufen. Und Mifter Roſe hofft' ich Hier zu finden? 
ie iſt es, rennen? Spielen wir Dido? Ihre — erfte 
Rolle —? | 

Elia (aus dumpfer Berzweiflung erwahenn).. Sa, Sir — und 
die letzte! (Sie geht nach ihrem Zimmer. Kemble, aufhorchend und 
ii, wie nad dem Echo des hier Vorgefallenen umfehend, Folgt.) 


(Der Borhang fallt) 





Fünfter Aufzug 
Das Directionszimmer in Drurylane. 


Eine Mittel- und zwei Seitenthüren. Bücjergeßelle, Statuen, Bilver unb 
mancherlei, in Unortnung umherliegende Goftümgegenftänve, Ein Tiſch 
mit Sqhreibzeng rechts v vom Darfteller. 





Erſter ui 


Toms Ritchie, Später Thornton. Daun Amnble. Zuletzt 
ein Theaterdiener. 


Toms (ſteht an der nach rechts vom Darfeller führenden Thür, welche 
verfchloffen ift und ruft hinaus). Herr Director, Herr Director! 
Es ift fünf Uhr! Dido's ganze Garderobe befindet fich ſchon 
im Theater; noch eine, halbe Stunde und meine Herrichaft wird 
ſelbſt erfcheinen! „Es wäre gut!’ fagt er? (Nach vorn gehen.) 
Es ift gut, aber ich wünſche, daß es noch befier wäre. Nat⸗ 
tern find es, giftige Schlangen! O ich möchte taufend Fäuſte 
haben! Eine Rotte von Böfewichtern droht jeden, der fih unter- 
fteben wird, heute, wie bie Blätter jagen, eine Demonftration 
zu Öunften einer Frau zu machen, die von ber Öffentlichen Mei- 
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nung verurtheilt wäre, am Kronleuchter aufzuhängen! «(Die 
hintere Thur geht auf.) Wir, Herr Zhoratey? Sie wagen es? 

Tharnton (erſcheint unter ver mittlen Thür uns iſt am Hut, um ven 
Hals und an den Armen mit Kränzen und flatternden Bansern behangen. 
Gr tvägt deren noch mehr auf feinem Stod). Da, da bin il Ohne 
ben Beiftanb ber Boligei hätt’ ich weber dieſe theuern Blumen, 
dieſe mit Gedichten bedrudten Bänder, noch einen Gegenſtand 
veiten können, ber mir noch ibenzer if, mich ſelbſt. Es find 
die abgewiefenen ehemaligen Freier, bie in den Zeitungen fo 
lange 'gewühlt haben, bis man glduhte, EU Roſe wäre bie 
fittenlofefte Perion von ber Welt, Die Möcherin ihres Kindes, 
ihres Mannes, bie Geliebte Tailfourd's, in deſſen Stüd fie 
von ber Bühne nur deahalb Abfchieb nähme, um dem Pubkkum 
zu troßen und dan mit ähm nach Italien zu reiſen! D, man hat 
fie gewarnt. Mit unſers Thränen haben wir fie beſchworen. 
Nein, fie blieb Dabei, ihr gegebenes Wort halten zu wolfen und 
als Königin von Dido auf den Trümmern von Karthago — 
ober nein, Dido iſt ja wol erſt von Sarthago, wollt’ ich fagen 
Larthago von Dido aufgebaut worden — Mo iſt Kemble? 
Ich bedarf ſeiner ausbrädiichen Ermächtigung, um dieſe exlaub⸗ 
ten Hulfomittel unſers (macht die Beberhe des Klatſchens) Kamzpfes 
in die son mir gemietheten Proſceniumalagen zu ſchmuggeln. 

Tems. Ich höre ihn KLmmen. 

Remble etritt aus wer Tür vechts vom Darfieller; er hat eine Ans 
zahl Theaterzettel in der Saud). Ah, Thornton! Wetter, Sie ſehen 
ja aus wie ein wandeluder Maibaum! Wollen Sie doch nicht 
etwa für Maurer odes Zimmerlente einem Baufprach halten? 

Thorntan. 3a, Kemble, wer weiß, ob ich wicht heute noch zum 
öffentlichen Reben komme! Bon ber Höhe der Galerie herab! Für 
jetzt aber bitt’ ih um Einlaf in die von mix gemietheten Logen. 

Kemble. Das Theater iſt noch wicht geöfjuet. 

Gutzkow, Dramatiſche Werke. XI. 7 
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Shornton. Auf einem’ Rollwagen mit ‚einem Decorations- 
ftäd bin ich von hinten eingedrungen und erwarte, daß ich mid 
unter Ihrem Schutz auf den Boften begeben fonn, der mir am 
heutigen Abend gebührt. 

Bemble. Die Direction fol zwar bei ſolchen Eonflicten 
des Publikums mit den Künflfern niemals Partei ergreifen, 
Doch kennen Sie meine Verehrung vor unferer vortrefflichen 
Freundin. (Er fehreibt auf ein Blätichen einige Zeilen.) Bier, Mifter 
Kitchte, begleiten Sie unfern großen Felbherrn, er wird Hoffent- 
ih die Schlacht gewinnen. Führen Sie ihn an ben Damen- 
garberoben vorüber bis zur Heinen Wendeltreppe. Im britten 
Stod finden Sie eine gefchloffene Thür, dort Hopfen Sie an 
und auf dieſen Zettel wird man Ihnen ben Einlaß in das wahr- 
ſcheinlich noch nicht erleuchtete Auditorium geftatten. 

Ehornton (im Gehen). Wohlen! Zum Kampfel- 

Kemble (ihn hinausbegleitend und ihm nachrufend). Hüten Sie 
fich aber vor einer Verſenkungl 

(Thornton und Ritchie ab.) 

Wemble (zurüdtehrend). -Bor dem Stege ihres Talents ge⸗ 
gen Neid und Kabale hab’ ich Feine Beſorgniß. Die Gefahr 
dieſes Abends erblick ich an einer andern Stelle. (Er lieſt auf 
ven Theaterzetteln, die er in der Hand behalten Hat.) „Wegen plöß- 
licher Unpäßlichleit des Herrn Forreſter kann bie für heute an⸗ 
gekündigte Vorſtellung der Tragödie Dido nicht flattfinden. 
Dafür — «Das Misverfändniß», Luflfpiel in einem Act, 
«Irrthum an allen Eden»- und «Der Liebeszwifl» — Das 
Haus wird ih auf biefen Zettel His anf den zehnten Theil 
der genommenen Pläße entleeren, aber: bie Gefchichte der. dra⸗ 
matifhen Kunft in England wirb um die Mittheilung einer 
— — Kataftrophe, hoff’ ich, Ärmer fein. (Er Mingelt.) 

Ein Theaterdiener (kommt vurch die Mitte). 
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Kemble. Mifter Forreſter —? 

Cheaterdiener. Iſt eben in feine Garderobe getreten. 

Kemble. Mifter Tailfourd? 

Theaterdiener. Ließ ich (veutet nach rechts) drüben eintreten. 

Kemble. Wenn Mifter Roſe nach mir frägt, fo wißt Ihr — 

Lheaterdiener (zeigt nach lints). In biefem Zimmer! 

Bemble. Auf Euern Poften! 

Cheaterdiener (ab). 

Remble (zählt die noch in feiner Hand befindlichen Theaterzettel und 
legt ſie auf den Tiſch) Eins, zwei — fünf — zehn werben aus⸗ 
reihen, um mir heute — eine Einnahme von tanfend Pfund zu 
nehmen. "Schon hör' ih Wagen anrollen und doch iſt es noch 
nicht fechs Uhr. Das Drängen an ber Kafle muß aufßeror- 
dentlich fein. Zu meinem Verluſt, fürcht' ich, kommt noch eine 
— moralifche Entfhäbigung, bie Tailfourd für bie. Verzögerung 
feiner Reife beanfpruchen wird. Ich babe ihm fein Ehrenwort 
"abgenommen, die Borftelung feiner „‚Dibo “ abzuwarten und 
erſt nach ber Aufführung eine Anficht zu Hören liber dasjenige, 
was ich für die befte Idee in feinem Stüde halte. Es ift bie, 
daß Die junge Gattin des Sichäus bereits im erfien Act in 
ihren Gewändern ben Dolch trägt, mit dem fie ſich im letzten 
— erſticht — — Seine Neugier wird zu rege fein. Ich höre, 
daß er Schritte macht, als wollte er vor Ungeduld auf ben 
Continent hinüberfpringen. (Er geht an vie ihm zur Rechten lie: 
gende Thür und öffnet.) Sie werben ungeduldig, Tieber Freund, 
treten Sie doch näher —! 


7* 
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Zweiter Auftritt. 
Lailfourd.. Kemble. 


— — — 


Tailſourd. Sie tragen die Schuld, Kemble, wenn ich heute 
eine Demiüthigung und einen Schmerz erfebe, der auf men 
ganzes Leben ben büftern Schatten der Rene werfen wird! 
Raum daß ich ohne thätliche Beleidigungen das Ziel Ihre 
Bohuung erreicht habe! Wer mich erkannte, warf bitter lächelude 
Blide auf mich. Iſt es nur möglich, daß ein Autor, der ein⸗ 
mal eine Arbeit an die Oeffentlichkeit gegeben bat, nun auf 
in dem Grade daran fein Recht verliert, ba er Die Auffük 
rang nicht hindern, wicht ſelbſt auf die Bühne treten um 
rufen kann: Ich will nicht, daß mein Werl vorgeführt werbel 
&s if ein Raub, den man am meinem Herzen‘, an meinem 
Leben begeht! Ä 

Kemble. Das wäre eine ſchöne Lage, in weiche wir Schar 
jpieler gerathen würden! Die Dichter würden uns bei folden 
Vorrecht mitten in ber Scene in die Rebe fallen und das Bert 
von Munde wegnehmen, bios, weil fie behaupten, inzwiſchen fir 
denfelben Gegenſtand ein anderes Bild gefunden zu haben! DE 
Schuld Tiegt Diesmal nicht an unferer Direchons-Tyranmei. El 
Rofe blieb ihrem Vorſatz treu, je mehr fie von ben Gefahren 
fuhr, die ihr möÖglicherweife die leidenſchaftliche Parteinahne 
des Publikums Für ihren gegpferten Gatten bringen Tonal. 
Mit Entſchiedenheit verlangte fie, den Kampf aufzunehmen. Dee 
fie wird fliegen — 

Zailfourd. Auf den Trümmern meines Stüds! Wehe einem 
Werke, das anf der Bühne Spielball zweier Parteien wir! 
Noch geftern ſchrieb ich ihr, ich bäte fie bei allen Rechten der 
Freundſchaft, die fie mir gegeben, von bem Gedanken abjr 
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Neben, daß fie mir in Betreff meines Stüds ein gegebenes 
Bort zu halten hätte! Müßt' ich erleben, daß bieje nächſten 
Augenblide dem ebelften, unſchuldigſten Weſen von der Welt 
eine wunerhiente Beſchimpfung brächten — 

RKemble. So wid’ ich, wenn Sie fih etwa felbft in ben 
Remnf ber Parteien werfen wollten, Ste von einem ber fanfiig 
Conſtabler verhaften laſſen, die ſich wahrſcheinlich ſchon in die⸗ 
ſem Augenblick in den Räumen des Hauſes vertheilen. Hören 
Sie das bumpfe Geräuſch? Das Wogen uud Brauſen? Mau 
öffnet joeben bie Kaffe — 

Zailfourd. Kemble! Warım ließen Sie mich nit von 
bannen ziehen! D in biefem Augenblid könnt' ich jchon an 
ben Ufern bes Rheins weilen, könnte in Bergesichluchten 
das Echo meiner Klagen Hören, könnte in ber Einſamkeit 
büfterer Wälder bereuen, daß ich nicht die Kraft befaß, mir 
biefen letzten Abſchied zu perſagen! Sie wiffen, daß Rofe auf 
Scheidung bringt und bie Abſicht hat, Europa für immer zu 
verlaffen. 

Kemble. „Arme flatternde Taube, die du voll Angft bein 
brennendes Haus umfliegft, nicht wiffend, wo bir trauficher bein 
Neft noch winkt, ob im rauchenden Gewölk oder —“ ober wie 
heißt Die Stelle Ihres fünften Acts, Furz vor dem Selbſtmord? 
Uebrigens verfprach ich Ihnen die Mittheilung einer Äfthetifchen 
Entdeckung. Ich wollte Sie mit derjenigen Schönheit befannt 
machen, bie mir als bie gelungenfte Ihres Werkes erfcheint. 
Es ift derjenige Moment im erften Act, wo Dido, eben noch 
mit Aeneas koſend und in vworausgefetter glücklicher Gegen⸗ 
liebe flüfternb, plötzlich von den Schrecken ihres Innern er- 
griffen, fih gegen auffteigende Schatten ber Ahnung und bes 
Mistrauens vertheidigen zu müffen glaubt und den Geliebten 
buch einen Dolch überrafcht, den fie im ihrem VBufen trägt — 
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Zailfourd. Wozu ein Scherz mit meiner unglücklichen 
Stimmung! ' 

Kemble. Scherz —? Wenn ih nun dies Motion erft im 
zweiten ober dritten Act angebradit fände und nicht mehr bie 
Möglichkeit hätte, noch vor Beginn des Stüds, bei einem kur- 
zen Blid auf Ella’s Coſtüm, bei einem Blid auf bie Requi- 
fiten, die fie fih fohon für ben erſten Act zurecht gelegt Gaben 
muß, mich zu Überzeugen, ob e8 nicht gerathener fein follte, fo 
fort Dieje Zettel zu vertheilen — (Gr ſchlagt einen der auf dem 
Tiſch befindlichen Zettel auf.) 

Tailfourd (wirft einen Blick darauf und lieſt mit Befremden). „We⸗ 
gen plötzlicher Unpäßlichkeit des Herrn Forreſter kann Die Bor: 
ſtellung der Tragödie «Dibo» nicht ſtattfinden. Dafür““ — 

Kemble. Mein guter Forreſter iſt fo oft ber wirkliche Stören⸗ 
fried meines Repertoire — ich kann ihm den Glauben nicht 
abgewöhnen, daß Englands Nebel ihn verhindert hätten, ein 
vorzüglicher Tenor zu werden — daß er mir ſchon den Ge 
fallen thun wird, auch einmal zum Beften der Direction krank 
zu werden — 

Zailfourd, Aber — warım —? 

Kemble. Weil ih einen Paragraphen in unfern Theater 
gefegen babe, demzufolge alle zu flarf geladenen, vor dem 
Zerfpringen nicht fihern Schießwaffen, desgleihen alles Spiten 
und Schärfen der Degen, desgleihen alle Dolche, Die nidt 
von Blech, fondern von wirklichem Eifen oder Stahl — 

Tailfourd (außer fi und voll Ahnung). Kemble —! 

(Eine ſtarke Klingel ertönt braußen von ver Mitte ber.) 

Hemble Das erftle Zeichen für die Thätigleit des Co- 
ſtümiers! 

Tailfourd. Sie könnten vorausſetzen —! 
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Hemble. Daß diefe Zettel ſchon in einer Biertelftunde nicht 
unmöglich find. Entfernen Sie fih jett! Dort hinein! 

Lailfourd, Ella könnte im Stande fein — 

Kiemble. In Ihrem Städ mit einer Wahrheit vom Schau- 
platz der Bühne abzutreten, bie jelbf dem firengfien Kritiker zu 
täufchend der Natur nachgeahmt erjcheinen müßtel Doch ver- 
lieren wir kein Wort mehr — Warten Sie in diefem Zimmer 
und wenn ‚Sie in ben. Corriboren die Veränderung ber Bor- 
ftellung angejchlagen Iejen, dann — 

Zailfeurd. Nein, ich eile zu ihr — 

Bemble. Nimmermehr — Dort (zeigt nah links) harrt ihr 
Gatte — Diefer Augenblid muß alle verföhnen, auch die Rechte 
der Natur und.des Herzens. Bis bahin find Sie mein Ge- 
fangener ! (Drängt ihn lächelnd an vie Thür.) 

ZTailfourd (ine Gehen), Kemblel (Gen Himmel deutend.) Sie 
handeln im Auftrag ber. ewigen Liebel (Ab nach rechts.) 

Kemble. Nein, ich flehe nur unter dem Einfluß meiner Phan- 
tafie, Die fich zumeilen herausnimmt, ben Dichtern ins Handwerk zu 
pfujchen! Ein Theaterbirector, ber ſich nicht vorbehält, Die fünften 
Acte auf feine Art zu formen, wird nie auf einen grünen Zweig 
fommen. (Im Gehen.) Wie manches Trauerfpiel Hab’ ich fchon in 
ein Schaufpiel verwandelt — (Cr fieht nach Hinten hinaug.) 

Sheaterdiener (öffnete eben.) Miften Roſe wartet bereits, 

Kemble. Und Miffis Ela? —- © 

Sheaterdiener. Iſt beim Ankleiden. 

Kemble. Wen fie zum Auftreten bereit ift, ließ ich ſie noch 
auf meinem Zimmer hier um einige Worte bitten. 

Theaterdiener. Zu Befehl, (Ab.) 

Kemble. Nun der zweite Inquiſit! (Deffnet vie \ Ani welqhe 
nach links niet. ) 
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Dritter Auftritt. 
Koſe. Kemble. 





Roſe. Erkennen Sie in den Wunſch, daß ich mid ver 
Beginn der ‚heutigen: Borftellung- noch einmal in Ihren Zim 
mern einfinbe, die Achtung, Sir, welche ich Ihrem berühmten 
‚Namen zolle. Sonft war ich fon im Begriff, mich nad fi 
verpool zu begeben, von wo ich mich einzufchiffen gebenke, 
um längere Zeit in Canada zu verweilen, deſſen induſtrielle 
Thätigkeit mich beichäftigen fol. Ich danke Ihnen für ben 
Antheil, ven Sie meiner Gattin bewiefen Haben. Sollte fi, 
wie borauszufetzen, durch ihr Talent bie unbernfene Gin | 
hung des Publifuns in ihr Privatleben bente überwinden, | 
Uebelwollende, was ich von Herzen wünſchen maß, beſchämen, ſo 
wird fie ohne Zweifel Ihrer Fahne treu bleiben! ‚Seien Sie ih 
nach wie vor ein wohltwollender Freund und Beſchützer! 

Kemble. Miſter Roſe, ich Danke Ihnen für Ihr Vertranen. 
Doch glaub’ ich nicht, daß Hifi Ella ben, trotz mancher Pr 
chinationen borauszufehenden heutigen. Triumph — lange — 
äberleben wird — 

Rofe. Warum das? 

Kemble. Sie wird am gebrochenen Serzen fterben. 

Rofe. Weil Tailfourb nach Italien geht —? 

Kemble. Weil Sie nah Amerika geben. - 

Roſe. Sir, Sie vermögen meiner noch zu [potten? 

Bemble. Miſter Roſe, Sie find zu empfindlich. Unfere mobderne 
Civiliſation hat die Frauen von einer Stellung befreit, in melder 
fie ſich vielleicht früßer nicht fo unglücklich fühlten als gegemmärtig 
unſere Schriftftellerinnen glauben machen wollen. Sie find nit 
mehr die eingefchloffenen, wohlbehüteten, aber auch wie Kinder 
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gebließenen Gefangenen eines Harems, fie find freie Menfchen 
geworben. Nun legt uns freilich die chriſtliche Inſtitution ber 
Che große gegenfeitige Verpflichtungen auf. Cine Fran, bie 
durch eine glüdtiche Wahl jettt bie Priefterin eines Haufes 
wurde, bie Erzieherin ihrer Kinder, wird wielleicht nie in 
bie Lage kommen, Krifen eines Entwidelungsprocefies, eines 
Bildungsganges zu beleben. Uber Die Ihrige gerietb auf je 
hohe Flut des Lebens. Achten Sie an einem flarfen, viel» 
geprüften Charakter einige Rechte der Freiheit und Selbſtän⸗ 
bigfeit! 

Roſe. Ich thu' es, indem ich ihr die Holle Freiheit laſſe. 

Memble. Ihre Großmuth ift eine Graufamkeit; denn Sie 
ſtoßen Ihre Gattin zurück! Nicht bie minbefte Berechtigung 
haben Sie, anzunehmen, daß fie ihre Freiheit benutzen würde, 
an der Hand Tailfonrd's glücklich -zu fein. 

Roſe. Ella’s Worte fagen dies, auch ihre Handlungen laffen 
darauf ſchliefßen. Aber welch ein Glück kann es mir gewäh- 
ren, eine Frau mein zu nennen, bie eine andere Leidenſchaft nur 
mit Gewalt nieberfämpft! Indem ich mich ſelbſt völlig ans 
ihrem Leben amsftreiche, will ich ihr nur bie Mögfichleit ver- 
ſchaffen, mit der Zeit dem natürlichen Triebe ihres Herzens zu 
folgen. Es wird nicht ſogleich geſchehen, fie wirb nach unferer 
Scheidung eine Weile trauern; dann wird Tailfenrb zurück⸗ 
ehren, wirb fte wiederfehen, und ber Funke, der jet in ber 
Aſche vergfimmt zu fein ſcheint, wirb als helle Lite Flamme 

wieder auflodern. Es if nicht Kälte von mir, daß ich jo bente, 
es iſt nicht Beratung, daß ich fo handle, es it — o id 
ſchäme mich fall, es zu geftehen! — es iſt meine ewige, un⸗ 
ansldfchliche Liebe zu ihr —! 

Kemble. Und Ihre Gattin weiß dies und auch Tailfourd 
wei es, Fliehen Sie nicht, fühnen Sie ſich mit ihr aus, 
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folgen Sie nicht den Einflüfterungen Ihres Yreundes, ber 
Ihren männlihen Stolz für beleidigt erklärt — 

Roſe. Nein! Es war der Ton ber Liebe, der aus Ella 
ſprach! Thränen, die fo von ihren Wangen vollten, Tann 
nicht das Mitleid mit Tailfeurb geweint haben; nur Das Mit- 
leid war es, das fie über fich ſelbſt empfand, über ihre gefefielte 
Lage, über die Unmöglichkeit, den Hoffnungen des Freundes 
Wort zu balten! Sch bin kein Berblenbeter, der fie aus ge- 
fränkter Manneseitelleit anklagt; ich. fühle, wie fie ſich ihm 
ewig verpflichtet halten mußte für alles, was fie ibm zu danken 
bat! Es gibt edle, zaghafte Seelen, die nad ihrem Glück nicht 
zu langen wagen; benen muß man e8 in bie Hand drücken, 
muß fie in die Lage verjegen, nicht anders als nah den Früch⸗ 
ten ihres eigenen Werthes, ihrer eigenen Zugend zu greifen 
— Nur das allein wollt’ ih, und darum geb’ ih ihr — 
bie Freiheit. 

Kemble. Edel und doch verblendet! Ihre Gattin würde mit 
Tailfourd nie wahrhaft glücklich werden. Immer würde ſich, wie 
in der Rolle der Dido, vorwurfsvoll und unverſöhnt, der Schat⸗ 
ten des Fernen, Entſagenden zwiſchen ſie und ihr Glück drängen 
— Glüch, auf Koſten eines andern erworben, zieht nie in edle 
Seelen ein. Sie ſahen den Schmerz, mit welchem Ihre Gattin 
von Tailfourd Abſchied nahm! Es war nur weibliches Mitleib 
mit dem boffnungslojen Freunde; e8 war hie Rührung, mit ber 
fie an den fünfjährigen Widerſtand gegen feine Bewerbung zurid- 
dachte; e8 war ber Schmerz über die jo unendlich ſchwierige 
Stellung einer Frau, die nur Einen Willen, nur Eine Liebe 
zu verſchenken haben fol und die fih doch fagen muß: Neben 
dem, den dir das Schidjal befchied, ift die Fülle männlicher 
Größe und. Liebenswirdigfeit gegeben! Diefe Kämpfe, Die ſich 
in Frauenherzen nur ftill zu vollziehen vermögen, hatten Sie Ge- 
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legenheit, offen zu beobachten, hatten Gelegenheit, ſie in ihrer 
Berechtigung zu beobachten und vor dieſem Anblick erſchraken 
Sie? Flohen vor ihm? Mistrauten der Möglichkeit, daß ein 
edles Frauenherz mit ber Zeit auch Über dieſe Klippe hinweg⸗ 
kommen kann? Halten Sie die Hand Ihres Weibes oder ich 
fürchte, ſie gehört keinem von Ihnen beiden, ſondern einem 
Bewerber, der ſchon mit dunkelm Fittich naht, mit unheim⸗ 
lichen, eiſigen Schauern in nächſter Nähe ſichtbar wird — 

Roſe (ahnungsvoll). Kemble —? 

Kemble. Sie fürchten, ich meinte ben — Tod? 

Roſe. Sie meinen ben — — (lief in Kemble's Augen) 
Selbſtmord —? 

(Man Hört draußen wieer das laute Schallen einer Slode.) 

Kemble. Sie vergefjen, Mifter Rofe, daß wir uns bier in 
ber Welt des trügerifhen Scheins befinden! Hier herrſcht nur 
die Lüge, nur die Schminke, nur das verftellte Wort ber großen 
Leidenschaft und der gemachten Tugend — 

Bofe. Rein! Nein! Sie täufhen mid — Sie baben eine 
Ahnung — eine Gewißheit — o reden Sie! 

Kemble. Noch einige Augenblide haben Sie Zeit — Ich 
böre Stimmen. Ich erwarte hier vor Beginn der Borftellung noch 
einmal Ihre Gattin. Treten Sie in bies Zimmer zurüd. Hören 
Sie danu, daß auf diefem Tiſch von mir die Klingel gerlihrt 
wird, fo begeben Sie fih auf den Corridor bes Theaters und 
Iefen Sie die Anſchläge, welde dort an die Mauern geheftet 
werden. Wenn von einer Unpäßlichleit des Herrn Forreſter 
bie Rebe ift, jo dürfen Sie annehmen, daß Dies fo viel be- 
Deutet als — 

Rofe, Kemble —! Eine That des Schredens — ? 

Kemble, Nicht doch, nicht doch! Verweilen Sie in biejem 
Zimmer und merken Sie auf mein Zeichen, bas ih Ihnen 
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foeben genannt habe. Winden Ste den bewußten Anfchlag, 
fo Dürfen Sie annehmen — 

Koſe. Ih will nichts annehmen! Begleiten Sie mich zu 
Elia! 

Bemble Das ft recht! Ich brauche nichts, ale Ihr natür⸗ 
liches Gefühl. ‚Aber ich beſchwöre ie, treten Sie jeßt no 
hier ein — Boffer noch, ich folge Ihnen, um Ihre Hanbkungen 
bis zum leisten Augenblick bewachen zu können. Rein, ich laſſe 
für Ihr und Ella’s Leben — kein Trauerfpiel zu! (Er vrängt 
ihn nach ver Thuͤr links, folgt und fchließt von außen hörbar zu.) 


Bierter Auftritt. 
Yannah Thornton öffnet die Mittelthür. Dann Ela. 





Hannah (unter ver Thür). Run, we ift benn Kemble? Ich 
möchte mich etwas loben Iaffen für meinen Beiftanb bet beiner 
Toilette. Tritt nur ein! Ih will mich unterbeffen nach mei- 
nem Mann umfehen. (%b.) 

Ella (tritt ein. Sie ift im antiken Coſtüm einer phönizifchen Kö— 
nigin). Der Augenblid iſt ba, ber zwifchen mir und der Welt 
entſcheiden ſoll —! Berlaffen, verſchmäht, verurtbeilt — Welche 
Antwort kann ein ſchwaches Weib geben als die: Num wohl, 
da habt ihr euer Opfer! Sie wollen mich beleidigen, befchim- 
pfen — Elende Verleumder, kurz, aber gerecht ſoll emere 
Strafe fein! Ih wäre meinem Gatten entflohen, fagen bie 
Blätter —? Das ift nicht wahr! Ich wäre wider feinen Wil. 
len auf die Bühne gegangen —? Das ift nur zur Hälfte wahr! 
Ich hätt! es gethan, um ihn zu fränfen —? Das ift noch we 
niger wahr. Ich hätt’ es gethan um Tailfonrd —? Darin liegt 
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eine Wahrheit und doch die Lüge, die ganze Lüge. Was Tann 
ich flreiten, was mich vertheidigen! Kann ich doch nicht einmal 
Roſe beweifen, daß mein Abfchied von Tailfourb biefem nur 
ben Xribut meiner Dankbarkeit zahlen und ihm fagen follte: 
Der Wille der Franen ift heute ſtark wie gehärtet im glühenden 
Feuer, morgen der Binfe gleich, die ein Windhauch bewegt! Ja 
es gibt Wiberfprüche in umferer weiblichen Natur, für bie — 
fih teine Lebensformen finden. So will ich dem meines 
Kindes gedenken und Frieden fuchen dort oben! 
(Draußen ertönt wicker pas laute Schallen ver Blode.) 

Aber ſammle dich, zerſtreute Bhantafie — es geht ben letz⸗ 
ten, bornenvollen Weg binan! Der Borbang rauſcht auf — 
Wo werd’ ich ſtehen? (Sie betrachtet ihre geſchriebene Rolle.) Erſt 
noch in blumengefichmückten Gärten, vor mir in lächelnbem Son⸗ 
nenfchein die blane Woge des Meeres — Noch wirft fich feine 
Brandung ſpielend an das gaftliche Ufer, wo ich den gelichten 
Fremdling berge, ihn mit Feften ehve und bei feinen Schwüren 
vergeffe, was in meinem Innern fo Lange wich fihredite und 
verzehrte! Noch rollen wicht bie Dommer des Gefthide, noch 
flattern bie Sturmoügel wicht vom verbäfterten Dcaam-am6 Land, 
noch liegen bie weißen Gegel anf den Schiffen des Freundes 
ſchimmernd in ber bergenben Bucht drüben am Felſen, und nur 
einmal, einmal zudt aus ber Ziefe bes‘ Herzens au unheim- 
licher Blig der Ahnung und bes Schredens Über ben mög- 
lihen Berluft al, all diefes Gfüdes anf und bas im Nu ge- 
witterhaft umnachtete Auge ſieht, bewußtlos zuckend, die leuchtende 
Spitze des Stahls auf der Bruſt — (Sie greift nach dem Dolch auf 
ihtem Herzen, zieht ihn hervor und verbirgt ihn wieder ſchaudernd in ven 
Sewandetra.) Ich höre kommen — Es wird Kemble fein — 
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Fünfter Auftritt. 
Kemble. Ela. Zuletzt Sheaterdiener, 





Memble. Bergebung, theure Freundin, bag ih Sie warten 
ließ. (Er muftert fie.) Bezaubernd! Wie ruft mir dieſer An- 
blick fünfjährige Erinnerungen zurüd! Die Aufnahme der erften 
und legten Rolle wird ganz biefelbe fein. 

Ela. Ein Kampf! 

Kemble. Früher gegen Mistrauen, diesmal allerdings viel- 
leicht gegen einige Böswillige — Zulett ber Sieg. Sind Sie 
auf bie Schwierigfeit Ihres heutigen Lorbers gerüftet? 

Ela. Ich bin e8. 

Kemble. Seien Sie aufrichtig, Freundin! Ich babe ſo—⸗ 
eben mit Forreſter geſprochen, der gern bereit fein wird, fich 
für unpäßlich zu erklären. Sch verliere taufend Pfund, aber 
bier — fehen Sie, ih babe fchon Sorge getragen, daß Sie 
noch zurüdtreten können. (Gr zeigt ihr die Zettel auf dem Tiſch.) 
Zu diefen drei Heinen Stüden ift alles vorbereitet. Spreden 
Sie anfridtig. Ahre ehemaligen VBerehrer, Marquis Dorfet au 
ber Spite, haben Sie verleumbdet, England ift befannilich höchſt 
tugendbaft, in ben erften Acten wird bie Prüberie, im Bunde 
mit ber Intrigue, einige Angriffe verfuhen — 

Ela. Ich danke Ihnen filr die Fürforge. ber ich fürchte 
mid nicht. 

Kemble. Daran erlenn’ ich bie echte Künftlerin! Sm ber 
Gefahr wächſt der Muth, fo geht es dem Roß in der Schlacht. 
Sm — ale — am Schluß bes Abends tret’ ih vor und 
ſpreche: Die Eroberung, welche bie englifhe Bühne machte, 
gibt fie nicht wieder heraus, Ella Rofe bleibt uns tren. Nach 
dieſer Rolle, welche die Teste fein follte, wird fie — 


111 


Ela. Nein, Sir! Es bleibt bie Ießte. 

Kemble. Bett, wo Sie, wie man ja hört, wirklich unab⸗ 
bängig, ganz frei werben und in ber Fillle Ihrer Kraft ſtehen — 

Ela. Brechen wir ab, Sir! If es nicht Zeit? 

Kemble. Ich babe befohlen, uns abzurufen. Sammeln Sie 
Ihre Kraft! Jeh fühle Ihnen alles nad, was Sie bewegt; ich 
ahne, daß Sie Ihre Aufgabe heute Idfen, wie noch nie. Ahr 
Coſtüm ift gelungen. Wenn fich bei Ihren Abgängen in ben 
Beifall Ziſchlaute mifchen, hören Sie nicht darauf. Wenn bas 
Publikum in dem großen Runde beifammen iſt, das, wie Shal- 
fpeare fagt, der Form der Welt gleicht, fo ftellt ſich bald, wie 
in Gottes Weltregierung ja aud, das Gleichgewicht zwiſchen 
Haß und Liebe ber — es heißt Gerechtigkeit. 

Ela. Ich bin befriedigt, wenn fie wenigftens am Ende ge- 
fiegt hat. — 

Kemble. Gut. Und was ih — doch noch fagen wollte — 
Hm! — Im letzten Act, wo Sie fih zu erftechen haben, hüten 
Sie fih, daß Sie fih nicht, wie bei Ihrem erften Debut, in 
bie fangen Gewänder verwideln. freilich (ſeufzend) jeßt, mo 
Sie bie Uebung biefer Kleider haben, das Talent für Drapi- 
rung, Faltenwurf und dies majeftätifche Mantelſpiel, jetzt 
wollen Sie —! Doch genug; ich denke, es findet ſich — Ha⸗ 
ben Sie alle Ihre Requifiten? Im erften Act brauchen Sie 
— haben Sie — ben Dolch? 

Ela. Sch habe ihn. 

Kemble. Ich Tieß Ihnen — den aus — Beatrice hinlegen. 
Zwar ift Die Blecharbeit, lächerlich genug, nach einem florentiner 
Muſter — 

Ela (um abzubrehen). Iſt es nicht Zeit zu gehen? 

Kemble. Bitte — wirklich — ber gewählte Renaiffance-Dold 
iſt zu reich, ich fuche Ihnen einen einfachen antiten aus — Zeis 
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gen Sie doch, bitte — er war vielleicht auch zu winzig Heim — 
Kinderfpieljachen dürfen es denn doch auch wicht fein, die wir — | 
(Indem Ella ihn zu verhindern fucht, Bat er ben Dolch ergriffen und entreißt 
ihn fhnell.) Sal Was if Das? Das iſt kein Theaterdolch! 

Ella (Hecht in hoͤchſter Aufregung, ringt nach Morten, taflet nach vem 
ihr gewaltfam entwundenen Dolch und ſpricht mit heiſerer, erſtickter Stimme). 
Laffen — Sie — 

Kemble. Ella! Was hatten Sie vor? 

Ela, Was — glauben — Sie — dem? 

Kemble (geht entſchloſſen an zen Tiſch und Hlingelt ). 

ha (flürzt auf ihn zu und ſucht ihn am Gegpeifen der auf dene Tiſch 
liegenden Ihenterzettel zu verhindern). Kemblel Was thun Siet 

Kemble. Ein Dold vom härteſten Damascenerſtahl! Die 
Spibe fo gefhärft, daß ſich jhon das Auge mit dem blos dar⸗ 
auf gerichteten Blick verwundet zu haben glaubt — 

(Der Thenterviener erfigeint in der Thür.) 

Bejorgen Sie alles wie befohlen! (Er gibt vem Diener vie Zettel. 
Diener.ah.) . 

Ela. Kemble, laſſen Sie mich den Dolch halten — Ich 
febe ihn in der Luft — wie Sie — mir damals — den Lorber 
— zeigten in den Lüften — Mein Sieg — iſt — ifl nur Dort — we 
mein — Leben — verfirömend — für — mid — zeugen fol — 
(Sie bricht bei diefem geiflechaften Suchen In der Luft zufammen. ) 

Kemble (fängt fie in feinen Armen auf). 

(Draußen in ver Entfernung beginnt eine Ouvertüre.) 
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Letzter Auftritt. 


Tailfourd ſtürzt herein und Aefe. Beide ſtehen unter der Mit- 
telthür. Durch die zufällige Begegnung legen fie fi) einander 
bie Arme über die Schultern. Die Norigen. 





Tailfourd und Roſe (sufen in äußerfier Erregung). Ella! 

Kemble. Sie lebt! Ein neues — ein glüdliches Leben! 
Bergeben Sie, Zailfourd, die Borftellung ift abgefagt. (Er 
deutet auf den auf dem Tifche liegenden Dolch, auf welchen Tailfourd zu: 
Rürzt.) Mein Orchefter ſucht das getäufchte Publitum durch bie 
Muſik zu verföhnen und das Geräufch der Flüchtlinge und Be⸗ 
fürmer ber Kaffe zu deden — 

Tailfourd. Ella — ſchlagen Sie Ihr zitterndes Auge auf —! 
Biden Sie um fih, in ein Leben, das Sie verſöhnt um- 
fängt —! Ausgerungen haben fi die Rechte des Herzens, bie 
wir unveräußerlih vom Throne Gottes empfingen — Bliden 
Sie aufwärts — Ihrer freudigen Ergebung nahen fid) aud) 
leifen Schrittes (mit einem Blick auf Rofe) fehon des Herzens — 
Pflichten — 

Ella (die nad Kraft gerungen, ftürzt auf Rofe zu). Charles —! 
Tailfourd. Kommen Sie, Kemble!. Die Wahrheit, daß in uns 
ein bloßes Müffen oder Wollen nimmer zum wahren Siege 
führt und nur dem Können Raum und Zeit zu laffen ift, um 
das Größte zu leiften, feiert ihren herrlichſten Triumph. Diefer 
Augenblic gehört nicht mir — gehört nicht Ihnen — Selbft 
zum Dank für Ihre große That ift ev — zu heilig! (Er 
sieht Kemble bis an die Mittelthür zurüd.) 

Ela (zu Roſe). Gehen wir — jett — nad Warrington ? 

Rofe. An das Grab unjers Kindes? Nein, Ella, fchon 

Guſtzkow, Dramatifche Werke, XI. 8 
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jest ruhe fanft an Diefem Herzen, wenn es mwürbig iſt — 
ſolches Muthes — folder Größe — 

Ella. Wilrdig, Charles? (Mit ſchmetzendem Blick) Liebe um 
Liebe! 

Rofe. Ella —! 


(Während Ella in ven Armen ihres Gatten liegt, Tailfourp, der der 
Dolch zu fich geftedt hatte, fegnend feine Arme ausbreitet und mit Kembl | 
fi zu entfernen im Begriff ſteht, fällt ver Vorhang.) - | 


J 
I 


Anmerkung. 





Dem vorfiehenven, im Winter und Frühjahr 1856/57 auf einigen Buß: 
nen gegebenen Schaufpiel ſchadete der fünfte Act, der mit feinen auf der 
Bühne nur fchwer wienerzugebenven Andeutungen einer hinter ver Scene ftatt: 
findenten Tiheateraufführung an die Phantafie der Zufchauer damals ftarfe 
Anforderungen machte. Der Verfafler hat in viefer Ausgabe geändert und 
in einer durchaus neuen Geftaltung vie Bipfelung des Stoffe nicht höher 
getrieben, als nach ver Anlage des Ganzen pfochologifch nothwendig war. 

Dem Sujet liegt eine durch Memoiren einer englifchen Schaufpielerin 
erhaltene Anregung zam Grunde. Bine wertbe Freundin, Therefe von 
Bacheracht, wurde vom Berfafler vor Jahren auf diefen Stoff aufmertfam 
gemacht; fie arbeitete ihn nach einem Grundriß aus, der ihr von mir mit: 
getheilt wurde. Damals verlegte ich ven Stoff in das vorige Iahrhun: 
dert und ließ für Kemble Garrid, für Tailfourd Sherivan auftreten. Im 
Nachlaß ver Liebenswürbigen, ihren Freunden unvergeßlichen Frau, vie vor 
einigen Jahren auf der Infel Java geftorben ift, wird fich diefe Ausar: 
beitung finden. Da fie nicht erfchienen ift, glaubte fich der Verfaffer be- 
rechtigt, fein Eigenthum zurüdzunehmen. Den frühern Plan geftaltete er 
jegt noch mehr nach feiner eigenen Weife und fand eine Verlegung in bie 
neuefte Zeit für rathfamer. Die Engländer nehmen auf die neuere deutſche 
Bühne fo wenig Rüdficht, daß eine Einführung des unter Tailfourd Leicht 
‚ erfennbaren Dramatiterd „Sergeant Talfonrd“ ſich ebenfo wagen ließ, 
wie bie etwas anachroniftifche Einführung Iohn Kemble's. Auch Talfourd, 
der Dichter des, Jon“, ſtarb bereits vor einigen Jahren. 

Eine durch vie Wahrheit ver Empfindung und namentlich vurch vie 
Glaubwürdigkeit ver im Charakter und der ganzen Lebensftellung der 
Heldin vorausgefepten hohen Sittlichleit ganz ausgezeichnete Leiftung gab 
Frau Bayer: Bürd in Dresven. 
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Gutzkow, Dramatiſche Werke. XII. 1 


Perſonen. 





Philipp der Zweite, König von GSpanien. 

Der Prinz Infent Philipp, fein Sohn. 

Inez de Mendoza, Fürſtin Gboli. 

Herzog von Alba. 

Herzog von Feria, 

Herzog von Infantabo, 

Graf Lerma, des Königs Oberkammerer. 

Antonio Perez, erſter Staatsfecretär des Könige. 

Matteo Basquez, zweiter Stantsfecretär. 

Don Pedro Escovedd, Secretär und Gefandter Don Juan's von 
Defterreich,, fpanifchen Statthalters in ven Niederlanden. 

Juana, feine Schwefter, Gemahlin des Antonio Perez. 

2uis, 

Ternando, % ihre Kinvder. 

Felipa, 

Don Ruy Pelajo, früher Hauptmann ver königlichen Garden. 

Fuentes, 

Lara, Kämmerlinge des Königs. 

Tellez, 

Alfonſo de Barajas, Kämmerling ver Fürſtin Eboli. 

Diego Pascual, J Räthe ver Stadt Madrid und als ſolche Procura⸗ 

Jayma Avellos, doren der Cortes von Caſtilien. 

Juan de Meza, ein Abenteurer. 

Martinez, Haushofmeiſter des Antonio Perez. 

Ein Hauptmann. 

Ein Page des Könige. 


Granden. 
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Ein Page der Fürftin Eboli. 

Ein Page des Antonio, 

Meifter der Inquifition, 

Ein Diener Escovedo's. 

Erfter 

Zweiter y Diener der Fürftin Eboli. 

Dritter 

Granden. Hofherren. HSofpamen. Offiziere. Kortes. Rath: 
berren. Pagen. Möndevon St.-Iufl. Bernharbinermände 
Die Mitgliever ver Topntenbrüderfhaft. Meifter der In: 
quifition. Scharffhügen. 


Die Scene ift im erfien Act im Escurial (fünf Meilen von Madrid), in 
ben folgenven Acten in Madrid. Zeit: 1578, 


Eriter Aufzug. 


— 


Erfte Scene. 
Die Terraffe des Escurial, 


Mondnacht. Man fieht einen Flügel des Schloffes, verbedt von Gebü⸗ 
fen. Abwärts von ver Terraffe führen Stufen. Links und rechts befin- 
den fiy Oleanverbüfche und Orangenbäume. 





Erfter Auftritt. 


Man vernimmt drei Slodenfchläge einer Thurmuhr. 


’ 


Zuan de Meza (tritt ſpahend auf). 
Geſegnet fei mein ſchönes Land Hifpanien | 
Du Land des Mondſcheins, Paradies des Schmuggels ! 
Doch Nitterfchaft, die muß ſich zeigen können! 
Sidalgoehre, die muß mit der Sonne 
Bom Lager aufflehn, wandern mit ber Sonne 
Und böchftenfalls, wenn die fich fchlafen legt, 
Noch mit dem Mond ins Wirthbshaus gehen — Daß di! 
Was brauch' ich in die Stirn den Hut zu drücken! 
Ob da (zeigt auf bie eine feiner Tafchen) die heilige Inayifition 
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Mir zwanzig Maravedi gab zum Abfchied 
Als Reifepfennig auf den Weg — Sie hat 
Mich aus der Santa⸗Caſa heut’ entlaffen — 
Ob funfelgolden von Dublonen wieder 
Die andre Taſche blitt — Don Yuan if 
Und bleibt ber Edelmann de Meza. Wetter! 
Was zögr’ ih noh? Komm’ ich fünf Meilen Wegs 
Soeben von Madrid zum Escurial, 
Gerufen von der Fürſtin Ebolt, 
Was poch’ ich nicht die Wächter aus dem Schlafe 
Und rufe: Philipp! Perez! Nachtquartier 
Dem Iuan — Wer kommt? ... &, eil Freund Edelmann! 
Der erſte Schred padt Dich wie andre Menjchen? 
Das kommt, wenn man, trotz Kitterfchlag und Sporen, 
Ein dutzend mal die Folter fpüren mußte — 
(Schleicht in die Buͤſche.) 





Zweiter Auftritt. 


Vasgugz, Barajas fommen rechts von ber andern Seite in großer 
Aufregung. 





Darajag. 
Ich fag’ Euch, Better, habt Gebuld, er kommt — 
Dasquez. 
Er käme, fagt Ihr, fo in jeder Racht? 
Und heute blieb' er ang? 


Barajas. 
Was ſchlug die Uhr? 
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Vasquezʒ. 
Ich hörte, denk' ich, drei nach Mitternacht — 


Barajas. 
Seht dal Bom Fenſter! Endlich! Endlich, Vasquez! 
Hart an der Wand entlang! 

Vasquez. 

Ya, bei Sanct⸗Jago! 
Ein Schatten iſt's und nit von einem Maulthier! 
Da fireift e8 an die Bilde — budt fih nieder — 
Und kommt hierher! Es iſt ein Dieb — 


Barajas. 
Ein Dieb? 

Ein Eavalier! Zum britten mal, feit fich 
Der Hof im Escurial verweilt, entbed’ ich 
Den nächtlichen Befuch der Fürſtin — 

VDasquez. 

Fürſtin —? 

Seid Ihr bei Sinnen? 


Barajas. 
Nein, ich rafe, Vasquez! 
Wenn er von ihr — von ihr —? Erführ’ ih das — 
SH nur verfhmäht und dort —? 


Vasquez. 
Seid doch vernünftig! 
Laßt Euer Schrein! Und wahrlich, Freund Barajas, 
Nach Gang und Haltung iſt es unverkennbar 
Ein Mann, der die, die ihn erkennen, nimmer 
Dem Auge wieder zu vertrauen lehrt — 
Er läßt ſie blenden — Freund! Ich bitte, kommt! 
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Ihr feid in Euerm Dienfte noch zu jung! 
Hinweg ! 
Barajas. 
Wer's fei, ih fa’ ihn an — Hollah! 


Dritter Auftritt. 


Antonio Perez in einen Mantel gehüllt, eine Maske vorhaltend, if 
auf der Terraffe von links gekommen und will die Stufen hinm- 
ter. Die Dorigen. Später Yuan de Meza, Wachen und Diener. 





Barajas (fällt mit ver Klinge aus). 
Wer wandelt bier noch auf der Schloßterrafie, 
“ Drei Uhr nah Mitternacht, wo die Gefpenfter 
Zur Ruhe ſchon gegangen? Halt dal Steht! 
Dasqug. 
Nein, Better, laßt — ich fah genug — hinweg! 
Barajas. 
Zieht, ſag' ich! 
Antonio (verhüllt ſich tief und zieht). 
Barajas. 
Eure Maske dedt das Grinſen 
Der Angſt nur und nicht kalt Gebein! Der Handſchuh 
Dedt warme Hände, Die noch eben koſ'ten — 
Berdammt! (Zu Vasquez.) Kommt, Better! Dran! 
(Gr fällt Antonio an.) 
Antonio (parirt). 
Dasque (zieht zögern). 
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Zuan de Meza (ſpringt mit gegogener Klinge dazwiſchen). 
Zwei gegen eins? 
Ich bin ein Edelmann, wir fechten nach 
Der Regel. 
Antonio (benugt ven Augenblid, fich nad ver ihm links Tiegennen Seite 
zu entfernen. Ein Handſchuh entfiel ihm). 
Barajas (zu Iuan ve Mesa). 
Aus dem Wege, Schurke! 
Nun ift er fort — 


Vasquez. 
Die Wache kommt! Hinweg! 


Barajas. 
Nein, erſt den Handſchuh, den er fallen ließ — 


JZuan de Meja. 
Den habt Ihr nicht verdient. Ihr laßt ihn liegen! 


Barajas. 
Du wirſt uns doch wol nicht daran verhindern? 
(Nimmt den Handſchuh auf und geht mit Vasquez raſch nach der ihnen 
rechts liegenden Seite.) 


(Man hört ferne ein Rufen: Wer pa! Was gibt's!) 


JZuan de Meza. 
Was reißt ihr aus! So bleibt doch! Bleibt! Ich bin — 
(Barajas und Vasquez haben die Scene verlaſſen.) 
Die Liebe iſt noch wach in Spanien! 
Das war ein Stelldichein, ein Fenſterhandel! 
Nun kommt die Polizei, ſo iſt der Brauch 
Im Mondſchein. Heiffa! Spanien ſoll leben! 
(Wache und Diener treten mit Fackeln auf.) 
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Erſter Diener. 
Ich follte meinen, daß e8 bier geweſen — 
Bweiter Diener. 
Hier Hirrten Degen — Geht, da fteht ein Mann! 
Erſter Biener. 
Nehmt ihn gefangen! 
Suan de Meza. 
Wen? Erlaubt ein wenig! 
Ihr meint doch wol nit mich? 
(Er tritt unter vie Badeln und zieht den Hut.) 
P iehrere Diener (nachdem fie näher zugefehen). 
Yuan de Mezal 
Erſter Diener. 
Wagt Ihr in unfrer Fürftin Näh' Euch wieder? 
Ein Flüchtling aus der Santa-Eafa ſeid Ihr! 
Ergreift ihn! 
Juan de Meza. 
Halt! Mein beſter Freund, ganz recht! 
Zwar dreimal weggejagt und eigenhändig 
In fürſtlichſter und allergnädigſter 
Ungnade oft entlaſſen ward der Pächter 
Juan de Meza von des Fürſten Gütern, 
Des Fürſten Eboli — ich hör', er iſt verſammelt 
Zu ſeinen Vätern. Doch die hohe Witwe, 
Prinzeffin Eboli, dieſelbe, die 
Wie eine Schleppe ihren Namen trägt 
Von hier bis nach Konſtantinopel, ja 
Noch ein'ge Meilen weiter — ſieh, die ſtreicht 
Den Pachtzins, den ich ſchuldig bin, mit Freuden. 
Warum? Das gibt dir Stoff zum Kauen? Nun — 
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Weit fohlechter Boden, Miswachs, Fährlichkeiten, 
Die einen Edelmann betreffen können, 
Der leider pachten muß — 
Erfler Diener. 
Um Raub und Mord 
Saft Ihr in Banden! 
| Zuan de Meza. 
Sagt man das? Du Schurk'! 
Wenn das der König ſagte, ging's! Auch Perez 
Und Fürſtin Eboli, des Landes Witwe, 
Bald König Philipp's fünfte Königin — 
Die dürften's ſagen! Du — (er will ziehen, beſinnt ſich aber) Nein, 
beſſer fieh! 
Kannſt du Geſchriebnes leſen? Kennſt die Hand? 
(Zeigt einen Brief herum.) 
(Inzwifchen brach Frührothſchein an.) 
Zweiter Diener. 
Es ift die Hand der Fürſtin! 
Suan de Meza. 
Hand der Färftin! 
Ein Brief an Uns von Fürftin Eholi! 
Und neuften Datums! Vom Escurial! 
In ihrem innerften Cloſet will mich 
Geheimnißvoll die ſchöne Durchlaucht fpreden — 
Erſter Diener. 
Auf dieſes Schreiben — 
Yuan de Meza. 
Iſt der Paß in Ordnung? 
Noch Santa⸗Caſa? Noch ein Pächter nur? 


(Die Diener laſſen ihn durch. Er geht die Stufen Hinauf und fpricht von 
oben.) 
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Sch will euch nicht um Eiderdaunen bitten 
Zu einem Schlummer nod im Escurial! 
Sch ruh' mi aus auch auf dem grünen Raſen. 
Doch feid gewiß, daß, wenn ihr 's Frühſtück bringt 
Zu eurer Herrin, ihr mich neben ihr 
Auf ſeidnen Polfterfiffen finden werdet! - 
Sch werd’ in Gnaden eurer mich erinnern! 
(Ab nach oben. Alle folgen.) 
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Bweite Scene. 
Antonio Perez’ Wohnung im Escurial, 


Ein Zimmer mit Mittel- und Seitenthür. An der Hinterwand ein großes, 
auf die Erbe gehenves Bild, eine Figur oder eine biblifche Scene darſtellend. 





Vierter Auftritt. 


Antonio und Martin, einen das dunkle Zimmer erhellenden 
Doppelleuchter vor ihm hertragend, treten ein, 

Antonio. 
Du Thläfft noch nicht, mein Alter —! Jagſt bie Jungen 
Ins Bett —! Läßt fie flatt deiner ſchnarchen —! 

Martinez. 

Herr — 
Der Morgen graut — Es währte heute lange — 
(Für fih.) Und jelbft am Tage find die Zeiten jetzt 
Nur mitternädtig ernft! 
Antonio (betrachtet ſich beim Ablegen ber Kleider). 
Streift’ ih den Mantel 

An — Dornenhecken —? 

Martinez. 

Herr, was hattet Ihr? 
Nur Einen Handſchuh tragt Ihr an der Hand! 
Ihr ſcheint verftört? 

Antonio (legt alles auf ven Tiſch). 
Sudt mir den andern am \ 

Bosfett bei der Terraff’ im Sande — Morgen! 
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Jetzt geht zur Ruhe, Martinez! ... (Will nad rechts gehen, ſich 
fi aber noch einmal um,) Nichts angelommen? 
Martingz. 
Nur Grüße aus der Stadt, Die Eurigen 
Sind wohl! Sonft nichts. 
Antsnis. 
Nichts — nichts — und immer nid! 
Geit vierzehn Tagen jeder Pendelſchlag 
Der Uhr tidt: Nichts und nichts und wieder nichts! ... 
Seht! Weckt mich zeitig, — wenn — vielleicht ber König 
Schon nach mir fragen follte — Nach mir fragen — I 
So gebt den Leuchter! (Nimmt diefen und geht.) 
Mearting. 
Hier mein gnäd'ger Herr — 
Ich wünſch' Euch fanfte Ruh’! (Im Gehen für fich ſchmerzvoll.) Shen 
tagt ber Morgen. 
(Ad durch die Mitte.) 
Antenio (kommt, mit dem Leuchter in der Hand, wieder zurüd). 
3 Tann nicht fchlafen vor der innern Qual! 
Und fummt’ ich Wiegenlieder, wie ich fonft 
Gefungen meinen Kindern, nimmer brächt’ ich 
Die Wimpern nieber, wälzte ftöhnend mid) 
Und borchte nur der fiebernden Erwartung: 
Bläft Tein Kurier? Ruft endlich nicht der König? 
Will fiegeln, will Depefchen Tefen? Adi 
Mit Schreiberarbeit wär’ ich ſchon zufrieden. 
Doch Stille nur und Einſamkeit —! Im Schatten 
Der Nacht gewinn’ ih mir Geſellſchaft doch! 
In Büſchen boden fie und flüftern, ſchleichen 
Mir nach auf angftverborgen Wegen — Hal 
Wer war mein Hinterhalt? Der eine? Vasquez, 
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Mein wärbigfter College, muß ich faſt 

- Als unbeftreitbar anzunehmen mich 

Entfchließen, ob auch Scham, ein tief Erröthen 
Mich überreden möchte: Nein, nit er, 

Nicht Vasquez, nicht ein andrer, Menfchen nidt, 
Nur Träume waren’s, Schatten, bie bir Aermſtem 
Den Weg vertraten, bir ein Halt geboten, 

Als du von deinem einz'gen — Halt im Leben, 
Bon beiner Fürfin kamſt — von ihr — Medeen, 
Die mitternädtig mit dir tagt und braut! 

D Dual! Sich halten mäffen au der Schaube, 
Das Gut’ am Schledten, Wahrheit an der Füge —| 
Neun Fahre warft bu ſtolz auf Dich, ſoweit 

Der Menih an feinem Willen ſich erfreuen, 

Der eignen Kraft fi rühmen darf und meffen! 
Sch, ganz des Kabinetes Seele —! Namen 

Gab ein Phantom, Fürſt Eboli, ein Popanz, 
Bunt ausgeputt mit Würden, Orden, ja 

Ein Nichts — Man fragte, ob er Iebte, ſchon, 
Als ihn fein Maufoleum noch bededte! 

Dann Herr allein! Doch wie gehalten! Wie 
Bon Andrer Armen! Welhen Armen! — Alles 
Um Kionen freilich, die man tanzen läßt 

Auf feiner Hand, ftolz wie ein Taſchenſpieler, 
Der weinen kann, werm ihm die Degenfpike 
Beim Balanciren von ber Lippe fällt — 
Jahrmärkte zeigen’® und — die Eabinetel — — 
Sekt fol ein anbrer meine Würden erben, 

Ein andrer meine Schöpfungen zerſtören —! 
Vom Schimpflichften befreit ein Zufall mid — — 
Und dennoch baff’ ich, fluch? ich diefem Zufall — 
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Und fann nicht Taffen von dem Schimpfl Kann leben 
Nicht ohne ihn! ... Wie fol’ ih ſchlafen können! 
Komm, Morgenröthe! Stärf’ die müben Augen —! 
(Er macht ven Vorhang am Fenſter auf.) 
Schon Tag ift? Vögel fingen in ben Zweigen? 
Und Blumen öffnen ihre Kelche wieder? 
Aus, Kerzel Bild bes überlebten Staatsmanns, 
Den neue Sonnen Überhellen — Sieh! 
(Er Löfcht die Kerzen aus. Es ift faft Tag. Er öffnet die Fenſter.) 
Das ift das Glück, Die Sonne Escovedo's! 
Aufl Auf! (Er klingelt überreizt,) Wer ift bier träge? Auf, ihr 
Burſche! 
(Zwei Pagen kommen nacheinander.) 
Des Staatsmanns erſte Kunſt iſt wachen können. 
Nicht Boten angekommen von Madrid? 
Depeſchen? Briefe? Ruft die Schreiber! Hurtig! 
(Martinez kommt mit Bekümmerniß eilends zurück.) 
Martinez. 
Mein gnäd'ger Herr — 
Antonio. 
Gingſt doch zur Ruhe nicht? 
Was wachſt du noch? 
Martinez (mit größtem Schmerz). 
Des Schlummers Labſal thut 
Euch nöthiger als irgendeinem Wächter, 
Soweit die Erbe reicht. (Zu ven Pagen.) Ihr Knaben! Fort! 
Geht in die Mette! Bald erihallt das Glöcklein! 
(Pagen ab.) 
O daß ih, Euch dem König auszufshnen, 
Bon allen Heiligen erflehen könntet 
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Antonio. 
Bei Prieflern und Domingo willft du fleben? 
Die Namen find verfhworen wider mid — 
Martinez. 
Sie find es, Herr, nur Escovedo nicht! 
Den Fall Antoniv’s erlebt man nicht, 
Den Fall Antonio's fchreibt Feine Schrift, 
Lein Stern am Himmel Tann ihn deuten — 


Antonio. 

Do 

Am Hof fo mander Stern hat fhon geplaubert? 
Marting. 


Man will ihn hier behalten, Enern Schwager, 
Den Bruder Euers Weibes, Esconedo — 

Sa, Herr, das hört’ ich allerdings; man will 
Die Heimkehr ihm nad Flandern wiberrathen. 
Doch daß er bliebe? Euch verbrängen wollte? 
Das nimmermehr —! 


Antonio. 
Ä Bei Hof die Kleinen fagen’s? 
Lakaien, Bagen, die Bereiter, Kutjcher? 
Haft recht, meih Alter, das find gute Quellen, 
Bon einem Staatsmann mweife zu beachten — 


Martinez (verlegt). 
Senjor! — Ich hörte nur und forſchte nicht — 


Antonio (will ihn befänftigen). 
Du bift mein Ohr, mein Auge! Gehe, Alter — 
Ich Bitte Dich und gönne dir den Schlummer — 
(Er will nach rechts ab. Ein Page tritt ein. y 
Gutzkow, Dramatifche Werke. XII. 2 
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Harting ealic zum Pagen). 
Was ſoll's? 
dege 
Es meldet wieder ſich der gätter — 
Martinez. 
Zuvörderſt ſoll er in die Mette gehn! 
Und ihr mit ihm! Hab' ich's denn nicht ſchon einmal 
Geſagt —! 
Antonio (fi umwendend). 
Was fol e8? Welcher Ritter? 
Martinez (vermweift vem Pagen mit Handbewegung die Melbung). 
Serr ! 
Ein alter Degentnopf, ber nach Euch fragte 
Schon geftern in der Dämmerung. Er fol 
Am Tage kommen! 
Antonio, 
Laß ihn, Martinez! 
Nah mir no frägt man! Nach dem Abgedankten! 
Dem halb Bergefinen! 
Marting. 
Bon den Eortes fcheint es 
Ein Deputirter — 
Antonio. 
Dann, mein Alter, bat 
Er guten Grund, wie Wahrheit oft und Recht, 
Bei Nacht zu kommen! Laßt den Ritter ein! 
Aarting. 
Ich will ihn fragen, was fein Auftrag — 
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Antonio. 
Wer 
Im Morgengrauen mich befuchen Tann, 
Kennt meine Nächte nicht! Nein, laß ihn ein! 
(Page ab.) 


Fünfter Auftritt. 


Pelajo (ein hoheitsvoller reis in altexthümlicher Kriegertracht, mit leder⸗ 
nem Wams, Sporen und langem Schwert). Dir Vorigen. 


Der kommt nicht aus: Madrid! Zum mindefen- 
Richt aus der nenften Mode att ber Puerta 
Del Sol! Bon Montezuma fcheint’s ein Bote! 


Aus Merico — ' 
Pelajo (Heht fih um). 
Ih bin im Escurial — 
Antonio. _ 
Das feid Ihr! Ja! Zehn Stunden om Madrib! 
Pelajo. 


Hier ſtand Don Carlos — als ich ihn begrüßte 
Bor feinem Tod zum letzten mal —! Da ftattd 
Mit dem Malteſerkrenz Marguis von Poſa — ! 
Hier gaufelte die Eboli — fie rührte 
Die Saiten damals noch auf Philipp's Herzen 
Mit Lautenfpiel, noch nicht mit — Politik — 

Antonis: (erfennt ihn, freadig). 
Pelajo! D'Altamira! Seh’ ich zeit? 

98 
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Des fünften Karl berühmter Waffenträger, 
Mein würd'ger Hauptmann, lebt noch diefer Welt? 


Pelajo. 
Was an dem Greife hier einſt Hauptmann war, 
Das hinkt jetzt hinterm Pflug als Invalid; 
Doch dank' ich dir, daß du noch mein gedenkſt! 
Du junger Fall! Die Feder trug dich hoch, 
Seit des Caſtiliers Waffen roſten müſſen — 
Antonio. 
Wenn ich als Page Eure Wachen nedte, 
Wie haben Eure Hellebarten oft 
Die Wege mir gefreuzt in dieſen Sälen! 
Mas führt Euch her? Ihr fommt, an Euerm Sohne, 
An Spaniens neuer Sonn’ Euch zu erwärmen? 
Pelajo. , 
An Escovedo? _ 
Antonio. 
Martinez — wir müffen 
Die Botſchaft fehleunigft fenden nad Madrid. 
Juana wifl’ es! Don Pelajo löfte 
Am Himmelsthor Sanct-Petern noch nit ab — 
Pelajo (zornig). 
Bon meinem Sohne fann mir Perez ſprechen 
Und mich verhöhnen mit dem Wort .der Schande? - 
Antonio, 
Pelajo —! 
Pelajo. 
Spaniens neue Sonne blitzt 
Nur meinem Schwerte wider — Darum kam ich! 
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Martinez (erflaunt zu Antonio). 
Ich bitt' Euch, Herr — die Bagen, fürcht' ich, lauſchen — 
Antonio, 
Geh, Martinez, und wache an den Thüren! 
(Antonio und Pelajo find allein.) 


Antonio. 
Wir find allein! Mein würbiger Pelajo, 
Wie find’ ih Euch erregt! Nehmt Pla! Was foll 
Das alles —! Escovebo tft mein Schwager — 
(Beide fegen fi.) 


Pelajo. 
An wildzerriffnen Schluchten Murcias, 
Bei Taragona in Eaftilien 
Liegt bart die Schelle, wo mein Brot mir wächſt, 
Und vom Chufer rauſcht meines Trunkes Quelle. 
Nie käm' ih nah Madrid. Ich warb verbannt, 
Weil ich in dieſem Escurial bei Nacht, 
Bo meine Wachen felöft den Fledermänfen 
Und Eulen Werdal riefen, trommeln ließ 
Um eine Maske, bie nicht Antwort gab. 
Don Philipp war’8 — Der allzuwache Wächter 
Erhielt den Abſchied — doch das ift verfchmerzt. 
Bom Hecht der Ehre jett geſchützt, brech' ich 
Den Bann — mich ſchützt mein Vaterrecht! Ihr wift eg — 
Don Pedro Escovedo da Eoello, 
As er_nach Flandern ging zu feinem Prinzen, 
Dem Prinzen Don Iuan von Defterreich, 
Entführte mir mein Kind. Ich fluchte ihm — 
Dem Kinde — Dem Berräther konnt' ih nur 
Mit meinem Schwerte reden — doch e8 reichte 
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Die Spike, die auf friiher That ihm folgte, 
Nicht bis zum fernen Flandern — Einmal noch, 
Bom Kamm der Pyrenäen, zudte flammend 
Ihr Blitz — dann ließ ich Gott die Rache. — Run, 
Zurückgekehrt nah Spanien, Escovedo 
In meines Schwertes Kreis fich felber ftellt — 
Wie muß ich ihn als Caftilianer grüßen? 
Antonio. 


Als Kaftilianer König Philipp’s Gänftling? 
Don Bhilipp will fie nicht, die alte Zeit — 


Pelajs. 
Doch Spanien will fie no! Auch du, Antonio! 
Du acteft, bar’ ich, noch die alten Rechte, 
Bertrauft dem Sinn ber Stäbte, rufft die Cortes — 


Antonio. , 
Die Bhilipp ſtürzen will — 
Pelajo. 
Wenn er’s vermag! 
In meines Berges Höhlen hört’ ich wohl, 
Mein treulos Kind ift tobt. Ein Enkelchen 
Iſt ihm gefolgt, dem Greiſe dort zu beiten, 
Denn feine Stunde ruft! Ich bin verſöhnt 
Im Herzen, bo im Namen nicht. Antonio, 
Willſt du den Weg der Sühne mich geleiten, 
Der Bote meines Haffes fein? Willft Escovedo, 
Wie fih gebührt, mir fordern an mein Schwert? 
Antonio (bei Seite), 


Dem Schwerte fordern — meinen Feind? Berfucher, 
Stredft du die Hand nach meiner tiefften Seele? 
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Pelajo. 
Antonio Perez! Sprich! Was finnft du —? 
Antonio. 
Denkt doch, 
Es iſt der Bruder meines Weibs, mein Gaſtfreund —! 
Pelajo. 


Das Recht des Blutes fordert die Verwandtſchaft 
Selbſt unter denen, die des Zweikampfs Zeugen — 


Antonio. 
Wählt einen andern — Vasquez iſt — Barajas, 
Ein Kämmerling der Fürſtin, Euch verwandt, 
Wie ihm — 
Pelajo. 
Ich kenne ſolche Vettern nicht, 
Wie ich Madrid nicht, Spanien nicht mehr kenne. 
Euch konnt' ich nicht vergeſſen. Steht Ihr doch 
Vor Aller Augen wie ein Roland da 
Am Brunnen auf dem Platz der Welt — beherrſcht 
Den König, ohn' ein Pfaff, ein Weib zu ſein! 
Weißt du, mein Junge, daß ich dich gekannt, 
Als Philipp nach den Tagen des Don Carlos — 
(Es Uingt ein Metallton.) 
Wir find geſtört — Von einem Lauſcher — Horch! 
Antoniso. 
Bon einem Lauſcher? 
Pelajo. 
Hörteft du den Hammer? 
Wohl kenn' ich noch den Escurial! 
(Ein zweiter Metallton. ) 
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Antonio (bei Seite). 
Bei Gott — 
Pelajo. 
Hier durch dies Bild kommt man von dunkeln Sälen, 
Die nicht geöffnet find — der Hammer meldet 
Dir heimlichen Beſuch in Morgenfrübe — 


Antonio, (verlegen). 

Es Icheint jo — würd’ger Alter — 
Pelajo. 
Sagt dem König — 

Er wird e8 fein, der Euch beſucht — jagt ihm, 
Sein Hüter der Tapetenwänbe wäre 
Der alte Ruy, nur kurze Zeit, zugegen 
Und ftünde unterm Recht der VBengaboren, 
Das noh in Spanien gilt, folange nicht 
Die Inquifition die Krone trägt, 
Die Roderih und feine Enkel trugen! 
Wilft Du der Bote meiner Ehre jein, Antonio? 


Antonio. 
Und fordern meinen Feind? Was red’ ih? Euern! 
Pelajo. 
Drei Gänge, Perez! Leben oder Tod! 
Ob mir, ob Escovedo — 
Antonio. 
' Nein, Pelajo! 
Wo nahmt Ihr Eure Herberg’ — ? 
Pelajo. 
Schickt bei Zeiten! 
Ihr findet mich im Anker, einer Schenke 
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Für milde Wanderer, wie mid, am Wege, 
Der aus dem Schloß führt zum Eypreffenhain. 
(Ab duch die Mitte.) 


Schster Auftritt. 
Fürſtin Eboli tritt aus dem Bilde. Antonio. 





Eboli, 
Ih hörte reden. Wart Ihr nicht allein? 
Ihr ſeid verwundet? Sprecht, Antonio! 


Antonio (mit Beziehung auf das Duell). 
Ich ſehe Blut — nur vor den Angen — eh’ ich's — 


Eboli. 
Dann Gott fei Dank! Barajas war’8 und Vasquez, 
Die Euch den Hinterhalt gelegt, ich hört’ eg — 
Wie bat ich oft, daß Ihr dies Bild da wählet — 
Antonio. 
Ich brauchte frifhe Luft — 
Eboli. 
Die Frevler firaft’ ich. 
Barajas ſchickt' ich Schon auf meine Güter. 
Bor Basquez Hüte dich! Ein Ueberläufer, 
Der dich verbrängen will, gleich Escovebo | 
Wie hab’ ich, Perez, diefe Nacht gerungen, 
Mit meinem wiberwärtigften Geſchick! 
Noch Neues hört’ ich eben durch Graf Lerma, 
Bon Tellez, von Sontoyo — o mein Gott, 
Ihr feid verloren und in wenig Tagen — 
J 
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Antonio, ⸗ 

Ich ſuche mich in meinen Sturz zu ſinden 
Und denke, daß mir die Verbannung nicht 
Von König Philipp's Aug' ans Leben geht. 

Eboli. 
Nach Euerm Sturze denkt Ihr an Verbannung? 
Wann fiel ein Staatsmann hier, daß nicht ſein Sturz 
Die Erd' erſchütterte, die Welt verfinſtert, 
Des Firmamentes Grund zerrifſen hätte? 

Antonio. 

Ihr drückt den Dolch mit ſichrer Uebung, Fürſtin — 
Den Dolch der Furcht, ins innerſte Gemüth! 
Ich will nichts fürchten — will das Bild des Falls 
Nicht ſchrecklicher mir malen, als es wäre, 
Wenn mir die Nachwelt ſpräch': Es war ein Menſch, 
Der nicht ertragen konnte, nichts zu ſein! 
Laßt mir den Stolz und die Beruhigung, 
Daß ich zum Bilde meiner Zukunft mir 
Die Farbe nur vom Glück der Ruhe leihe, 
Vom Frieden der Entſagung! 

Eboli. 

Eitle Worte! 
Und denen ſelber Ihr nicht einmal glaubt! 
Euch ruft's mit millionenfachem Hohne: 
Vom eignen Bruder meines Weibes dasl. 
Antonio Perez hat zuletzt regiert! 
Zehn Jahre voller Ruhm und Größe! Nun, 
Ein einz'ger Menſch, den Philipp fieht, bewundert, 
Wie Poſa einſt von ihm bewundert wurde, 
Und alles geht verloren! Hör’ das Nenſte: 
Dein Schwager Hagt uns an, daß wir ben Prinzen 
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Don Philipp's Bruder, Juan von Oeſterreich, 
An feinem Ruhmesgange hindern. Philipp. 
Hört die Bertheidigung bes Bruders nicht — 
Den wird er baffen, bis fein Haß ihn tödtet — 
Nur deines Schwagers Zauberworten hört er, 
Der Veberrebung feiner Zunge nur, 

Dem ungewohnten fremden Klang der Stämme, 
Der nenen Sprache aus den Cabineten 

Der großen Welt! Hintangejegt glaubt Philipp 
In feinem Spanien fih, vergeffen fchon 

Sich bier im Escurial, von den Monarchen 
Europas nicht gefiirchtet mehr. Nun glaubt er 
Urneuer Weisheit zu bedürfen. Alles, 

Was tief geheim in feiner Seele lebt, 

Wei Escovedo ſchon als fein VBertrauter. 

Ihm plaudert er es aus, Den Sturz ber Cortes, 
Der fein verborgenftes Geheimniß noch7 

Ihm bat er’s fchon verrathen. Und ſchon mehr — 
Nah außen fhürt ihm Escovebo felbft j 
Aus feines Alters Aſche Ehrgeizflammen, 

Weckt alte Kriegerluft und Sturm auf England! 
Die Hand ber fohottiihen Maria Stuart 

Will Philipp jett für fih! Ich fürchte nichts 
Für mich und meine Rechte auf bie Krone, 

Die oft verbrieften, feierlich beſchwornen 

In Stunden mir verbaßter Traulichkeit. 
Gebrochne Herzen feiner Gattinrien 

Zählt Philipp vier — was hindert Männerjchwüre 
»3u lügen fünfmal! Ehre diefes Herz! 

Mir bräch’ es nicht. Ich werbe Philipp Haffen 
Um alles, was ich ſchon erlitten babe, 
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Erleiden mußte um Don Carlos, Poſa, 
Und vollends jetzt um di, Antonio! 
Wenn er dich opfertel Was ift Die Krone, 
Die Krone Spaniens, bie er aufs Haupt 
Mir drüden will, was ift fie ohne Dich! 
Ein Feind des Ruhmes ift dir Escovedo, 
Ein Feind des Lebens ift er mir. Wohlen! 
Wenn ich jett läſe in der Sterne Schrift, 
Wenn ich die dunkle Nacht befragen wollte, 
Was ſpräche fie und müßte fie uns ratbhen ? 


Antonio. 
Gorgonenhaft erblid! ih Euer Haupt — 
Eboli. 
Er ſtirbt! 
Antonio. 
Prinzejfin —! 
Eboli, 


Nächſte Nacht trifft ihn 
| Der Stahl, den ich für ihn gebungen — 
Antonio. 
Mord —? 
Eboli. 
Don mir, nicht Euch. 
Antonio. ’ 
Dem Bruder meines Weibes ? 
Ih donure Steine wach, wenn das Ahr mwagtet! 
(Man hört in ver Berne ein helles Glöcklein laͤuten.) 
Eboli. 
Der König geht zur Mette. Meine Pflicht 
Ruft zum Altar. 
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Antonio. 
Hier, hier kniet nieder 
Und ſchwört mir Friede! 
Eboli. 
Waffenſtillſtand! 
Antonio. 
Friede! 
Ich ſage Friede, Fürſtin! 
Eboli. 
Auf wie lange —? 
Wir kehren morgen 1 nad) Madrid zurüd. 
Bei einem Mastenfeft, das ich den Cortes 
Zum Schein zu Ehren gebe — 
Antonio (in äußerfter Erregung). 
Mordet mich! 
Eboli. 
Verſprichſt bu mir, im gleichen Augenblid 
Den Stahl in meine Bruft zu fenten, daß ich 
Zugleih mit dir, mit Einem Athemzuge 
Aus dieſem Leben fcheiden könnte — je! 
Bis dahin firbt dein Feind! Leb’ wohl! 
Antonio (hält fie zurück). 


. Brinzeffin! 
Drei Tage ſchwört mir —! 
Eboli. 
Zeitverluſt? Wozu? 
Antonio. 
Drei Tage ſag' ih — 
Eboli. 


Ei, Ihr handelt ſchon — 
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Antonio, 
Bei Eurer Heiligen! Ihr ſchwört! Drei Tage Friede! 
Eboli. 
Bei meiner Heiligen ſoll ich Euch ſchwören! 
So ſchwör' ich es — fieh, Perez, meine Thränen! — 
Bei jener Parze, die an meiner Wiege 
Ein Lied mir ſang vom einz'gen Glück des Lebens, 
Vom heißerſehnten, nimmer doch gefundnen, 
Vom oft mit Ewigkeiten aufgewognen 
Und doch verkürzten — Augenblick! Ich ſchwör's: 
Drei Tage geb' ich ihm noch Zeit — Mein Wort — 
Ich will es halten, Perez! — bei der — Liebe 
Der Eboli! 
(Sie geht durch das Bild zurüc. ) 
Antonio (außer ſich, klingelt). 
Martine;z (kommt). 
Antonis. 
Auf, Martinez —!- Du fennft 
Den Anfer! Beim Eypreffenhain! Abwärts: 
Bom Schloß das Gaſthaus - — Suche dort — den Alten, 
Den bu gejehen — 
Martinez (überrafcht und freudig). 
Held Belajo iſt's —! 
Antonio. 
Der Bater Manuelens, meiner Schwägrin — 
Sag’ ihm, daß ih, den Frieden zu ‚erzielen 
Und von dem Streite Fremde fern zu halten, 
Soweit ih Tann, den Wunſch erfüllen würde, 
Den er begehrte von Antonio Berez! 
Daun rüſte Sänften, Roffe, rüfte alles — 
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(Ich glaube feſt, ich ſöhne beide wieder 
Im Angedenken Manuelens aus!) 
Zur Heimkehr nach Madrid! Ja, Martinez — 
Die Zeit verfinſtert ſich. Jetzt muß ich ſelbſt 
Den König bitten, Abſchied mir zu geben 
Auf ewig, ewig! Weltenweit hinweg 
Aus dieſem Dienſt an König Philipp's Hofe —! 
Martinez (freudig). 
Zu Euerm Beide, Euern Kindern wieder? 
Antonio (in Berzweiflung an fein Haupt ſchlag end). 
O mahnft bu mi —! Ia, Gott ber ew'gen Gnade! 
Zum Baradieje, wenn ich's nicht verloren ! 
(Ab zur Seite). 
Martinez (ab durch vie Mitte). 
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Dritte Scene. 
Große königliche Halle im Escurial. 


Im Hintergrunde offene Flügelthür. Ausgänge rechts und Links. 
Tiſche. Seffel. 





Siebenter Auftritt. 


Barajas lommt mit Vasquez, dann fpäter Tara, Fuentes, Tele, 
Alle von rechts. Hofherren, nah und nach immer mehr, theils 
von rechts, theils aus der Mitte, 

Vasquezj. 

Erſt nehmt Ihr Abſchied, weil Euch die Prinzeſſin 

Auf ihre Güter um die Nacht verbannte, 
Die uns zu Hütern ihrer Ehre machte —? 
Nun wollt Ihr bleiben, Better? Ich erftaune — 


Barajas. 
Der König wollt’ es. 


Vasquez. 
Als Ihr Euch empfahlt, 
Spracht Ihr vom Zorn der Fürſtin? Spracht 
Vom Abenteuer dieſer Nacht —? 


Barajas. 
Ich habe 
Dom Ton des Hofes heute Iernen können. 
Man joll nicht unberufen dienen, ja 
Nicht unberufen helfen. Laßt uns fehmeigen, 
Bis günft’gere Gelegenheit fich zeigt. 
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Denn für dies Amt, die Felſenneſter ihr 

Am Bufen von Biscaya zu bewachen, 

Möcht' ich denn doch noch eine Weile banfen 

Und Tieber mich in ihre Weife finden. 

Seid au auf Eurer Hut! Die Fürftin lachte, 

Als ih von Euerm Beiftand ſprach — Der Feberfuchier! 
Das Tintenfaß! Berfteht ſich der auf's Fechten? 

So fprad fie und ich kenn’ ihr Lachen — Laßt's 

Noch eine Welle, bis wir fihrer gehn! 


Dasquez. 
Ganz was ich Euch gerathen, wiederholt Ihr. 
Und daß Ihr bleibt, befahl der König? Ja, 
Hat er denn nicht gefragt, warum Ihr plötzlich 
So nöthig ſeid auf Eurer Fürſtin Schlöſſern? 


Barajas. 

Er hörte kaum, was ich im Knieen ſprach, 

Und las in Schriften, die ihm Escovedo, 

Der ihm zur Seite ſtand und mich begrüßte, 
Ausdeutete. Und da in Escovedo 

Ich einen Anverwandten grüßen darf, 
Verwunderte ſich deſſen hoch der König 

Und ſprach: Wer mit dem flandriſchen Geſandten 
Verwandt ſich wiſſ' in einem Tropfen Blutes, 
Den wol’ er doppelt huldvoll fi) ‚verbinden. 

Ihr bleibt! Schloß er. Prinzeffin Eboli 

Bird Euch um mid entſchuld gen miffen! — Seht! 
Sie kommt! 


Vasquez (bei Seite). i 
Die Karte miſcht ch, bunter! Dennoch 
Scharf muß man ſehen, wie man. Trumpf bekommt! 
Gutzkow, Dramatifche Werke. XII. 3 
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Ein Page (ruft von rechts). 
Der König! 
Ein wweiter (von der Mitte). 
Fürſtin Eboli! 


Achter Auftritt. 

Pagen von rechts und von ber Mitte. ‚Philipp von rechts und 
Fürſtin Eboli durch die Mitte treten zu gleicher Zeit auf. 
Terma mit Hofherren und Hofdamen. Die Vorigen. 
Später Antonio. 





Philipp. 
Bergebt, 

Prinzeffin, wenn ich warten ließ . 

Eboli. , 

| . 3a leider! 

Wie eine Schäferin aus Rene's Zeit 
Umfpinnt in diefen Euern Zaubergärten 
Uns fo der füße Müßiggang, daf wir 
Entweder in ein wirklich Kloſter ober 
Auf Reifen gehn ... 


— tn —— — niit 


Philipp (ſcherzend ꝛJ. 
Auf Reiſen? Ohne Ritter, 
Die Euch begleiten ſollten? Don Barajas —! 
Barajas (kniet vor der Eboli). 
Eboli (befremdet, ihn noch gu fehen). 
Pe. 
Erftaunt rlicht, Daß er noch in Eurer Napel 
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Ich Hör’, er ſcheuchte Diebe, Bettelvolk 

Bon Euern Fenflern fort — Man ſah Juan 

De Meza wieder, Eure alte Blage — 

Bergebt ihm — (Bei Seite, laͤchelnd.) Und er liebt Euch — Seht, 
ih lache —! 

Mit allzu jungem Blute nehmen wir's 

Noch auf. (Laut.) Barajas, Füht die Hand der Fürſtin 

Und dient nicht allzu eifrig! ... Wo Antonio, 

Mein Staatsminifter? ' 


Terma (zeigt auf Perez, ver eben eintrat). 
Euerm Ruf gewärtig! 
Antonio (kommt mit einer rothen Mappe, vie ev auf den Tiſch breitet). 


Eboli. 
Nun, Don Antonio, fagt mir do, wo mar 
Den Ritter treffen Tann, Don Escovedo! 
Ja, Euern Schwager! Meine Diener ſollen 
Beim nächften Fefte, das ich unſern Cortes 
Anf Billa Nofiera geben werbe, 
Nah feinem niederländ'ſchen Geckenſchnitt 
Gepuffte Wämſer tragen! 
Philipp (lachelnd, aber gereizt zur Mappe gehenp ). 
Bei Sanct-Jago! ° 
Ihr zupft am Barte meiner beften Räthe! 
Daß fie nicht beißen, Fürftin! Seht doch, Geden! 
Erlaubt ein wenig, baß ich fleißig bin 
Und meinen Staat mit folgen Gecken oxbne! 
(Er fieht in wie von Antonio inzwifchen qufgefchluffene Mappe. ” 
Antonio (noch bebend). 
Beihwerben ſind's der Eortes von Caftilien, 
Die Ihr geftattet wieder zu berufen. 
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Philipp (leſend und nur etwas auffehenn). 
Was hat man Neues aus Madrid, Graf Lerma? 
Terma (befümmert). 
Sn diejen Zeiten der Veränderung 
Nur Eures Volles Wunſch, das Antli wieder 
Der Majeftät zu ſehn — 
“ ‚Philipp. 
Sch werde kommen 
Und mit Madrid ein Wort vertraulich Sprechen! 
Sch babe fie berufen, ja, die Cortes — 
Weil fie mir drohten, felbft fih einzuftellen — 
(Für fi.) Wenn nicht Die Sorgen mich ber großen Weit 
Erdrückten, würd’ ih Euch bei Eortes und 
Ajuntamiento’8 —! (Laut.) Dies... Antonio? 
| Antonis. 
Ein neuſter Brief aus Brüſſel, Escovedo, 
Die Botſchaft nach Madrid und Euern Bruder 
Betreffend ... 
Philipp. 
Läſterungen! (Wirft das Papier weg.) 
(Pauſe, während welcher er von dem Tiſche einige Schritte unruhig weg: 
gebt. Dann nimmt er ein anderes Papier.) 
Wicht’ger das! 
Ein Staatsgeheimniß, Fürftin. Eboli — 
Da hört —! 
Eboli (gleichgültig vom Gefpräh mit Lerma, fih nur mit einer Bene 
gung des Ropfes umwendend). 
Bielleicht die Bitte meines Malers, 
Die Majeftät von Spanien betreffend? 
Philipp. -. 
Antonio, left! 
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Antonio, 
' Prinzeffin, das Verzeichniß 
Der Bäfte zu dem Ball iſt's, ben Ihr gebt 
Auf Eurer neuen Billa Rofiera — 


#hilipp. 
Am erfien Tage, wo bie Amoretten 
Und Benus Euch den Witwenſchleier löſen, 
Graf Lerma, ſagt's den Vätern von Madrid, 
Um diefen Tag bin ich in ihrer Mitte — 
(Für fih.) Zum legten Tanze ihnen aufzufpjelen ! 


Ebsli. 
Dem Maler wünſch' ih Glück, Euch daun zu malen 
Im Medaillon für Don Yuan von Deftreich ! 
Als Unterpfand der neuverbundnen Liebe 
Für Euers Bruders königliche Hoheit! 

Philipp (bat nun doch wieder das Papier, das er vorhin wegwarf, ge= 
nommen unb mistrauend gelefen. Er wendet fich jegt auf die Worte ber 
Prinzeffin und beginnt mit Zorn). 

Was drüdt Ihr mir ben Argwohn in bie Bruſt 
Und ſchürt die Flammen Euers ew’gen Zweifels? 
Mein Bruder, Don Juan von Oeſtreich — wiſſet's 
Und alle hört's! Hör's Spanien durch Euch! 
Nie gab ich reinern Händen meine Macht 

Zur See, zu Land, in Flandern und Italien! 
Nie fand ich mehr der Liebe, als bei ihm, 

Nie mehr Gehorfam, als bei meinem Bruder. 
Ein Löwe fland er mit erhobnen Pranken, 
Ein Schreden fo dem Halbmond wie den Kronen 
Der Ehriftenheit am Tage von Lepanio! 

Und mie ein Hund, gelehrig, treu, gehorfam, 
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Schlich er die Fährte, die ich ihm gewieſen! 
Wär’ ich ein Flüchtling und gehetzt von Aufruhr, 
Auf Spaniens letter Spanne kaum geborgen 
Und hätte nichts gerettet als bie Krone, 

Gerettet nichts als meines Vaters Scepter, 
Gerettet nicht ein einzig Schwert — ich gäbe 
Hülflos die Krone, Scepter, Köntgsfiegel 

In keines mir getreuern Dieners Hand, 

In feines, der die Bürgfchaft meiner Kraft, 

Die gottempfangne, fihrer mir bewaßrte, 

Als meines Bruders Don Iuan von Oeſtreich ... 
Geht in bie Welt und fagt: So ſprach Don Philipp ! 


Alle (erfihredenn über des Könige neues Syſtem, feine veränderte Ir: 
fiht und Erregung, treten auf einen Wink Lerma's zurücd und enter: 


nen ſich ). 
Eboli (wirft einen bedeutungsvollen Blick auf Antonio, wendet fich 
und geht). 
Alle (ab, bis auf Antonio und Philipp. Die Ihüren werden gefchloffen). 
(Philirp und Antonio finn allein.) 


Philipp (geht in großer Bewegung auf und nieder). 


Antonie (wirft fi dem König zu Füßen). 
Beendet hat mein Amt. Ihr feht die Welt 
In anderm Licht, als ich fie Euch gezeigt, 
Zehn Jahre zeigen durfte — Sire, ieh bitte, 
Entlaßt mich wenigftens in Huld und Gnaden — 


Philipp. W - 
Entlaffen? Philipp ftraft, mern er entkäßt. 
Ich wüßte nicht, warum ih Euch zu firafen — 
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Antonio. 
Zurüdgefett in bem Bertraun des Fürßen, 
Kann ich nicht mehr au feiner Seite leben. 


Philipp. 
Bertraun? Ihr bleibt! Beherrſcht mich wie zuvor — 
Mid — — (Gr ſetzt fih ſeufzend.) Euern Sagen — 
Antonio, 
Majeftät —! 
Philipp. 


Ga, Sklaven! 

Seit ich regiere, trug dies Haupt die Krone? 
Hat Alba nicht regiert, nicht Kardinal 
Spinoſa — nit Fürft Eboli und nun 
Des Fürften Witwe und Antonio? 
Shr fein die Majeftät von Spanien! 

Antonio. 
Mein gnäd’ger Herr! Es hat den gleihen Schwung 
Des königlichen Geiftes Euch der Himmel 
Wie Euerm kaiſerlichen Ahn verliehn, 
Doch nicht die gleiche Sicherheit. Der Muth 
Des fünften Karl, bie fefte Zuverficht 
Des Baters und fein heil’ger Glaube fehlt Such 
An Euern Stern. Zu allen Himmeln, Sire, 
Erboben, wie von Heiligen begnadet 
Dünkt ih ein Günftling, dem ein Philipp laufcht, 
Ein Philipp feinen Herricherwillen opfert, 
Ein Philipp feinen Scepter, feine Krone 
Auf Augenblide des Vertrauens leiht! 
Doch wehe, wenn bie Würfel der Enticheibung, 
Die Lofe unfrer Menſchenweisheit fallen! 
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Bläft dann ein Sturmwind, ben man nicht berechnet 
Hier auf dem grünen Tiſch im Eseurial, 

Als licht die Sonne durch die bunten Fenfter 
Geſchienen — flürzen Fluten, wo man Ufer 

Auf dem Papier in ben Entwürfen träunnte, 

Und fchlagen ungeahnte Feuerſäulen 

Aus Falten Steinen, bie uns ein Gebäude, 

Ein feftes dünkten, ſtraft fomit am Weiſeſten 

Der ungeheure Planverwirrer Zufall 

Die menſchliche Berechnung — dann, mein Fürſt — 
Dann — laßt mich's ſchaudernd Euch geftehn im Scheiben _ 
Dann wär’ e8 beſſer, einem Sklaven dienen, 

Als jo beberrfchen dürfen einen König! - 


Philipp. 
Unmögliches — ich hab’ es nie, begehrt 
Und jedem Rath, was menschlich, abgezogen. 
Muß man die Stimme Escovebo’s jetzt 
Richt hören? 

Antonio. 

Wohl. Doch bleibt dann bei der Einen! 

Ich bitt' Eu, Sire, verbleibt bei Diefer Einen! 
Das Allregieren hemmt das All des Staats! 
Dies ew’ge Mehr ift Euer ew’ges Minder! 
Dies Suchen, Forſchen und Ergründen, Herr, 
Dies Allbefragen macht uns alle ffiumm! 
Ich gäb’s und jeder, ber Euch fchon gedient, 
Für eine einz’ge Meinung bin, die Euer! 
Nicht länger kann ich Euer Lächeln fehen, 
Wenn ich mein furzes Wiffen gläubig biete, . 
Kann nicht ertragen, wenn Ihr hinter Euch 
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In den gefreuzten Händen bumbertfoch 
Bon dem, von jenem eingeforderte 
Gutachten haltet, forfcht und finnt, wie mol 
Mein Stümperwerk mit andrer Weisheit ſtimme — 
So bitt’ ih, Herr, laßt mich in Frieden ziehn, 
Und Teben will ich von, vergangner Gnade! 
(Wendet ſich.) 


Philipp (ſteht auf und ruft ihm nach). 
Antonio! 


Antonio (zurückkehrend und düſter niederblickend). 
Mein Fürſt? 


Philipp (klingelt. Ein Page erſcheint). 
Don Escovebo, 
Der flandrifche Geſandte ift beſchieden. 
(Der Page ab nach innen.) 


Philipp. 
Juana’s, deines Weibes Bruder bleibt 
In deinem Haus willlommner Ehrengaft, 
Unb doppelt bleibt er bir’s als Gaft bes Könige! 
Der Frage Stand ift der — ich fag’ ihn offen 
Und ohne Rückhalt meinem Staatsminifter, 
Sch rede anders dir, als meinem Hofe, 
Rah meinem erſten Secretar Antonio, 
Nah Fürftin Eboli und derer Meinung, 
Die meinem Herzen theuer find — fie wiſſen's! — 
Spinnt Don Iuan Berrath, will Geld und Truppen 
Zum Umfturz meiner Macht, will die gefangne 
Maria Stuart fich befreien, will 
Dritannien nur für fie und fich erobern; 
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Ya, ſchon auf Spanien räcten fie die Afide, 
Und meines Bruders Wort, Caftitien 
Sei von Santander ſpielend zu erobern, 
Hab’ ih von Euch! Dem Worte glaubt’ ich — denn 
Mir war des Bruder arger Sinn erwieſen! — — 
Da ſchickt er mir Don Pebro Escopedo, 
Den erſten Kopf der Chriſtenheit — nach Euch! 
Ich hör' ihn an — ich prüfe ſeine Rede — 
Verleumdung, Lüge, ränkevoll erſonnen 
Nur in Madrid wär' alles, ſpricht ſein Mentor, 
"Sein Führer, feine Kraft und ganze Größe! 
Er fpricht’8 mit emem Schein von Meberzeugung — 
Mit einer Kunft der Rebe, die bezaubert — 
Was denkt Don Philipp? Woran hält ſich der? 
Was hat ber fiher als — (ſchmerzvoll vie Hände emporhebend) Die 
unglüdjel’ge 
Und ſchaudervolle Einfamfeit der Kön’ge! 
Sch höre deinen Schwager kommen — Perez! 
Du ſprichſt mit ihm Fein Wort, kein andres, dos 
Nicht ich geboten, fchweigft und harrſt der Zofung, 
Die id — zur rechten Stunde geben werde. 
(Page öffnet rechts und geht ab.) 


Neunter Auftritt. 


Escovedo mit Schriften in der Hand, leſend, bon rechts. 
Die Borigen. 





Philipp. 
Hier, Escovedo! Tretet bicht zu mir — 
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Escovedo (fieht Perez nicht und hält die Papiere vn, bie er dann in bie 
Bruſt fledt). 


Die Pläne auf ben Sturz der Coxtes — 


Philipp. 
Schweigt. 
Antenio (bei @elte), 

So gibt er fi ſchon bin und wirb zum Werkzeug 
Für feine tiefverborgenften Entwürfe! 

Philipp. 
Seht dort! Grüßt Berg, meinen wadern Staatsmann 
Und treuften Diener! Morgen in ber Frühe 
Begibt mein ganzer Hof fih gen Mabyid. 
Zu einem Felt ber Fürftin Eholi 
Seib Ihr geladen — Gagt, Don Escovedo, 
Seid Ihr mit Perez’ Gaftlichleit zufrieden? 


Escovedo (vüfter). 
Juana ift mir Schwefter, Perez Bruder — 
Philipp. 

So ift e8 recht! Ihr feid mir beide wertbl . 
Und feine Trennung dur Berleumbungen —! 

(Legt ihre Hände ineinander.) 
Glaubt mir, Don Escovedo, gerne ſtünd' ich 
Auch meinem Bruder, Don Juan von Deftreid, 
So gegenüber, wie wir drei im Bund’ bier 
Geeinigt! Escovebo, Euer Schwager 
Das ift mein treufter und mein befter Diener! 
Er Hat von Alk: mich befreit, Domingo, 
Bon meinen Granpen, allen Hemmungen 
Der Krone, bie bie Fürften diefer Tage 
Sich nur ans folhem Golde fchmelzen jollen, 
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Das von dem Strahl der Gättlichleit genommen — 
Mie nenn’ ich alles, was er aufgeräumt 
An irbifher Behindrung meiner Größe — 
Und — viele Gnaden find ihm aufgefpart 
In meinem Herzen noch ... 

Antonio ( vrängend). 

Dein Fürſt — ich bitte — 
Philipp. 
Man ſcheidet nit von Philipp! ... Nie verläßt mid, 
Wer einmal dicht an meiner. Hüfte ſtand! 
Und ſpräch' ich nicht mit ihm, wie ich ſchon lange 
Mit Herzog Alba nicht gefprochen habe, 
Seit er Dranien fi entwifchen ließ, 
Der Herzog bleibt darum mein Schatten, Perez! 
Noch an des Paradiejes Pforte wird 
Sich Alba feſt an meinen Purpur Hammern 
Und König Philipp wird für Alla zeugen! 
Für alle! Alle! eben trifft die Pflicht! 
Den einen heute und ben andern morgen! 
Ihr wartet beib’ — und laft den König forgen! 
| (Beide verbeugen fih. Philipp geht nach innen ab.) 
(Sie folgen ihm.) 


(Der Vorhang fällt.) 


Zweiter Aufzug. 


— — — 


Ein Maslkenfeſt der Fürſtin Eboli auf ihrer Billa Rofiera. 


Ein Säulenfaal, der in der Mitte durch zwei große, anfangs zurüdgelegte 
Vorhänge fo getrennt ift, daß fie, fpäter vorfallend, ein abgefchlofjenes Ge: 
mach bilden können. Ueberall befinden fi Abgänge. Hinten brennen 
Kronleuchter. Alles iſt Heil, voll Glanz uns Pracht. Diener und Pagen 
gehen Kin und wieder. Im Hintergrunde fieht man durch architektoniſche 
Borbauten (etwa eine Treppe oder Säulen) hindurch Masten, die von 
Charaktermasken nur mythologifche fein düͤrfen. Muſik in angemejjener 
Entfernung. Im Vordergrund fleht ein Tiſch, mit Klingel und Arm⸗ 
Ieuchter, und ein Sefjel, 





Erſter Auftritt. 


Escovedo's Diener tritt ſpähend von links auf. Vasquez und 
Esconeds kommen aus ber Bitte und tragen Halbmasken in 
ber Hand. Zuletzt Varajas. 


Escovedo. 
Das iſt der Fürſtin Ruhm? Italiens Sitten 
Mit ſpaniſcher Grandezza nachgeäfft? 
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Vasqueʒz. 
Ya, Bären lehrt fie tanzen — Endlich denn 
Allein, mein Escovedo! Und die Bitte: 
Nehmt jett die Maske ab! 
Escovedo,. 
Die Maske? Wie? | 
Hier ift fie — (Zeigt die Maske lachend.) | 
Vasqueʒ. 
Nein, ich meine anders — 
Escovedo. 
Anders? 
Vasquejzj. 
Die Rolle, die Ihr ſpielt, iſt doch wahrhaftig 
Die rechte nicht — 
Esconedo. 
' Die Maste jo gemeint? J 
Erlaubt! (Zeigt nach hinten.) Mein Diener —! Unmaklir 
geſprochen! 
Und nehmt auch das für feine Maske, wenu ih, 
Ein Wort vertraulich ikm zu fagen babe! 
( Vasquez bleibt zurüd. Escovedo nimme feinen Diener bei Seite.) 
Vasquez (bei Seite). 
Sein Diener —? Gut. Doch follt’ er wirklich reifen? 
Diener (leife). 
Nach Siguenza gehen wir voraus, 
Excovedo (leife), 
Als Pilger! In den Sandelſchuhen tragt 
Ihr Briefe, Schriften — 
Diener (leife). 
Wie befohlen, Herr! ' 
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Esconedo (Leife,). 
Ich folge bald, doch an der Grenze erft 
Sehn wir uns wieder. Hütet mir die Schriften! 
Dan kann nicht wiſſen, was uns noch begegnet, 
Und unfer Prinz muß andre Wahrheit hören, 
Als die in Briefen ih ihm melden Iomnte. 
Geh, treues Herz! 
Diener (befimmert). 
Doch Euer Zweikampf, Herr? 
Im Garten barren Eurer drei Vermummte — 
Mit bloßen Degen — Euer Secundant 
Barajas hielt fie ab, hierher zu folgen — 
Escovedo (ficht Vasquez ſich nähern). 
Es wird ein furzer Strauß von ein’gen Gängen — 
Im Mondlicht hatt? ich immer Glück — 
Dasquez (bei Seite, lauſchend). 
Sie fprechen 
Bom Zweilampf mit dem alten Eifenfrefier —- i 
Sr er bie Tollheit wagen —? 
Escovedo (zu feinen Diener), 
Gott befohlen! 
Diener. 
Er ſchütz' Euch, Herr! (Ab nach Linke.) 
Escovedo. 
Nun, werther Vetter, 
Wovon denn ſprachen wir? Ja jo vom Tanzen — 
Ihr tanzt nicht mehr? 
Dasquez (fchmeichlerifch, aber aufäßtig). : 
Ich Bitte, ſcherzt nit, Freund! 
Wie hätt' ich Zeit, an ſolchen Tand zu denken 
Im Augenblick der größten Aenderung — 
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Escoveds. 
Der größten Aenderung —? 
Vasqueʒz. 
Verſtellt Euch nicht! 
Escovedo. 
Ja ſo. Von Masken war vorhin die Rede — 
Vasqueʒz. 
Gewiß, mein hochberühmter Freund und Vetter! 
Seit wir zurück vom Escurial, hat Philipp 
Des wunderbaren Zaubers, ben Ihr übt, 
Bor niemand Hehl. Ich hab’ es jelbft gehört, 
. Wie ihm Antonio Depeſchen gab 
Zur Unterfhrift, daß feine Wendung mehr, 
Kein Wort in feinem Sinne fprad. Ihr bleibt —! 
Ihr kehrt nach Flandern nimmermehr zuriid! 
Ihr wißt des Königs tiefgeheimfte Plane — 
Escovedo. 
Der König hat mir mandherlei vertraut 
Und Eure Neugier darf ich nicht befrieb’gen — 
Das aber Doch, hier wirb er mich entlaffen, 
Auf dieſem Feſte mir geftatten, ihn 
Zum lebten male zu begrüßen, dann 
Gekreuzt die Klingen mit Pelajo noch 
Und auf die Reife —! (Sept ih.) 
VDasquez. 
Noch gekreuzt bie Klingen? 
Mit dieſer alten eingeſargten Mumie, 
Die aus dem Grabe — 
Escovedo (fiche auf). 
. Ehrt die Todten, Vasquez — 
Der Bater ift e8 meiner Manuela —! (Sekt fih wieder.) 


49) 
Vasqutz 
Von dieſem Handel ſprecht Ihr ſo bebähtied? 
Der Hof erfuhr ihn. Jeber weiß, ie — Perez 
Auf diefes Kampfes Ausgaũg hartt! Ich Yerme, 
Was Euch bekümmert, wis DEE ſtoͤlze Seele 
Seit jener Monbſcheraunach derwunbeil muß; 
Der heimliche Beſucher det Terraſſe, 
Bon dem Barajas Euch erzählte, war's nicht —7 
Escovedo (will aufſtehen und gehen). 
Vasgut. 
Wenn Eure Ehre leidet, ſoll ich ſchweigen? 
Die Ehre Eurer Schwefter ? Escovedo, 
Was für Juana bieft Bruſt gefühlt; 
Ihr wißt es aus der holdſten Jitgenvzeit, 
Als alle wir zuſammen Pagen waren 
Am Hofe Philipp's und Eliſabeth's: 
Der unglüdfeligften der Königinnen 
Holbfelig Ehrenfräulein, Eure Schweſter, 
Ich Tiebte fie und warb um ißte Hand 
In fichrer Hoffnung, bis mich Perez ſtellte 
In feinen ſchöner fall'nden Schäütten — doch 
Ich rede nur won Euch und Curer Ehre! 
Bon Eurer Schwefter, was fie duldet, dulden 
Im Auge Spaniens muß — fie weiß es nicht! 
Ih könnte — Zengen ftellen — 
Estovede (erfient). 
Will ich fer - 


Das. - 
Was hilft noch Großmuth! —* Neuriugeifer 
Gutzkow, Dramatifche Bere. X 
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Wie unſers Vetters Don Barajas rühmt ſich 
Des Abenteuers, das er Euch erzählte 

Und das das Blut in Euer Antlitz trieb, 
Er zeigt ihn allen den erwiſchten Handſchuh, 
Dem ich ben Zwilling bei Antonio fand! 
Ya ſchon ertappt ber Vorwitz jeiner Jugend 
Bei Fürſtin Eboli geheimes Botenlaufen, 
Berrätheriihe Briefe, Zeihen — Mehr! 
Berichlofjen fiel ein Käftchen ihm ins Auge 
Mit Briefen an und von Antonio Perez! 
Ein Käſtchen, Escovedo — wenn man bas 
Gefunden hätte — 


Escoveds (fpringt auf). 
Und gefuht? Erbrochen? 
Was drängt Ihr mi zum Strafgericht der Ehre 
Für meine Schweiter? Aufgeftifter habt Ihr 
Barajas jelber zum Spionendienft! 
Nennt Zufall, was berechnet Euer Plou ift, 
Die Mine Eurer Abficht, Tängft gelegt, 
Um aus ber zweiten Stelle au bie erfte 
Im Cabinet des Königs vorzubringen! 


Vasquez. 

Ich erſter Secretar? Wenn Ihr es ſeid? 

Ich bitt' Euch, Kamerad und werther Better! 
Ich wäre ſchon begnügt und hochbeglückt 

Als Eurer Gnade Schützling, warm im Neſt 
Geborgen durch Vertraun — und Euern Dank! 
Ja Dank! Was that ich nicht zu Cuerm Wohle! 
Schaut doch Euch um, erkennt Ihr nicht den Boben, . 
Auf dem Ihr ſteht — allein nur mit Euch ſelbſt? 
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Allein nur mit dem König, Herzog Alba, 
Die beide ohne Macht? Was hier gefhieht, 
Macht Perez, macht die Fürftin Eboli! 
Seht Ihr den Fallſtrick nicht? Ha! Einen Rächer 
Berjährter Dinge hat man aufgeftiftet! ' 
Dem follt Ihr felbft ans Meffer laufen, ſollt 
Bon Don Pelajo Euch den Gnadenſtoß erwirken, 
Damit ihn Feine Mörderhand zu geben, 
Kein Gift in Euern Wein zu mifhen braucht —! 
Erfennt in Spanien noch Ehrlichkeit! 
Die Wiberfacher Euers Lebens Tieß ich 
Alcalden anempfehlen. 
Escovedo. 
Vasquez! Wen 
Alcalden anempfehlen ? 
Vasquez. 
Don Pelajo —! 
Alguazils folgen ibm, um auf ber That, 
Wenn Ihr Euch ſchlagen wollt, ihn zu verhaften! 
Escovedo. 
Wollt Ihr den Schimpf auf meinen Namen laden, 
Daß ich aus Furcht vor einem Ehrenzweikampf 
Alcalden hetzte auf ein edles Haupt? 
Barajas (kommt raſch durch vie Mitte). 
Da jeid Ihr, Better! Hört, ein Unbelannter forbert 
Don Escovedo auf den Plan, mit ihm 
Am Schatten dort des Manbelbaums zu fpredhen — 
Escovedo. 
Pelajo iſt's, der Polizei empfohlen —! 
Er fürchtet, daß ih Spanien verlaſſe — 


keiſie 
Bor Euerm Zweikampf? Nein, mit Zeugen; Better, 
Zum Aderlaß der Ehre Liñ ig di! 
Bon meinen Freunden vtei —! 
Escducho, 
uft fle zufammen, 
Wir ſchlichten jeßt den Handel! 
ðasquez. 
Escovedo, 
Der Mann der höchſten Gunſi und Königsgnade, 
Will ſich an einen Zufall ſo verſpielen? 
Eeconedip. 
Berwenben darf der Menſch fürs Allgemeine 
Bon feinem Leben nur die Athernzüge, 
Die die befondre Pflicht ihm übtig Täßt. 
Steht Ihr zu mir? (Wendbet ſich nach Eints zu.) 
Bitayid. 
Im Monbenſchein? Ich deuke — 
Auch nur beim Leuchten der Johamiskäfer! 
Ihr follt Paraden ſehn! (Wotgt Anidnio!) 
Dis (eitt ihnen wdinend nah). 
j Zu jähe Et 
Mein würb’ger Freu nd! Hört doc! Laßt Eiiy bedeuten! 
alte vrei ab zur Seite vorn linke) 
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Zweiter Auftritt. 


Inzwiſchen traten im Hintergrunde Damen und Herren in großer 
Anzahl auf und bildeten eine Bafle, in bie mit glängendem 
Gefolge Fürfin Eboli, mit Orden und einer Heinen Krone im 
Haar, eintritt. Hexzeg von Feria. Prinz von Sufantade. Gran- 
den. Rechts Pascal und Avellos und andere Procuradoren von 
Madrid. Später FJuana, Antonig und Barajas. Die 
Mufit ſchweigt. 





Eboli (nachdem fie längere Zeit hold bei piefem, bafb pri. de 
den, der fich verneigte, etwas ‚permweilte, fommt aulent a an die, 
Brocurabren). 
Ihr Herren von Madrid, ‚erwartet jest 
Bom König Grüße, die ihr beſſer thätet 
Mit ſchweigender Verneigung zu erwidern! 


jepem der Graue 


Hascnal. 
Die Kortes find verfammelt, gnäd’ge Fürftin, 
Und harren voll Befikmmerniß ber else 
Die uns die Majeftät verfünden will — 
Eboli. 
Wie wär' es, wenn ihr euch des flandriſchen 
Geſandten Fürwort ſuchter? 


Avellgs und Pascual (ſehen ſich um). 
Escovebo’s? 
| Ebali. 
Ja deſſen! Wirft das Voll nieht jubelnd ſchon 


Die Mützen, hofft bush ſolche Sendlinge, 
Das heißt — durch Krieg und Umſturz aller Ordnunng, 


= 
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Der Schäge und des Ruhmes Strömung wieber 
In unfer Land zurüdgelenft? 


Pascual. 
Doch Weisheit 
Und reife Weberlegung würde, Fürftin, 
Der Stäbte und des Friebens Obhut — trauern! 


Avellos. 
Es liegt ein trüber Himmel über Spanien, 
Und möge uns des Königs Gnade, möge 
Antonio's Weisheit unfre Zeit bewahren 
Bor alten Irrungen, wo trenfte Liebe 
Die Communeros nicht gehindert hat, 
Bor Kaifer Karl das alte Recht zu wahren — 
Selbſt mit Berſchluß der Thore, eble Fraul 


Eboli. 
Empörung? Hütet eure Köpfe! 
Pascual. 
Fürſtin, 7 


Ihr habt des Königs Ohr! Sagt es ihm offen: 

Wenn auch die neue Inquiſition 

Dem Spanier feinen Glauben ſichert, darf 

Auf Sceiterhaufen feine Freiheit lodern? 

Zum mindeften begebren wir vom König 

Das alte Recht der Diunicipien, 

Gerichtsbarkeit getheilt! Halb Pflicht der Krone, 

Halb ftädtifche Berechtigung — nicht anders! 
Eboli. 

Bertraut der Weisheit Don Antonio’s! 


Er dient dem König und er liebt fein Volt! (Sich umfeken.) 


Mo ift er? Mo Juana? Escovedo? 
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Herzog von Feria, fpielt Ihr nicht? Graf Hnerta! 

Herzog von Infantabo! (Zeigt hinaus.) Seht die Masten! 

Ein Zug Apollo’s ans dem Muſenhain! 

Wir find beftimmt, uns anzufchließen, fommt — ! 

Warum bes Tanzes Reigen dort gelöft? 

Des Königs Sänfte naht fih? Sagt! Was gibt e8? 

Herzog von Feria (ter von ben im Hintergrund Stehenven Erkundigung 
einzog). 

Man hörte aus dem Garten Degen klirren, 

Im Mondſchein ein Gefecht. Man eilt herbei 

Und trifft zwei Kämpfende. Es iſt der Austrag 

Des vielbeſprochnen Handels — 


Alle, 
Escovedo’8? 
Berzog von Snfantade. 
Mit unferm alten Hauptmann Don Pelajo — 
Seht das Gewühl! Das Auffehn! Alles vennend 
Zum Garten! Perez — Sein Gemahl Juana 
In freud’ger Haft —! 
Buana (zieht, die Fürftin Eboli nicht erblickend, außer fih, Antonio 
Berein). 
Der Bruder lebt, Antonio! 
, Antonio. 
Wie kam das bier und jekt? 
Yuana. 
Es mußte ſchnell 
Geſchehen; denn die Polizei that Einſpruch — 
Es war zum Lachen, wie fle mit den Stäben, 
Den weißen, famen, die Alguazils! Drohten, 
Pelajo feiner Freiftatt zu berauben, 
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Als Ausgewieſenen — Run mwar’s ein Haudel — 
Erzählen ließ ich mix’s — ganz ernfhaft anfangs! 
Drei Gänge unterm Manpelbaum im Pondligt! 
Dann aber — tolle Männerfittel Laungn, 

Biel närrifcher, als Weiberlannen find! 

Statt eines Plufgen Schaujpiels, äffend alle, 
Die nenbegierig in den Garten laufen, 

Beigt allen fih ein Bild des Friedens! Einer 
In Arm des andern!, Innigſi, herzverbunden, 
Wie Freunde, die N jahrelanger Trennung 
Im frohften Wiederſehen üch begrüßen, 

Und beibe ſtammelnd nichts als: „Manysla) “ 


Barajas (trat Hinten polternd auf). 
Berbammte Spionage —! Aber doch — hal ha! 
Die Klingen bieben ſchaxf — Giehtt pie Fürbin) Vergebung, Fürſtin! 


Ebpli. 

Ihr ſeid mein wadrer ‚Ehrengayalier, 
Der feiner Fürſtin Aſſemblée zum Kustrag 
Gemeiner Händel wählt! 


Yuana (die ihr Verſehen berichtigt und fich verbeugt). 
Verzeibt, Brinzeffin! 
Eboli. 

Führt man noch jet das ſchöne Schaufpiel auf, 

Das Ihr uns rühmt mit jo bergbter Zunge? 

Sie ſchlagen beibe, jeh’ id, armyerlchränlt, 

Verfolgt vom Maskenzug, bie Wege ein 

Der Oleanderbüſche — Nun jo werpen 

Der Mojeftät des Königs fie begegnen —! 
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Inana, 
Erlaubt, Prinzeffin, daß ih marnenb eile 
Des Wegs zurück! (Sich zu Antgnip wenden.) Pelajo wohnt bei 
ung ! 
Du ſchaffſt vom König ihm die ſichre Freiſtatt! 
Die kann zum Nachtheil unferg Spanien 
Ein foldes Schaujpiel wol verboten fein? 
Es zu verftehen nur, iſt nicht (mit Beziehung) gemein —! 
Und feffeln und gefangen halten können 
Auch unfre Knaben ihn. Sie beide follen 
Die Händ' ihm binden, ja mit Blumen binden, 
Daß er aus feiner bunten Märchenwelt, 
Aus Spaniens alten fagenreidyen Ruhme 
Sich nicht verliert in irbifhes Getreibe, 
Ein reiner Geift, im ew’gen Monblicht bleibe! 
(Ad nach dem Hintergrund.) 


Eboli (zu ven Bäften). 
Es thut mir leid, daß ich im Saale prinnen 
Nicht ſolchen zaubervollen Spuf aus Tagen, 
Als noch der Eid mit feinem König ftritt, 
Nur Mastenicherz zum beften gebeu fan! ‘ 
Ich bitte! Geht! Apollo’s Zug beginnt! 
(Sie winkt allen abzugeben. Gine marjchartige Mujik.) 
(Alle geben, bis .auf Antonio und bie Fürkin, in ven Hintergrund nach 
rechts ab. Kin Page kommt rechts ganz van vorn.) 
Eboli (zu vem Bagen). 
Yuan de Mega —? ' 


Page. 
Harrt im Cabiuet. 
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Eboli, 
Er foll no einen Augenblid verweilen, 
(Page ab.) 
Nun, Don Antonio! Was fagt ihr jet? 
Der dritte Tag ift um! Pelajo’s Schwert 
Sat Euch des Zufalls Hülfe nicht gebracht. 


Antonio. 
Des Zufals Hülfe — Mir —?. Sagt Eid! 


Eboli. 
Gleichviel! 

Des Königs Sänfte hör' ich an dem Glöcklein. 
Vermeidet ſeinen Gruß! Nicht wird er lächeln 
Und die Verſtellung länger noch beherrſchen! 
Es iſt beſchloſſen, hier an dieſer Stelle 
Die Karten der Entſcheidung auszuwerfen. 
Beſtellt ſind Siegel, Pergament und Feder 
Für Escovedo's amtliche Beſtallung. 
Er wird Miniſter, muß es werden, Philipp 
Läßt ihn nicht anders ziehn. Antonio, 
„Sich ſelbſt erhalten iſt die erſte Pflicht!“ 
Auf dieſes Wort wird ſich ein Mann Euch melden, 
Juan de Meza iſt fein Name, kühn, 
Erprobt, ein Fremd des berzoglichen Haufes — 

(Antonio will reden.) 
Doch hört ihn ſelbſt und laßt die Würfel rollen! 

(Sie will ab.) 


Antonio (kaum begreifend, will ihr folgen). 
Prinzeffin —! (Er Halt fie feſt. Hörte das die Luft? 
Und diefe Wände fchwiegen? Wie? Ihr wagt 
Zum zweiten mal das Schredenswort zu ſprechen — ? 
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Eboli. 

Die die Sibylle! Kauft fie alfo zeitig, 
Die Weisheit, die Ihr jetzt noch zahlen könnt! 
Bald ift fie theurer und — fie bleibt dieſelbe. (Ab zur Rechten.) 
| Antonio (allein). 

Sie läßt mich fo zurüd —! Mitwiffend um 
Den Mord, den id nicht hindern — bfrfte? Blutig 
Steht fo auf meiner Stirn das Kainszeichen? 
Berrudte — ! Was beginnen, um nicht wirklich 
Im Nichtbegreifen und Nichtfaffenfönnen 
Befinnungslos, e8 doch zufegt zu dulden? 


Dritter Auftritt. 


Buan de Meza (in befferer Kleivung; um ven Hals mit einem tothen 
Tue). Antonie. 





Zuan de Mesa. 

Sid ſelbſ erhalten iſt die erſte Pflicht! 
| Antonio. 

Wer biſt du, Menfh? ——— 

3uan de Meza. 

Ein Pächter bin ich, Herr, 
Der Fürftin Eboli auf ihren Gütern, 
Yuan de Meza heiß' ich und bevorzugt 
Ward ih zu — nun, Ihr wißt ben Handel jchon. 
Hier baares Geld und Wechfel, Hier die Päſſe, 
Auf ſolche Fälle fällig; Alibis, 
Bezeugend, daß ich jetzt in Portugal, 
In Cadiz bin, Granada, in Sevilla, 
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Sind auch beftellt, vier wackre Purſche gleichfalls — 
Das Uebrige, was bie Gelegenheit 
Betrifft, bie Stugbe, Herr — ih ken’ ihn, ben! ieh, 
Den Ritter Escovedo — bot’ ich Hier. Ihr geht 
Bielleicht ein Zeichen — De! Die Bipde etwa! 

Antonio. 
Zurüd! Seh du mid, Menſch, wie einen an, 
Der dir verwandt unb wilden Thieren? 

Iwan de Mey. 

7 Herr! 
Die Fürſtin gab auf jeden Fall bie Lofung — 
Ich kann nicht mehr zurüd. Ein Stünddhen etwa — 
So dacht' ih, Herr — vielleicht wenn bort im Schatten 
Ich bis zur Audienz des Königs — 


Antonio, 

Königs? 
Was willft du mit dem König in dem Handel? 
Es find die Furien, bie mich umſchweben, 
Als wär ihr Schlangenhaar die ſeidne Tode, 
Mit der die Liebe tändelt! Grinſeſt bu 
Und lächelſt —? Drohſt fogar? Hier, Meufh, tritt bex — 
Dicht her zu mir — Da ſieh — bieg Fenſter hier! — 
Es geht auf einen Hof hinaus, wo ſchweigend 
Die Schatten fallen in dem Mondenlicht — 
Dort haft bu Muße, eing Stunde mind'ſtens 
Im Zwiegeſpräch mit dir allein zu weilen — 

Wirft ibm einen Beutel zu.) 

Daß du fie haft, gebenkend meingr Warnung, 
Nimm das, zäbl’ die Dublouen, die du nicht 
Zu theilen brauchſt mit deinen Morbgefellen — 
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Sadh de SARE 
Das läßt fih hören — 
J Antonis. 
Fe ein Work der Grabe 
Am Eingangethor ber Seigeni Unverwandt 
Blickſt du, Jilau de Men, auf dies Fenſter — 
Suan de Riga, 
Die Münzen hat man fon im Griff — 
Antonis. 
Und ſiehſt du 
Bon meine Hand ein weißes Tuch geſchwungen, 
Hier dieſes — ſieh die Farbe! — Dies! Betracht' es! 
So iſt dies Zeichen einer Taube Fittich, 
Ein Friedensgruß der Engel, der der That 
Einhalt befiehlt und ein'gen axmen Seelen 
Das Alibi der ew’gen Gnade fildert! 
Berftanden meine Lofung, Zuau de Meza? 
Iuan de Meza. 
Ich war einft Picador in der Arena, 
Nur rothe Farbe reizt bie Wuth des Stiers — 
( Er nimmt ſein rothes Tuch und legt ed auf ven Sims des Fenſters.) 
Doch müßt Ihr beibe Farben haben! Wählt 
Die Farbe dei Prinzeſfin, Herr! Ich mbchte 
Mir ihre Kundfchaft nidgt verderben. 
Antonio. 
Fit! 
Ob Stier, ob Lamm — ber Lohn bleibt gleich. Ich denke, 
Dir iſt's die Hauptfach’! Bott auf beiten Born! 


Zuan de e Be cab und; t ihre, während vorher uhr nachher 
Kromperentäfl J. 
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Antonio (außer fih). 
Du ew’ger Gott! Drei Tage ließ ich fo 
Dem Zufall Raum! That nichts und laufchte nur 
Dem Auge Philipp’s? Tückiſcher Tyrann! 
Hab’ ich der Seele Frieden Dir verfpielt? 
That nichts! Stand ratlos! Blickte nur, wie fie, 
Mordgierig auf Pelajo's Rächerjchwert, 
Indeß die Shwarze Mahnung immer dunkler, 
Der Glutenſtrom der Hölle näher rollt! 
Nem, nein! Und fol’ ich mit dem eignen Leben 
Dem Stable mich entgegenwerfen, nimmer 
Wirſt du die That vollziehn! Die Kraft wirb bleiben, 
Zur Seite ibm zu flehn und ihn zu ſchützen, 
Wenn ich aud halb ein Nichts geworden bin, 
Ein Widerhall des einz’gen Wortes: Undank! 
Undank, ihr Könige, nur Undank ift 
Der Lohn fir unfer treuftes Dienen! 

(Trompetentufch.) 
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Bierter Auftritt. 


Vagen, Hofherren, Yofdamen, wie vorhin. Philipp. Fürfie 
Eboli. Terma. Barajas. Fuentes, Tellez. Tara. Pascual und 
Avellos. Procuradoren, 





Philipp (kommt hinten von rechts und jpricht jchon draußen). 
| But! 
Pringeffin! Gier auf Roſiera alſo 
Wird mir beim Eintritt gleich zum erften Gruß 
Gerichtsbarkeit und Eypermwein und Cortes 
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An eins credenzt? (Beherrſcht ih.) Nun wohl! Ich lieh’ es, 
Wenn man auf meine treuen Cortes hält! 
Seid mir willflommen, Pascual, Avellos —! 
Doch was vernahm ich aus der Sänfte? Narren, 
Die eingedrungen hier in Eure Gärten 
Und Degen kreuzten um begrabıre Dinge? 
Ihr Bäter von ber Stadt, Gornig) was duldet ihr 
Berbannte in Madrid? 
Pascual. 
Die Stadtgemeinde 
Darf fih durch einen alten Brauch entfchulb’gen, 
Daß jeber Ansgewieſ'ne und Berbannte 
An jedem Orte Spaniens des Haufes 
Und feines Namens Ehre wahren barf. 
Philipp. 
Steht das gejchrieben, Don Antonio? 
Antonio. 
Es ſteht geichrieben, Sire — 
Eboli. 

Und ferner heißt es — 
Das fteht denn freilich nicht gejchrieben, Sire — 
Geihrieben nur in Augen, finftern Mienen — 
Das neue Recht der Inquiſition 
Seht nicht fo ſchnell ins Blut der Spanier 
Als Ihr gewollt. (Bei Seite.) Es ift beftändiger 
Als feines Königs Neigungen, und wechſelt 
Nicht mit dem Monbe. 

Philipp (launig). 

Ha! Ihr laſt wol Briefe, 
Die Eure Späher Euch geſchrieben? Ja, 
Maria Stuart flebt Don Philipp an, 
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Sie zu etretien and der Lerkerhaft 
Eliſabeth's — As Föhn dem Balapine 
Reicht ſie die ſammetweiche Hanb — 


Ebsli. 
Die "Sk 
Zu mifchen weiß, beit Do zu filhrert — 
Philipp. un. 
Pah! 


Ich wagt' es immerhin auf die Gefahr! 

Wenn ich die Flotten und Armeen nur 

So leicht wie Diademe ſchenken könnte — 
Eboli. 

Das Diademeſchenken, fand ich, war 

Von allem Schweren immer Ench das Schwerſte. 


Philipp (für ſich, —— und betaglich) 
Haha! Wie lieb' ich ihrem Zorn! Er ſtachelt 
Des Alters trägen Gang! (vaut.) Nas Diademe?! 
Zu ſtrahlend glänzt Ihr ferätt Mein Narr bat recht: 
Bergeffen die Armaͤdaͤ mt (füht ihre Sand) Armida! 
Ich bin Euch ſehr verſchuldet! Taufend Dinge, 
Die nicht erledigt, Wünſche, nicht erfuittt! 
Doch das geſchah — den Dienſtmann Inan de Meza, 
Bon dem ich heute erft erfahren babe, 
Daß er e8 war, ber fi auf ber Terraffe 
Neulich Gelegenheit erſpaͤhen wollte, 
Euch feinen Dank zu fagen — fhuldig war et's — 
Da Ihr in Eurer Mid’ uf {pr gebeten — 
Den hat die Inquiſition begnavigt: 
Sie kann auch milde fein, fagt bag den Cotied,; 
Um deren Gunft Ihr Euch beiverben möget 
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Mit meinem Willen, Selbſt Antonio 
Thut recht, in Sicherheit fie einzumiegen. 
Doch Escovedo — Wollt’ ich ihm nicht Abſchied 
Bei biefem Anlaß geben? Die Geſchäfte 
Sind unerfhwinglih und ſogar im Beten 
Gibt mir bie Zeit nux weltliche Gedanken. 
Auft Enern Schwager, Don Antonio —! Fürſtin, 
Schließt das Gemach! Seid froh und tanzt! Antonio! 
Ruft Escovebol Geht! Prinzeffin, gebt! 
Und unterhaltet mir bie werthen Cortes! 
Eboli (wirft einen bedeutſamen Blid auf Antonio). 
Seht rolle, Weltgericht! (Will ab.) 
Antonio (ver zu ven Pagen und Dienern fprach). 
Ein Wort, Brinzeffin! 
(Ale gehen ab und im gleichen Moment ftellt ein Page ein filbernes 
Schreibzeug auf den Tifch rechte. in anderer brachte eine Mappe mit 
Papieren. Ein dritter hob links, ein vierter rechts die Vorhänge von ihren 
Befefligungen. Sie fallen vicht zufammen. Die Scene iſt ein gefchloffener 
Raum und die Muſik draußen wird allmählich unhörbar, 
Philipp ift allein.) 
Philipp. 
Ich muß ihn haben. Ich allein, fein andrer! 
Hab’ ih nur Sie, und wärs als Trägerin 
Der Kron’, als Steatsminifier Escovedo — 
Dann rollt ein neues Blut mir durch die Adern) 
Noch bat er jeben Antrag abgelehnt, 
Die Sehnſucht nach dem Bringen nur verrathen — 
Boll Eifer, und ich glaube, Ehrlichkeit; 
Mit jener Wärme, die den Dienenden 
Dem Herren und ſelbſt dem mächtigften ber Kön'ge 
Zulegt zum Sklaven macht, zum treuen Freunde, 
Gutzkow, Dramatiſche Werke, XII. 
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Der Ketten trägt nur als fein Ehrenzeichen —. 
Das ift ein Menſch, wie ich ihn Brauden kann, 
Wenn ich auch Berez ſchwer entbehren werde! 
Sein Schwager flicht ihn aus! Ach muß bemunbern — 
Wie gleihfam unſchuldvoll und herzig faft " 
Berbirgt er feinen ränkevollen Bringen, 

Weiß ihm zum ehrlichften' zu deuten alles, 

Sieht Spiel in jebem Frevel, Tändelwerk 

In jedem wohlbedachten Anſchlag! Nein — 

Er bannt die Seele mir; als wär' ich Saul 

Und er der Meifter auf der Harfe, David! — 
Mein Stolz verlangt, die Abſchiedsaudienz 

Wie eine flücht’ge, halbvergeſſſe Mahnung 

Der Etikett’ ihm bier zu geben — Dennod) 
Verkennt er ſchwerlich meine Ungeduld! 
Durchſchaut mein ſcherzend Wort und mein — Vergeſſen! 
So war mir nie geſchehen. Sieh dich vor, 

Du Hirtenknabe ohne Arg und Makel! 

Ich ſeh' auf deiner Seele tiefſten Grund 

Und warne dich —! Daß du es hören könnteſt! 
Willſt du zu Don Juan von Oefſtreich wieder, 
Begleiten als Trabant des Bruders Ehrſucht, 
Willſt mir mit allem, was ich Dir vertraute 

Im Glauben, daß du bleiben würdeſt, willft: 
Mit meinen heimlichen Entwürfen, mir 

In Spanien den Staat auf meine Art, 

Nah dem Bedürfniß meines Königthums 

Sn Spanien, Flandern und Italien 

Zu ſäubern — ſcheiden, Escovedo? Dann — 
Dann wahre deine Bahnen! Könige: 
Verſchmäht man nicht! 
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(Sept ſich und ſchreibt mit lauter Stimme.) 
„Mein lieber Secretar! 
Bei deinem treuen und erprobten Eifer 
Für meiner Staaten Wohl, Europas Frieden, 
Erwart’ ih, daß ber flandrifche Gefandte, 
Don Escovedo, Spanien — lebend — uidt 
Berläßt. Dies ift mein Wille! Sch, der König.” 
(Legt das Papier zufammen und fchreibt varauf:) 
„An meinen Secretar Antonio Perez. 
(Er macht einen Gang durchs Zimmer. ) 
Wie Hinmelselemente, allbezwingend, 
Steht die Nothwendigkeit an Thronen. Sklave 
Des Rechts zu fein, bemüthigt oft die Kronen; 
Erhöhung gibt, ein Sklave fein der Pflicht. (Er klingelt.) 
(Page kommt von der Seite.) 
Der flandrifche Gefandte —!. 
Page. 
War befohlen — (Ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Philipp. Escovedo kommt ven der Seite und beugt das Knie. 


Philipp. 
Wie kommſt du, Escovebo, zu ber Thorheit, 
Ein mir fo theures Leben als das beine 
Aufs Spiel zu fegen an ein Nichts? An Schatten! 
An einen alten Eifenfreffer —! Wahrlich 
Geſpenſter ftiften Zwietradt mir im Staate! 
Gefpenfter fliften Zwietracht mir am Hofe! 


en 
#* 
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" (Escovede. 
Es war ein fel’ger Geift, der uns verſöhnte! 


Philipp (winkt ihm aufzuftcehen). 
Dies alte Weſen ber Vergeltungen! 
Dies Bengaborenreht! Familienrache! 
Wie unverträglich mit dem Geift der Zeit! 
Ich ſtürz' e8 alles mit dem Sturz ber Eortes. 


Escovedo (gibt ein Heines Heft zurüd). 
Mein Fürft, die Plane, die ich überdacht, 
Sie müfjen Beifall finden, denn des Ruhms Panier 
Kann an der Luft ber alten Zeit nicht wehn — 
Ihr braucht den ungehemmten, mächt'gen Willen, 
Die unverfürzte, eigne Kraft des Handelns — 
Der Stände altes Recht hat ausgeleht — 
Philipp. 
Shr führt die Plane aus? 
Escoveds. 
Mein Herr und König, 
Ih kam zur Abſchiebsaudienz — 
Philipp. 
(Er ſteckt das Papier zu fi und macht einige Schritte. Nach einer Paufe.) 
Doch? Doch? 
Muß ih es ewig denn bir wieberholen: 
Was hältft du dich, ein Staatsmann und ein Meifter 
Der Feder, an bie Friegerifche Welt, 
An meines Bruders Waffen —? 


Escovedo. 


Herr! Ihr wuchſet 
Ja ſelber einſt im Spiel der Waffen auf 
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Und ſaht bei Euerm kaiſerlichen Bater 
Aus Waffenglüd die Sonne Spaniens glängen — 
Philipp. 
Aus tollem Spiel bes Zufalls! Eine Kugel, 
Ein bäumenb Pferd, ein Sumpf, ein Wolkenbild, 
Das in der Schlacht die Sonne ungleich theilte, 
Darf Welten um! Sat Karl es nicht erlebt? 
Trieb ihn das trügerifhe Spiel der Waffen 
Nicht damals vor dem Sachſenjudas Moritz 
Bejammernswürdig Über Alpenpäffe ? 
Das fehend und in feinem Werth erkennend, 
Ließ ih vom Eifen, gab der Scheide wieder 
Das ſchart'ge Schwert, jein Roft ift mir fein Glanz; 
Ich will den Krieg ber Feder, Streit des Wortes, 
Des Hugen, wohlberechneten —! Du weißt es, 
Mit mächt'ger Wünfchelruthe ſuch' ich Geiſter 
Und, Escovedo — dir — dir ſenkte fich 
Der Zauber — 
Escovedo. 
Sire, Ihr Tennt des Herzens Loſung — 
Philipp. 
Ein läſt'ger Makler, preif’ ich meine Waare 
Und nenne Spanien bein ganzes Glück! 
Mit Philipp einig! Auf der höchften Warte 
Die Länder und bie Deere überfchaun! 
Die alte und die neuentdeckte Welt! 
Das nenn’ ich — herrſchen! Escovedo, ja, 
Du haſt in mir den ganzen Durſt der Seele 
Entzündet wieder nach der Meiſterſchaft, 
Nach Einzigem, nach Unbeſiegbarem 
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Selbſt von dem Batican zu Rom! Sei mein! 
Die Größe will auch ich, Unfterbliches! 
Ich will’ wie einer! Doch auf offner Straße, 
In Heereslagern — Kriegen —? Nein, mir liegt - 
Mein Königthum nur im VBerborgenen. 
Was regt fich nicht! Was ſchlummert nicht in Köpfen! 
Wen möcht ich nicht zu treuer Zührung ſuchen! 
Der Forſcher den’ ih, Killer Erkerſtübchen, 
Wer kennt fie, wo ber Genius ſich niſtet — 
Die Höhen jucht er nicht, fucht nicht Paläfte, 
Der Straßen ftaub’ge Bahnen nicht — komm, laß uns 
Die Geifter fuchen, heimlich, ſchleichend, taftend 
Anklopfen, daß bie Ueberrafchten fich 
Bon ihren Träumen aufmärts heben, flaunend 
Und ftarrend: Tritt die Sonn’ in unjre Kreife? 
Dann lichtumfloffen, mir zum eignen Wunder, 
Ganz in der Wonne, daß ich helfen kann 
Mit diefer Menſchenhand, die Schon der Allmacht 
Erfüllte Werke manche abgerungen, 
Möcht' ich die Staumenden begrüßen, laut 
Mit Cymbeln und mit Harfenflängen rufen: 
Dein Bräutigam ift dal Dein König iſt's! 
Die Hochzeit hält er mit der Braut des Geiftes! — — 
Kannft du noch zögern? Nicht mir folgen wollen? 
Nicht Schaffen jo mit mir für Ewigkeiten? 
Escovedo. 
Mein hoher Fürſt! Ein zaubervolles Bild 
Entwirfſt du mir von eines Herrſchers Größe — 
Doch feſſelt mich, ſeit meiner frühſten Jugend, 
Die Lieb' und Huld des Prinzen Don Juan. 
Du gabſt mid ihm als Pagen, Herr, du felbſt! 
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Entfinnft du did — wie ich dich oft beläſtigt 
Deit meinen Bitten um den theuern Prinzen? 
Als in die Welt er z0g, jehon bei Lepanto 
Die Türken fchlug, ich ihm nicht folgen durfte, 
Verzehrt' ih mich in Sram. Da Ließ’ft du mir 
Gewähr, nah Flandern ihm zu folgen. Ach! 
Dit allen Flügeln der verhaltnen Sehnſucht, 
Im Arm ein Weib, um das ich erjt zu werben 
Mir nicht die Zeit nahm, flog ich hin zu ihm, 
Zu meinem Auge, Ohr, zu meinem Herzen —! 
Zehn Jahre weil’ ih nun in feiner Nähe. 
Wie könnt' ich ihm das Wort der Treue brechen, 
In Spanien bleiben! Herr, ich fleh’ in Demuth, 
Die königliche Bitte ift ein Bann, 
Der mir den Athen nimmt — mein Fürſt und König! 
Bol Großmuth gib bie Freiheit mir zurück! 

(Er kriet.) 


Fhilipp. 
Daß Ihr mit neuer Kraft, mir abgeſchmeichelt, 
Den alten Trug begiunt? Du fonnteft denken, 
Ich ſchwieg zu deinem Schmeicheln überredet? 
Bon meines Bruders Treue überzeugt? 

(Furchtbar ſich offenbarend.) 

Dich hören wollt' ich! 

Escovedo. 

Heilige des Himmels! 
Philipp. 


Bewundern dein Talent verſchmitzter Klugheit, 
Die ſchiefe Sachen wieder grade richtet! 
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Escovedo. 
Gewann ich das nur? Herr! Das goldne Wort 
Der Güte in ber Hand — 

Philipp. 

Iſt ſchlechtes Blei! 

Escovedo. 
Die Briefe, die vorausgegangen — 

Philipp. 

Sind 

Verfrühte Poſten! Weiberhoffnungen! 

Escovedo. 
Bewilligt habt Ihr Truppen! Nen geſtattet 
Die Werbung in Namur und Lüttich — 


Philipp. 

Friede! 
Ich ſage Friede! Schwankend iſt das Los 
Des Krieges! Was die Waffe ſoll entſcheiden, 
Ruht unverrückt in gleichbeſchwerten Schalen. 
Ich will nicht Krieg mehr in den Niederlanden, 
Will Krieg mit England nicht und nicht mit Frankreich. 
Des Prinzen Ehrgeiz mag mit anderm Adel 
Den Diakel feines Baſtardblutes tilgen, 
Als mit dem Ruhme eines großen Feldherrn! 
Auf meine Hafenbämme von Antwerpen 
Soll ich den Purpurmantel legen, baß er 
Hinweg mit folgen Fuße fchreite, fich 
Mein Admiralſchiff lichte, England beuge, 
Maria fih von Schottland anvermähle, 
Zulegt, wenn Schiff und Wellen halten, mir 
An Spaniens Küſte ande — bei Santander? 
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Escovedo. 
O ſchanderhafte Bilber eines Wahns! 
Philipp. 
Ste ſtehn vor meinem Auge und fie find —! 
( Wendet ſich nach dem Briefe. ) 


Escovedo (für ſich, mit gewaltiger Drohung). 
Aus meinem Blut und Zorne fleigen fie 
Zur Rache dir, verrätherifcher König! 


Philipp (geht zum Tiſch). 
Wir find zu Ende! Sagt dem ebeln Bruder, 
Der dritte Theil der Steuern mag ihm bleiben, 
Als Sold für Truppen, die bereits er bat — 
Nicht nene — feine alten reichen aus 
Zur Bändigung des Aufruhrs in ben Städten; 
Nah Alba — fürcht' ich nichts — von Leichenfteinen — 
Escovedo, 
Sp nehm’ ich Urlaub benn — die ganze Laft 
Der Reiſe jest nur — Thränen — 


Philipp. 
Die Ihr lacht! 
Ausforſcher, Horcher, wenn du wieber bei ihm! 
( Escovedo's Proteft ablehnend.) 

Genug! Du biſt des Prinzen Macht! Sein Rüſtzeug, 
Sein Fußvolk, Reiterheer, Geſchütz und Flotte! 
Nur einmal (ſcheinbar harmlos) ſollft du, Escovedo, dennoch 
Bei dem verſchmähten Philipp Dienſt verrichten, 
Den Dienſt bes Secretars von Spanien — 

(Er geht an yon Tifch , zieht feinen Ring und winkt Escovebo. ) 
Gtüh’ mir dies Was — ich hab’ um di ein Wort | 
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Ind Amt zu fenden — die Entjcheibung bir 
Um Sold und um die Steuern auszufert'gen, 
Die ih Euch fchenken will in meiner Gnade — 


Escovedo (glüht das Wachs und läßt es vor Zorn zitternd, aler ham 
108 auf ven gefchloffenen und von Philipp gehaltenen Brief gleiten). 

Dürft’ ih — nod reden, Herr — ich glühte wohl 

Des Königs Huld — fo weich wie dieſes Wachs — 


Philipp. 
Ihr jcherzet artig! Hier! Das Siegel drüdt! 


Escovedo (brüdt ven Ring des Königs auf). - 


Philipp. 
Ih dankt’ Euch, Escovedo — Seht, wie gut 
Don Philipp Euch von Spanien, der Arme, 
Doch brauchen könnte! So lebt wohl! Nehmt Abjchied ! 
Jetzt geb’ ich Eure Zunge frei. Sagt alles! 
( Escovedo will erwidern. ) 
Ich weiß, Ihr thut es nicht! Nehmt diefe Kette 
Als Angedenten! 
(Er hängt ihm feine eigene Kette um, gebt an den Tifch und Flingelt.) 
Sand! 
(Der Bage font.) 
Diejen Brief — 
(Er betrachtet ven Brief noch einmal.) 
Wie fiher ausgeprägt des Königs Siegel, 
Das volle Bild des Löwen von Caſtilien! 
An Don Antonio Berez! (Page ab.) Lebe wohl! 
Und führt bein Weg uns wieder einft zujammen, . 
So ſei's mit Gott — auf den — wir alle bauen! 
, (Klopfte noch Estovedo's Schulter und gebt.) 
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Escoveda (ipringt vom Knien auf und fleht fih glücklich um). 
Erlöſt! Befreit! Ich fühle Meereshauch! 
(Die Vorhänge werben draußen zurüdgezogen. Trompeten = und 
Paufenwirbel.) 


en — — 


Sechster Auftritt. 


Antonio ging unruhig forſchend über die Bühne. Escovedo. 
Zuletzt ein Page. 
Escovedo (aufer fi). 
Antonio! Gib mir ein Roß! Dein fohnelfies! 
Ich fpringe in den Bügel, wie ich fiche! 


Antonio (in freudigfter Ahnung). 
Zu Juan von Deflreich gebft du —? 


Escovedo. 
Taumelnd noch 
In wilden Wallungen des Bluts, die Dinge 
Euch wahr zu machen, die Ihr fürchten wollt! 
Zu meinem Herrmn geh’ ich! Leb' wohl! 


Antonio (vom glüdlichften Gefühl übermannt, bei Seite). 
Prinzeffin! 
Das haft du nicht verdient, als ich vergebens 
Um unfrer Seelen ew’gen Frieden bat! 
(Raut.) Was wendeft dn di ab? 
Escovedo. 

Ja, Schwager, daß 
Auch du den Glauben mir an Spanien 
Geraubt! Leb' wohl! Nach Flandern geh’ ich — 
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Antonio (außer fih, voll Hingebung ihn zurückhaltenv). 

Nein! 

So ſcheide nicht von mir! Wirf deinen Zorn, 

Wirf ihn auf mich, ich will ſein Opfer ſein! 

Escovedo. 

An meinen Fuß nur denk' ich noch in Spanien, 

Der ſoll mich tragen aus dem Land der Lüge! 

Eins that mir wohl! Mit Manuelens Bater 

Hab' ich mich ausgeſöhnt! Das iſt ein Blick, 

Den ih in Spanien noch gen oben warf —! 

Sonft blick' ich ſcheu und vol Beihämung nieder — 

Grüß’ mir Iuanen — meine Schwefter! — Grüß’ 

Die lieben Kinder —! 


Antonio. 

Escovedo, fieh 
Die Thränen! Nimmer wirft bu fie verftehn! 
Berftehen nie, was biefe Bruft bebrädt! 
Doch ſag' ich eines: Oft befchwert ein Vorwurf 
Das Menfchenherz und eine trübe Schuld, 
Die wir aus unjerm tiefften Innern dennoch 
Und aus ber Seele Grund bericht’gen können. 
Juana! Ya, bas ift ber heil'ge Name, 
Um ben bu zürnft; doch glaube, Escovedo, 
Inana trägt die Krone meiner Xiebe, 
Juana ift die Seele meiner Seele, 
Des Auges Licht, des Herzens einz’ger Schlag! 
Doch Spanien fennft du nun! Du kennſt mein Amt! 
Kennft meine Klippen! Ach, bie Krone trägt 
Im Königreihe meiner Pflicht ein Weib — 
Ein Weib! D laß zehnjähr'ge Dual des Dienens 
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Mich nicht mit Worten ſchildern! Wer fie kannte, 
Die Leibenfehaft, die ſchon ben edeln Prinzen, 

Des Königs Sohn, Don Larlos, einft umfridte — 
Dem Tode ihn geweiht — ba war's ein Spiel mur! 
Nur Tändeln! — Jetzt die Lautenjchlägerin, 
Erhoben zur Beherrſcherin bes Landes, 

Ward Furie, ihr Auge wurde Dolch! 

O wende dich nicht ab! Laß mir bie Hand! — 
Bon ihrem letzten Siege hoff’ ih Rettung: 
Rechtmäßiges Gemahl wird fie Dem König. 


Escovedo. 
Was bauft du auf dies Maß und diefes Hecht? 


Antsnio. 
Wenn fie zur Hälfte gebt mit Philipp’s Krone, 
Wird bie erworbne Pflicht der Majeftät 
Sie ſchirmen vor ſich ſelbſt. Auf hoher Warte, 
Dem Urtheil ftehend wie ein heilig Zeichen, 
Bird fie in unbefledten reinen Adel 
Der Sitte fih zu hüllen haben, halten 
Sih um ber Würde willen, die fie trägt; 
Denn wunderbar erzieht ein Weib die Größe 
Und ihrer Tugend Bürgſchaft wirb bie Pflicht! 


Escovedo. 
Ich ftaune, Perez, wie du Mimmft und Himmft 
Auf allzu Jungen. Wald, von Aft zu Aſt! 
Da Inidt ja jeder Zweig! — Wie Tanuft du leben 
In ſolchem Doppelbund ber Lüg’ und Wahrheit! 
Du willft das Böfe nicht, doch mein’ ich faft, 
Das Gute macht dir Biel zur viel zu jchaffen! 
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Antonio. 
Wohl dir, mein Freund, wenn eud in Flandern draußen 
Die Tugend leichter wird! Iſt nirgenbivo 
Ein großes Wirken in ber Politik 
Mit unjers Herzens Regung zu vereinen, 
Wie wenig erfi an König Philipp's Hofe! 
Doch — laſſen biefe Welt? Vom Glück, dem nie — 
Ach! nie genoffnen, ſcheiden? Muthlos fliehen? 
Ich könnt's um mich — Ich ſuche nicht die Ehre — 
Wie kann ich's um die andern! Ja, um euch! 
Um euch, die meines Wirkens Spuren fürchten! 
Dir mußt’ ich Feind fein, mußt' es um ben König, 
Um beinen Prinzen, und ich war es — ehrlich! 
Wir wollen nicht mehr Friegerifhen Ruhm, 
Den Bhiltpp fi durch andre muß erwerben, 
Die dann ihm trogen, fi die erfien bünfen — 
Wir faben es an Alba und Farneſe. 
Die Lofung meines Namens ift der Friebe! 
So mande Saat des Glüds, jo mande Segnung 
Der wahren Wohlfahrt unfers Spanien ift 
Aus meinen Händen blühend aufgegangen. 
Nie läßt ein Gärtner den geliebten Boden, 
Wenn er auch fehwer zu adern. Hier ben Willen, 
Die Kraft gefangen geben und den Muth? 
Das nenn’ ich leben nicht! Das Leben athmet 
An Taufenden wie eines Kindes Traum — 
Sie find die Glücklichen! — Mir warb e8 Preis nur 
Des höchſten Ringens! Leben ift mir Kunft! 
Und was ein Künftler ſich errungen hat 
Für fein Talent, e8 trennt ſich nicht von ihm. 
Mag er fih Ruhe gönnen, mag die Schritte 
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Nach dem gemeinen Gang bes Lebens meffen — 
Umfonft! Hoch von der Erbe hält ihn ſchwebeud 
Die Hebung feiner Kraft, fein Auge läßt 
Des Genius Flamme nimmer fi bemeiftern, 
Er bleibt umrauſcht von goldnen Götterſchwingen — 
Und was er fann, das muß er auch vollbruigeni . 

Escovedo. 
Ich lächle deiner, und doch will mich Wehmuth 
Nicht weniger beſchleichen! Bin ich ſelbft 
Nicht ebenfo gebunden durch — mich felbft?! 
Weiß ich die Ehrbegier nicht ebenfo 
Als Pflicht und Tugend mir zu deuten?! Nun — 
Berföhnt durch folhen Muth, nimm meine Hand! 
Ich höre den Antonio wieder, ben 
Ich ftets bewundert. Bleib bei deinem Herrn 
Und lenke Spanien nach deinem Sinn, 
Wenn ich auch meinem fehwerverfannten Prinzen 
Dem Opfer euers Neides — Doc das bleibe 
Bon unferm Abſchied ausgefchloffen, Perez! 
Erhalte bir dein inneres Gefühl, 
Die Treue deines Herzens filr bein Weib 
Und lebe glücklich! 

Antonio. 

Morgen noch, 

Wenn mit des Frühroths Roſen Nachtigallen 
Erwachen im Granatbaum beines Fenfters, 
Klopf’ ich dich, mit den Kindern um die Wette, 
Aus deinem Shlummer — 

Escovedo. 

Nur — zum Lebewohl! 


(Er umarmt Antonio und geht ab.) 
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Antonio (tehrt zurüd in feligftem Gefühl). 
Tagt jo der Morgen in der Weihnachtszeit ? 
Klingt fo ein Harfenton in Himmelsläften? 
Heerſcharen rufen: Friede aller Welt! 
Den Dienfchen Wohlgefallen! In ber Höhe Ehre 
Dem Gott, ber feinen eignen Sohn gefenbet! 

(Zieht ein weißes Tuch.) 

Gerettet, Esſscovedo! Lebel Lebe! 


(Eilt an das Fenſter und will mit dem Tuche wehen. Inzwiſchen erſchien 
Hinten der Bage Sancho mit dem. Brief des Königs und fucht Antonio.) 


Page (beftimmt). 
Senjor, vom König dieſer Briefl (Mb.) 
Antonio (unterläßt fein Wehen mit dem Tuche und greift freupig nad 
dem Briefe). 
Diele Stimmen. 
Bringt Fadeln! 
Andere. 


Der König geht! Bringt Fadeln! 

(Dreimaliger Tuſch. Gine Menge Badelträger. König Philipp. Für 
fin Eboli und ver ganze Hof gehen Hinterwärts vorüber und bleiben, um 
Abſchied zu nehmen, flehen.) 

Antonio. 

Geht der König 
So zeitig? Und ein Brief? An mid? 
(Betrachtet vie Auffchrift, erbricht ven Brief und lieſt. Er flößt einen 
Schrei aus.) " 
Barmherz'ger! 
(Er bricht auf dem Seſſel zuſammen.) 
(Fürſtin Eboli und Philipp kommen naͤher.) 
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Eboli. 
Was iſt Euch, Don Antonio?‘ Empfingt Ihr 
Depeſchen, die Euch ſo erſchütterten? 


Philipp. 
Ihr ſeht, Prinzeifin, daß zu Maskenſcherzen 
Des Staates Sorge keine Muße läßt! 
Doch meinen Dank! Gut' Nacht! (Sieht Perez' Vernichtung.) Au⸗ 
toniol _ 
In welder Scene hattet Ihr gefpielt? 


" Antonio '( vernichtet). 
Im — jüngften Tag —! 


Philipp (tritt zu ihm heran, prüdt ihm Eräftig und leidenfchaftlich pie 
Hand). 


Das if des Könige Stichwort! 
Spiel’ beine Rolle, wie ſie dir geſchrieben! 
Mein hochberühmter und mein erfter Staatsmann! 
(Bedeutungsvoll ab.) 
(Alle ab bis auf Antonio und die Eboli.) 


Eboli. 
Ihr traut dem Worte? Zögert noch zu wählen, 
Ob rotb, ob weiß die Farbe? Ich erfuhr es 
Bon Yuan de Meza, ber bes Winkes harrt —! 
Der König läßt nicht mehr von Escovedo! 
Er oder wir — das ift die Lofung! Vasquez 
Erklärt bie Reife nur für leeren Schein — 
Was zögert Ihr? Jetzt oder nie, Antonio — 


Antonio (geht feierlich und langſam ans Fenfter, wo er das ruthe Tuch 
emporbebt), 
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Eboli (erhebt anfangs. Dann aber, als Antonio endlich das Tuch fallen 
läßt, mit ausbrechenvem Gefühl des Gläcks). 


Gelicbtefter! Des Lebens Dank! Es fchlägt 
Mein Herz mit nie empfund’ner Wonne! Perez! 
Du Gröfefter der Erde! (Wie breitet vie Arme nach ihm.) Laß 
mic u 
Antonig (teift ſie ſtreng zuruͤck). 
Fürſtin! 


Es iſt genug — Wir haben abgerechnet! (Geht in ven Hintergrund.) 
Eboli (ihm jelig nachblickend). 1 
Die Krone Spaniens — bas fein Gewinn! | 


(Der Vorhang fällt.) 








dritter Aufzug. 


Sn Antonio Perez’ Haufe. 


Eine große Halle, links und reits mit offenen Säulen. In der Mitte eine 
hohe Thür. Links ein Tif und Seffel. Die Säulen find züm Zeichen ber 
Trauer mit fhwarzem Flor umwunden. Immortellenfränze hängen über 
ber Thür. In der Mitte ver Bühne, etwas mehr dem Hintergrunde zu, 
fießt ein mit Blumen bevedter Sarg auf einem Katafall, ver mit einem 
großen, die Bühne bedeckenben ſchwarzen Teppich belegt ift. 





Erſter Auftritt. 
Mit Aufgehen des Vorhangs fieht man um ben Katafalk Zwölf 
Mitglieder der Lodtenbrüderfchaft, in weißen Mänteln mit Ka- 
puzen, ſchreiten. Zur Begleitung einer außerhalb ber Scene 
befindlichen Müfit von Pofannen fingen fie ein ſchon vor dem 
Aufgehen des Vorhangs begonnenes Requiem, find jedoch bereits 
auf dem legten Rundgange begriffen und wenden fich eben ber 
Thür zu, wo fie verbleiben. Wie die Thür geöffnet wirb, ſieht 
man braufen Fetragende, Diener, Volk. Aus ihrer Mitte 
ſchreiten Pelajo, Vasquez, Barajas, in ſchwärzen Harniſchen, 
ſchwarzen Handſchuhen and ſchwarzen Helmen mit verſchloſſenem 
6* 
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Bifir. Jeder von ihnen hat einen Palmenzweig in ber Hand. 
Mit halbgeſchloſſenem Bifir beginnt, während die Pofaunen 
ſchweigen, in einem feierlichen Tone 


Pelajo. 
Mir Vengadoren, Rächer fchnöber Thaten, 
Begrüfßen deinen Leib mit Friedenspalmen, 
Wie Todten ziemt. Doch nimmer follen Palmen 
Auf unfer Grab fi neigen, theurer Sohn, 
Bis nicht gerächt dein bfut’ger Tod! So lange 
Sind Wächter deines Leibe die Bengaboren 
Und hüten dich und führen beine Sache! 


Barajas und Vasquez (legen die Palmen nieber und wiederholen aus 
ihrem nur halbgeöffneten Vifir). 
Und hüten dich und führen beine Sache! 


Zweiter Auftritt. 


Yuana kommt von rechts, in Trauerfleidern und langen Schleiern, 
mit ihren ſchwarzgekleideten Kindern . Yuis, Fernando, Felipe 
und einer Anzahl edler Damen, bie Blumen tragen und 
fie ftreuen. 





Juana (tritt zum Katafalk, nimmt ven Kindern bie Blumen ab uns 
. ftreut fie). 
Belajo. 
Mit Blumen opfert! Opfert ibm mit Thränen, 
hr, die ihr am. des Haufes Pflicht, ans Zagen 
Des Herzens feidb_gebunden! Männern aber N 
Geziemt das ehrende Geleit des Wandrers, 
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Der heim nah Flandern wollte, den ich noch 
Zuvor begrüßte mit der Pflicht ber Ehre, 
Am Waffenfpiele mir zum Freunde warb, 
Zum Sohne ſchlug. Jetzt bin ich ihm verpffichtet 
Zur Trauer, wie wir Männer trauern — rächend! 
Ihr ſchwört die Rache, die Pelajo ſchwört? 
Barajas (lüftet das Viſir und hält die Sant empor). 
Alfonfo de Barajas wie Belajo —! 
Vasquez (ebenfo). 

Matteo Basquez ſchwört wie Don Barajas | 

(Dem Katafalt fih beugend). 
Mein edler Freund! Durch deinen jeltnen Werth 
Und meinen Ramen boppelt mir verbunden | 

Iuana. 

Könnt’ ih ein Lied auf goldner Harfe rühren 
Und mie ein Sänger mit ber Saiten Munde 
Berfhönern noch des Herzens tiefften Auffchrei, 
Wie wollt’ ih, Bruber, dir bie Klage ſprechen! 
So aber geht mein armes Trauerwort 
Mit des Empfindens regellofem Strome, 
Und felbft der Schwur ber Race ftodt, gehemmt 
Bom Iammer, vom Erinnern, das bei Franen 
Die Frevler nicht, ah! nur fie ſelber tödtet! 
Doch ſchwört in mir mein Gatte, ben die Pflicht 
Des königlichen Amts entſchuld'gen möge, 
Und beide ſchwören wir in unfern Kindern, 
Wie Kinder ſchwören follen, jehn fie Größe 
Zu Grabe ſinken. Kniet, Fernando! Luis! 
Felipa! Knie! Die Mutter fpricht für eud: 
Du Tieber guter Oheim Escovedo! 
Solang’ du Tebteft in dem Dienfte Spaniens 
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Und Großes ſich begab, verkündete 
Die Harmonie ber Weltvegierung, bie 
Der Himmel Sterblichen yertrguen wollte, 
Mit Königen ben Namen unjers Obeins! 
Bei deinen Zugenben gelgben wir, 
Ein wachſend Saatkorn beines Geifts zu fein 
Und fprechen unſrer leiberfüllten Mutter 
Und ihren Thränen nah: Wir wolleg ähnlich werden 
Dir guter, guter Oheim Escoyedo! 
Juis, Fernando und Belipa (ſprechen nad). 
Dir wollen ähnlich werben 

Dir guter, guter Oheim Escoveba! 

Pelajo. 
Erfüllen wir ſomit die erſte Pflicht! 
Dem Leib die Ruhe! (Poſaunen.) Gebt den Arm, Senjora! 

(Draußen beginnt wieder die Trauermufll.) 
Die Todtenbrüder treten vor, nehmen bie Leiche und tragen fie hinaut. 
Pelajo nimmt ven Arm Juanens, Fragen nehmen pie Kinker; alle fol 
gen dem Zuge. Die Trauermufil und ver Geſang der Mönche lautet erf 
näher, dann in Entfernung und zulegt verhallend. Während des Abgangs, 
des Fortgangs der Mufil und der allmählichen ftillen Wegnafme der Eftrate 
gehen Vasquez und Barajas erſt nach der Thür, dann wenden fie fich wie 
der ſchnell nad vorn und beginnen: 





Vasqueʒ. 
Was dünkt Euch, daß Antonio fehlt! —? 
Barajas. 
Gr weilt 
Beim König — 
Basqug, 


Nein! Der König bat auodrüclich 
Ihm anbefohlen, fih, wie wir, der Trauer 
Zu widmen feines Haufes. 
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Barajas, 
Seltſam! Früh 
Band ih ihn bei der Furſtin, beide tief 
Geheimnißvoll verforen in Berathung, 
Bis fig der König rief. 
(Die Muſik verhaltt.) 


Dasqug 
Eiys ſteht wol fe — 
Seit Escovebo bin, um ben allein 
Der König Euch gebuldet und gehalten, 
Iſt die Entlaffung Euch gewiß. Ich denke, 
Ihr geht wol nah Peru, nehmt Dienfte dort? 
Bergeßt bie Thorheit, einer ſchönen Dame 
Zu bienen, wie bie Ritterzeiten dienten? 
Verhöhnt und dach verliebt? Mein jungen Freund, 
Ich wüßte Beſſeres und rath' es Euch. 
Jetzt gilt es, Meifſer ſeines Schickſals fein! 
Antonio hafſ' ih, wie Ihr Urſach' hättet, 
Brinzeffin Eboli zu baffen. Murmelnd 
Geht ein Gerücht — Ihr kennt es — Fällt Antoniv, 
Steigt Alba wieder, fleigt Domingo, fuct, 
Was nieberlag, ſich kraftvoll zu erheben, 
. Dann gilt es — eigne Politil gemacht —! 


Barajas (aufflammenp). 


Heraus mit offnem Wort! Dies Dach bededt 
Den biutigften Verrath! 


Vas queʒ. 
Seid Ihr von Sinnen? 
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Mein tapfrer Better wetzte bier am Boden 

Die Worte fhon, daß Hell die Funken fprühten? 
Das Nächfte nicht, das Kern’ ift zu bedenken. 
Ich meine fo: Man läßt den Lärm ber Trauer, 
Dies Suchen, Forſchen, Aufgebot des Pöbels 
Da unferm Alten! Der feßt an bie Rache 

Das Leben, minbeftens die Santa-Eafa, 

. Sn die man ihn verweilen wirb, als Störer 
Der öffentlihen Ruhe. Wir indeſſen — 

Nun merket auf, mein junger Neuling, jetzt 
Mach’ ich zum Schüler Euch in Politik. 

Antonio ſcheint geſtürzt. Das zeigt fih bald. 
Doch nicht genug, auch Fürftin Eboli, 

Die Euch wie einen Milchbart ſeufzen läßt, 

Mit ihrem Fächer Eurer Thorheit ſpottet, 

Euch auf die Finger Tchlägt, Held Don Amabis — 
Sie ſoll dem König bleiben, was ſie ſcheint? 
Nicht fcheinen, was fie ift? Mit ihrer Gunſt, 
Der unerfchütterten, Antonio wieber 

Aus diefen Nöthen retten? Nimmermehr! 

Jetzt oder nie ift unfre Zeit gefommen! 

Wir beibe, mit und durch einander, müſſen 

Zu einem Ziele zu gelangen fuchen. 

Wie iſt's mit Dingen, die wir nöthig haben? 
Ich meine, mit — Terraffenheimlichkeiten, 
Verſchloſſnen Eabineten, Schränfen — Freund! 
Ein einz’ger Feberftrih aus der geheimen 
Correfpondenz der Fürftin mit Antonio 

Und — fider Euerm Schwur als Vengador 
Bermöchtet Ihr mit Beſſerm nicht zu dienen. 
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Barajas. 
Unritterliches that ih nie — 
( Muſik beginnt wieder.) 
Dasqug. 
Rothwend’ges! 
Beweiſe müffen jett geliefert werben! 
Der König, an Berleumbungen gewöhnt, 
Glaubt dem allein, was feine Hand berührt! 
So war's zu Carlos’ Zeit, fo fei es wieder! 
Was nugen wir nicht unjer Rächeramt, 
Solang’ e8 uns der König noch geftattet? 
Wir haben feften Grund, zu beten, jagen, 
Die Häufer zu erbreden, Briefe, felbft 
Die Folter zu verlangen, wo fie nüklich 
Dem Bengador. Ich berg’ und hege dann 
Schon längft die Mittel, um uns Bahn zu brechen, 
Die weiter führen fol — ins Herz des Königs. 
-MWenn ich, ich nenn’ e8 Euch als Beifpiel nur, 
Zu finden wüßte, Freund, bie rechte Kapſel, 
Die rechte Truhe für ein — Medaillon, 
Das ich in alter Zeit der Eiferfucht 
Juanen einft geraubt, ein Bilb Antonio’s 
Aus jeiner Jugend erſtem Blüteſchmuck — 
Könnt’ ich dies Bild dann in bein Käftchen fpielen, 
Bon dem du mir bie Kunde neulich gabft, 
Das Käftchen in Die Hand bes Königs — 
Barajas. 
Pfui! 


Zu ſchimpflich, Vasquez! Schimpflich! (Ab.) 
(Muſik beginnt wieder.) 
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Vasquez Eeilt ihm nach). 
Hirt a Pl. — 
Er wird fih fügen lernen, (Im Gehen lachend.) Sitzen bleibt 
Die Lodung doch! Man muß fi erfi gewöhnen 
Des Klanges in ber Luft! Des Klangs im Ohr dann! 
Zulegt — macht fich's auch mit dem Klang im Herzen! (%.) 





Dritter Auftritt. 
Antonio Perez kommt von ber Seite. 





Antonio. 

Ihr Töne fchweigt! Dies Web — ich kann's nit börent 
Es tödtet hundertfach mir Leib und Seele! 

(Gefang und Muſik hören auf.) 
O, fo iſt's fill! Jetzt Tann ich wieder lauſchen 
Dem ſchmerzdurchwühlten, zweifelbangen Herzen — — 

(Er fegt fih und ftügf das Haupt.) 
Wer hat den Mord vollzogen? frägt mein Athen 
Zehnmal in der Minute — Jeder Senfjer 
Aus meiner Bruft erwidert: Dut Wer —? Ih —? 
Daß bu verlernft, ein Held, ein Mann zu fein —! 
Was quäl' ich mich mit grübelnden Gedanfen! 
Ein Königswort befahl den Tod — benfelben, 
Den die Negentin Spaniens angeorbnet! 
Zwei Schuld’gel Wie? Und id, ich dränge immer 
An ihrer Statt als dritten mich Bervor 
Und ſchäme mich, mit lächerlichem Ehrgeiz, 
Den Löwen für mid: einzuftelfen, ihn, 
Den König, der es wollte und befahl 
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Im grauenvollen Muß der Politik — — 
Denn Briefe fand may, daß er ſchuldig iſt, 
In Flandern träumte Juan nur von Kronen — 
Wie bin ich thöricht! Grüble nah dem Grunde, 
Dem dunkeln, daß ich nicht gewagt, bem König 
Bon feiner Bundsgenoffin Eboli, 
Der Eboli von ihrem Bundsgenoſſen 
Dem Könige zu ſprechen! Weshalb nicht? 
(Er verſinkt in Träumerei.) 

Du rubderteft, ein allzu matter Schwimmer, 
Nur mit dem Strom, nicht gegen ihn!“ Gefahren, 
Die Fürftin Eboli heraufbeſchwor, 
Saft du nicht aus dem Weg fogleich geräumt! 
Im erften Augenbfid- das Gute nicht 
Mit reinfter, ungeträbten Luſt daran 
Sewolt — . 

(Er erhebt fich.) 
Gewollt? Der König wollt es! Ruhe 
Dem mabhnenden Gewiffen, ſchrei' ich. (Gr horcht auf.) Ha! 
Man kommt! Was fol der Lärm? IR’8 Martinez? 


Bierter Auftritt. 
Suan de Meza und Martinez (draußen vor ver Thür)) Antonio, 





Martinez. 
Wer jeid Ihr, Mann? Was wollt Ihr länger bier? 
Suan de Meza (vor der Thür). 
An Hochzeits- und an Leichentagen bat 
Ein jedes Chriftenbaus die Thüre offen. 
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"Marting. 
Ward nicht vergeffen. Auf dem Eftrich branfen 
Speift man die Bettler — 


Zuan de Meza (öffnet). 
Bettler? Schurlel 

Sol ih bi einen maur’fhen Hund mir nennen?! 
Ich bin Juan de Meza los Yronteros 
Di Anilleros Spuma di Botelho! 
Zu reden hab' ich mit dem Staatsminiſter 
Antonio — 

Martinez (veraͤchtlich). 

So ſtolze alte Namen 

Läßt man mit milden Herzen gern allein. (Ab durch die Mitte.) 


Antonio (horcht auf). 
Hört’ ich denn reiht —?. De Mega — Menſch — Seid Ihr's —? 
Ihr no in Spanien? In Madrid —? 

Zuan de Meza. 
Ich kam, 

Für unſer Stümperwerk uns zu entſchuld'gen. 
Ich ſage Stümperwerk — verſteht mich recht, 
Das weiße Tuch bekam die rothe Farbe — 
Und roth, denk' ich, nicht wieder auszuwaſchen — 
Doch hole mich der Henker, wenn ich Miguel 
Zum zweiten mal bei ſolcher Arbeit dinge! 
Kommt mir der Burſch zuvor und gibt den Stoß 
Zu früh, ſchon an dem Brunnen Santa-Fé, 
Wo nur im Schatten er ſoll hocken, nur 
Die Wache halten! Und natürlich denn —! 
Da fpringt mein Wild, im Naden halb getroffen, 
Drei Schritte rlidwärts, ſchnaubt und ruft Halloh ! 
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Hallo! Und freilich wol zum letsten male, 

Denn noch im Rufen hatt’ ich's ihm gegeben! 
Doch war e8 ein, wie noch für dreißig Jahre, 
Die er zu leben hoffte, ausgeftoßnes 

Halloh! Die Straßen aufwärts — ruft e8- alles, 
Was von dem Felt noch auf ben Beinen war, 
Zum Brunnen Santa-FE — Mir fpringt die Bande, 
Der eine bier, ber andre dort, ins Dunkel. 

Und da fie ohne Lofung rannten, ſoll mich's 

Nicht wundern, wenn fie 's Reifegeld vertrinken, 
Sn Schenken fchlafen, mit Dublonen prahlen. 
Vom Gil Enrique weiß ih ſchon, er wurde 

Im Golden Habicht dieſe Nacht gefangent. 


Antonio. 


Gefangen? Band ich Dir nicht auf die Seele 
Die Eile des Mercur? 


Zuan de Meza. 

Die Schenken, Herr! 
Das iſt ein Unglück mit dem Caſtilianer! 
Und bleibt Ihr wirklich doch dabei: Es thut 
Uns noth, daß wir aus Spanien entfliehn? 


Antonio. 
So noth, daß jeder Fluch dir aus ber Keble 
Nur türkiſch fol und moskowitiſch Tommen! 
Buan de Meza (zieht die vom König Escopedo gefchenkte Kette hervor). 
Seht, ſeht — ich dachte, weil doch eine Fürftin — 
Und Fürfin Eboli —! 

Antonio, 

Erfttde, Hund! 
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Iuan de Mia. 
Und Don Antonio, der erſte Mann 
Des Staates — I 

Antunis, 
Daß bie Zurige bir verborre! 

Suan de Mer. 
Nun, nun! Doch komm' ich deshalb nicht, Senjor! 
Ich weiß es wohl, Ihr müßt ben Schein bewahren 
Und das Geſetz, das Ihr gegeben, halten. 
Ich komme nur um ein Geſchäftchen noch. 
Beim Stoß Enrique’s fiel die Kette ab — 
Die hätt? ih gern an einen Goldſchmied erſt 
Auf Plaça Major noch verkauft — Das Ding 
Iſt unter Brüdern, ſchon der Arbeit wegen, 
Funfzig Dublonen werth! 


Antonio (für fih, ſchmerzvoll). 
Ha, uritet Brüdern! 
( Will den Schranf’öffnen.) 
(Martinez kommt mit einem Heinen Briefe.) 

Bas if? Wer flört uns — Martin — 

Marting. 

Ein Bote — 

Nicht nannt' er fi — 


Antonio (für fih). 
Bon Fürftin Eboli? 
Nun gilt es ihrer Rechnung! wird fie denken! 
(Er winkt Martinez zu gehen, erbricht und lieft halblaut.) 
„Vom König komm' ih — fand ihn räthfelhaft — 
Hat er Verdacht? Er fchien ergrimmt und ſchwur 
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Ein Strafgeridt, das ohne Beiſpiel wäre, 
Die Stadt ift aufgeregt. Die Köpfe gären. 
Nur forgt, daß Genna bie Loſung bleibe! 
Soeben Hör’ ih, daß Enrique fchon 
Bekannt auf einen Zweiten, Ruy Inſauſti, 
Den man ergriff auf vffner Strafe eben, 
Wo Taufende bes Bolls, die lärmend harrten 
Des Leichenzuges, fat ihn ſteinigten —“ (Stodt.) 
Inſauſti iſt gefangen = —⸗ 
Zuan de Mejza. 
Schreibt mau das? 
Antonio. 
Gut ſpaniſch! 
Buan de Meja. 
Teufel! Dann mit Ertrapoft — 
Wohin 7? Ich dent, am liebften nach — Ihr meintet? 
Und was die Kette anbetrifft, Senjor — 
Antonio (wirft ihm einen Beutel zu). 
Berechne dir in Genua den Profit! 
Zuan de Meja. 
Das kürzt den Abſchied und die Reiſe — nehmt's 
Als Angedenken — (Läft die Kette Liegen.) Herr! Auf Nimmer⸗ 
wieberfehn! (Ab vurch vie Mitte.) 
Antonio, 
Der Sturm bricht Tos und in ber Brandung fol id 
Als Leuchtthurm ſtehn und trotzen meines Felſens! 
Hab’ ih den Muth? Auf meinem Haupte fühl' ich's 
Wie Parricibenfchleier — (Blidt in ven Brief.) 
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Fünfter Auftritt. 


Yuana. Antonio. 





Zuana (in großer Aufregung). 
Ha! Antonio! 

(Zurüdfprechenv.) Geduldet en, ihr Heren — Antonio, . 
Da bift du! O mein Freund! Ich bringe, demf’ dir, 
Was man von Gräbern nimmer beim fidh bringt, 
Ih bringe — Freude! Eben hört’ ich, wie 
Die Zeichen ber Entdedungen fih mehren. 
Drei Männer find ergriffen — 


Antonio. 
Drei? 


Huana. 

Drei! jagt man. 
Der erfte bat befannt auf. einen zweiten, 
Inſauſti, diefer auf Alava Bosque. 
Die Bengaboren find wie Wettermolfen, . 
Einfchlagendb wie der Blitz, die Stabt ein Feuer 
Des Eifers nur! Soeben fommt vom Rathhaus 
Das Ajuntamientoe — 


Antonio, 
Bortrag hab’ ih 
Sn Gnadenſachen nicht beim König. Mögen 
Sie fih an Vasquez halten —! Vasquez hat 
In Gnadenſachen die Empfehlung; auch 
Trägt Vasquez ſelbſt das Kleid — 


Juana. 
Der Vengadoren? 
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Berföhnt bat mich der Eifer unfrer Vettern; 

Nie hätt’ ich ihr Gefühl jo warm geglaubt. 

Doch diefe Männer von dem Rathhaus, Perez, 

Du nimmft fie an und hörſt — (Sieht die Kette.) Sieh ba, bie 
Kette! 

Der Bruder trug die Kette an dem Abend 

Bei Fürſtin Eboli! Der König gab ſie 

In ſeiner Gnade ihm zum Angedenken! 

Du fandſt die Kette? Wo? 


Antonio. 
Soeben brachte 
Gefunden ſie ein Mann — Die Kette lag 
Am Brunnen Santa⸗Fé — 


Zuana. 
Soeben, ſagſt du? 
Juan de Meza —? Martinez! Wie haft 
Du di geirrt! Ein königlicher Bettler! 
Der Himmel hä’ ihn! Sieh! Am Brunnen lag fie 
Des beil’gen Glaubens — dennoch Tropfen Blutes! 
(Küßt wehmuthsvoll die Kette.) 
Wie hat des Glaubens Duell dich fo betrogen! 
Martinez (öffnet zitternd und meldet vol fchmerzlicher Ahnung). 
Das Ajuntamiento — von — Madrid! 
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Sechster Auftritt. 


Pascual und Avelos und fieben Proruradoren und Rathsherren 

treten ein. Martin im Hintergrunde, Antonio und Zuana. 
Pascual. 

Vergebung, werther Herr und edle Frau! 

Bei allem Antheil Euers Leides würden 

Die Bürger von Madrid die Ruhe chren, 

Die einem Trauerbaufe ziemt, wenn nicht 

Der Mord des ebeln Ritters Escovedo 

Ein Fall fo feltner Art, ein ſolches Stürmen Ä 

Und Ungewittern wäre allen Herzen, | 

Daß ganz Kaftilien dieſen Vorfall felbft fich 





Als öffentliches Unglüd deuten muß — 


Avellos, 
Das Bolf befhuldigt uns, die Cortes, raſt, 
Wie wenn ber Kriegsgott ihm erfchlagen märe; 
Der Bote war's des Mars — Doch ſchmerzlich bleibt 
Uns darum doch ein fo unfel’gee Ende! 


Antonio. 
Die Unterſuchung tft des Königs Borrecht. 
Avellos. 
Nicht ganz, Senjor! Die ſtädtiſche Gemeinde 
Beanſprucht Stimmenhälfte — Doch das jetzt — 
Beiſeit — 
Antonio. 
Ihr irrt Euch in des Königs Abſicht! 
Ich gehe gern mit Euch, foweit ich kann, 
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Doch dieſen Borfall wird die Majeftät 
Kur ganz allein Ber Inquiſition 
Bertraun — 


Alle. 
Das hüte Gott! 


Pascual. 
Dem Widerſpruch 
Der Vengadoren ſchließt das Voll ſich an. 


Avellos. 
Die drei ergriffnen Männer, jedenfalls 
Berruchtes Volk, find uns zu ſichrer Hand, 
Nur uns geftändig und den Bengaboren, 


Antonio, 


Das wirb ber König nimmermehr geftatten — 
Die Männer müffen in die Santa-Eafa — 


Avellos. 
Mag man fie holen — mit Gewalt! Bis dahin 
Gehört der Fall dem ganzen Spanien, 
Gehört uns jelbft — Wie könnten wir vom Rechte 
Da Umgang nehmen, wo man dulden müßte, 
Daß üble Deutung fich in die geheime 
Entiheidung mifchte? 
Antoniv, 
Weble Deutung? Welche? 
Pascual (ausweicheny). 
Senjor, die Ehre unſrer Stadt zu wahren 
Ind bis des Königs ˖Majeſtät geruhte, 
Das Näh’re des Proceffes zu beſtimmen, 
7* 
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Erfuhen wir den gnäb’gen Staatsminifter 

Um eine Botfhaft aus dem Amt, bei Siegel 
In Eurer Hand — Senjor! Ein wicht'ger Brief 
Nah Genua! Die drei Verdächt'gen jagen 

Auf einen Menſchen aus, vor dem fie wüßten, 
Daß er den Morb allein vollzog, er wäre 

Auf friiher That nach Genua gegangen. 


Avellos. 
Den Rath von Genua, den Dogen ſelbſt 
Erſucht inſtändigſt, daß ein wachſam Auge 
Er auf den Mörder werfe, wenn er wirklich 
In Genua landen ſollt', ihn ſicher fahe 
Und beim nach Spanien ſende. Dieſe Botſchaft, 
Vom Amt auswärtiger Geſchäft' erlaſſen, 
Befördere die ſchnellſte Galeone, 
Ausſtechend von der Rhede Barcelonas! 


Pascual. 
Des Frevlers Name iſt — 
.Able. 
Juuan de Meza! 
Antonio. ZSuana. Marting (erfchreden). 
Pascal. 
Juan de Meza, Herr, ein Bächter, fagt man, 
Der Fürftin Eboli, von ihren Gütern — 
Antonio (bei Seite). 
Brinzeifin, das war jhlecht gewählt! (Laut) Wohl! Wohl! 
Ich werde fchreiben — ehrenwerthe Herrn! 
In diefem Augenblid geht ein Kurier — 
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So nehmen wir von Eurer Güte Abfchied, 


Empfeblend uns und unfre. Stadt der Gnabe 
Des Töniglihen Staatsminiſters — 


Avellos (zu ver erblaßt ſtehenden Juana ). 
Nehmt 
Den Eifer, hohe Frau, des Leides Urſach', 
Das Euch betroffen, ſicher zu erfahren, 
Nur als Beweis, wie ſehr wir mit Euch trauern! 
(Beide verbeugen ſich und gehen ab. Ebenſo alle Ratheherren und 
Procuradoren.) 
Martinez (in ängftlicher Beklommenheit zögert). 
Zuana (ſchwankt auf Martinez bebend zu). 
Die Kinder — bind' ih — Marlinez — wenn auch 
Nach ihnen dich zu fragen ich vergäße, 

Dir auf die Seele —! N 
Martinez (mit edelſtem Ausorud feiner Anhängliäfeit und vol‘ Sameri 
über den auch ihm nun bewieſenen Verdacht). 

Herrin, ſeid gewiß!‘ 
3b büte fie wie meine beiben Augen, 
Wie meinen Mund, mein Ohr, mein weinend Herz! 
Ich bien’ um Lieb’ und meiner Herrſchaft Ehre! 
(Er geht durch die Mitte ab.) 

Suana (folgt ihm, hält die Thüre zu, kehrt zurüd, betrachtet die Kette, 
betrachtet Antonio. Ihre Augen rollen, ihre Bruft bebt. Endlich beginnt 
fie mit faft erftidter Stimme). 

Antonio! Wie hieß der Mann, der eben 
Geheim — verfhiwiegen — dir — im innerften 
Gemach des Haufes dieſe Kette brachte, 
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Den Dienern prablend feinen Namen nannte, 
Don Don Antonio Perg — Gold empfing —? 


Antonis. 
Yuan de Mega! — Gib die Kettel Schreiben 
Nah Genua will id — 
Zuana. 
Perez! 
Antanio. 
Gib die Kette! 


Buana (reißt fie un fi). 
Zurück! 
Antonio. 
Mas haft du —? 


Zuana. 
Ha, der Schmach und Schande! 

(Sie ſucht ihre Kräfte in fiebernd ausgeſtoßenen Worten zu Temımein. 
Wenn in der Luft ein gelbes Wolkenbild 
Bom Süden dampfend Sturm verfünden will, 
Sp kann im Strom ber Tüfte eine Wendung 
Die Bäume [hüten vor Entwurzelung, 
Dem Schiffer feine Maften, auf den Giebeln 
Paläften Taffen ihre Wappenfronen — 
Die Freiheit der Natur ftraft Prophezeiung 
Der eigenen Gefete Lügen! — Doch — bein Antlik 
Zeugt unverfennbar, redend durch fich ſelbſt — 
Du — biſt der Mörder meines Bruders! 


Antonio. 
Wie? 
Juana! 
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Buana (küßt raſch die Kette). 

Theures Blut, vergib, daß ich 
Dein Zeugniß Hein erachte, zu gering! 
Das Weiß’ in deinem Ange, irrend, rollend, 
Wie wilden Thieren, die im Käflg haufen 
Und Menſchen wittern, ift mir zehnfach — Kette! 

(Sie wirft die Kette weit weg und tritt auf Antonio zu.) 
Das nicht gefehn, das nicht gelefen haben 
Aus deinem Falten, eifesfalten Antlit, 
Aus diefen trodnen Augen, als die Spur 
Des Opferlamms geträufelt durch Madrid 
In unabjehbar langen Straßenzeilen! 
Die Art des Mebgers, bie verkannt zu haben! 
O lodre nicht zu hoch, dn wunderbare 
Erleuchtung, die mich überfällt! Ja, ganz 
In Flammen fteb’ ih — fehe unverhüllt 
Die Schuld des armen Bingeopferten: 
Des Könige Gunſt — den Neib des Staatsminiftere — | 
Das alles ſah ih! Doch geblendet, ſah ich's 
Mit einer Gattin, einer Mutter Augen! | 
D meine Kinder, meine armen Kinder! 
(Sie finft mit ausbrechenden Thränen auf einen Seflel.) 


Antonio. 
Wenn dir die Wahrheit fo, Iuana, wie 
Im Buch des Himmels fie verzeichnet fteht, 
Bor deinem Innern aufgeſchlagen ftünde, 
Sp würdeſt du — 


Yuana (flammt auf). 
Bas würde ih? Berftummen? 
Berftumme du! Sprich nit von Schuld! Zu früh 
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Enthüllſt du mir die ſchaudervolle Pflicht, 
Die ich gefhworen — (furdtbar) Bengadorin bin ich 
Und Bundegenoffin meines todten Bruders, 
Des Mordes Rächerin! Es brüdte oft 
Selbft in des Weibes Hand der Rache Stahl 
Berlette Ehre; um das Recht ftritt ſchon 
Maria de Badilla, Amazone 
Ward fie im Haf. Mich treibt — Verrath ber Liebe! 
Die Nothwehr treibt mich; benn das ift mein Dad nicht, 
Des Haufes kranzgeſchmückte Pforte nicht, 
Wir find in Spanien unter Ehriften nit — 
In Landen blutiger Barbaren find wir, 
Wo man ben Gaftfreund um fein Gold erfchlägt, 
Das Gold der Tugend, ber Geredtigfeit —! 
Bezwängft du mi, du blutgenährter Tiger, 
Sn deiner Höhle, gerne würd' ich fterben; 
Doch an die Schlachtbanf fchlih’ ich nicht in Demut. 
Nicht bin ih Lamm! Vergleichbar ſuch' ich nicht 
Maria de Padillens Heldengröße, 
Doch Spanierin (fie flieht mit gezücktem Dolce, ven fie Antonio ent- 
reißt) bin ich wie fie! 
Antonio, 

Ich zittre 
Bor dem Belenntniß deiner Ahnung nicht. 
Ich ſag' es offen, fag’ es dir allein, 
Ob auch die Wahrheit nicht damit gejagt: 
Die That ift mein! Durch wimmerndes Beſchön'gen 
Sn deiner Seele Schaudern dir in Mitleid, 
In ſchweigende Beratung Haß zu wandeln 
Bermag ich nicht. Ach brauche meine Kraft — 


(In der Ferne hört man Trommelwirbel.) 
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Mein Haupt, ich biet’ e8 Dir zum Fluche bar, 
Die Bruft, ich biete fie zum Todesſtoß — 
Gibſt du ihn ſelbſt nicht, rufe dir Pelajo! 
Die Anverivandten deines Namens! Rufe 
Matteo Basquez! Hörft du? Deine Stimme 
Ruft Schon die Helfer! Martinez? Was gibt es? 
Martinez (kommt beängftigt, während der Trommelwirbel zunimmt) 
Mein edler Herr — 
Antonio. 
Mas deutet diefer Lärm? 


Martinez. 
So hab' ich niemals noch Madrid geſehn! 
Vom Aufruhr wogt es tobend durch die Straßen, 
Die aufgegriffnen Mörder, Herr — 
Zuana (wild). 
Bekennen? 
Martinez. 
Und auf die höchſten Namen! 
Antonio. 
Martinez! 
Bring mir den Mantel! Nach dem Schloſſe will ich — 
(Murren und Volksgewuͤhl draußen.) 


Martinez. 
Unmöglich, Herr, der Aufſtand tobt zu wild. 
Die Mündungen der Straßen find verſtopft 
Bon Schreienden — man ruft um Rache — Rache — 
(Draußen ber Ruf: Rache! Rache! Rache!) 
Antonio (bei Seite). 
Hal Alba und bie Briefter! ... (Lant.) Martinez! 
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Die Diener laßt ihr zu ben Waffen greifen! 
Berfchließt das Hofthor! Boten dann entſenbet! 
Zwei Zeilen an den Commandanten — Rafıh —! 
Die Straßen mir und meines Hauſes Zugang 
Zu fänbern! 
Martinez. 
Solche Boten ſchaff' ih, Herr! (Ab.) 
(Draußen Trommelwirbel und Ruf: Rache! Rache! ) 





Antonio (madt einen Gang durchs Zimmer, fieht zum Fenſter hinaul 
und fegt ih an den Tifch, um zu fchreiben). 
Zuana. 
Ich ſteh' wie Niobe! Erſtarrt und marmorn! 
Antonio (hält im Schreiben inne. Uebermannt von feinem Schmeg, 
fänıpft er mit fih, Juanen fein Geheimniß zu verrathen). 
Wo find die Kinder —?! 


Zuana. 

Kinder? Deine? Wehe! 
Wird nicht ihr Lächeln, das dem Vater glich, 
Mich nur erinnern an gemalte Tugend? 
Nein! Nein! Nichts um mich her kann wirklich ſein! 
Ein Bild nur iſt es! Biſt du jener Perez, 
Den eines Künſtlers Hand mir einſt in Rahmen 
Auffing? Ich ſuche taſtend — Nein! Du wardſt 
Geraubt, wie jenes Bild ber beffern Zeit 
Durch Diebeshände mir geftohlen wurde! 
Geftohlen find der Kinder edle Züge, 
Die mir der Zukunft Blüte fohienen! Unkraut 
Und taube Hoffnung find fiel Baters Bild 
Läg’ in den Kindern? Du ber Kinder Vater —? 
Der Kinder Züge follten Mördern gleichen? 
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O, eine Mutter — und Doch Bettkerin! 
D, eine Mutter — und bach Demuth! Demntb! 
(Sie wirft fi weinend über den Stuhl.) 
Antonio (für fi). 
Ich zahle wol für mehr als zwei! (Laut.) Juana! 
Den Gatten hörft du nicht? 
Zuana (ſich erhebend). 
Die Rache nur! 
(Draußen ver Ruf: Rache! Rache! Rache für Escovedo!) 
Sieh dort! Schon fleigt fie auf die Zinnen bir! 
Steigt auf das Dach des Haufes! Heißt die Wappen 
Des Königs nieder, den du fehändeteft — 
(Drei bis vier Schüffe fallen.) 
Antonio, 
Die Rafenden! 
Martinez (kommt zurüd). 
Antonio. 
Wer ſchoß? 
Harting. 
Senjor, wir felbft! 
Der Pöbel riß bes Königs Wappen nieder 
Bom Thor des Haufes, nannt' End ungebührlich 
Und ſchimpflich — 
Ruf von draußen. 
Mörder Escovedo's! 
(Man hört jetzt in ver Ferne einen vollen Trompetenmarfch blafen in einer 
lebhaften, muntern Weife.) 
Antonio. 
Kugeln 
Als Antwort auf das Bellen biefer Hunde! 
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Im Sechsgeſpann, wie zu bes Königs Saftmahl, 
Will ich die Auffahrt an dem Schloffe halten! 
Den Wagen vor! Antonio's Sechsgeſpann! 


Martinez (freudig). 
Hal Säbel blinken, Fahnen wehn — Senjor! 
Bon Plaga-Major ſchwenken die Schwadronen 
Wallon’icher Reiter — Königshülfe naht — 
(Draußen fortgefehte und immer näher kommende Melodie von vielen 
Trompeten.) 
Antonio, 
Blaſt, blaſt! Und lehrt mit ſchmetternden Drommeten 
Die Harmonie der thronenden Geſetze, 
Die Ausſchlag geben in der Erde Chaos! 
So ſpricht Geſchichte! Weltgeſchichte! Blaſt! 
Nun ſteh' ich feſt und geb' euch meine Antwort! 
(Draußen ein: Hoch! und impofanter, mächtiger Tuſch.) 


Siebenter Auftritt. 


Terma, Tuentes, Tara, Tellez und andere Bofcavaliere, nebſt 
Reifigen, kommen ftürmifch herein, 





Alle (mit gefhwungenen Degen). 
Antonio, dem Staatsminifter Heil! 
Terme. 
Entfendet fommen wir vom Könige! 
Zara. 
Dem Aufruhr trogend — 
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Duentes. 
Königswache bleibt 
Bor Euerm Haufe! 
Zelle. 
Zaum dem frechen Pöbel! 
Man bat auf Euch befennen wollen — 
Yara. 
. Mörder 
Berufen fih auf einen Juan de Meza 
Und zeigen Päffe, die die Fürftin fol 
Bon Euch erworben haben; Bengabor 
WIN ganz Madrid num fein und fordert Rache, 
Beftürmt bes. Königs Schloß, Verhaftung heiſchend 
Und Schließung Euers Amts und Haufes — 
Martinez (zeigt an die Thür). 
Ä Herr — 
Alle (durcheinander). 
Die Bengadoren! Basquez — wagt Ihr das? 


Achter Auftritt. 


Pelajo. Vasquez. Barajas unter ber Thür. Das Volk will 
nachdrängen, wird durch fie aber zurüdgehalten. 





Vasquej. 
Vergebt, mein würd'ger Freund — 
Antonio. 
Was bringt Ihr, Basquez? 
(Baufe.) 
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Was fol dies Schweigen? Redet! If Pelajo 
Berftummt? Gebt Antwort! 
Barajas (aufflammenp). 
Hört mich reden 
Für Don Pelajo, ben der Schmerz erflarıt! 
Die Mörder nennen Einen nur: de Meza! 
Nur Einen, der die Lofung gab: Antonio! 
Alle (zu Barajas). 
Senjor —! 
Dasıarı. 
Die Woge brängt mich willenine! 
Mein theurer Freand, von mir denkt Uebles nicht! 
Sch ſteh' an dieſer Schwelle, End — zu ſchützen, 
Zu wachen mind’flens Über Ans und Eiugang — 
Barajacı 
Auf diefer Misfethäter Ausfpruch müſſen 
Die Vengadoren mit Beſchlag belegen 
Dies ganze Hans — 
Vasquej. 
Es iſt der Brauch ſo. Doch 
Dem Staatsminifter Raum! Noch mehr, dem König —! 
Das Recht der Vengaboren — wird er freilich, 
Ich geb’ e8 zu, ihr werthen Heren, uns nimmer — 
Velajo (hervoriretend unb vie Stimme erhebenk). 
Er wird es [hüten müflen, wenn wir — ihn! 
Alle Freunde Antonio’s und Vasquez (durcheinander). 
Pelajo! Wie? Wer wagt das? Don Pelajo —! 
Jerma (tagwifden). 
Warx daB die. Sprache eines Kriegers, ber 
Mit uns gedient an König Philipp’s Hofe? 
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Die Sprache eines Caſtilianers, Lerma! 
Und nicht zu Fühn! Denn hört Ihr nit den Jammer? 
Der Männer Rebe fhmilzt in Thränen hin! 
Antonio Perez! Der bu nit einmal 
Zum Zweilampf mir bein Opfer ftellen wollteſt —! 
Nicht fol Gewalt, bes Aufruhrs Frevelftimme 
Den Weg Euch zeigen, den Ihr wandeln müßt, 
Um- licht und rein in Unfhuld Euch zu Heiden — 
Ob Ihr uns folgt in den Palaft des Volke, 
Zum Rathhaus unjers Rechts, ob diefen Boten, 
Die Euch der König fendet — rath' es Euch 
Die inn’re Pflicht! Wir Vengaboren hüten 
Dies Dad) und unter freiem Himmel werd' ich 
So lange wohnen, bis ich meine Hand, 
In unerbörter Wendung, wie wenn Sonne 
Im Abend nicht, im Morgen unterginge, 
Zur Rade hebe — dir, dem Könige 
Bon fieben Königreichen nächſt dem König, 
Und meinem Freunde — oder — dir fie reiche, 
Biel lieber bittend um Verzeihung! 
(Die Bengaboren treten zurüd.) 
Jerma. 
Geht 

Und harret an dem Thor! (3u Antonio.) Ihr folgt zum Schloß! 
Der König will auf Euch die eigne Hand, 
Um Euer Haupt den Glanz bes Glaubens legen, 
Den er fich feft: bewahrt an Eure Ehre! 

(Alle ab.) 


( Es iſt draußen ruhig. Antonio und Juana bie erflarrt daſteht, find 
allein.) 
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Antonio (geht bewegt auf und niever. Nach einer Paufe). 
Der Schiffer wagt ſich auf die Wogen nicht, 
Daß er zuvor fein Fahrzeug nicht bebächte, 
Und wenn es felbft das Admiralichiff wäre — 
Es könnte Ted fein und zu ſchwach ben Stürmen! 
Juana! (Er betrachtet fie lange.) Wende dich nicht ab! Ein Wort 
noch! 
Um — alte Tiebel Nicht begehr’ ich neue — 
Nur — noch um das, was war — vernimm ben Abſchied! 
(Nach einer Banfe feſt und feierlich.) 
Gebote gab ber Herr auf Sinai 
Dem Mofes zehn, Gefekestafeln zehn; 
Doch wenn in Spanien ein König wollte 
Die heiligen Bücher ber Gefchichte fälſchen, 
Gebote geben elf, ber Tafeln zwölf, 
Und — ſchrieb' er mur mit feinem Finger fie 
Im Sand des Meeres auf der weichen Dilne, 
Bei Ebbe, die des Nachts die Flut verfchlingt, 
Sodaß die Kunde nicht einmal durch Schrift, 
Kur durch der Sage Mund erhalten bliebe — 
Es wär’ ein heiliges Geje dem Spanier, 
Denn Mofes ift ihm, Sinai fein König! 
Buana (kalt und ftarr). 
Das weiß ich. 
“ Antonio. 
Seit in Spanien Könige 
Regieren, Diener ihnen dienen, bat 
Des Lebens, Fühlens, Denkens, Athmens Geiſt 
Bom Throne nur geweht. Als Bhilipp mich 
Zum Mächtigften ber Erbe nach ſich 309, 
Den Seffel feinem Throne mir zunächft 
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Aufftellend, nahm er mir bes Willens Freiheit, 
Nahm jede Regung einer eignen Meinung, 
Nahm Bruder mir und Schwefter, nahm mir — dich! 
Ja nahm die Kinder mir! Nahm alles, alles —! 
Der Erde Wohlfahrt Hat es fo gewollt, 
Der Erde Wohlfahrt ſchuf die Könige, 
Uud ihre Weisheit wirb der Himmel richten. 
Buana. 
Das weiß ich. 
Antonio. 

Wohl! Um einen Abjchied denn, 
Um einen, ben ich nehmen muß, wer weiß 
Wie lang — um alte Liebe nur, Iuana! 
Nimm — diefes — Blatt! Berbirg es an bem Duell, 
Den feldft die Gottheit nicht verſchmäht', als fie - 
Zur Erde kam — am Lebensquell der Kinder — 
Berbirg dies Blatt an beiner Mutterbruft! 
Juana, an ber Bruft, bie mir Fernando, 
Die mir Luis, Pelipa, unſer Süngftes, 
Mein Engelsfleinod, bat genährt! Und denfe — 
Den immer nur, dies Blatt — e8 find die Quellen, 
Die Ströme meines Bluts, zurlidgelentt 
In did — in jenes weinende Entzüden, 
Mit dem ihr neugeboren Kind die Mutter 
Zum erften mal ans Herz fih drückt —! 

Zuana (nimmt das Papier, ohne e8 anzufehen, horcht jedoch auf). 
Was foll’s? 
Antonio. 
IH fage mehr noch — mehr, Juana! Hörft du! 
Wenn du in Wüften wärft Arabiens, 
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Bor Durſt zum Tod verſchmachtend, du wie Hager, 
Wie Jsmael der Kinder — eines — alle! 

Und Reiter fprengten ber auf wilsen Roſſen 
Und fprengten mitleidlos an euch vorüber, 

Und diefes Blatt, von dir emporgebalten, 
Erfaufte dir, begehrt, gefucht von ihnen, 
Erquidung und bie Labung beiner Kinder 

Und anbers würbet ihr verſchmachten müſſen — 
So denke weinend einmal noch des Vaters, 
Deß Leben, Ehre, Himmelsgnabe bir 

Mit dieſem Unterpfand verloren gingen! 


Auana (fleht ihn befremdet an, öffnet raſch das Blatt und blickt hinein. 
Sie erfchridt über die Unterfchrift; fie bit noch einmal hin, Tief une 
will jegt, da die Spannung ihrer Seelenträfte nachläßt, zufammenfintn). 
Antenis (flürzt auf fie zu uns fängt fie auf). 
Juana! 
(In der Ferne ſanftes langſames Glockengeläut. Vielleicht Melodram.) 


Juana (verklärt). 

Offen — ſtehn — des Himmels Pforten — 
Geſang der Seligen vernimmt mein Ohr —! 
Ihr Farben — bunte! Seid Gewänder ihr 
Bon Engeln? Oder fließet alles fo 
Sn Licht zufammen, ohne menſchliche 
Geftalt, Die nicht mehr droben — if? Mein Bruder, 
Blickſt du aus Wollen, lächelft diefer Welt —? 
Es ift mein Bruder —! Und er lächelt mir 
Und weint — der Welt und aller Menſchenſorge —! 


Antonio. 
Notbwendig war fein Tod um Spanien. 
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Zuana (wie in einer Viſion). 
Sieh! Sieh die Mienen meines Bruders —! Wie 
Nur deut’ ich mir bes Hauptes freundlich Grüßen? 
Sein Rund — er fpridt! Hör ihm, Antonio! 
Antonio that des Königs Willen! Tpricht er, 
Und wär’ er mir — börft du's, Antonio — ? 
Und wär’ er mir — bein Gatte, wär’ er mir 
Begegnet jo in unfern Niederlanden — 
Wie ih ihm bier — in unferm Spanien — 
Und mir gebot mein Herr — Inan don Oeſtreich — 
Des Bruders und bes Freumbes Tob — Juana, 
Du würdefi — um ibn — trauern — wie um mich —! 

Antonio, 

Unfterblichfeit fpricht aus dem Heldenwort! 
Des Throns Gefege find gefchrieben nur 


In Sternenhöhen, nicht in Menſchenbruſt! | 
Juana! Nimm es bin, das Blatt des Könige — 


Zuana. 
Ich halt’ es — Perez — dennoch mweinend —! 
Antonio. 
Weine! 


Wie,eine Braut, wie eine Witwe weint, 
Die fih zum zweiten mal vermählt, Juana — 


Iuana (wirft fi in feine Arme). 
Mit dem, den fie verloren fih geglaubt! 
D Auferftandener! Zurückgekehrter 
Zur Braut ber erften Wahl und erften Liebe! 


( Draußen ein Fräftiger Trompetenaccord. Die Thüren öffnen ſich.) 
8* 
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Antonio, 
Ihr Bengadoren! Nehmt dies Haus zu eigen! 
Was zögert ihr? Boran! Dies Dad ift ener! 

(Basquez und Barajas bleiben mit ven Alguazils, welche weiße Stäbe tra 
gen, fliehen. Martinez und die Kinder kommen von der Seite links.) 
Zuana. 

Die Kinder! Ach! (Vergleicht ihre Züge in gluͤcklicher Cmpfindung.) 

Gie gleiden noch dem Bater! 
(Sie Eniet zu ihnen nieber.) 
(Zweiter Trompetenaccoro.) 
Antonio. 
Nun.rufe das Geſchick! Ach breite Flügel 
Des Ablers in dem Sonnenreich der Lüfte! 
Was ſuch' ich Lorbern, mir am Thron befchieden? 
Du baft mich Über Könige belohnt! 
Du, die mir Palmen gibt und Seelenfrieden! 
(Er umarmt Juana noch einmal, ebenfo die Kinder und reißt fich Los.) 


(Der Vorhang fällt.) 


Bierter Anfang. 


Erſte Scene. 
Ein Gartenzimmer auf Rofiera. 


Hinterwand von Marmorfäulen, deren Zwiſchenräume mit Gewächfen ver: 

vet find. Rings Statuen. Seffel. Dttomanen. Springbrunnen. An ver 

echten Seite ein Schrank von gothifcher Arbeit, ver wie ein Schreibtifch 
aufgefchlagen ift. 





Eriter Auftritt. 


Fürfiin Eboli figt vor dem Schrank und betrachtet ein geöff⸗ 
netes Meines, zierliches Käftchen, das fie vor fich ſtehen hat. 
Ein Page. 

Eboli. 

Das follt’ ih alles in die Flammen werfen? 
Zerfiören jedes Kleinfte, was an ihn — 

Und feine fpröbe Zärtlichkeit erinnert? 

O wohl! Ich kann nicht fagen, daß er log 

Mit falfhen Schwüren. Wär’ ich nicht bes Spiels, 
Des tändelnden, mit Männerherzen fatt, 

Wie hätt’ ich folder Hulbigung mich freuen, 

So Targer Gabe aus der Hand bes Reichthums, 
Die Hälfte mir genligen laffen können, 
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Die mir Juana übrig ließ! Ich Tiebte 
Pur feinen Geiſt. Die troß’ge Braune liebt’ ich, 
Die bochgezogne, wenn er grübelte. 
Die maß ich mit dem Finger, küßte nur 
Die Stirn, wenn fie voll Sorgen war! Nie hab’ ich 
Die Wonne des Geheimnifjes mir fchöner, 
Als in Gefahr, erfunden! Du vereint 
Mit einem kühnen und entichloffnen Geifte 
Im unverbrüchlich tobesfalten Schweigen, 
Das fih dem Späherblid, dem lauernden, 
Berbirgt, vorüberfchweifend nur im Fluge 
Die Hand mit fühdurdfchauernder Berührung 
Dem Freunde jagen Täßt: Wir wiſſen's beffer, 
Was wir uns find, und hüten unfer Wiffen —! 
O feliges Gefühl, belebendes, 
Mit unzerförbar jugendlicher Kraft 
Die Schwinge, ob fie glei auch altre, hebend —! 

(Blickt auf Heine Papiere.) 
AU das, was uns um Philipp Sorgen machte, 
Um Spanien, England, um die ganze Welt, 
Hier lacht und jubelt’s fi in Blättchen aus, 
Bedeckt mit räthjelhaften Zeichen, bie 
Nur ih, nur er verfland — bie Schrift Hegyptene, 
Der Hieroglyphen war dagegen nur 
Das allbefannte Alphabet der Schulen —I 
Zerftören fol ich's jegt aus Zurdt vor — Plündrang! 
Bor Pöbels Drohungen —! Wie könnt' ih! Mein! 
Dies Käftchen laſſ' ih nicht um eine Krone! 

(Gin Page durch die Mitte.) 

(Sie ſchließt raſch und ftellt das Käftchen weg. ) 

Was ruft uns in die Welt? 
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e. 
Ans Buen Retiro 
Vom König eine Botſchaft. (Ab durch die Mitte.) 


Zweiter Auftritt. 
Barajas. Fürſtin Eboli. Später Pagen. 





Eboli (erhebt fih und ſchließt ven Schrank). 
Und mas bringt fie? 
Barajas. 
Brinzeffin — 
Eboli (entrüftet). 
Ha, des Aufzugs! Wirklich wahr, 
Mas von dem Tobtenzug man mir erzählte? 
Auch Ihr ein Vengador und Freund des Pöhels? 
Bon Buen Retiro ſchickt Dich nicht der König! 


Barajas (ſtehend). 
Auf meinen Knien würd' ich zu Euch vebent, 
Wenn Eurer Augen Rollen mich begrüßte, 
Mid, Euern Sklaven voll Ergebenbeit! 
Doch komm’ ich für den König, ber Eu forbert, 
Auf Buen Retiro zu erſcheinen. Großes 
Und Wunderbares ift geihehn, Prinzeſſin. 


Eboli. 
Nah Buen Retiro fol ih fommen, wo 
Ein König unterhanbeit mit Rebellen? 
Euch duldet in ber Maske alter Sitten, 
Die Seine Majeftät nur dann geftattet, 
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Wenn fie ihm nüten? Nein, ich gehe nicht. 
Wer ſchützt mich vor dem Aufruhr? 
Barajas, 
Feria 
Hat das Commando. Eine Leibwacht rückt 
Auf Roflere. Seit Antonio Perez 
Die Tugend fo betrog — 
Eboli. 
Was foll — dies Reden? 
Barajas. 
Antonio if verhaftet. 
Eboli. 
Ber? 
Barajas,. 
Soeben — 
Eboli. 
Verhaftet? Wer? 
Barajas. 
Der Santa» Kaja Üüberwiefen 
Antonio Perg. 
Ebsli. 
Perg — der Santa⸗Caſa —?! 
Barajas. 
Am Tage geftern, kaum emporgetragen 
Bom jubelnden Triumph der Königshülfe, 
Bar Perez angelangt in Buen Retiro. 
Er blieb beim König, aß zu Nacht im Schloffe 
Und ſchlief im Pavillon des rechten Ylügele. 
Doch mitternächtig wälzt fi durch die Stadt 
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Die Kunde, daß ben rechten Mörber ſchon 

Die Häfcher aufgefangen. Kaum erglängt 

Die Sonn’ am Himmel, drängen fi) vom Rathhaus, 
Wo man fogleidh deu Mörder peinlich fragte, 
Zum Haufe des Antonio Haufen Volks — 

(Es ftand in Hut der Vengadoren) rufend: 

Perez der Mörder! Don Belajo heifcht, 

Durch der Empörer Reihen jchreitend, Ruhe 

Und Tieft des Königs Botſchaft, die allein 

Die Unterfuchung diefes biut’gen Vorgangs 

Der Santa» Eaja überweiſt. Nun bricht 

Der langverhaltne Grimm ber Menge [os 

Und ftürmt in wilden Haufen vor das Schloß. 
Belajo folgt, wir Bengadoren folgen — 

Don Philipp ftußt des Aufzugs. Auf das Schwert, 
Das florummwundne Rächerjchwert Pelajo's 

Mit ftaunendem Bedenken blickend, frägt er 

Peach folches ungeftümen Dranges Gründen. 

Und von dem Augenblid, wo man be Meza, 
Juan de Meza nennt, den er, Pringeffin, 

Bor furzem von ber Ingquifition 

Aus Snade Euch zurüderbeten, wankt 

Der Glaube an Antoniv. Starr, ein Bild — 
Des Schredens, jagen andre, id — des Mitleids, 
Blidt er im Kreif’ und flüftert nur: „De Meza?!‘ 
Inzwiſchen brachte Vasquez bas Belenntniß 

Des Mörders, das auf Perez geht und — Euch! 
Der König bebt. Noch fchreitet, aufgejchredt 

Bon unverkennbar äufßerfter Gefahr, 

Perez ans Ohr des Königs, bohrt Das Auge 

Tief in die Seele ibm, um einmal nod 


122 


Den alten Zauber feiner Kraft zu üben. 
Doch Philipp ſchweigt und zögert — denn ein Argwohn 
Wie aus ber Seele ſchauderndſter Gewißheit 
Durchzuckt bes vielbetrognen Fürſten Antlie. 
Und endlich fpridt er: „Don Antonio Pere;, 
Ich übergab dies ſchwere Leid ber Krone, 
Den Tod des edeln Ritters Escovebo — 
Der Santa-Cafa. Meine Richter richten! 
Geht denn getroft und folgt den Vengadoren, 
Die ich nicht hindern will, falls fie Die Strafe 
Der beiligen Hermandad überlaſſen!“ 
Antonio bog das Knie und ging mit Schweigen, 
Den Blick geſenkt, zur Santa⸗Caſa. 
Eboli (die bebend hörte, ſteht eine Weile, geht an ven Tiſch und klingelt). 
Ein Page (kommt), 
Eboli. 
Ruſtet 
Die Sänfte nach Buen Retiro! 
Darajas. 
Fürftin — 
Wenn ich e8 wagen dürfte — einmal no — 
Eboli. 
Das Schaudervolifte mir zu wiederholen? 
Better Page (kommt). 
Bom König eine Botfchaft. 
Eboli. 
Stürzt dag Al 
In Trümmer? 
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Dritter Auftritt. 


Vasquez. Die Vorigen. 





Vasquez (immer noch als Vengador). 
Gnädige Prinzeſſin — 
Eboli. 
Vasquez! 
Auch Ihr bewehrt? Hat ſich die Welt verändert? 
Don Bhilipp duldet ſolchen Mummenſchanz? 


Vasquez. 
Prinzeſſin! Meine Sendung nehmt als Zeichen 
Der Sehnſucht königlichen Kummers — 


Eboli. 
Geht! 
Ich werde kommen! ... Geht! Aus meinen Augen! 


Vasquez (fich zweideutig umſehend, entfernt ſich). 


Barajas. 
Prinzeffin! Für den König und den Haf, 
Der in ber Seele mir für Perez glüht, 
Hab’ ich gefproden — Noch ein Wort für mid 
Und Eud! 


(Er Eniet vor ihr nieder.) 


Eboli. 
Das wagt Ihr — ! 
Barajas. 
Nehmt mein Leben bin —! 
Seit ih den Blid Matteo Basquez’ fahe, 
Bitt ih nur eins: Geht nicht nah Buen Retiro! 
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Eboli, 
Du glaubft dem Pöbel, der mich angeflagt, 
Daß ich bes Ritters Mörderin —? 
Barajas. 
Nein, Fürſtin, 

Ich glaube nur, was Eurer würbig ift; 
Geht nicht nach Buen Retiro, das nur bitt’ ich! 
Ich muß Euch warnen. Saft mid Wahrheit reben?!; 

( Er fleht auf.) 
Ein junger Krieger fam id, ungewohnt 
Der Glätte dieſes Bodens, an den Hof. 
Ich Hofft’ auf heitre Welt, auf Fröhlichkeit. 
Der König gab mih Eud zum Dienft, Ich fah Euch! 
Sah Fürftin Eboli! Bejungen Ihr 
Sn Eurer Schönheit, Euers Geiftes Ruhm, 
In Sagen, Liedern, heiligen Legenden — 
Mir heilig! Spaniens Märchenkönigin! — — 
Mich trieb im Escurial die Eiferfucht 
Zur Wade Euers Schlummers. Doch ich ſchweige 
Bon dem, was Euch erzürnt. Seit Diefer Zeit 
Ward ih gedungen Durch Berfprechungen , 
Die jelbft der König mir entgelten würbe, 
Wenn dies, wenn bas ich thäte, Endlich gibt 
Der alte Brauch der Anverwandtenrace 
Für Escovedo’8 Tod das Schwert des Nähere — 
Auch mir in meine florumhüllte Hand. 
Ich folgte blindlings dem empörten Herzen. 
Doch jeit ich Vasquez geftern wühlen fah 
In Perez’ Haufe, gierig jedes Blatt 
Berichlingend, Eurer Hanbfchrift fpürend — ba 
Sand ih in meinem Wahne mich zurecht! 
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Die Mörder ſucht man nicht des Escovedo, 

Das Schmerzgefühl der Tugend foll Die Schuld, 
Der Richter Spruch nicht das Verbrechen firafen — 
Nur in die Häufer will man bredden! Riegel 
Und Schränte Bffnen! Fürftin, glaubt es mir, 
Es geht an Euch, an Eure Hoffnungen 

Auf Spaniens Krone, an das Recht, bas Ihr 
Ans Herz des Königs duldend Euch erworben! 
Es wirb gelingen. Traut dem König nicht! 

Er raft und zweifelt, fürchtet, ſchäumt unb droht! 
Blutlechzend muß ich feine Sehnfucht nennen — 
Schon kommen neue Boten — Hört! 


Page (meldet). 
Graf Lermal 


Bierter Auftritt. 
Terma. Die Vorigen. 





Terma. 
Prinzeifin! Auf Madrid! Ich bitte, rettet 
Des Königs Herz, verzweifeln will es — 
- Eboli (faßt raſch Lerına’s Hand und prüft feine Mienen). 
Lerma! 
Ihr wart mir treu und habt mich oft entſchuldigt, 
Wenn ich gefehlt in Jugendunverſtand — 
Darf ich — darf — ich — nach — Buen Retiro? 
Jerma. 
Fürſtin, 
Die Seele nicht zum Leib, der ohne ſie 
Nicht athmen kann? 
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Eboli (nachdvem fie ihn geprüft hat), 
Ich komme! Gebt voran! 
Graf Lerma kennt den König und kennt mich! 
Wir haben manches Wetter überwunden. 
Auch das will ich beſtehn. Geht! Geht! Ich komme! 
Terma (geht langfam und befümmert ab). 
Eboli (macht einen Gang durchs Zimmer, fpäht überall wie nach Sicher: 
heit und betrachtet den Schrank). 
Barajas, laß ein Wort dir gnügen! Wohl! 
Ein Schurke biſt du nicht, wie Vasquez ft, 
Zu grün umgibt dich deiner Jugend Schafe, 
Nur andre ſchütteln Did — wie reife Frucht —! 
Willſt du für mich in diefen Räumen weilen? 
Mit deinem Leben, mir dies Haus behüten? 


Barajas. 
Hätt' ich ihm taufend Leben zu verftrömen! 


Ebeli, 
Dann fag’ ich dir: Prinzeffin Eboli 
Kennt Königsliebe, kennt Don Philipp's Liebe; 
Sie ift die Zwillingsſchweſter nur bes Hafles; 
Nur auf der Kugel ſchwebt Yortunens Sohle! 
Noch Hof’ ich anf des Könige Botſchaft. Täuſch' ich 
Sn meiner Hoffenug mid, dann ein Moment — 
Und Flucht, nicht aus Madrid, nicht aus Caflilien, 
Nein, aus dem Weltall wäre mir fo noth 
Wie Erftidenben bie Luft. Auf jeden Fall 
Wil ich gewaffnet fein und sergerüftet. 
Auf meiner Schlöffer eines in Biscaya, 
Hart an des Meeres Bucht, wo Abler Horften, 
Wohin ich kürzlich dich verbannen wollte, 
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Auf Montiel, da könnt' ich dringend wünſchen 
Mich länger, ewig, jo mich zu verbergen, 
Daß ih, wie aus den Sternen, biefer Erde 
Und des Gefchides fpotte —! Gleich auf Toro, 
Auf Oviedo dann, leg’ Pferde unter, 
Saumroffe, Sänften! WIR du mir's veripreden? 
Barajas. 
Mit Euch allein auf Montiel? Und wär” e8 
Am Thor der Unterwelt, wo bie Berbammten 
Nur Schreden fühlen — ich nur fühlte Wonne! 
Sch ſchwöre — 
Eboli. 
Schwöre nicht — (Betrachtet ihn.) Ich glaube dir! 
(Wie abweſend.) Schon wie die Möve ſchweb' ich irr' und flattre 
Am Strand bes Meeres, ſchwebe auf und nieder 
Und grüße Adler auf dem Fellenhorfte — 
(Befinnt fih. Sie Hingelt. Pagen öffnen. Man fieht ihre Sänfte, 
Entfthloffen.) 
Brinzeffin Eboli zu König Philipp! 
(Sie geht rafch nach rechts.) 
Barajag (wendet fih der Mitte zu). 
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weite Scene. 
Im Palaſt des Königs Buen Retiro. 


Eine Halle mit Säulen. Im Hintergrund große Mittelthür. Tiſch. 
Stuhl. Klingel. 





Fünfter Auftritt. 


Philipp mit Jara, Fuentes, Tellez, Hofherren von ber Seite 
auftretend. Später ein Page. 


Philipp. 
Bom Manzanares bis zum Campo Grande 
Feg' ih Madrid mit Kugeln, wenn fi mir 
Die geftrigen Empörungen erneuern! 
Ich red' allein und nicht mit Bengadoren, 
Nicht mit der Eortes übermüth'gem Vorwitz 
Um diefen Tod zu Juan und Europal 
Do bringt die Fürftin mir! Die Fürftin, ſag' ich 1 

Tara. 
Der vierte Bote ging — 

Philipp. 

Und Roftera 
Empfehl’ ich meinem Hauptmann Bernal Diaz — 
Laßt mich allein! 

Fuentes. 

Der Prinz Infant, mein König — 

Die Granden, Herzog Alba — 

Philipp. 

Kommen ſie 
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Zu danken, daß ich meinen Staatamamı ihnen 
Zu Lieb’ in Banden warf? 

Zuentes, 

Zum Beileid, Herr. 

Philipp. 
Ob Beileib ober Dank, ich kenne fie! 
Ich weiß, was Leid bezeugen beißt ben Kön’gen! 
Laßt mich allein und fchidt mir nur die Fürſtin! 

Page (kommt). 

Die Fürſtin Eboli — 

Philipp. 

Ha, endlich! Enbdlich! 
(CWinkt allen zu gehen.) 
(Alle ab.) 


Sechster Auftritt. 
FJürſtin Eboli tritt erſt anf, wenn alle ab find. Philipp. 





Ebeli (unter ver Thür). 
Sf hier die Burg Don Philipp'e noch von Spanien? 
Ein Staat, ber fih auf Bollsgunft Rüyt! Im Schloßhof 
Gebreitet find’ ich Stroh, zerbridt von Roffen, 
Die auf dem Marmor bieje Nacht campirten! 
Es fheint, der Türe wieber iſt im Anzug! 
Philipp. | 

Prinzeffin, näher! Gebt mir Muth! Hier ſtand 
Pelajo! Srauenhafter Anblid! Er 
Mit andern um fi her, wilddüſtrer Miene, 

Gutzkow, Dramatijche Werke. XIL. 9 
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Geringelt um ihr Schwert bie Nattern wieber 
Der alten Zeit, die ich gefchlagen glaubte! 
Der Zeit der Furien — ja, Prinzeſſin! Ad 
Wo ift die Ruhe. meiner Tage hin! 
Ebsli; 
Berbaften Tießet Ihr Antonio. 
Philipp. 
Das Necht der Bengadoren wollt’ es. Doch 
Don Philipp’s Santa Cafa richtet, Richter, 
Die ich beftellt — bie Wahrheit foll nicht fehlen. 
Nur — hör’ ih, Fürfiin, daß deu Mord ein Dienfimann -- 
Gar feltfam, das zu hören — Juan de Mega — 
Sich angelegen fein ließ, Juan be Meza, 
Ein Pächter Eurer Güter! 
Eboli. 
Meiner Güter! 
Der Güter fiebzig um Valladolid 
Zähl' ich allein — wer war nicht fhon mein — Pächter 
In Spanien und hat mich boch betrogen ! 
Philipp. 
Bergeßt nicht, daß er Euch beſonders werth! 
Biermal begnadigt, da — und neulich wieber 
Der Santa Enfa abgefchmeichelt —? Hört — 
Er hat auf Euch bekannt! 
Eboli. 
Gewiß! Der Folter! 
Ein Prahler ſcheint's und denkt ſich durchzuhelfen, 
Wenn er in ſolchen Fällen Namen nennt, 
Die Namen ſind! Ich denke mir, der Menſch 
Hat Euch nur ſchmeicheln wollen oder (lachend) — mir! 
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Eboli. 
Mein Rame! Inez de Mendoza! 
Sekt Fürſtin Eboli! Was ftarrt Ihr an mich? 
Was follen Eure Augen in den meinen? 
Faſt fcheint es ja, als glaubt? Ihr meine Schuld? 
Philipp. 
Glaubt — Eure? Welde Schuld? Daß Escovebo 
Bon Euers Dienfimanns Händen fiel —? Komm her! 
Ich bitte — Inez — ſprich — was benfft du, Inez —? 
Eboli. 
Den trauten Namen fpricht ein Baſilisk! 
Das find die Augen meines Königs nit — 
Philipp (immer im Glauben, daß Perez von dem koͤniglichen Auftrag ber 
Eboli Anzeige machte). 
(Für ih.) Hat er es ihr gejagt —? Bielleiht den Brief — ? 
(Laut.) Hat Euh Antonio —? Am Abend neulich, 
Auf Euerm Fefte, Habt Ihr lang’ allein 
Mit ihm geſprochen — Sagt mir, Inez — hmm! 
War's vor, war's nad dem Abſchied, den ich gab 
Dem Ritter Escovedo? Nun — Ihr fehweigt? 
Ihr lebt die Stunden nur fo tändelnd Hin! 
Hat Euch Antonio —? i 
Ebsli (immer im Glauben, vaß fie allein bie Thäterin if). 
Was kann er haben? 
Philipp. 
Ihr zittert vor be Meza's Folter nicht? 
Eboli. 


Ing —| 


Nur zittern feh' ich Euch. 
9% 
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Philipp. 
Mi —? Warum mi? 
(Sr durchbohrt fie Tange mit forfchennem Blick.) 
Aus diefer Nacht Hingt mir ber Rath Antonie’s - 
Süßlodend noh im Ohr. In meine Krone 
Flocht er bie Myrte. Zwar geboren bi bu — 
Als Fürftin nicht, doch Tochter meines Volle, 
Seit Jahren meinem Herzen annermählt! 
Er glaubt in dir des Landes Königin, 
Die befte ausgefunden — 
Eboli. 
Was verhindert 
Das hohe Schaufpiel, das Europas Fürften 
An Spaniens Kön’gen nicht zuerft gefehn? 
Philipp. 
Wer iſt der Mörber Escovedo's, Inez? 
Eboli. 
Shr fragt ja Foltern! Warum mi?! 


Philipp. 
Komm her! 

Bertraue Deinem König, deinem Gatten! 
Der Spanier Hält auf feines Blutes Reinheit 
Und führt in Andaluſien felöft von Roffen 
Regifter ihrer Ahnen. Doch zum fünften, 
Zum legten male nimmt Don Philipp ſich 
Ein Weib, nur feines Herzens Wahl, und wär’s 
Die ärmſte Bettlerin des Landes! Aber fagt — 
Das Eine fagt — Ihr könnt es mir vertraun — 
Der ließ den Ritter morder? War's Antonio ? 

Eboli. 
Das frag’ ih Euch! Ihr glaubt es nicht und ſchwrigt? 
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Euch ift ers nicht? Und „Rächer“ dürfen Ichen? 
Berbannt iſt Vasquez nicht? Der Luft Atome, 
Die bie Berleumber zu erfchlittern wagten 
Durch Drohungen und Lügen vor dem König, 
Bezahlte nicht die Nacht der Bergwerlsgruben 
In der Morena Orkusſchlünden, wohin 
Ich ewig bie Verräther bannen würde? 
Philipp. 
Ich flaune Eurer Sorge um Antonio. 
Eboli. 
Ich ſtaune Eurer Sorg’ um feine Feinde. 
Philipp. 
Und darum nur? Nur um ben Muth, wie ſpracht Ihr, 
Mit dem ich wagte —? Ih? Was läßt Euch ftaunen? 
Daß ih — Was? Ober wie? 
Eboli (wild und anmaßenp). 
Und wie und was? 
Unb wol und wer! 
Philipp (unterbricht fie). 
Prinzeffin! Ehrfurcht! 
(Er mißt fie mit dem ganzen Bemwußtfein feiner Würde.) 


Jetzt 
Nach Roſiera kehrt zurück! 
Eboli. 
Roſiera —? 
Ich bin bei Euch — was ſoll ich in Rofiera? 
Philipp. 


Dem zweiten Regiment Wallonen hab' ich 
Den Ehrendienſt verſprochen — Euch zu ſchützen —! 
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Eboli. 
Zu fügen — mih? Bor wem? Der Wuth des Bolfes? 
Bor deſſen Wuth bedarf’s des Schutzes nicht. 
Philipp. 
Ihr fein mir Spaniens fieben Kronen werth! 
Ein Regiment Wallonen werb’ ich doch 
Um Euch noch haben — 
Eboli (außer fih). 
Zur Gefangenfhaft? _ 
Philipp. 
Gefangenſchaft? 
Eboli. 
Es weht wie Winterfroſt 
Von Euch! 
Philipp. 
Ihr trefft die Jahre, die ich zähle, 
Das Herz nicht! — Schmeichelt künftig beſſer, Fürſtin! — 
Nach Roſiera geht! Ihr ſeid beſchützt — 
Eboli (außer ſich). 
Bon Alba —? 
Philipp. 
(Drohend.) Alba's Stunde — (Gr beherricht ih.) Noch commanbirt 
Graf Feria. Geht und hofft auf befire Zeit, 
Auf Stunden, wie fie wieberfommen werben, 
Wo folhe Sorgen auf der Stirn ſich nicht 
Den Runzeln meiner Jahre zugefelen — 
Eboli. 
Ich ſeh' Euh Eure Sprache faft verlieren! 
So redet! Nun —? Ihr blidet fiarr ins Leere —? 
Was jagt dies Schweigen? Lächeln wollt! Ihr mir 


Und könnt kaum ſprechen? Weniger noch Fchmeichefn ! 
So ruft mich doch mit meinem Kätschennamen! 
Sol Inez mit ber fammetmweichen Hand — 

Ihr nennt fie fo, nicht ih — Euch Abſchied ſagen —? 
Abſchied für Roſiera? Nun ich gehe 

Und komm' ich wieder — hahaha — ſo mach' iqe 

Euch ebenſo — Auch ich kann wie ins Nichts, 

Ins ewig Leere blicken und — verſtummen. 


Philipp. 
Geht! Geht! Bleibt nicht ſo angewurzelt! Geht! 
Ihr ſeid beſchützt von — König Philipp's Liebe — 
Eboli. 
Ich gehe — Doch es dünkt mich faſt, als wär' ich 
Beſchützter mehr — von König Philipp's — Zorn. 
(Langſam und nach ihm zuruͤckblickend ab.) 


Philipp (mit ausbrechender Wilbheit). 
Und hätt’ ich eines blinden Sehers Angen 
Und taftete im Dunkeln mit dem Stade, 
Die Ahnnng gab ein Gott: Das war zuvor, 
Zuvor beſchloſſen, eh’ ich's ſelbſt beſchloßl — — 
Wie eilend und wie fertig der Vollzug! 
Gleich in derſelben Nacht! Ein Win der Hand, 
Geſprochen faum mein Wort, ba lag das Opfer! 
Sie wollten feiner beide fich entleb’gen — 
Da — Beide? Rein — viellacdht nur Sie! Nur Sie — 
Sie ſchrieb fein. Uprtheil früher, als ich ſelbſt! 
Und was ich. mir mit furchtbarſter Entfchliefung 
Bon meinem Innern abgerungen babe — 
Das hätt’ ich nöthig. nicht gehabt? Sie forgte —? 


Um mi? Gahal Sie forgte — wen zu Bunften? 

Daß Escovedo — wen? nicht überftrahlte -—! 

Perez in Schatten fiellte —! Yürdıtete 

Sie deffen Sturz? Antonio's — — o Gott I! 

Pur nicht zu viel auf mein empört Gemüt! 

Berhängniß, wölze mir aufs neue wicht, 

Was einmal fchon erlitten, anf Die Seele —I 

Des Mordes will ih nur allein gedenken ! 

Der Stimme bes Gewiflens, die nur mir, 

Nur mir allein die Mahnung rufen follte 

Des ewigen Gerichts: Gib Hechenfchaft 

Bor Gottes Thron?! Ih wollte diefe Schuld 

In meine Bruſt verpflanzen, meine, bie 

Der Laft zum Weltgericht genug zu tragen 

Und dem gemeinen Wahn zu troßen bat! 

O Escovebo! Wärft du mir geblieben! — 

Nothwendig war bein Tod! Nie gönnt’ ich Dir 

Das höhnende Gedächtniß meiner Schwäche, 

Anbettelnd dich, Dig Mir Do zu erhalten! 

Nie konnt' ich meinem Bruder felbf das Zeugniß 

Des rathverlornen Philipp überſenden! 

Nun wird bein Tob zum furchtbarſten Geſchick 

Mir ſelbſt — zur Prüfung meiner letten Kraft! 

Rath —! Troſt —! (Ruft.) He, Perez! — Hahaha! Noch ruf 
ich ihm! 

Zehn Jahre des Betruges machten mir’s 

Zum Papagaienamt, nach ihm zu rufen! 

Barum ging Perez Hand in Hand — mit ihr? 

Was bindet beide — ihn und fie? Dos fegt mir, 

Domingo — meines Karlos’ Geiſter! Schatten 

Der Unterwelt! Scherben, beranfbeichiworen, 
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Dem Staub unb Kebricht wieber abgeichmeichelt! 
Mein Narr! Mein Bagel Gebt dem König Raum, 
Auf diefem Erdenrund ein Menſch — zu — fin — —! 
( Er Hingelt heftig, indem ex faft zuſammenbricht.) 


Siebenter Auftritt. 
Vasquez tritt nach einer Weile ein. Philipp. 





Philipp (erholt und ſammelt ſich und betrachtet Vacquez). 
Matteo Basquez! Den ſchickt mir das Schidjal? 
Ein fubalterner Geiſt! Er brängt fich vor 
Und hofft, es wäre feine Zeit gelommen ! 

Was ſtehſt du bleich? Wieviel hat Alba bir 
Gezahlt für deine Thränenſtröme, Menſch, 
Die dir zugleich den Vormann doch erſäuften? 
Vasquez. 
Nur Escovedo's Tod beweint mein Schmerz. 
Philipp. 
Dies Heucheln will ich dir vergeben, wenn 
In einem du die Wahrheit reden kannſt. 
Iſt Don Antonio ſchuldig —? 
Vasqueʒ. 
Wie der Sturm 
Entlaubter Bäume Schuld. 
Philipp. 
Ein ſchlechtes Bilb! 
Die Schuld entlaubter Bäume iſt der Herbſt — 
Der Winter! Ha, bu ſahſt wol nie im WBalb 
Den Eihbaum noch die gelben Blätter Halten 
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Troß Schnee und Sim? — — Zu einer erſten-Nolle 


Im Amt wird man Dich nimmer brauchen können; 
Do haft du Recht Rubirt in Salamanca: — 
So fprih: Warum ift Perez’ Schuld erwielen? 
Dasquez (blickt nieder. Nach einer Pauſe). 
Die Fürftin Eboli — Antonio — 
Ä Philipp. 
Antonio und Eboli — Zudt dir 
Die Lippe? Ha, dies Zuden — fah ich's nicht 
Schon einmal — Damals im Escurial, 
Beim Abenteuer jener Nacht, im Mondſchein 
Auf der Terraffe — Vasquez! Der Verlarvte, 
Bon dem Barajas mir erzählen wollte — 
Wobei auf dich ber Knabe lächelnd ſich 
Bezog — bies Lächeln mein’ ih — Der Berlarbte — ? 
Basyug. 
War Berg. 
- Philipp. 
Daß die Erbe dich verjchlänge! 
Berloren bift du, wenn bu lügſt! 
Vasquez. 
Mein Haupt, 
Ich biet' es Euerm Richterſpruche, Herr! 
Doch hat es Augen, die nichts andres ſehen, 
Als jedes Aug' in Spanien. Perez' Haus 
Bot keine Zeichen dieſer Heimlichkeiten, 
Die Euch vor Spanien entehren mußten; 
Doch Fürftin Ebolt, .in jenem Eifer. 
Berliebter Schwermuth, zärtlicher Begierde, 
Wo als Erinnerungsardiv das. Herz Sn 
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Micht.mehr genügt, bewahrt ber. Liebe. Zeichen 
Und Angedenlen neh in Rofiera — 
Und Roſiera ftedt in unfrer Taſche. 
‚Philipp. J 
Luft! Luft! Ich fühlt' es! Athmete die Peſt! 
Vasquej. 
Die Pflicht des Vengadorenſchwurs, mein König, 
Hat auf ein Käſtchen mich geführt — wovon 
Mir oft Barajas ſprach. Dies Käſtchen nun, 
Als Vengador rieth ich's in Hut zu nehmen. 
Ich rieth es Don Barajas ſelbſt. Indeß 
Vorahnend ſeinen Wankelmuth, ließ ich 
Biel lieber noch ihn ſelbſt bewachen! Jetzt — 
Nicht weiß ich, was auf Roſiera ſich 
Begeben. Doch — ſeit dort Wallonen hauſen, 
Harrt ſicher ſchon — (vlidktt ſpaͤhend rückwäͤrts) Der Lohn ber Wadh- 
ſamkeit — — 


Philipp (Eklingelt). 
Die Glocken läutet! Zum Sturm des Weltgerichts! 


Vasquez (geht in den Hintergrund und zieht raſch ein Medaillon aus 
der Bruft). 


(Ein Page kommt mit dem Hafen.) ) 

| Philipp. 
Sagt Bernal Din, Danf, den Dank des Könige! 

(Er greift nach dem Käftchen.) 
Berſchloſſen! Ruft fie ſelbſt! 

Vasqquuez (nimmt ihm das Kaͤſichen ab und geht damit nach Linke). 
Erlaubt, mein Fürft! 

Geheime Kunft, zu öffnen ſolche Schlöffer, 
Lernt’ ih von einem Mauren in Granada — 
(Bei Seite.) Jetzt noch bag Medaillon! 
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(Gr öffnet das Käſtchen durch einen Seheimdruck; es pringt auf; er fett 
raſch das Medaillon hinein.) 
Er ſah es micht! 
(Er übergibt das geöffnete Kaͤſtchen dem König.) 
Philipp nimmt et und wählt darin). 
O Basquez, beine Mohren morben mich! 
Es iſt ihr Athem! Sind aus Berfien 
Die Rojenblätter, bie geſtohlnen Hauche 
Des Paradiefes! Haremsbuft, ich kenn' ihn —! 
(Sigt vor Schmerz wie betäubt und burchwühlt ven Inhalt.) 
Vasquez (wie mitleidend), 
Sire —! 
Philipp. 
Ha! Berfluht! Das ift fein Bild! Getroffen 
Zum Sprechen! Schon gemalt in feiner Iugenb! 
Sp fah er aus, der teuflifche Verräther, 
Als er non Silva mir zur Unterzeichnung 
Ein Blatt auf feinen Kuieen überreichte — 
Nun ringeln taufend, taufend Schlangen fi, 
Berbunden in Ein Knäul, aus dieſem Käftchen! 
Und diefe Schlangen, Basquez, büulten mir 
Mein Ruhelifien —! Jahrelang —! Ein füßes! ... 
Nichts läßt fich Tefen von ber fredhen Lüge! 
S'iſt Zeichenfchrift, die fie fich felbft erfanden ! 
Sp bunt gefrigelt wie die Haut von Schlangen! 
Vasquej. 
Ihr unterliegt — 
Philipp. 
Nein, nein, es hebt, es Rärkt! 
Zu wiſſen, ſtärkt die Kraft! Was allzu furchtbar, 
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Berſcheucht die Furcht. Zum mindeſten bei mir! 
(Er Hat ſich gefaßt.) 
Dies Bild fagt alles, Was nad; brauch’ ich Deutung 
Der Ehiffrenfchrift in dieſen Blättern) Schon 
Ahr Duft genügt! Nichts ift es als Verrath 
An meinem wieberum betrognen Herzen! 
Sieh, fieh, du vierzigfähr'ger Wildfang, dem ich's 
Sn feiner Jugend einmal wol vergeben 
Um feine NReulingszeit! Doch jetzt — 
Page (kommt und meldet). 
Der Brinz Infant! 
(Drei Pagen traten vorher auf und Harrten des Winks, binten zu öffnen 
oder die Varhaͤnge zurüdzugichen. Sie öffnen.) 


Achter Auftritt. 


Der ganze Hof. Infant Philipp. Herzog von Alba (ganz ſchwarz 
und gehamift). Berzog von Feria. Herzog von Infantads. Cerma. 
Fuentes. Tellez. Tara. Große des Reichs. Die Borigen. 
Später Suana. Zuletzt ein Hauptmann. 





Infant Philipp (niet vor Bhilipp). 
Mein Herr und Vater! 


Philipp (ſitzend). 
An dies Herz, mein Sohn! 
Seit ihre Diener ſie mit Blut befleckten, 
Kommſt du in Sorge um den Glanz der Krone! 
Hörſt du des Volkes wilde Woge branden? 
Mein Staatsminiſter iſt in Haft. Doch, nein, 
Das Zittern meines Buſens, fürcht' es nicht! 
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Der König ift es nicht, ber. Gebt, es if 

Der Menſch, der tief verwunbete! Nun, Alba, 
Sonft fehweigenber als bein Oranien! Nebel 
Sind die Wallonen ausgerlidt? 


Alba (fe und mit bem Ton ver Zurücfegung ſich abwendend) 


Mein König! 
Prinz Feria commandirt - — zum Schub ber Fürftin. 


Philipp. 
Prinz Feria ift, bu weißt es, zu beicheiben! 
Er nennt zu bir fi nur die Brüdel Alba! 
Sei wieber mein) Ich ſeh' es! Solche Treue, 
Wie du mir zeigteft, bleibt erprobt und wird 
Bon andern nicht erreicht. Die Treue ift, 
Wie mande andre Tugend, ein Zalent; 
Dan kann ſich's nicht durch die Berftchung geben! 
vasquej (voll Unruhe). 
Seht, Mojepät — Graf Lermal (Bei Seite.) Alba? — 
Philipp. 
Lerma —! 
Jerma. 
Erſchütterte Euch ſo der Augenblick, 
So wag' ich zagend nur des Weibes Meldung, 
Das geſtern noch ſo reich beglückt ſich fühlte 
Und alles heut’ verlor! 
Philipp (Ipringt auf). 
Entfloh fie? 


Jerma. 
Wer, koniglicher Herr? 
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Philipp. 
Entfloh ſie nicht? 
Bon Rofiera, mein’ ih? If fie feſt und ſicher? 
Terma. 
Nicht fprech’ ich von Prinzeifiu Eboli. 
Juana Perez, guäb’ger Herr! Ich melde 
Des Staatsminifters Gattin! Hört den Sammer!. 
Buana (draußen). 
Laßt mich zum Thron! Ih muß den König ſprechen — 
Philipp. 
Juana Perez? Raum ber ebein Seele! 
Verſchwiſtert mir durch gleichen Schmerz! Wo ift fie? 
Zuana (teitt Leivenfchaftlich auf und flieht wild im Kreife). 
Philipp. 
Du fuhft den Gatten? Suchft ihn bier, Suana? 
Nein, denke nicht an ihn! Nimm mich für ihn, 
Für deinen Freund, den beften bir auf Erben, 
Du unglüdjelig Weib! Tritt her zu mir! 
Ein Priefter fol uns trauen an dem Altar 
Der Furien unter Chorgejang bes Donners | 
Zuana (wirft fi ihm zu Füßen), 
Ich wußt' es wohl, du ſchützeſt feine Ehre! 


Philipp. 
Ja — durch bie Folter! 
Alle (erfchreden). 
Ha! 
Philipp. 


BiR du gelommen, 
Im Brunnen meiner Gnade abzukühlen 
Das Eifen, das die Santa⸗Caſa glühend 
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Auf diefes Buben Stirne drücken wird, 
Dann weiche! 


Yuana (Ipeingt auf). 
Philipp! 
Philipp. 


Ward in Ehriftenlauben 

Bon Tunis eine Strafe noch nicht heimiſch, 
Ich will fie prüfen an Antonio — 

Buand. 
Berfah ich mich in dieſen Mauern? Sagt mir! 
Wo wohnt der König —? Prinz Infant — ich bitte — 
Wenn beine Hoheit mir Sen Vater zeigte! 

Philipp. Ä 
Was ſprach die Folter? Habt Ihr noch geſchickt 
Zum Büttel nie? Der ſoll mir fagen, wer 
Mir deinen theuern Bruder böbtete — 


Zuana. 
Ich irre mich im Sinne deiner Worte! 
Du ſprichſt — 

Philipp. 


Bon deinem Manne. Ja, Juana! 
Den, ſag' ich, ſoll bie Folter fragen! 
Iuana. 
Philipp! 
Für Königsehre hatt! ich im der Bruſft 
Seit erfiem Kinbeslallen Weihrauch nur 
Und Myrrhen, Spezerei und Opfer! Dod 
Ein Weib gefoltert, und mit Worten nur, 
Gefoltert in ber Liebe nur mit Zwinfern 
Des Auges, und e8 lacht der Kindheit — 
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Phllpp. 
Laßt ihr 


Die Straße frei, fi dahin zu begeben, 

Wohin ſich's ziemt, zu ihren Kindern! Sonſt — 
Geſprochen warb mein Wort! Die Folter und 
Die Santa» Enfa richtet. (BIN ab.) 


Suana. 
Philipp! Hörſt du's? 
Ich rufe dich, wie dich ein Schuld'ger ruft, 
Liebkoſend noch und nicht Tyrann! 


Ale. 
Juana! 
Philipp (will ab). 
Buana. 


Du geht? Wie wandelnd ein Koloß von Erz, 
Geheizt mit Flammen —? Moloch wirklich? Fürſt, 
Bedrohter Unſchuld Netter, Freund, geborner, 

Der Witwe! Sieh, hier iſt ein Weib in Trauer, 
Dem Weib in Indien gleich, das unter Thränen 
Am Holzſtoß kniet, zu folgen in die Flammen 
Der todten Ehre ihres Gatten — 


Philipp. 
Harre 


Der Zeit, wo mich Juana fegnen wird, 
Weil ih Antonio ihr geridgtet habe 
Um etwas — etwas —! Doch genug zur Zeit —! 
Die Folter! Bis auf weitres — 

Buana. 

Bis auf weitres 
Bin ich die Schwefter Escovedo's, zeugend: 
Gutzkow, Dramatifche Werte. XI. 10 
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Der Mörder meines mir erishlagnen Bruders, 
Der Mörder, der den Mord befohlen bat, 
Iſt König Philipp ſelbſt. 3% ſag's und nicht 
Gefoltert! 
"Einige (umge 
Wie — Juana — 


(Allgemeine Aufregung. Man tritt gegen he an. Auf einen Wink ves 
Könige bleibt alles ruhig. ) 


Phjilipp (acht raſch ab}. 
(Alle wenven fi voll Beftürzung zum Gehen.) 
Terma (im Gehen). 
Unglückſel'ge! 
Andere. 
Was thatet Ihr? 
(Alle ab, ſich ehrfurchtsvoll um den Prinzen ſcharend, der mit Alba geht.) 


Zuana (ſpricht während ihres Gehens und ſchon währenn ber König geht). 
Ihr geht? O bleibt!. Ich. bit? euch! 
Seht hin! Seht an ber Starn das Mal ber Schuld 
Wie an dem Himmel bie Kometenruthe! 
So feige flieht ihr? Dedt die Augen zu? 
Die Ohren bergt ihr, daß fie mich nicht hören? 
Sagt’8 Spanien! Europa! Sagt’s ber Welt! 
Die höchfte Ehre wurbe meinem Bruber, 
Der Tod von König Philipp’s eigner Hand —! 
(Alle ab.) 
Vasquez (kommt von rechts zurüd und ſucht das Käftchen und das Me⸗ 
daillon. Er nimmt beibes). 
Unglüdliche! Was habt Ihr angeftiftet ! 
Ein folhes Wort dem König zugefchleubert 
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Iuana. 
Bift du nicht Vengador und jubelft mir? 
Hab’ ich die rechte Spur des Frevels nich 
.. Berratben? 
dasqutj. 
Das vernimmt kein Ohr —! Solch Wort 

Dem erſten Mann der Chriſtenheit zu ſprechen —! 

(Nimmt das Käſtchen.) 
Juana, nein! Ihr hörtet nur nicht alles 
Und beutetet des Königs Worte irrig! 
Ihr kamt zur unglüdjeligken ber Stunden, 
Wo Philipp endlich das Geheimſt' erfuhr, 
Was Euern Gatten feit fo lang gehalten - 
Im ftillverborgenften Verkehr —! Ihr faht hier 
Dies Käftchen in der Hand des Fürften? Nicht? 
Hier dieſes! Blickt auf feinen Grund! O daß 
Der treufte Freund, der einfi den Himmel hoffte 
Der Liebe fih Juanens zu gewinnen, 
Die Zeichen ſolches Trugs erbliden mußte! 
Treulofer Liebe Schwüre! Angedenken 
Berrudter Stunden! Da, dies Medaillon — 
Bergefjen blieb es von dem Schmerz des Königs — 
Seht Perez’ Zügel Kennt Ihr noch dies Bild 
Aus feiner Jugend? Liebend warb’8 bewahrt 
Bon einer Fiebe, die Antonio fhändet — 
Die Euch, Juana, ſchändet, Esconedo — 
In einem jahrelang verborgen Bunbe, 
Den Euer Gatte, ja, Antonio Perg, 
Der Auserwählte Euers edeln Herzens, 
Mit — wen wol unterhalten — rathet —! 


(Iuana will nad vem Medaillon greifen; Basquez hält es zurüd.) 
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Suana, 
Hal 
Sein Bild —! Mir wurb' es einſt geflohlen — 
Vasqueʒj. 
Nun! 


Jetzt wißt Ihr, wer es anfbeiwahrte! Wen 

Ins Leben, wie die Yrliflingsfonne lächelt, 

Dies Lächeln ſtrahlen fonnte! Seht fein Bild! 

Es Tag in dieſem Käſtchen aufbewahrt, 

Das in Rofiera eben warb gefunden — 

Gefüllt mit Briefen, zarten Angebenten — 

Was braucht Ihr diefe Blätter noch zu Tefen! 

Das Bild jagt alles! Fragt die Eboli! 

Des Bildes Augen lächelten ver Färftin! 

Iuana (folgte immer Wort für Wort mit ſtummem Spiel und fteht ſtarr). 
(Lerma und ein Hauptmann waren mit Wachen eingetreten.) 


Terma. 
Senjora! 
Vasqueʒ. 
Nehmt mein ſchmerzlichſtes Bedauern! 
Des Königs Kummer müßt Ihr nun verſtehn — 
Und habt Ihr einen Wunſch, ſo ſprecht ihn aus! 
Der Zeiten Wirren ſteigen unheilbringend; 
Doch auf Matteo Vasquez dürft Ihr bauen! (Ab.) 
Jerma. 
Euch iſt nicht wohl —? Was habt Ihr? Aermſte Frau! 
Eins tröſte Euch! Den Hochverrath, den Ihr 
Soeben an dem Könige begangen — 
Ihr ſollt ihn büßen, auf Geheiß des Königs, 
Nur dadurch, daß er Euch von hier entſendet 
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Zur Santa-Eafa — dort mit Euerm Gatten 
Die fchmerzliche Gefangenschaft zu theilen — 
Yuana. 
Zerreißen, denkt er, wird’ ich ibn flatt feiner? 
Terma. 
Was fpredht Ihr? Zu Antonio follt Ihr! 
duana. 
Wie 
Zwei Thiere aus der Wüſte Afrikas 
In Einen Käfig eingeſperrt, daß eines 
Am andern ſich zerfleiſch' —! 
Jerma. 
Ihr redet irre! 
Führt ſie hinweg — und laßt ihr jede Ehre! 
diana (ſchwankt Halb ohnmaͤchtig hinaus). 
Wachen (umringen und halten ſie). 


(Verwandlung.) 
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Dritte Scene. 
In der Santa - Eafa. 


Gin hochgewoͤlbter, nicht gefängnißartiger Raum. Rechts und links große 

Wölbungen oder Bögen, die in andere Gemächer führen; Feine Thüren. 

Im Hintergrund befindet fid oben eine Salerie mit einer Thür, eine antere 
unter ihr. Von ihre herab führen zwei Treppen. Es it Dämmerung. 





Neunter Auftritt. 


WMarting kommt durch bie Rundbögen rechts von Der Seite, 
Dann Antonio. 
Martinez (zurückſprechend in ven Rundbogen rechts). 
Die Halle bort (zeigt in ven Runpbogen Links) ift freundlicher, 
Senjsr! 
Auf jene Fenſter fällt der Abenbftrahl 
Der Sonn’ und von dem Täftig ſchweren Tritt 
Der Wachen feid Ihr ungeftört beim Schreiben. (Ab nach Links.) 
Antonio (tritt von rechts auf und Lieft in einem Briefe, ven er, wie bie 
Feder in feiner Hand zeigt, noch nicht beendet Bat). 
„Mein hoher Herr, Ihr fagtet zwar: Ein Beijpiel 
Des Rechtes, das wir üben follen, gebt 
Antoniol Herzöge, Cardinäle 
Sind meines Staatsminifters Richter; gebt 
Auf kurze Zeit in meine Santa⸗Caſa — 
(Vom Lefen unbewußt zum Selbftgefpräch übergehent.) 
Was kann er mit mir wollen? Warum fchreib’ ich’s 
Bol Zagen dennoch? — Zagen! Hab’ ich nicht 
Des Königs eigenhändigen Befehl? 
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Und warb nicht feine Gumſtein dieſer Nacht, 

Zum Dank für die vollzogne That, auf -ewig, 

Ja felbft vor Gottes Thron — ich mußte Lächeln 

Ob des vermeſſ'nen Wortes — | mir geftchert? 

Und doch faßt mid ein Bangen — Königs Freundſchaft 

Und Konigs Zärtlichkeit — faft möcht’ ich fagen, 

In wahren Liebesworten ſprach er mir! — 

If nur ein Spiel mit eines Löwen Tape 

Ein unverfehner Augenblid und — Blut . 

Läßt ſolche — Zärtlichkeit zurüd — —! Geräuſch? — 
(Längeres Beräufch von Riegeln oben. Es wird finflerer.) 

Wer fommt —? Mich fchredt des Windes Zug im Thürſpalt — 


Zehnter Auftritt. _ 


Darajas und Fürftin Eboli, beide in weißen Mänteln und grauen 

Dffizierbarets mit rothen Federn; letztere in männlicher, jedoch 

vom Mantel ganz verbedter Kleidung. Sie erfcheinen oben 
auf der Galerie. Antonio Perg. 





Barajas (oben). 
Wir find zur Stelle! Doch gewöhnt zuvor 
Das Auge an die Dunkelheit, Prinzeſſin! 


Eboli (oben). 
Barajas! Dank dem jugendlichen Muthe, 
Der fein vereitelt Werf von Roſiera 
Mit doppelter Bewährung liberholt — (Steigt hinunter.) 


Antonio (richtet fich empor). 
Per fpricht? 
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Ebsit (iR Hinuntergefkiegen). 
Wo find’ id —? (Gicht Antonio.) Perezl Aufl 
Antonio, 
Wer ruft?- 
Eboli, 
Wie Ihr mich feht im Kleid ber Offiziere 
Vom Regiment Cordova, tft ein zweites 
Zur Hand! Barajas! Geht bie Schärpel Nehmt 
Den Mantel! Da ein Hut! 
Barajas (wirft dieſe Sachen hinunter), 
Antsnie, 
Ihr ſeid's, Prinzeffin? 
Eboli. 
Und auf der Flucht. Wir ſind verrathen. Leider! 
Juan de Meza war nicht gut gewählt. 
Verhaftet ſollt' ich werden. Ich entkam. 
Antonio. 
Barum verhaftet — Ihr? 
Eboli. 
Inan de Meza 
Hat mich und Euch genannt — Wir müſſen fliehn — 
Antonio. 
Ich fürchte nichts für mi — Flieht Ihr allein! 
Eboli. 
Allein? Ihr glaubt Euch allzu ſicher, Freund! 
Noch muß ich leider Euch berichten, daß 
Auf Roſiera, wo ein Troß von Reitern, 
Ein Regiment Wallonen einbrach, mir 
Mein Kämmerling Barajas nicht ein Käftchen, 
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Si felbf zu bergen kaum vermochte — ſchandert! — 
Ein Käfthen, das ich anf bie Seel’ ihm band. 
Man nahm’s ihm ab — es iſt bas Käftchen, Berg — 
Antonio (außer fi). 
Das zu zerfiören Ihr mir angelobtet? 
Eboli. 
Ihr tabeltet mich oft um meine Neigung, 
Nichts fo zu Taffen, nichts fo zu bewahren, 
Wie Gott und Menſchen es gefchaffen Haben —! 
Das Gegentheil zu zeigen, hab’ ich Teiber 
Das rechte Mittel hier verfehlt. Genug, 
Das Käſtchen — 
Antonio. - 
Kam in Philipp's Hand —? 
Eboli. 
Noch mehr! 
Juana in ber Sorg’ um Eure Freiheit, ' 
Begab zum König filh, als biefer eben 
In feinem unbe wählte, wuthentbrannt 
Und mit der Folter droh'nd! &o traf bein — Weib 
Den König — 
Antonio. 
Jeſus! 
Eboli. 
Noch nicht wiſſend, was 
Ihn gegen dich aufs neue ſo empörte, 
Noch mehr empörte, als ber Mord am Bruder, 
Ergrimmt’ fie ſelbſt und ſchleuderte ein Wort, 
Ein rafereientflammtes, ihm ins Ohr: 
Der Mörber ihres Bruders wär’ er ſelbſt! 
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Don Philipp felbſt! Geht nicht die Welt in Trümmer —? 
Was fagt Ihr? Eure Battin iſt verhaftet! 
Doch ‚warum wechſeln wir no Worte! Auf 
Antonio —! Auf zur Flucht! Berloren ift 
Dein Kopf, feitvem ber König weiß, baf wir 
Bor feiner Eiferfucht uns bergen mußten! 
Den Weg bierher, ich bahnt' ihn mir durch Geld, - 
Dur alte Gunft, durch Freunde, die nicht fehlen! 
Die Pferde flampfen vor den Thoren! Perez, 
Nicht andre Rettung gibt's, als Flucht. 
Antonio. 
Juana — 
Gefangen — fiel Um mid! 
Eboli, 
Man führt fie ber — 
In Euern eignen Kerler, Euch zur Strafe! 
Antonio (außer fh). 
Zu mir? Nah diefem Wort, zu ihr geſprochen — 
Bon — meinem — Bund — mit Euch? 
Barajas (der fih inzwifchen mehr draußen als prinnen hielt). 
Prinzeſſin! Eile! 
Ich bitte — - 
Eboli. 
Perez! Hört doch! 
Antonio. 
Nein, nur dies — 
Juana war im Schloß?: Der König ſprach —? 
Sie wird — hierher —? So laft mich ſo nit fragen! 
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Und mich zu firafen — warb fie bergejenbet? 
Um was —? D fpredt! Erbarmt Euch meiner, Sin —] 
Um was foll fie vr firafen —? 
Ebali. 
Um mein Käfthen —! 
Antonio. 
Sie hat's erblidt —? 
Eboli. 
Nachdem der tollfte Muth 
Den König angefchuldigt, daß nur Er, . 
Er ſelbſt — ben Mord befohlen — . .. 
Antonio. 
Sagt’ ich's nicht — 
Schon einmal? Sie hat recht! Er iſt der Mörder! 
Zum mindeſten geſteh' ich's Euch, Prinzeſſin, 
Um Eure eigne Seele zu entlaſten. 
Entflieht allein — Iaft mich zum Tod zurück! 
Eboli. 
Don Philipp — iſt —?. 
(Helles fernes Slosengeläut, ) 
Antonio. 
Ihr konntet glauben, daß ich 
An einem Haar nur der Verſuchung folgte? 
Nur Euch? Nur Euch! Ihr ew'gen Himmelsmächte —! 
Eboli. 
Juanen ſtrafte Philipp fiir — die Wahrheit? 
"Antonio, 
Er wollt’ es ſelbſt — und bat mit's aufgetragen — 
Wie Ihr —! Ihr habt mein Diemen nur erleichtert. 
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Eboli. 
Unglücklicher, was muß ich da vernehmen! 
Befahl Euch Philipp dieſe That, fo morbet 
Das nächſte Bel’ Euch, was ſich findet! Da 
Der Wafferfrugl Das Brot! Des Nachts ber Schlaf! 
Barajas. 
Die Glocke mahnt vom Thurme Atocha, 
Die Straßen wogt e8 auf und ab — 
Eboli. 
Antonio! 
Raubt Ahr das einz’ge Glück: verbunden End 
Auf Tod und Leben fein in Einer Sache! 
Antonio. 
Ich ſehe, meine Uhr ift abgelaufen! 
Nur meinem Teftament noch Tann ich Teben! 
Eboli. 
Kommt! Kommt! 
(Das Glockengelaͤut hoͤrt auf.) 
Barajas. 
Ich höre Stimmen, Fürfin — Eilt Eud! 
Antonio. 
Mein eigner Kerler wird Juanens Kerker! 
Bis fie ich nicht gefehen, ift bie Kraft, 
Die überfpannte, meines Geifles hin! 
Barajas. 
Aufl Auf! Ich bitte, Fürſtin! 
Eboli. 
Hört Ihr's, Perez? 
Antonio. 
Mit Fürſtin Eboli entfliehn? Das nie! 
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Barajas. 
Hört! Hört — die Riegel gehn — men kommt — 
(Man hört in Entfernung Mieget klirren. Es iſt ganz vunkel.) 


Eifter Auftritt. 


Buana tritt links durch bie Wölbung, dicht an die Mauer fid 

baltend und in ber Hand ben Brief bes Könige. Sie nimmt 

erft keinen Theil und folgt ber Scene nur ſtumm, gebt aber 

allmählich von Schmerz zu Freude über, Martinez begleitet fie 

und zieht fid und Juana, da er vol Etaunen bie Eboli er- 
fennt, zurüd. Eboli. Antonio. 





Eboli (die Nähe Inauens unter der Galerie nicht bemerkend). 
Das nie —? 
Und wenn in biefem Augendlide Philipp 
Auch mich zum Blutgerüſte jchleppen ließe, 
Ich bliebe ruhig und beftritte Dich! 
Du willfi ben Schein bir geben, nimmer mir 
Mit wahren Herzen angehört zu haben? 
Ich kenne Männerſchwäche, Mämmerrene! 
Betrügt euch nicht, ihr prahlenden Gebieter! 
Ihr Halbtyrannen, halbe ew'ge Sklaven! 
Was einmal mit dem Strom des Herzens ging, 
Was ihr in euer Wagen aufnahmt, einmal 
Als Schuld in euer Kerbholz eingeſchnitten, 
Da könnt ihr geigen hier und geben ba, 
Heut wen’ger, morgen mehr, ihr weifen Maller — 
Auf eure Rechnung bleibt es ganz gejchrieben! 
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Antonio (in Erinnerung an feine Schulp). 
D wohl! Der Küge Zeit ift um! Die Kunſt 
Des Lebens, ber ich mich fo oft yermeffen, 
Sie weicht des Lebens unverftellter Wahrheit ! 
Eboli. 
Erſchöpfe dich in eiteln Worten nicht! 
Ein andermal — wo nicht ber Tob der Schande, 
Die Folter deiner Nebe Echo ift! 
Hier nimm den Mantel! Das Baret! Den Degen! 
Als Offizier des Könige gehſt du ficher 
Durch die Gefahr! Glanbt dir die Welt die Neue? 
Nützt Reue, wo das Urtheil fertig frebtP 
Es gab ein Bildniß einft, das Venetianer 
Bon deiner Anmuth frühftem Reize malten. 
Ich bat um dieſes Bild dich taufenbmal. 
Du gabft e8 nicht; es wäre beines Weibes, 
Ein theures Angedenken deiner Jugend, 
Da ihr zum erften mal euch faht! Dann kamſt du 
Und Hagteft, deiner Gattin wär's geraubt. 
Ha ſieh! Und dennoch mut’ e8 Heute zeugen, 
Als ob von jeber ich's befeflen Hätte! 
Matteo Basquez ſtahl es dir und legt’ es, 
Zum unverdienten Uebermaß ber Schuld, 
Zu Philipp’s blinder, allvergefiner Rache, 
In jenes Käftchen, das Dich morben wird, 
In diefer Naht, in nächſter, troß ber Wahrheit, 
Zroß alles Deutens und Befchönigens: 
„So bab’ ich’8 nicht gemeint — fo nicht getban — 
So fühlt’ ich's eigentlih, jo müßt ihr’s nehmen!“ 
So iſt's mit Eurer rew’gen Tugenb immer; 
Nicht für das Einzelne, fie zahlt filrs Ganze! 
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Zuang (horcht auf). 

Antonio (ver ſich nach rechts wendete, kehrt zurück) 
Das ſprachſt du, Fürſtin, wahr! Es ſei den Zeugen 
Der ewigen Gerechtigkeit geklagt! 
Ich kann ihn wohl verſtehn, den dritten Theil 
An deiner und an König Philipp's Schuld —! 
Doch mit bem Bund ber Liebe irrſt du dich — 
Der Liebe zahlt Das Ganze nur, das Einzle 
Kann nimmer fih den Werth bes Ganzen geben. 
In deiner Sonne ein Atom von Staub‘, 
Träumt' ich mich Periffes und dich Afpafien. 
Am Saume deines Kleides wollt’ ih Sparten 
Mir halten um mein Amt, mein Wirken — Leider! 
Ich hätte nichts gehabt, werm nicht durch Dich! 
D Fürftin! Regenbogen warft bu, Iris 
Und Botin meines Himmels! Ah! das Licht 
Der bunten Farbe blenbete mein Auge! 
Die bunte Farbe der Erhöhung that es, 
Die bunte Farbe meiner Ehrbegierde — 
Durch Rofenlauben ftieg ih auf zum Lorber! — — 
Es ift vorüber! Betteln wird’ ich gehn — 
Und dienen — feit ich Escovedo's Fall, | 
Den herzzerreißenden, gejehn — Ein Staatsmann 
Bin ich gemejen, fuchte nie den Glanz, 
Den unterirdiſchen der Hölle auf — 
Sie naht ſich jett von felbft und wird mich Tohnen. 
Entflieht! Entflieht! Die finftre Nacht briht an — 
Und fiehft du Sterne noch, fo frage fie! 
Die Sterne fennen meine Klagen, zeugen, 
Wie ich gerungen und um dich gelitten! 
Die Sterne reden, was ich dir verichwiegen. 
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D Inez! Daß bu nie Aſpaſia warf! 

Nie in dem Aetherblan des reinen Willens, 
Des reinem Geiſtes bich emporgehalten 

Nie war ich Perikles, ich barf es fagen, 

Was folhem Mufterbilb nicht ähnlich wäre — 


Iuana (war allmählich ganz im Zufanmenhang). 
Geheuchelt Haft bu ihr um — unfre Ehre! 


Antonis und Eboli (fehen fie). 
Juana! 


Suana (ſich mühſam ſammelnd). 
Doch anf mein Knieen — fleh' ih — 
Brinzeffin! Rett' ihn bir! Ich fage bir! 
Entflied mit ihm, entflieh in fernfte Reiche! 
Ich flehe dir bie fihern Berge ab! 
Ich flehe bir bie blauen Wogen ab! 
Du kannſt ihm Luft und Leben, Freiheit geben! 


Antonio. 
Du warft — in biefem Rund —? Und fpridft —? Ih — 
böre — 
Suana (flürzt auf Antonio zu, an feine Bruft ſinkend). 
Perez ift mein und liebte nur Juanen — 
Mit jener Liebe, bie aus jeder Lüge 
Sich reiner und geläuterter erhebt! 
So nimm ihn Hin! Jetzt tret’ ich dir ihn ab! 
Errett’ ihn — uns —! Nein dir! Nett! ihm das Leben! 


Eboli. 
Zu folgen ſteht Euch frei. Doch bie Geſchenke 
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Des übermäth’gen Reichthums muß die Armuth 
Der Fürftin Eboli verſchmähn! (Mach einer Paufe.) Lebt wohl! 
(Ste entfernt ſich raſch über die Sreppe und verſchwindet oben auf ber 
Galexie.) 
Antonio. 
Juana? Träum' ich? 
Buana. 
Nur von Freiheit! Aufl 
Den Mantel! Nimm den Hut! Die Schärpel Folge! 
(Ein Trommelwirbel.) 
Den Offizieren gilt der Gruß der Wache, 
Wenn bu die Zeit verloren bätteft — 


Antonio (verzweifelns, mit zufammengeyaffigr Bpaft). 
Du Rent 
Nur fierken will ig bier zu deinen Füßen! 
Wo kamſt du her? Juana! Du bei mir —? 
Zuana. 
Wie eine Träumende trat dort ih ein — 


Antonio. 
Und wußteſt —? D, dad Schaudervollſte —! 

Zuana. 

Nein! 

Daß mir dein Herz zu jeder Zeit gehörte! 

Antonio. 
Ein Herz, das ewig felber ſich betrog! 

Juana. 
Und alle Rebe riefenftark zerreißt ! 
Das Kleine fol ein Weib nicht denken, wo es 
Die Größe gilt des Mannes ihrer Liebe! 

Gusxtow, Dramatiiche Werke. XII. 11 
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Sei flog! Madrid weiß, was geſchah. Wir finden 
Noch Herzen, bie für uns das Recht beſchützen! 
Als ich hierherfuhr im geichloffnen Wagen, 
Berfolgte mich des Volkes dichter Schwarm, 
Berez ift ſchuldlos! vufend. Schon befannt iſt's, 
Daß bes Berbrechens ich Den König zieh! 
Sch, feines Opfers Schwefter! Du fein Werkzeug, 
Wie das Gebot bes Fürften heiſchte! Treue, 
Das ift das Lied, das Spanien gefungen 
Bom Brand Numantias bis zu unfern Tagen, 
Den Tagen bes Antonio Perez. Flieh, 
Bafall des Königs! Dem ein König fo 
Die Treue lohnt, den größten Opferdienft ! 
Ganz Spanien wird es einem Weibe danken, 
Daß es ihm Mähher ruft an Rechtes Schranken. 
(Zwei ſtarke Metallfchläge. Die Riegel an ver Treppe unten werben 

geöffnet.) 

Was deutet bas? 
Antonio. 
Das Zeichen des Verhörs. 
Zuana (außer ſich). 

Antonio —! Wenn — Philipp — wirklich — wagte? 
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Zwölfter Auftritt. 


Fünf Meifter der Inquifition treten mit Fadelträgern unter der 
Treppe ein. Die Vorigen. Martinez mit Dienern. Zuletzt 
zwei Büttel. 





Erfier Meifter. 
Antonio Perez!. Das Gericht erfucht Euch, 
Bor Euerm Weibe, vor den Meiftern hier 
Der Santa-Eafa, frei des Näheren 
Die Mörder Escovebo’s zu befennen! 
Antonio. 
Suan de Meza hat bereits bekannt. 
Erſter Meiſter. 
Auf ſich und Euch und Fürſtin Eboli. 
Juana (wild). 
Auf ſich und König Philipp! mußt' er ſagen — 
Erſter Meiſter. 
Antonio Perez! Seid der Schuldige 
Ihr nur allein? Seid Ihr's im Bund mit andern? 
Antonio. 
Fragt oder nit, mit Worten ober Werken! 
Ich habe nichts zu fagen. 
Erſter Meiſter. 
Walten wird 
Das peinliche Gericht! 
(Zwei Meiſter treten zurück. Man ſieht zwei Büttel mit rothen Mänteln.) 
Zuana (ſchreit auf). 
Die Folter —! Philipp — I 
(Sie bricht zufammen.) 
11* 


16% 


Antonio (aufer fi). 
(Bür ih.) Er kann es wagen —? Em’ger Gott im Himmiel - 
Marting und die Diener (kniend). 
Herr, fagt, Ihr wißt's — Der König hat's befohlen —! 
Alle Ingquifitoren. 
Belennt Ihr auf den König? 
Antonio (nad langen Kampfe. Schweigt). 
Erfier Meifter. 
Nur auf Euch? 
Antonio (jchweigt). 
Snquifitoren. 
Belennt Ihr auf Prinzeifin Eboli? 
Antonio (fchweigt). 
Erſter Meiſter der Ingquifition. 
Der Folter ſprecht Ihr nur? 
Antonio. 
Mit Gott! Sie — frage — 1 
(Gr wendet fich.) 


(Der Vorhang fällt.) 


Fünfter Aufzug. 





Erſte Scene. 
Zimmer in Buen Retiro. 





Erjter Auftritt. 


Philipp (figt brütend). 
Drei Schuld’ge waren geftern noch vorhanden! 
Der eine floh — Nah Montiel, dem Reſte 
Für Adler, flog fie aus, und mollte ich 
Zur Erbe fie bernieberloden, fie 
Die Rache ganz empfinden laſſen, bie 
In meinem tiefverlegten Innern glüht, 
Ich würd’ ein Heer von fiebentaufend Mann 
Bebürfen, mir die Feſte zu erobern — 
Wohin fie wenigftens — allein entfloh! 
Er — blieb zurüd, Doch meine Folter bringt 
Ganz Spanien mir in Aufruhr. Märtyrer 
Und Dulder um Vaſallentreue heit er 
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Am Drobruf, ausgeftoßen vor den Fenftern 
Des königlichen Schloffes, ja in Liedern, 

Die fie ins Ohr mir gellen! Tollheit folche 
Umkehr ber Geifter! Selbft Pelajo, der 

Des Sohnes Mörder geftern in ibm ſah, 

Mit feinem Rächerſchwerte vor das Antlik 

Der Majeftät zu treten wagte, wirb 

Antonio’s Rächer heut’, bejchufbigt mich 

Der That —! Der Tolllopf will des Mordes Sühne 
An mir vollziehn, zum mindeſten verlangt er 
Die Freiheit beffen, ber in meinent Anftrag, 
Auf meine Weifung nur gehandelt hätte —. 

O hätt’ ich meinen Brief zurüd! Wer ahnte, 
Daß biefe Zeilen, bie ich ihm als Freibrief 
Und zur Entlaftung des Gewiſſens fchrieb, 

Mir fo verberblich werden konnten, wie fie 

Sp ganz — auch überflüſſig waren —! Ruchlos 
Verrätheriſches Paar, wie haft du mich 
Betrogen —! Und er benft mich zu entwaffnen, 
Mich zu befhämen durch jein Leugnen! Noch 
Sprad er ber Folter nur, er ſei's allein 
Geweſen — nennt nit fie — nit mid —| 


Zweiter Auftritt. 
Philipp. Vasquez von ber Seite. 





_ Philipp, 
. Bringft du 
Die Fürſtin nicht, fo Spare jede Meldung! 
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Vasque. 
Man fand die Spur ber Roſſe auf Leon zu! 
Soll man ihr folgen? Eine Rüftung wäre 
Zum minbdeften von tauſend Reitern nöthig, 
Des weiten Weges unb bes Aufruhrs wegen, 
Der fih bis Katalonien ſchon gewälzt! 
Sire, Eure Reifige find leider Euch 
Setzt nöth’ger in Madrid — 

Philipp. 

Durch feinen Namen 

Berboppelt fie der Herzog. 


Dasqugr. 
Herzog Alba? 
Der Herzog wirklich fo Euch ausgeſöhnt —? 
Philipp. 
Ein Zauber ift er meinen Kriegern und — 
Sie werben fämpfen müjjen — 
Dasqug. 
Herr, bedentt! 
Zum Führer Euers Staates wird ber Herzog 
Granvella Euch empfehlen — 
Philipp. 
Glaubt man das? 
Vasquej. 
Aus Rom berufen Cardinal Granvella — 
Philipp (ſinnend). 
Der Vatican iſt unſers Erdballs Herz, 
Die Adern feines Lebens firdmen auf 
Und ab von Rom — 
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Yasgurr 
Bas muß ih Hören, Sire! 

Dem Regiment ber Priefter hattet Ihr 
Auf immerbar entfagen wollen — 

Philipp. 

Seht! — 
Graf Lerma! 
0 


— — — 


Dritter Auftritt. 
Graf Terma. Die Vorigen. 


Philipp. 
Nun? Ihr wart ein Leben lang 
Nur Bote deffen, was mir Kummer machte! 
Jerma. 
Halb Spanien erfüllt die Schreckenskunde, 
Daß, auf Iuanens Klage wider Eud, 
Belajo wagt Kaftilien aufzuwiegeln. 
Der Bengaboren Handſchuh will der Frevler 
Dem König felbft ins Antlitz ſchleudern! Herr, 
Um Berez jammern Weiber, Greife, Männer — 
Unb prophezein, wenn fo — bie Treue leide, 
Den Untergang der Welt! Herr, nur fechstaufend 
Iſt Alba's Kriegsmacht — 
Philipp. 
Zehn-, zwölftauſend finb’g, 
Denn Alba commandirt, nidt Feria! 
Basquez (bei Seite). 
Und Earbinal Granvella alles erntet, 
Was ich geſä't —! O Undankbarer! 
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Sire! 

Pelajo will Antonio's Kerker brechen 

Und ihn nach Saragoſſa führen, wo 

Die Stände Caͤtaloniens ſich erboten 

Zum Austrag biefer unglückſel'gen Irrung. 
Philipp. 

Die Menſchen haben meine Kraft gebrochen! 

Was ift ein Fürſt! Ein Opfer feines Herzens! 

Wenn ich von ihr — von ihr nur Kunde hätte! 


Bierter Auftritt: 


Fara (eilig). Die Vorigen. 

Philipp. 
Kommt Lara von ber Straße nach Leon? 

Tara. 
Mein gnäd'ger Fürſt, von dort weiß man nichts andres, 
Als was Euch ſchon gemeldet haben wird 
Don Vasquez. Doch Madrid, die Cortes ſind 
Im hellen Aufſtand! Gnäd'ger Herr, der Herzog 
Läßt herberichten, daß er Euch den Thron 
Caſtiliens auf unſerm Rathhaus nur 
Behauptet durch Kanonen — 

Philwp. 

Und er frägt noch? 

Er fol mir Glauben an die Krone lehren! 
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Und Glauben lehren an die Santa⸗Caſa 

So, wie er in den Niederlanden that! 

Caſtilien ſah zum letzten male Cortes! 

Was ich in Flandern mir durch Schlachten brach, 
Schleif' ich in Spanien in dem Koth der Gaſſe! 
Noch dieſe Nacht, ſagt es dem Herzog, ichlafen 
Des Könige Roſſ' auf pergamentner Streu 

Sm Saal der Eortes, auf zerriſſnen Briefen 

Und eingeftanpften Privilegien — 

Kür immer! 


Tara (ab). 


Philipp. 
Was erfährt man von Antonio? 


Terma. 
Zur Santa» Safa konnt’ ich nicht hindurch, 
Auch nicht zum Rathhaus. Doch Ihr kennt Sanet-Juſt, 
Das Kloſter, Sire, das wie ein Schwalbenneſt 
Mit ſeinem Kirchlein an dem Rathhaus klebt. 
Bon Eiſen ſtarrt's, beſeizt find feine Fenſter, 
Die Dächer von des Aufſtands Rüſtung! Dorthin 
Begab ich mich zum Ajuntamiento, 
Pelajo aufzuſuchen, der aus Zeiten, 
Aus milderen, ein Freund mir blieb. Ich ſah ihn 
Im Volksgewühl. Er ſprach vom Rathhaus, zeigte 
Sein Rächerſchwert und rief: Nach Catalonien! 
In Saragoſſa tagen Perez' Richter! 
Dort foltert man des Spaniers Treue nicht! 
Da theilt der Haufe ſich, ein Offtzier 
Vom Regiment Cordova, roth die Feder 
Am grauen Hut, mit weißem Mantel, ſtürmt 
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Bon Puerta Sol daher, hält hoch empor 
Ein Blatt — 
Philipp und Vasquez. 
Ein Blatt? 

Ferma. 

Und ruft: Zum Rathhaus laßt mid! 
Ich bringe eine Botjchaft an Pelajo —! 

Vasquez. 
Vom Herzog Alba? 

Jerma. 

Eine Ordonnanz war's — 

So ſchien es — 

Vasquez. 

Alba marktet mit dem Aufftand —? 

Jerma. 
Ich ſtand zu fern, das Weitre zu erfahren. 
Doch da mir wohlbekannt iſt, daß das Kloſter 
Zum Rathhaus einen eignen Eingang hat, 
So ſprach ich zu den Vätern von Sanct⸗-Juſt: 
Laßt mich zu Eurer Pforte in den Saal 
Der Cortes, die von Euch die Mauer trennt! 
Sie warnten vor den Cortes, die mich leicht 
Als Geiſel hätten feftbehalten können — 
Doch da ich die Gefahr nicht fürchtete, 
So waren fie bereit, das Thor zu öffnen. 
Da plöglih fchallt ein Lärm vom Marktplatz, hoch 
Schwingt man die Hit’ und Mügen, ruft nah Waffen! 
Was eifern, wird geſchwungen, hochgehalten 
Zerhadte Schwerter, roſt'ge Hellebarten, 
Und mit dem Rufe: „Bhilipp wollt! es!“ ſtürmt 
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Der Aufftand an bas Thor ber Santa- Cafe. 
Run eilt’ ih, Herr, zum Schloß, e8 Euch zu fagen — 
Herr, überlegt —! Auf meinen Knieen bitt' ih — 
Man will Antonio’3 Kerker brechen — Denn 
Bergebt in Eurer Gnade, jenes Blatt, 
Dos Platt bes Offiziers, man fagt, es war — 
Ein — Brief von Euch, den Ihr — 

(Ein Kanonenfhuß.) 

Vasquez. 
Graf Lerma, ſchweigt! 

Was träufelt Ihr in Euers Königs Ohr 
Der Hölle Gift — 

Terma (flieht auf). 

Das Gift der Wahrheit ift es! 
Philipp (in großer. Aufregung). 

Ruft mir Fuentes! 


Fünfter Auftritt. 


Zuentes. Die Vorigen. Dann Tellez. Danı Yara. 


(Die Ranonenfchüffe dauern nun in allmählich immer kürzern Inter⸗ 
vallen fort.) 





Vasquez. 
Seht Fuentes! 


Fuentes (raſch). 
Sire! 
Der Aufftand wächſt! Zur Santa⸗Caſa wälzt fi 
Berrätherei! Ein Anſchlag richtet fich, 
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Nicht achtend ſelbſt die Privitegien 
Des heiligen Dominicus, auf Perez’ 
Befreiung — 


Philipp (außer fi). 
Führt ihn ber zn mir! In Stüden! 
Lebendig! Zobt! Wie er zu finden ift! 
Mur zu mir ber! 


Tellez (raſch eintretend). 
Mein Fürſt! Pelajo bricht 
Die Kerker Eurer Imguifition! 


Philipp. 
Der Herzog fol die Cortes laffen — Nur 
Dem — heiligen Dominicus — zu Hülfe! 


Tellez. 
Ich ſtaune, Herr! Das wußtet Ihr noch nicht? 
Der Widerſtand der Cortes waren Worte! 
Der Thron Caſtiliens iſt in Eurer Macht, 
Das Rathhaus nahm ein einz'ger Angriff — 


Philipp (außer ſich). 
Alba 
Iſt mir die Santa⸗Caſa ſchuldige 


Kara (tritt raſch ein). 


Yhllipp Lruft ihn au). 
Bara! 
. Bar (dig). 
"Des Bolles wie Wußh entflanmtt ein Brief, 
Den man gefälfcht auf Busen Namen, Serr! 
Man ftürmt die Saufa⸗Gaſa — ! Ä 
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Philipp. 
Vasquez! Lerma! 
Wenn ih noch Diener habe, die bie Stelle 
An meinem Herzen ſich erobern wollen, 
Bringt mir Antonio zurüd, hierher! 
Bor feines Königs Auge! Ich allein — 
Ich richte ihn! 
Vasquez (bei Seite, wuthentbrannt). 
Er ſöhnt ſich mit ihm aus! 
Terma. 
Des Bolles Schnfucht ift Gerechtigkeit! 
De Mega warb beftraft, die andern find es! 
Selb milder mit Antonio! Senbet ihn 
Nach Katalonien, nad) Saragoffa 
Zu feiner Heimat Riten — 


Vasqug. 
Schweigt, Graf Lerma! 
Wie könnt Ihr das dem König anempfehlen! 


Philipp (nach einer Pauſe). 
Schweigt alle! Stedt mit Eurer Furcht mich nicht, 
Mit Euern Memmenmienen an! Hinweg! 
Noch eine Weile laßt mir Königsfraft! 
Im lebten Augenblid wird jeder Fürft 
Den rechten Rath bei feiner Krone Ruben — 
Bei feiner Ehre — beren Wahrung er 
In eigner Bruft am beften ſich ergrünbet. 
Zum Rathhaus! Ebnet mir den Weg! IH will 
Antonio Berez fehn! Des Königs Auge, 
Das fol ihn richten, ftrafen, niederichmettern — 
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Bielleiht — erhöhn — je — nah — ber Wahrheit Urtheil! 
Don Basquez, ebnet mir den Weg zum Rathhaus! 
(Alle ab.) 


Basquez (mit vem Ausdruck verzweifelnder Spannung). 
| (Berwandfung.) 
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Smeite Qeene. 


Der Sitzungeſeal ver Gaxteh mit nem Thrar Gaſtiliens zum Seite vedits. 

Waffen und Trophäen liegen rings zerfireut. Neben ihm eine große go: 

thifche Thür. Große Mittelhir. Die Sitzurgbaͤnke ver Cortes ſind nad 

linke zu am Fenſter aufgetjürmt. Trommeln, Bahnen liegen überall. Das 
Ganze ift ein lebendiges Tableau in folgenver Art: 


Sechster Auftritt. 


Bei der Verwandlung ertönen Trommeln und Trompeten und 
draußen auf ben Straßen erfchallt Läuten und ein Rufen: Hoch 
der König! Büchſenſchüſſe werben nah und nah, bis zur 
Angabe der Ruhe, gelöf. An den Fenftern, den offenen Thüren, 
auf Gerüften von zufammengeftellten langen Tifchen fiehen 
Scharſſchũtzen und richten die Gewehrläufe hinaus, während ber 
Berwandlung fie abbrennenb und neu ladend. In der Mitte 
der Scene Soldaten, theilweife in Gefpräcen ſtehend. Nach—⸗ 
bem dies malerifhe Bild, gehoben von Trommeln, Trom⸗ 
peten und vom Rufe ber Soldaten, eine Weile gedauert, tritt 
Vasquez auf, dann Tara, Fuentes, Tellez. Es wird rubig umd 
die Soldaten treten dichter zufammen. 


Vasqueʒ. 
Steckt eure Schwerter ein! Den Donnerbüchſen 
Gebt Ruhe! Fahnen ſchwenkt! Zerſchmettert 
Bricht ſich der Widerſtand geſtürzter Cortes! 
Juentes. 
Und dieſer Thron, bedingungsweiſe nur 
Des Königs Sit, hat Wenn und Aber heut’ 
Zum jegten mal gehört — 
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Bara (zu ven Soldaten). 
Nehmt Dank und jubelt 
Dem König und dem tapfern Herzog Alba! 
(Soldaten wenden fih und geben, draußen jubelnd, ab.) 


Dasquez (für fih). 
Der Feldzug war zu kurz zum Siegeszug 
Ins neue Cabinet, Herr Herzog! Noch 
Brauch’ ih Granvella’s Küfter nicht zu fein! 
Doch wenn Antonio —? Nein — nur muthig vorwärts! 
(Laut und ringsum rufend.) Ihr Herrn! Der König dankt für 
eure Liebe! 


⸗ 


Fuentes. 

Das war ein Kämpfen an der Santa⸗Caſa — 
Vasquez. 

Sie iſt geſichert durch die Tapferſten 

Der Krieger — Heil euch! (Schwenkt ven Hut.) 
Buentes. 


Krachte nicht das Thor, 

Wie wenn ein Kirchthurm auf die Erbe fiele? 
Dasqugz. 

Doch Berez frei —? Das bfeibt der ſchlimmſte Fall! 

Geflüchtet hat er fih na San-Bernarbo, 

Der alten Freiftatt fllichtiger Verbrecher. 

Die Bernharbiner wollen ihn beſchützen 

Kraft ihrer Privilegien — Pelajo 

Zum wenigften ift hin! Der Kopf der Hydral 
Selle. 

Seht dal — Die Aufruhrſtifter! AU in Ketten! 

Gutzkow, Dramatifche Werke. XII. 12 
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Yara, 
Avellos! Pascual! Drei Stunden Umjchwung ? 
Die Rollen ausgefpielt, ihr edeln Kortes? 
Basquer 

Iſt der Verwundete nicht dort Pelajo ? 
Sein Kleid zerriffen — Deffnet das Portal! 

(Er zeigt auf die Thür.) 
Den Eingang zu den Vätern von Sanct-Fuft! 
Berwunbete zu pflegen ift ihr Amt — 
(Er pocht mit einer fiehen gebliebenen Hellebarte an bie eiferne Pforte.) 


(Man fchließt allmaͤhlich die hohe Pforte mit gewaltigen 
Riegeln auf.) 


Siebenter Auftritt. 


Durch die mittlere Thür kommen vorher jchon Soldaten mit 
Pascual, Avellos und vielen Procuradoeren, Rathsherren, bie in 
Ketten find. Dann Pelajo, geftügt von zwei Männern ans 
bem Volke. 

Lara. 

Den Boden reinigt vom Berrätherbiut! 


Yasqug. 
Tragt ihn ins Klofter! 


Pelajo (mit verbundenem Haupte). 
Nein, zum Throne tragt mid! 
Am Throne — will ich flerben — von Caſtilien! 


. Basquer (zu Avellos). 
Seht Ihr die Folgen Euers Widerftanbe? 
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Avellos. 
Wir waren in Berathung, uneniſchloſſen, 
Da ruft Pelajo, mit gezücktem Schwert, 
Geleſen hätt' er ihn, ben Königsbrief — 
Des Mordes Weifung für Antonio ! 

Lara. 
Spredt Ihr dies Wort zum zweiten male aus 
Und fürchtet nicht der Hellebarten Antwort? 


Pascual, 

Und wenn ber König unfer Leben nähme, 
Wer hemmt bie Geifter, die ein Wort entflammt? 
Berwandelt war die Stadt, ein Kriegeslager, 
Troß nnirer Mahnungen. Geworfen, wagt 
Der Heft des Aufruhrs fi mit neuem Anlauf 
Ans Thor der Santa-Eafa, ſtürmt es, bricht 
Die Kerler, die beweinenswerthen Gräber 
Des Rechts, trägt den befreiten Stantsminifter 
Im rührendften Triumph nah San-Bernardo — 

Basquez (zu Pelajo). 
Und all der Frevel auf ein Wort des Wahns 
Aus Euerm Munde? Selbft gefehen, felbft 
Selefen hättet Ihr dies Blatt des Königs? 


Yascual. 
Antwort begehrt Ihr, Herr, von einem Bunde, 
Der fih auf ewig ſchloß — 
(Don Männerhorfiimmen begann chen während Vasquez' Rede nebenan 
ein kurzer Iateinifcher Gefang.) 


Pelajo. 

Ein Blatt — o hütet, 
Gepflückt von eines Weibes Haud, ein Blatt! u 
. 12* 
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Nie wird e8 wellen — nimmer wirb es wintern 

Am grünen — Baum — ber Freiheit — Spaniens! 
( Er ſtirbt.) 
Avellos. 

Und Spanien hat die Seele ausgeathmet. 


Tellez (zeigt auf das geöffnete Kloſterportal rechts ). 


Fuentes. 
Die frommen Väter von Sanct⸗-Juſt! 
Jara. 
Sie tragen 
Der Todten einen — 
Tellez. 


Einen Offizier 
Des Könige —? 
Pascual (geht ans Portal). 
Roth die Feder am Baret? 
Ein weißer Mantel? Yal Das war der Bote, 
Der nach Pelajo rief, das Blatt ihm bringend — 
Antonio’8 Freibrief! 


Tara (gebt hinein ins Klofter). 


Juentes (Hinauszeigend durch pie Mitte). 
Seht und hört das Raffeln 
Der Ketten! Magiftratsperfonen — Cortes — 


Vas queʒ. 
Heran, Rebellen! Habt ihr es verſcherzt 
Das alte Recht, das euch die Majeſtät 
In ihrer Gnade noch ſolang' gelaſſen? 
Ihr wwangt uns, Kugeln euch aus Feuerſchlünden 
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Für weiß’ und ſchwarze Kugeln anzubieten, 

Mit denen ihr, aus altem blechernen, 

Bon Beulen der Jahrhunderte entftellten 

Lostopf, es wagtet Königen Geſetze 

Und dem Jahrhundert euer Recht zu fprechen, 

Den Richterfpruch ſelbſt über Frevler —? Hal (Er fährt zurüd.) 
Alle (zurüdfahrenn). 

Antonio Perez! 


en 


Achter Auftritt. 


Antonio tritt, durch die Mitte, aufgeregt aus einer Anzahl ihn 
begleitender Gefangener, Bernhardinermönde und Krieger her⸗ 
dor. Die Vorigen. 


Vasquez. 
Nicht in Feſſeln? 
Antonio (in Haft, aber hinfällig von der Folter und von zwei Bernhar: 
binern geführt). 

Nein! 
Matteo Basquez —! Sieh! Mic feffelt noch 
Die Folter! Hier, die Handgelenfe find mir 
Gelähmt, als wenn fie Eifenfhellen trügen — 
Und meine Glieder find fo groß geworben, 
Daß ich ein Rieſe mir erjcheine —! Dennod, 
Gefefjelt wie Prometheus an ben Felfen, 
Sänf id vor dir auf meine Kniee nieder, 
Denn ih e8 Tönnte — böte dir die Hand, 
Wenn fie nicht fchlaff an meiner Seite Hinge — 
Und bäte Dicht Send’ alles aus, was bier 
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Ein Auge bat, das bir gehorcht, zu ſuchen 
Rah meinem Weib —! Hat Niemand fie erblidt? 
C(Er exblidt Belaio.) 
Du Alter, richte di vom Throne auf! 
Wegweiſer! Steh und ſprich: Wo tft mein Weib? 
Vascual. 
Senjor! Der König ließ mit Euch gefangen 
Ste fegen in der Santa⸗Caſa — 
Antonio. 
Weiß ih — 
Ansilos. 
Do bei dem Sturm auf Euern Kerfer fand 
Man allerdings die Zelle leer — worin 
Zum Tetten mal, von Euerm treuen Diener 
Ihr zugeführt, fie Eure Kinder ſah — 
Antonio. 
Das Univerfum beine „Zelle“! Freunde! 
Ich bitt' euch, alte Freunde! fucht fie mir! 
Ihr, Vasquez — Fuentes, Lara, Tellez! Seht, 
Sie ſchritt hinaus, wie Jephtha's Tochter ſchritt 
Dem Richter über Ifrael entgegen — 
Sie ſuchte dich, Pelaio! Fand dich! Sturm 
War deine Antwort, Volkesgruß und Freiheit! 
Nach San-Bernardo floh ich, unter Kugeln, 
Die bet dem Kloſter von Sanct⸗Juſt am Rathhaus 
Wie glüh’nder Regen fielen! Gebt die Folter 
. Zum zweiten male mir, nur bitt! ich, laßt 
Mein Weib mich fehn! 


Vasquez (bei Seite). 
Er fpricht befinnungslos! 
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Antonio. 

Als ich im Klofter Martinez die Kinder 
Nah Saragofia gab vorauszuführen — 
Auf ewig, ewig —! Wanbert froh, ihr Kinder! — 
Konnt’ ih ihm nicht Die Mutter geben. Seht! 
Der Abend naht fih und mit janfter Schwinge 
Umfächelt Schatten kühl und lind die Erbe. 
Ein guter Wächter meines Haufes, möcht’ ich 
Mir meinen ganzen Reihthum Hol geborgen — 
Ging fie wol ins Gebirg? Die Sonne ſank — 
Sie wollte noch des Delbaums füße Frucht 
Aus unfern Gärten brechen —? Iſt ſie's nit? 

(Beigt nach links, während von rechts wieder bie Stimmen eine zweite 

Strophe fingen.) 
Wo bift du, Weib? Mein Helden», Römermweib! 
Seht da —! Die Wolfe führt fie — 'S ift ihr Schleier! 
Bon Fels zu Felfen wehend fh’ ih ihn — 
Ich böre fiel Sie grüßt und fingt ein Lied, 
Wie unter Tauſenden von Fehlen nur 
Ihr Mund des Abends Wonne fingen Tann! 
Juana —! Seh’ ih dich mit ©eiftesaugen? 
Sie ruft — Sie ruft von allen Seiten! Ha! 
Seht dort, am Eingang zu bem heil'gen Klofter — 
Nun hier! Ha — nehmt den Hut — hinweg! Den — Mantel! 
Die Bahre — nieder! ... O — Barmherzigkeit —! 
(Er fah ven inzwifchen aus der Mloftertfür herausgefommenen Leichencon- 
duct Iuanens, die in ihrer männlichen Tracht, bie Hand frampfhaft an 
die Bruft gelegt, auf einer Bahre liegenp, von vier Trägern Hereingetragen 
wurbe, begleitet von vier Ferzentragennen Mönchen. Ex erkennt Juana und 
flürzt an ihrer Leiche nieder.) 


Alle ( treten hinzu). 
Suana! 
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Pascual. 
Sie der Offizier —7 


Avellos. 
Pelajo 
Sprach von dem Blatt, das eines Weibes Hand 
Vom Baum ber Freiheit brach! Es war Juana —! 


Tara (der an ver Thür fand). 
Der König und die Granden! 


Letzter Auftritt. 


Facelträger gehen voran. Philipp. Terma. Alba. Der Bol. 
Die Vorigen. 





Terma (draußen Philipp einlaſſend). 
Sire! Auf Trümmern 
Erfchreitet Euer Fuß fih — neue Größe! 


Philipp. 
Empfang das, wie ich hoffen Zonnte, Vasquez — ?! 
Ein Leichenfeld? Sind wir zu früh gekommen? 

Dasquez. 
Sire, ein Jahrtauſend war hier fortzuräumen! | 
Antonio Perez feht! Gefangen fommt er, | 
Berihmähend fein Afyl in San- Bernardo — | 
Sein Ehgemahl zu fuchen, das er eben — 

Jerma (der ſich zu der Leiche niebergebeugt hat). Ä 

Bon einer Kugel durch das Herz getroffen, | 
Hier finden muß — 
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Philipp. 
Was hemmt bes Könige Fuß 
Zum Thron, um Spanien neue Orbnnungen 
Zu !ünb’gen? 


Terma. 
Ruy Belajo iſt's. (Trauernd.) Sein Leben 

Hat diefen — Ordnungen ben Weg gebahnt ! 

Philipp. 
Antonio Perez! Hebe dich empor 
Bon deinem Sammer, ben ich tief beflage! 
Die Hochverrätherin hat Gott gerichtet! 
So jung ein Leben! Reich an Opfern, bie 
Du nimmermehr um fie — (er ſtockt) verbienteft — 


Vasquez (bei Seite). 

. Ha! 
Er will ihn fhonen —! 

Philipp. 
Don Antonio Perez! 

Ich halte deinem Ruhm und meiner Liebe, 
Die dich von früähfter Iugenbdzeit gehalten, 
Zugute, wenn bein Sturz, des Volles Antheil 
An deinem Namen, einem Felſen glich, 
Der in des Meeres Brandung fällt, fo hoch 
Den Schaum ber Überrafehten Welt verfprigend — 


Antonio, 
Daß du ſelbſt ſchmeichelſt, Philipp? Trotz der Folter? — 
Ahnt ihr, was ſeine mörderiſchen Kugeln 
Auf meines Weibes Bruſt verſchonten? 


(Gr nahm den Brief von Juanens Herzen. Alle fahren mit ver Gewiß⸗ 
heit, daß das Papier vie Schrift des Königs enthält, zurüd.) 
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Hier 
Der Tabinetsgefehle Siegel jeht! 
Im Heinen Bild deu Löwen von Keilien! 
Der Erbe meines Amtes mag es prüfen — 
Das Siegel eines Brief aus Königshand —! 
Philipp (ſchwankt, vo faßt er fig and ſucht Antenio zur Befinnung 
zu mahnen). 
Zwar — dank' ich Alba dieſen Zag! Er hofft — 
(Mit fharfem Auge auf Antonio.) 
Aus Rom berufen, Sarbinal Granvella 
Sei jet beftimmt, des Staates Schiff zu Ienfen — 
Antswis (bitter). 
Matteo Basquez nicht? Mein Fürſt, vergeht Ihr 
Den Lohn für die, bie ihn — um mid verdienten —? 
Philipp. 
Matteo Basquez! Ausgefertigt Liegt 
Die Bitte an ben Cardinal in Rom, 
Daß er zur Reife fi nah Spanien, 
Wenn meine Botjchaft käm', gerlftet halte. 
So reift mit Gott, nah Rom! Gewiß, Mattes, 
Daß Ihr der Bote feid, Ihr ſelbſt nah Rom 
Die königliche Sehnfucht mir befördert — 
Um dort zu bleiben als Geſandter, ift 
Mein gnäd’ger, Euch gewogner Wille — 
Vasquez (bei Seite, in Wuth). 
Fluch bir! 
Das bab’ ih mir errungen! Die Verbannung! 
(Er fleht vernichtet. ) 
Philipp. 
Antonio! Dich ſoll man ehrenvollſt 
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Im deine Wohnung heimbegleiten, bie ich 

Dir leider nur no in der Santa⸗Caſa 

Geſtatten darf bis zu des Handels Austrag, 

Den man geſtört mit dieſem frechen Aufſtand — 

Ihr Cortes blickt zur Erde nieder! Ihr, 

Ihr rifſet ſelbſt in Trümmer, was das Bollwerk, 

Das letzte — Eurer Freiheit Euch erſchienen! 

„Der König will es!“ Das iſt jetzt die Loſung 

In meinen Staaten und mein Recht regiert! 

Perez! Die Cortes boten dir die Flucht 

Nach Catalonien als ihre Hülfe — 

Der Hof von Saragoſſa wird nicht milder, 

Gerechter nicht als meine Richter richten — 
Antonio. 

Gerichtet iſt! ... Was ſtarr und bebend bier 

Auf aller Lippen ſteht, die Herzen foltert: 

Ich ſag' es nicht — Die Bahre hebt, ihr Träger! 

Was ſie beſchwert, iſt meines Lebens Rechnung, 

Die ih mit Thränen mir allein nicht löſchel — 

Aus meinem Blut, das ich dem Recht verfiröme — 

(Es mag in ſeinen Opfern nicht mehr länger 

Sich irren, wie (zu Juana) in dir, mein treuer Held! 9 

Aus meinem Blut erblühe Spanien 

Ein neuer Ruhm! Der Ruhm, daß Völkerfreiheit 

Sich in die Seele derer flüchten möge, 

Die machtbegier’ge Könige bedienen! 

Dort breite fie die Schwinge! Staatsminiftern 

Gebiete fie die Pflicht, den Souveränen 

Die Mahnung des Gewiſſens, wenn fie ihnen 

Nicht felber fpricht, zu fprechen! Fehlt der Muth 

Beim Dienenden, beim Herrſchenden Gehör — 
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Dann werben neue Cortes einft erſtehn 

Aus einem Geift, ven Gott uns ſenden möge, 

Den Böllern und den Fürften! Finde ihn 

Schou jest, an beines Thrones blut'gen Stufen, 

Im freigeworbnien Ich, in jener Wahrheit, 

Die eben (auf die Bruft veutend) vor bir zeugt, in biefer Prüfung 


Des eigenen Gewiſſens — — Fadeln gebt —! 
(Gr erhebt das Blatt und winkt einem Badelträger.) 
Pascal. 
Was wollt Ihr thun? 
Avellos. 
Antonio! 
Pascual. 
Die Mörber 
Des Escovedo zeugten nur ber Folter — 
Avellos. 
Sie ſind beſtraft — 
Antonio. 


Nicht alle find’s! Ob halb, 
Ob breigetbeilt, ob ganz bie bunfle Schuld 
An Escovedo’8 — (mit einem Blid auf Juana) deines Bruders 
Tod — 
Die Sühne geht fürs Ganze! Ich bezahle! 
Alle (ihn mahnenp, fich nicht zu opfern). 





Perez —! 
Antonio. 
Ich ſchlug den Feind der Krone nicht, 
Ich ſchlug den Feind nicht einer Eboli, 
Ich fchlug den meinen! Mein Gewiffen fagt es — 
(Er verbrennt den Brief.) 
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Philipp. 
Du ſprichſt dir ſelbſt — bein Todesurtheil! 

Antonis. 

Laß es 
Bollziehn! Das ift die legte Bittel Träger, 
Erhebt die Bahre! 
(Er winkt, vaß Juana vorausgetragen wir.) 

Alle (außer Vasquez und Philipp, grüßen ibn voll Achtung und ziehen 

die Hüte). 

Antenio. 

Darum grüßt ihr mich? 

Ihr dankt mir, Daß ich euch den Hermelin, 
Des Königs Mantel, rein und unbefledt 
Zurückgelaſſen habe? Nein, Senjoren, 
Die große Kette des Vaſallenthums 
Und bfinden Dienens ift gefprengt! Die Seele 
Ser im Bollzug des mächt'gen Willens nicht, 
Wie fonft, noch länger tobt! Sich ſelbſt gepräft 
Am eignen Willen, ihm, wie lautres Erz 
Rein wiberflingend, fei der Dienft dem Herricer! 
Ich leide nur um meine eigne Schuld — 
Denn ſolchen Frevels ein Atom im Herzen 
Und er verurtheilt uns! Ich bin der Mörder] 
Das fag’ ich jetzt und werd' ich droben fagen! 
Die Sünde liegt im Thun und Tiegt im Denken — 
Der Himmel möge mir die Gnade ſchenken —! 


(Er geht ab. Die Proenradoren, Gefangenen und einige Soldaten folgen, 
Alle Uebrigen bleiben beim König zurüd.) 


Philipp (Cerfögüttert, faft zufammenbrechenp). 
Alba! Nimm Bhilipp’s Arm — auf deine Schulter! 
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Alba (ruft). 

Der unumſchränkte König von Caſtilien! 
(Gin Soch.) 

Philipp. 
(Die Orgel beginnt. Er wendet fig zu ben Ordensbrüdern.) 

(Vernichtet.) 

Ehrwürd'ge Väter! Euer Kloſter ruft une! 

Die Könige begegnen einem Grunde 

Zur Demuth vor dem Herrn zu jeder Stunde. 

(Er geht gebeugt und auf Alba fich ſtützend nach rechts.) 
(Der Sof und die Geiſtlichen folgen ihn.) 


(Der Vorhang fällt.) 





Anmerkung. 





Die Regel des Horaz: Nonum prematur in annum —! hab’ ich mit vor: 
ſtehendem Drama mehr ale wörtlich befolgt. Als ich 1853 am dresdener 
Hoftheater die Vorftellungen des damals „Philipp und Perez” genannten 
Stüdes fah, überzeugte ich mich von einem fpröden und ungetheilter Hinge⸗ 
bung ſchwer zugänglichen Stoff. Nach einigen Borftellungen, die auch 
Franz Dingelfiedt am mündjener Hoftheater angeorbnet hatte, zug ich 
die Arbeit vorläufig aus dem Bühnenverkehr und ließ fie, trog mehrfacher 
Aufforderung, nicht drucken. 

Wenn Rante von Perez fagt: „Er gehörte ganz zu den Spaniern 
feiner Zeit, die mit einem ihnen zur Natur gemorvenen Ernſt eine leiden⸗ 
fchaftliche Begier die Welt zu genießen, mit einem tiefen Stolz eine noch 
tiefere Verfchlagenheit, mit viel Außerer Religion eine rüdfichtslofe Politik 
verbanden” — wenn Mignet im feiner trefflihen Monographie fchreibt: 
„Antonio Perez war eine Zeit lang der mächtigfte Mann im fpanifchen 
Reiche. In dem verzweiflungsvollen Kampfe (in ven er mit Philipp ge= 
rieth) entfaltete er einen folchen Reihthum an geiftvollem Behelf, zeigte 
fo viel Willenskraft, war in gebrüdter Lage fo erhaben, daß er die edelmü⸗ 
thigfte Hingebung hervorrief und allgemeine Theilnahme fand. Er war un: 
befonnen und doch gewandt, leidenfchaftlic, von Charakter und doch liebens⸗ 
würbig durch feinen Geiſt“ —, fo glaub’ ich, iſt die in diefem Drama von 
ihm gegebene Charakterzeichnung nicht verfehlt. Bedenklicher darf erſcheinen, 
daß ich Perez’ Schuld mehrte, indem ich Escovedo zu feinem Schwager 
machte. Doch fchien mir ver Begenfak des altſpaniſchen Vaſallenthums 
einerfeitd und ver modernen Minifterverantwortlichfeit andererfeits zum 
rein menfchlichen Fehl des Helden dadurch um fo nachbrüdlicher hervorzu⸗ 
treten. Doch — gerade viefe altfpanifchen Borausfeßungen find einer 
Zeit, vie in allen Berhältniffen, zumeilen mehr als billig, nach Eman⸗ 
eipation des Ichs von Allgemeinbegriffen firebt, wenig zugänglich. Ueber: 
dies erfchwerte ſich der Außere Apparat des Stüds durch vie Einflechtung 
des Untergangs der Cortes. Sefchichtlich ift hierbei wol das Meifte in ver 
Hauptſache richtig getunffen : für ven Aufſtand Gataloniens und Saragofiad 
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zu Gunſten Antonio’8 mußte, ver Einheit ver Zeit und des Ortes wegen, 
der von Gaftilien und Mapriv eintreten. Vielleicht zerfplitterten fich da⸗ 
durch die Motive. Schließlih kam vie fich ihres Vorhabens vollkom⸗ 
men bemwußte Abficht des Berfaffers, Schillers „ Don Garlos“ Hier uns 
da in den gefchichtlichen Grundlagen (Eseovedo ift doch wol der Anſtoß zu 
Pofa) zu repropuciren und gleichfam die Welt des Don Carlos in hiſto⸗ 
rifchere und nationalere Faͤrbung zu überfegen, ald — Nahahmung ober 
wol gar als eine unbewußte Abhängigkeit von Schillers großem Vorbilde 
heraus! Der calveronificende Gedankengang des Ganzen: Getheilte 
Schuld — doch ganze Sühne, oder: Geſchehenlaſſen ift fo gut 
wie Bollbringen — gehört zu dem ebenfalls ausprüdlich beabfichtigten 
fpanifchen Charakter des Ganzen. 

Die im Jahre 1853 gegebenen Vorftellungen begründeten ſich auf einen 
Text, der eine Kürzung ber vorliegenden Faſſung war. Für die Ein: 
reihung In dieſe Sammlung konnte manche neue Veränderung im Dialog 
nicht ausbleiben. 

Mer vie ausgezeichnete Leiftung Emil Devrient's in der Titelrolle, 
Friedrich Haaſe's ale König Philipp fah, wird vieleicht an die Mög: 
lichkeit glauben, immerhin ven Verſuch einer Erneuerung und Wiederauf⸗ 
nahme des Stüds wagen zu dürfen. 


Deud von 5. A. Brodhaus in Leipzig. 
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